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Urarianreicherungsanlage UAA Gror•au 

Mit freundlic:her Unterstützung: 
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Eiinleitung 

Zum zwanzigsten Geburtstag ist dieses Buch gewidmet. Zwanzig Jahre harte Umweltarboit in Gronau. Die 
Atomtodanlage Urananreicherungsanlage (UM) lag und liegt uns alles andere als am "Herzen". Bislang haben wjr 
die Verhinderung nicht erreichen können, aber dafür kormten wirden Betreibern so 111anches Mal einen Streich 
spielen und sie ins schwitzen bringen. Leider haben wir es auch nicht in den zwanzig Jahren geschafft einen groBteil 
der Bevölkerung von Gronau zu überzeugen, sich ~gegen die Atomanlage auszusprechen. Sie blieb stur, aber zum 
Glück nicht alle. So hat es zumindest die BI "Für Gronau gegen UAA" geschafftüber 3.000 Gronauer Unterschriften 
zu sammeln um ein Bürgerbegehren gegen die UAA zu starten. Andere Erfolge auf anderen GElbieten führten zur 
besseren Durchhaltemoral bei. Da war zum Beispiel "Die Löffelente", daran kann sich doch jeder erinnern, zumindest 
in Gronau. Ein. Erfolg,. den wir erst gar nicht glauben konnten. Im lndustrjegeb_iet wo die UAA steht ist ein 
Feuchtwiesengebiet, was wirkverhindern konnten. Leider ist Jahre später an anderer Stelle das Industriegebiet 
errichtet ~orden, das letzte Stück Feuchtwiese ist etrhalten geblieben. Aus diesem Erfolg kam auch unsere Zeitung 
"Die Löffelente" heraus; die alle zwei Monate vertem wurde; Sie konnte immerhin neun Jahre lang erstellt werden. 
Nur die Nummer 50 kam nicht heraus. 
Die Durchführung mehrerer kleiner und großer Demonstrationen konnten wir auch als Erfolg verbuchen. Viel Zeit 
und Kraft wurde hineingesteckt. Es konnten bis zu 400 Menschen (1987) aktiviert werden. An.der letzte Demonstration 
( 1999) beteiligten sich 300.Menschen und nicht zu vergessen die erste bundesweite Blockade, durch die zumindest 
eine Verzögerung der Urantransporte erreicht wurde und vor allem eine durchgehende Verfolgung von Frankreich 
bis Gronau durchgeführt werden konnte. 
Dieses Buch soll einen Einblick geben, welche ~~roßen und kleinen Taten wir vollbracht haben. Eine Auflistung was 
alles in den einzelnen Jahren gemacht wurde, soll1einen Überblick über unsere Arbeit geben und hoffentlich Euch 
motivieren und aktivieren. Natürlich sind nicht alle, Tätigkeiten aufgeführt, zumindest das was wir für spannend 
hielten. Danach folgen Beispiele vom Schriftverkehr,-Flugblätter und Zeitungsausschnitte. 
Wir möchten es natürlich nicht versäumen allEm ZIU danken die an diesem Buch mitgewirkt haben und auch an 
denen die sich .an vielen Aktionen beteiligt haben. Ein goßes dankeschön giltet an den Verstorben Anti-AKW­
Aktivistlnnen die uns unterstützt hatten, hierbe~ sei an zwei Namen zu erinnern: wie _Ernst Lebenstadt und Heinz 
Lücke-Tieke. 
Wir wünschen eine interessante Reise in die Vergangenheit, auf dass. es Mut und Kraft für jede/n Leserln gibt aktiv 
zu werden. 

Wir sehn und hören von Euch 
ln diesem Sinne 

ATOMKRAFT NEIN! 

Arb~~reis Umwelt Gronau . ~ 

?t/t?~~JZ 
Werner Neumann · 

Februar 2001 
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Anhang zur Einleitung . 

Anhang zur Elnlei1tung 

Grundsatzerklärung zum politischen Selbstverständniis des AKU Gronau 

Der Arbeitskreis Umwelt Gronau (AKU) ist.1981 als Nachfolgeinitiative der Gronauer Bürgerinneninitiative (BI) 
gegen Urananreicherung entstanden. Hatte sich die "BI fast aus schließlich mit dem Widerstand gegen den Bau der 
Gronauer Urananreicherungsanlage (UAA),sowie mit: dem Protest gegen das gesamte Atomprogramm befaßt, so 

·beschäftigen sich die Mitglieder d.es AKU, sofern es ihre Zeit und Arbeitskapazität erlauben, mit mehreren 
Themenbereichen, die jedoch oft inhaltlich miteinander verknüpft sind. 

ln erster Linie setzt sich der AKU für ein Leben ohne Atomanlagen ein, undversteht sich, in der Tradition der 
ehemaligen BI, als Anti-Atomkraft-Initiative. ln Gronau setzt er sichtordie sofortige Stillegung der UAA ein. Global 
fordert er die sofortige Stillegung aller Atomanlagen - weltweit. Einbezogen in diese globale Forderung steht die 
Forderung nach dem Verbot des Uranabbaus; darüber hinaus betont der AKU, daß es keine Trennung zwischen der 
sogenannten friedlichen und der militärischen Atomene1rgienutzung gibt. Beide sind untrennbar miteinander verknüpft. 

Der Widerstand des AKU gegen die UAA Gronau spiE~gelt sich wieder in: 

der inhaltlichen Auseinandersetzung mit der UAA, 
der Mobilisierung der Öffentlichkeit und Durchführung von Aktionen zur Stillegung der UAA, . 
der Aufklärung der Bevölkerung über die Gefahren der UAA und der Information der Medien, 
Protestbriefen, die an Behörden, Parlamente und Parteien geschickt, bzw. Prozessen, die vor Gericht geführt 
werden. Selbstverständlich steht die UAA bei uns auch stellvertretend für das gesamte Atomprogramm, 
das mit zahlreichen Gefahren (Atomtransporte" Niedrigstrählung .. ) verbunden ist. Im Rahmemunserer 
Möglichkeiten arbeiten wir mit anderen Bürgerlinneninitiativen (BI), besonders an den in der nähe befindliche 
Atomstandorten.in der Euregio (Ahaus, Almelo, Lingen, Coevorden), zusammen. 

Der AKU sieht sich als Teil .der bundesweiten, b:~w. internationalen Anti-Atomkraft- und Ökologiebewegung. Zur 
Koordination und gegenseitigen Verstärkung des örtlichen und Oberregionalen Widerstandes hält der AKU Kontakt 
mit anderen Menschen und Initiativen I .Organisationen, die im Sinne einer besseren Um(Welt) ebenfalls die Nutzung 

· der Atomenergie ablehnen. Zur Unterstützung anderer Gruppen beteiligt sich der AKU z. B. an Demonstrationen an 
anderen Standorten, und/oder verbreitet Informationsmaterial befreundeter Initiativen. Um der weltweit arbeitenden 

Atomindustrie gegenhalten zu können, versucht der AKU auch besonders Kontakte mit Bis im Ausland zu knüpfen 
(NL, GB, USA, Japan ... ). Daran wird auch deutlich, dass der AKU jegliche Form der Ausländerinnenfeindlichkeit 
strikt ablehnt. Im Gegenteil: Der AKUversucht gerade den Machtmissbrauch deutscher Firmen in aller Welt zu 

.·stoppen. Abgelehnt wird die Ausbeutung der Länder dE~r sog. 3. Welt; Uranabbau muss dabei völlig gestoppt werden. 
Rüstungsexporte müssen verboten werden. 
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Anhang zur Einleitung 

Der AKU ist eine parteipolitisch unabhängige Initiative, die aber durchaus politisch arbeitet, und sich nicht nur um 
die Belange der Energieversorgung kümmert. Zwar gibt es kein einheitliches "AKU-Weltbild", es gibt jedoch etliche 
Positionen, die der AKU entwickelt hat, und die auch als zukünftige Abeitsgrundlagen anzuseh1en ·sind: 

1.) Der Arbeitskreis Umwelt GronaU setzt sich allgemein für ein friedliches, sozialverträgliches Miteinander 
(Minderheitenschutz, Ausländerlnnenwahlnecht, faire Löhne ... ) ein. 

2.) Computer und andere elektrotechnische GHräte müssen verantwortungsbewußt ein gesetzt wer den, damit 
die ökologischen Folgen (z. B. Strahlenschäden) vermieden werden und Energie eingespart wird 
(Computerspiele, Fernsehen usw.). · 

3.) Größtmöglicher Datenschutz muss gesichert sein, um Mißbrauch zu vermeiden. Der AKU Gronau hat die 
Volkszählung von 1987 aktiv abgelehnt. 

4.) · Der AKU Gronau fordert gesundheits- und sozialverträgliche Arbeitsbedingungen; keine Arbeiten zu 
Unzeiten. Darunter verstehen wir lange Donnerstage, lange Samstage, Sonn- und Feiertagsarbeit und Schicht­
arbeiten. Ausnahmen si.nd für Krankenhäustar, öffentlichen Personennahverkehr etc. zu erlassen. Wir setzen 
uns für die 35 bis 30 Stundenwoche ein. 

5.) Verantwortungsbewußter Umgang mit Drogen (z. B. Kaffee, Tabak und Alkohol). 
6.) Asylrecht ist Menschenrecht. Unser Ziel sincl offene Grenzen- vor a.llem für Flüchtlinge aus der sogenannten 

dritten Welt und aus Kriegsgebieten. Fairer Umgang mit den Menschen und Kulturen der sogenannten dritten 
Welt. 

7.) Die Wahrung der Menschenrechte, unabhängig von Geschlecht, Herkunft, Nationalität, RE!Iigion, Gesundheit 
(und sonstiger Art). 

8.) Sozialverträgliche, manschen- und umweltschonende Verkehrspolitik, insbesondere Verzicht auf neue 
Fernstraßen, wie u. a. die B 54n und die A 81. Durch den Neubau von Straßen wird wert11oller Lebensraum 
für die Tier- und Pflanzenwelt und Naherhoi!Ungsraum für den Menschen zerstört. Bus~und Bahnverkehr 
müssen drastisch verbessert und wirkungsvoll miteinander vernetzt werden. 

9.) Flughäfen dürfennicht erweitert werden, da gerade der Flugverkehr stark zur Umweltzerstörung beiträgt. ln 
diesem Sinne ist der Flugverkehr erheblich zu reduzieren. 

10.) Tiefflüge müssen generell eingestellt werden. 
11.) Der Arb.eitskreis Umwelt Gronau setzt sich fOr gewaltfreie Konfliktlösungen ein, hierzu sind bewaffnete 

· lnstitutionrn wie die Bundeswehr nicht g1aeignet. 
12.) Rüstungsproduktionen müssen eingestellt werden. Die Gelder müssen u.a. für soziale Aufgaben frei gesetzt 

werden, z. B. Kindergartenplätze, menschliche Altenpflege und Krankenhäuser, Behinde1rtengerechte · 
Achitektur , Wohngeld. 

13.) Wir lehnen grundsätzlich eine Diskussion über die (End-) Lagerung von Atommüll ab; insbesonders solange 
grenzenlos neuer Atommüll produziert wird. 

14.) Die bedrohte lier- und Pflanzenwelt muss geschützt werden (Löffelente, Eisvogel; Rotkehlchen, 
Buschwindröschen, Sumpfdotterblume ... ). 

15.) Auch im Münsterland ist Natur- und Landschaftsschutz dringend notwendig. Beispiel: der chemische 
. "Pflanzenschutz" muß grundsätzlich verboten werden. Salzgewinnung schädigt das Venn. MOllvermeidung 
statt Lagerung und Verbrennung. 

16.) Durch Nutzung sanfter regenerativer EnergiH quellen und durch Energieeinsparmaßnahrnen kann weiteren 
Atomkatastrophen und weiterem Waldsterbe,ri umweltschonend entgegengewirkt werden. 

· 17.) Gleichberechtigung fOr Frauen und Männer in POlitik, Haushalt und Kultur. 
18.) Aktivitäten für Umweltschutz und Menschenrechte dürfen nicht Anhang zur Einleitung kriminalisiert werden. 
19.) Der ArbeitskreisUmwelt Gtonau wendet, zur Durchsatzung der oben genannten Ziele, stE!ts angemessene 

Aktionsformen an· (z. B. Pressearbeit, Infostände, Demonstrationen, Beobachtung und Verhinderung von 
Atommülltransporten). · 
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Anhang zur Einleitung 

Wo Recht zu Unrecht wird, wird Widerstand zur Pflicht. 

Diese Grundsatzerklärung wurde am 06. Dezember 1994 verabschiedet. 
Ergänzt werden sollte sie durch eine Geschäftsordnung, die die alltägliche Arbeitsorganisation erleichtern sollte (bis 
heute aber noch nicht erarbeitet, hoch lebe die Anarchie!!). 
Einzelne Passagen der Grundsatzerklärung-können unter bestimmten Umständen ergänzt, geändert 10der gestrichen 
werden. Einzelheiten hierzu solltemal wieder die nichjt vorhandene Geschäftsordnung regeln. Die Forderung nach 
Stillegung aller Atomanlagen weltweit ist die Basis der Grundsatzerklärung und kann nicht gestrich1en werden. 

Kontaktadressen: 

Werner Neumann 
Viktoriastr. 4 48599 Gronau 

Udo Buchholz 
Siedlerweg 7 48599 Gronau 

_ Franz-Josef Rottmann 
Am Berge 56 48599 Gronau-Epe 

Spendenkonto: 

T«~l: 0256214171 

T1~I/Fax: 0256212312~ 

T1~l: 02565/97781 
Fax: 02565/97782 
e·~mail: f-jrottmann@gmx.de 

Volksbank Gronau-Ahaus e.G., Konto: 110 551 700, BLZ: 401 640 24 

Stichwort 

"Umweltpreis 2001" für den AKU Gronau 
beim Sonntagsspaziergang am 04.02.01 
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_Chronik 1981 

C:hronik 1981 

Kurzgeschichte BI "gegen Urananreicherungsanlage'' zum AKU Gronau 

Vor rund zwanzig Jahren - im Frühjahr 1981 - entstand in Gronau still und leise der Arbeitskn~is Umwelt Gronau 
(AKU). Die Entstehung erfolgte schlicht und ergreiffent durch die NamensumbenennunQ der Bürgerinneninitiative 

. . ' 
gegen die Urananreicherungsanlage (Bl), die sich 1976 gegründet hatte. Ende 1980- Anfang 19181 änderte sich die · 
Mitgliedsstruktur der BI: alte Mitglieder blieben einfach so weg, neue kamen hinzu. Andere gründeten die Grünen. 
Als die BI faktisch nur noch aus neuen Mitgliedern bestand und engen Kontakt mit anderen· AKUs aus dem Kreis 
Borken arbeitete, ergab es sich ziemlich automatisch, dass die BI sich in den AKU umbenannt wurde. Zumal auch 
immer häufiger unterschiedlichste Themen, nicht nur Atomenergie, behandelt wurden. Leider gibt es heute nur 
noch den AKU Gronau, die anderen AKUs haben sich aufgelöst oder sich auch umgewandelt in andere Gruppierungen. 
Im Archiv des AKU befinden sich zahlreiche Unter,lagen, die die Aktivitäten des AKU der letzten 20 Jahre belegen. 
Die ältesten "Dokumente" stammen aus dem Mai 1981. · 

Mai Aufruf zur Teilnahme am ErörtE~rungstermin der Urananreicherungsanlage UAA Gronau. Hier 
sollten ca. 7.000 Einsprüche erörtert werden, davon kamen ca.3.000 aus de1n Niederlanden. 
Leider nahmen nur wenige an der Erörterung teil. 

Juni Veranstaltung mit einem Filmb1~itrag: "Das Uran gehört der Regenbogenschlange". Ein 
Dokumentarfilm: ln Australien liegen die größten Uranvorkommen derwestlichen Welt. Der Film 
behandelt den Kampfder GewE~rkschaften und Ureinwohner Australiens gegen die Ausbeutung 
der Uranmienen durch internatiionale Mienenkonzerne. Zu diesen Konzernen gehörte auch die 

· deutsche Urangesellschaft. . . 
. Juni Erklärung an den Rat der Stadt Gronau. Diese Erklärung war eine Aufforderung an die Stadt 

Gronau den Vertrag mitder Uratnit GmbH vom 29.03.1979 zurückzunehmen. Der Antrag wurde 
·abgelehnt. 
Autofrei Spaß dabei -Autofreier Sonntag 

Dezember - Am 31.12. wurdedie Erteilungder 1. Teilerrichtungsgenehmigung für den Bau der UAAGronau 
mitgeteilt. 
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Chronik 1981 

ARBE I TSKHE IS UMWELT 
----------------------------·-------------~-------------~-

GRON.AU: 

STELLUNGNAHME 
Z-UR BAUGENEHMIGUN_·G DER 

.URANANHE.I CHEHUNGSANLAGE 

· · Am 2g. 03 •. 79 unterzeichilete die Stadt .Gronau eine_rt Ansiedl~gsv~rtrag · 

. mit der URANIT GmbH üb_er die E:rrich:tung einer Urananreiche~rtirtgsan:... _.: 

.lage(UAA) mit einer Kapazität YOn.lOOüt'Ur~trennarbeit pro.Jahr und 
~ . ·. . ':: ' . - . . . .. 

... ·-·- .. 

· .·eines·· Zentrifugenmontagewerkes .. · · •·. . .-.· ·· 

_ · ·Bei di.eser Auslast~g sollten ~~50. A:r:bei tsplätze _·entstehen •. z-tis~t~l'i.ch ·: 
·,-o- t:rhofft~-. sich. die .. Stadt vori' di~sem. Projekt ~~~e~tif~he _·wirt~~h~ft~ .· .· _;( 

·.·. . ·.' .. ~ ~ . .-.~-·:.· : .. · ::_; .. :·-·. ···' :·~- ··: ... __ ..... ·· -~: ·.·.-· ·· .... ,._,.,:...~·' 
· · .. liehe Impulse~ . . · -~ : ··· . · . 

. . -::· •: ~ ·' . :.... . .. 
_ '· Von den irisgesämt veranschlagtem erforderlichEim Iilvestitiozien. :in 

• ; ., -_ - • . • • ...... ·:_. ;. : .• --··. ., •••. · •• - !•'' ••••. 

:_Höhe von 'et·v.a '1 Mr.cl. DM verpflichtete sich di_e· Stadt Gronau b;isher 
.c·:':;:·:. rr.inde sten's. 10. Iv!ii.liciri~x{. DM:·~u' üb·~~n~hineri.-~>-~: _;-_, -~~ . -~~~:::~~:,_ ,· ,: . ,:· . . .,::·it: 
, -r_:~-~-:~-.ANGE~.IcHTs. DEH TATSACHE, DAß DIE~ BAUGENEHM~mr~~ ·~t];:·~-~IE U.ü AM 31 ~ 1.~~.§f.~ 
. -'~· ERTEILT WORDEN IST, A?PELIEREN ·wiR, DER ARBEITSKREIS uMwELT GRONAU~ AN ~::-f 

- DIE ZUSTÄNDIGEN· G'ENEHMIGUNGSBEHÖRDEN(MinisteritPri. ':für .. ArbEd t, Gesund.~ . .- ·j·\J 
. . . . .• ': ~i-<··' .• :. ·.-·"':::·.;:.:··~.;:"~;- :_-_---... , .. ~:·._ ... :- ... : .... .-___ ...... ~-: .;-;:·:··. '-.-::.:::.; 

·· ' .. ;._ hei t und _poziales;Ministe~ii.un _für Wirts-cJlaft~Mi~.telstand Wld. V:el'k~hr) .. :.': 

.;· . -"·_ InE R.\uGENEHMIGuNG zmitdiz1m1~H1v.~N~- .. ·)::,::·>;··:-;=·:·,. · .·.;_.:-~, .· : .. ·,':~.·-~·: , ;\ 0:,:·::._:;~--~:::~;·: ... ;,;J.M::,:·;;~{~~ 
; . :. -weil das Genehmigungsyerfahren unserer Meinung nach nicht ·nur nach)f? · 

_· ---~ ._-_.·-·, ·:: __ .. ;.·._ ·._ ... __ ---~·-_.· ·._·-__ .····:~-:. ,·_. ~.:-_·-· __ : .. ·.-:-~-----;·:=:~ 

: . .. . dem Atomgesetz, sondern auch nach dem Bundesimmissionsschutzgesetz .::; 
: . . . . . .. . . ~ . . •. : . ~: :. : ·. ..· . ; .. - :~ : . .. . . -__ . : .. . : .. •. ' : . ' .. . ., ': ·:· ' . -_-:_ . . ·: 

? .. ~·. hätte behandelt' werden müss'en . . . . .. '.,:·. ,,;·' . : . . ... :· .. ··:,~;~_ -:. ;::.; 

.. ,-:::::~···~:t;~z~~=t:::~~~~;:::;;E!~~~~~~~~:>;;:~i:t:~. 
• Fluß-säL~.re bei· Pannen ·in. der Homog€misi~ryngsanlcige oder .d«~r Lage'-.' ~ ... ~. 

.• rung von an~ ode~ ~~bgerefchertem UF6 )' ... 

-'il ~il. die Möglichkeit der. militärischen Nutzung der Anlage bisher . 

. ·,. · von .niemandem ·glaub"~Aürdig deme.:ntiert worden ist, und von d~~r Be~ 
. ;~:-.-.- völkerung nicht kontrollierbar. ist .. , · · · . . . ·.. . 

I -weil di~ Anlage ein erst:r-angig<es ~griffsz.ie,l ·.j_~ Kriegs~all_ .. is~, 
·und es für die. hiesige Bevölkerung keinerlei Scl:l'~tzmöglichkei ten .·, ... ' 

• gibt 10 .. ··~ 



Chronik 1981 

- weil .die Entsorgung von Atomkraftwerken nicht gesichert ist; das 

Uran, daß in der UAA angereichert werden soll, würde nac:h seinem 

Einsatz in einem Atomkraftwerk den Atommüllberg noch IIlehr ver­

größern,so daß die Umwelt noch stärker gefährdet wird. 

II WIR M:EINEN;DAß DIES, GENUG GRÜNDE SIND,UM DIE BAUGENEHMIGUNG ZURÜCK­

• 1 ZUNEHMEN 1 ! 
Die UAA sollte ursprünglich eine_Kapazität von 1000t Urantrennarbeit_ 

pro J~.ahr haben. Bei dies-er Auslastung sollten 250 Arbeitsplätze _ent- _ 

stehen, die zu einem großen Teil von Gronauern belegt werden sollt-en. 

Weil der Be. darf ~ angereichertem Uran in der let~ten ·Zeit ·zurückge-...:· 

gange:n ist,wird die Anlage zuerst mir für 400t Urantrennarbeit_ aus:-·;.:. 

_gelegt.Bei dieser Kapazität würden vie~eicht' noch_ etwa 100 Bewerb~-~. ~-
. . . . .. . . •· 

.. • aus dem Raum Gronau ·berück:6ichtigt werden_ können. . ': · ... :·;·;\'~~.:.'; 

Die · Investitionskoaten für die 400t Anlage betragen 600 Millionen DM.· 
~ . . ' . . .... ··-

Wäre'dieses.Geld zur Schaffung neuer Arbeitspiätze ·in andere-Unter-': 
. . 

nehmen -investiert worden, so hätteri weftaus 'mehr als 100 Arbei tsplät- .:·-

ze geschaffen werden können. . · .· · . . . I . . . ..• }-~·-.· . 

· Hoffte de:r<Gromi.uer Stadtr;~t- noch bis vor kUXzem d~i t~ daß durbh· _'.d{( . 
. .. ·. .,., ' . . . . . . . . ·' . ·.. .-.' .. ' :. ...... . ' . ·. ' . . . . :" . . ;;: ·. 1' ·_. 

Beteiligung· Gronauer· Bauunternehmen ~ Bau der UAA 200 Milli~nezl_ .]?M ::~·- . 
. d~r- I:~ve~ti tionskosten in (}~onau':bieib'en ~.Ürden, so. mUßte ·er .. jetzt ~e~-~ . 

. . -·kennen, daß es ··sich. um. höchstens 70~7:5- Millioneil handelrl; wird. · .. : ' ·. 

·:. WEIL -DIE FINANZIELLE BELASTUNG DER STADT GRONAU ANGESicH~rs IHRER 

... OHNEHIN! DESOLATEN HAUSHALTSLAGE. IN KEINEM VERHÄLTNIS ZU DEN J.1ÖG­

·. ·LICHEN ERTRAGEN· ÄUS .DEM .PROJEKT UAA STEHT, IST JHE ANLAGE NICHT. NUR 
: .. :·AUS GESUNDHEITLICHEN, SONDEltN 'AUCH NOCH AUS WIRTSCHAFTLICHEN. GRÜNDEN·: 
.. -- . ........... iiiioiioii ....... iiiiiiioiiiiioiiiiJiiiiii ..... iiiiiiiiii ________ ...". .......... ~--------iiiiiioii ........... lliiiiii .... iiiiiiiii--iiiliiiili----
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q < . ...... . .. ---~ .. 
p. . (1) . . : • •. •. : . . . . ·. -': . '. :.- . . .. · . . . :. . . . . . : ·.; .· ' : ' '. ... . • . . ' .. · .. ·.. . . . : .• . . . . . :··. -
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-J ·p,· Es stellt ·sicn ai'~o-mehr.urid mehr.heraus, 'daß di~ verant~;ortlichen··F:~., _-; 

. Cl) . . ' . . . ·. ' . . . . . / . • . 

~ m Gronauer Pali ti'ker die Vorteile dur.ch die URANIT-Ansi.edlung über~ __ ·.· .. ~:. 
~ ~ . . 
o Ii schätzt haben. Wer g~rantiert uns Gronauer Bürgern, daß die: Pali tiker ·. 
::s Cl) 

-~ ~ bei dE!'r Zustimmung zum Bau der UAA die gesundheitlichen Gefahren < · :"::~ 
-~ nicht unterschätzt. haben?Na.ch einem Unfall iii der UAA ist niemandem> CD . . . . . . . . . ~ . 

. . g. ·damit geholfen, daß die Verantwortli~hen 'beteuern, sie· hä t'ten: vor de~ · :,>: 
·,_~ Unfall ·die. Gefahren geringer e-' 11·schätz~. . . ·:·::::.:·<_::_,·!:-.: 
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Arbeitskreis Umwelt GronatJ 

Gefährdung der Umwelt 

Die geplante UrananreicherungsJ­
anlage gefährdet unser Leben 
und unsere Uzwelt! 
Das Uran kann nur als Uranhexa­
fluorid angereichert werden. 
Nach dem Anreicherungsprozeß 
wird das gasförmige Uranhexa­
fluorid völ1ig ungeschützt ge-~ 
lagert -unter freiem Himmel. 
Uranhexafluorid ist die gifti-· 
gste Fluorverbindung.Es ist ein 
aggressiver Stoff,der mit dem 
Wasser in der Luft heftig rea-­
giert,wenn er frei wird. 
Dabei entstehen radioaktive 
Spaltprodukte und Flußsäure,die 
beim Einatmen die Lungen zer­
frisst und langfristig die 
Knochen zersetzt. 

Das Risiko tragen SIE I!! 

Diese Umweltbelastungetn können 
schon beim Normalbetri.eb ein­
treten,z.B.bei einfachen tech­
nischen Mängeln am Leitungssy­
stem. 
Leckagen der lagerndeD. Fässer 
oder Unfälle von Ura.nb.exafluo­
ridtransportern würden. verhee­
rende FoJ;gen für uns mit-sich 
bringen. 
Davon sind auch unsere hollän­
dischen Nachbarn betro.ffen. 
Die UrananreicherungsanJ.age ist 
nach der Planung weder gegen 
Flugzeugabstürze noch gegen Erd­
beben gesichert ,Ein Ei:o.sturz 
der Salzkavernen im Sr:aeser 
Salzstock könnte bereits zu ei­
nem kleineren Beben fill~en. 
Im Kriegsfall wird die Anlage 
Ziel von Luftangriffen sein. 

DIESE GEFÄHRDUNG UNSERER UUWEL~r UND GESUNDHEIT SOLLEN WIR A11CH NOOR. 

SELBS~r :BEZAHLEN 11 

12 
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Kosten der Anlage. 

· Bekanntlich ist die Stadt Gronau 

mit 80 Mio. DM verschuldet~E:in 

beachtlicher Teil dieser Summe, 

nämlich 15 Mio. DM entstehen aus 

den Ersc:.b.ließungskosten für die 

Anlage(Grundstückskäuf'e etc .. )Das 

Land N:Rwr hat weitere 32 Mio .. DM 

investiEtrt. 

Diese erwrmen Summen sollten ur­

sprüngli,ch 250 Arbeitsplätze be­

wirken.Inzwischen soll die A11la:: 

ge nur· zt,och halb so groß werden 

,wie ursprünglich geplant .Es ~rer­

den also nur· etwa 100 Arbe i t::s­

plätze Etntstehen, von denen edner 

cirka 3,,6 Mio. DM kostet.Ein 

Teil der Arbeitsplätze wird 1:1ich 

von seihst für Gronau erledigen, 

da er mi ·t auswärtigen Fachkräften 

abgedeckt wird. 

Die Kosten für die Gronauer An­
lage tragen wir: 

- lrehrmi ttel Verkürzungen an den 
Schulen 

- Streichung eines Altenzentrum 

und eines Jugendz1entrum 

- GebührenerhöhungeJ:J. bei der: 

Müllabfuhr ,Abwass19rbesei tigung 

und Straßenreinigung 

Erhöhung der Wass13rpreise, so­

wie der Eintrittspreise in die 

städtischen Badeaustalten 

Wie üblich soll der Bürger die 

Kosten für Fehlplanungen tragen. 

Doch wir sind nicht bereit1 alles 

über uns ergehen zu lassen. 

Wir werden uns gegell den Bau der 

Ura.nanreiche~ung mit Händen und 

Füssen zu Wehr setzE~n 1 

Die Bombenfabrik 

Durch ei.ne simple Klempnerarbeit 

ist es Jitöglich,die UranreichEt­
rungsanlage so umzubauen,daß man 
den AD.teril von Uran235 statt auf 

3% bis a.u:f 95% steigern kann .. Mit 
diesem hochangereichertem Ura,n 

könnten Atombomben hergestellt 

werden! 

13 

Wir wehren uns gegen den Bau 

und die Stationierw1g ven Atom­
waffen.Deshalb werden wir nicht 
zus,ehen, wie in Gronau eine Atom­

bombenfabrik gebaut wird. 

Die Lieferverträge mit Brasilien 

geh6ren dabei auch zu diesem 
TheJna: 
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Warum dieses Risiko .. ? 

Die Anlage wird keineswegs nur 
für den Eige·nbedarf bundes­
deutscher Atomkraftwerke gebaut. 
Weltweit gibt es ein Überangebot 
~er Anreicherungskapazitäten,das 
stand in den letzten Wochen im­
mer wiedar in der Prasse! 

Der Deutsch - Brasilianische 
Atomvertrag beeinhalt•~tt eben­
falls die Lieferung vcJn ange­
reichertem Uran. 
Wir sehen nicht ein,daß wir für 
die. Uranit unsere Ges1Jndheit 
aufs Spiel setzen und dafür 
auch noch zahlen soll•!tn. Die Anlagen in Frankreich,Eng­

land und Holland sind in Bau oder 
werden erweitert. 
Das Ziel der Batreiber ist es, 
Uran zu exportieren - gewinn• 
bringend natürlich! 

Wir lehllen es ab,fascb.istische 
Regierungen wie die BJt:"asiliens 
zu unterstützen! 
Deshalb werden wir uw~ wehren!! 

All ~ 2. 5.1981 IST :ERÖRTERUNGSTEBKili 11 ! 
· KO:MKEN SIE ZUR CO:tiCORDIA. UND VERTBE'­

TEN SIE IHRE INTERmSEN. 

Wir fordern eine Verschiebung des Erör­
terungstermin,d.am.it sich möglichst alle 
Betroffenen daran beteiligen können. 
In Lingen ist ebe.nfalls am 12.5. Erör­
terungstermin.Yiele Einwender sind vom 
Bau beider Anla.ge:c.. betroffen. 
Alle @egner der Ac.lage sind aufgefordert,· 
am · Erörterungst;er.[llin teilzunehmen .Durch 
unsere Teilnahme 'werden wir deutlich auf 
unsere ForderUIJLge.n hinweisen I 

AK 12.5.1981 ist ERÖRTERUNGSTERMIN 1 U 
KOMMEli SIE ZUR CONCORD IA. UNl> VERTRE'­

TEN SIE IHRE INTERESSEN 1 

14 
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Erklärung an den Rat der Stadt Gronau 

Am 29.0.3;. 79 unterzeichnete die Stadt Gronau einen Ansiedlungsvertrag 
mit der URANIT GmbH Uber die Errichtung einer Urananreicherungsanlage 
(UAA) mlt einer Kapazität von 1000t UTA/a und eines Zentrifugenmon­
tagewerkes. 

Bei dieser Auslastung sollen 250 Arbeitsplätze in Gronau entstehen. 
Zqsätzlich erhofft sich die Stadt von diesem Projekt wesentliche 
w:Lrtachet!tliche Impulse. 

Vop d,~p. ill.sgesamt veranschlagten erforderlichen Investitionen in 

HCShe vor.L 1 Mrd. DM verpflichtete sich die Stadt Gronau, 8,~5 Mio. DM 
~l.l Ubelt"'lL~:!hmen. 

Die tats.ächlichen Kosten der Stadt wurden der Öffentlichkelt nie 
zugänglich gemacht. 
Das von der URANIT benötigte Betriebsgelände wurde von der Stadt 
b~reits aUfgekauft und muß erschlossen werden. 
·Dieses Gelände befindet sich noch im Besitz der Stadt Gronau, solange 
die Eaugenehmigung nicht erteilt ist. 

Angesichts der Tatsache, daß die Baugenehmigung flir die UAA. voraus­
sichtlich zum Ende des Jahres 1981 erteilt wird, I'ordern wir, die Unter­
zeichner dieser Erklärung, den Rat der Stadt Gronau auf, vom Vertrag mit 
der URANIT GmbH v. 29.03.79 zurUckzutreten, 

- weil dle sicherheitstechnischen Vorkehrungen der Anlage keinesfalls 
ausreichen, um gesundheitliche Risiken fUr die Gronauer Bevölkerung 
auszus<:hließen (Freisetzung von UF6/Bildung von Flußsäure bei Pannen 
in der Homogenisierungsanlage oder der Lagerung von UF6 , an- oder abge­
reichertem Uran) 

- weil dle Zielvorgaben fUr di.e Auslastung der Anlage mit 1000t UTA/a 
angesic:hts der Entwicklung der Nachfrage nach angereichertem Uran 
immer unrealistischer werden 

- weil di.e Mögli.chkeit der militärischen Nutzung der Anlage bisher von 
niemand.4~m glaubwUrdJ.g dementiert und von der Bevölkerung nicht 

kontrollierbar ist 
- weil di.e Anlage insgesamt ein erstrangiges Angriffsziel i.Il!l Kriegsfall 

ist und es fUr die hiesige Bevölkerung keinerlei Schutmöglichkeiten gibt 

- 2 -
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Samstag, 16. Mai 1981 

Ängsten Rechnung geitragen 
Von Franz Ludwig A ver d u n k 

Zum Anti-Atom-Tribunal ist sie 
nicht geworden - die Erörterung der. 
Einwendungen gegen die geplante 
Urananreicherungsanlage in Gronau. 
Den Profi-Gegnern, die jeden Hebel 
gegen den Kernkraft-Ausbau zu nut­
zen suchen, gelang es nicht, die Sze-
ne dauerhaft zu beherrschen. •. 

Gleichwohl befand Terminleiter 
Prof. Dreyhaupt zu Recht, daß .ober 
die Ängste der Bürger" verhandelt 
worden sei. Die schweren und ernst­
haften Bedenken, namentlich jene, 
die von unmittelbar betroffenen Be-

• wohnern und Gemeinden dieser Re­
gion geäußert worden waren, trafen· --------=~------'"' 
bemerkenswert oft ins Schwarze. Stadtverwaltung str1ikt vermeiden. Es 
Dies zeigte sich daran, daß eben die ist zwar nicht falsch, aber zumindest 
vorgebrachten BefOrchtungen und nicht sonderlich! ser1iös, wenn sie just 
Sorgen Gegenstand · der zahlreichen jetzt noch in etiner Presseerklärun'g 
Gutachten· waren, die das Dasseldor- zum ErörterUng!sterrnin feststellte, sie 
fer Ministerium für Arbeit, Gesundheit sehe nach anfänglich 250 neuen Ster­
und Soziales eingeholt hatte. len durch die Anlage' .die Chance der 

Wer nicht der grasamten Gutachter- Erweiterung auf 100CI ArbeitsplätzeM. , 
Gruppe mit dem geballten Sachver- Zwar ist diese Aussage, wie gesagt, 
stand der Spezialisten unterstellen völlig korrekt, die .Chance• besteht. 
will, es handele sich um gewissenlose Aber ob es dazu komrrit, ist keines­
Gesellen im Dienste einer Atom-Lob- · falls sicher angesichts der auch von 

. by, der mufl nach dem Termin zu dem der Firma Ur<!!'ilt ein,gestandenen ge­
Schll,!ß kommen, daO den berechtig- · genwärtigen Uberkapazität auf dem 
ten Angsten der Bevölkerung Rech- . Anreicherungsmarkt. Und wenn es 
nung getragen wird; . diese 1000 ArbeitspUtze wirklich ein-

Manches mögliche Risiko wird erst · mal geben solltl!, dann wird das si-
durch . entsprechende Sicherheits- eher erst in den 90Etr Jahren soweit 

1 maßnahmen entschärft. Sie werden sein. 
~ entsprechend dem Experten-Urteil Zwar ist der Hinwe,is auf die runde 
! dem Bauherren und Setreiber jetzt Zahl Tausend verständlich, sehen 
: zwingend vorgeschrieben, wenn - sich doch Rat und ve,rwaltung zuneh­l womit zu rechnen ist - die atomrecht· mender Kritik für die hohen Zuschüs­
: liehe Baugenehmigung erteilt wird. se aus Steuermitteln - auch aus der 
i _ Vor dem eiMmütigen Experten-Ur- Stadtkasse - ausg~:etzt. Das sollte 
l teil waren gewiß Zweifel erlaubt, ob freilich das Rathaus nicht daran hin· 
! denn die Anreicherungsanlage wirk- dern, mit den Arbeitsplatzprognosen 
i lieh so sicher sei, wie die Firma Uranit auf dem Teppich •~u bl1~iben . 
• j von Anfang· an glauben machen woll- Denn: Wer nicht SS!~en kann, wie er 
~~: te. Das Unternehmen hatte eine der- sonst 250 Arbeitspl~itze beschaffen 

art aufwendige und teuere Öffentlich- kann, wer nicht iin dt~r Lage ist, mit 
i keitsarbeit betrieben,. daß der Ver- · einem 500-Millioneni-Projekt über 
! dacht aufkommen konnte, -es sollte Jahre hinweg vielEm heimischen 

I! 
einem Sand in die Augen gestreut Handwerkern und Firnnen Aufträge zu 
werden. geben, der steht auf schwachen Bei­

Den Verdacht eines Einnebelungs- nen mit seiner Kriitik a1n Rat und Ver-: I versuchs sollte auch die Gronauer waltung wegen de1r Ura1nit-Ansiedlung. 

~WWIUIIUIIIUIIIWDIIIIWUIIIUII-IIIIHA--1110-

16 

JG.I1lli 1!81 g-.,lttAL.C~" 
Pt~c/.s t-~tldtt.t 

Erörterungstermin 
doch schon beendet 
-fla- Gronau [Eig. Meld.). Mit der 

ersten Teilerrichtungsgenehmigung 
für die geplante Urananreicherungs­
anlage in Gronau rechnet die Stadt. 
G,ronau noch in diesem Sommer, wie 
sie gestern mitteilte. Am Vorabend· 
war der zweitägige Erörterungster.. 
min, früher als vorgesehen, zu Ende · 
gegangen, bei dem 59- Einwendungen · 
mit zahlreichen Unterpun'kten von 1 

7000 Bürgern - davon ,3000 aus dell 
Niederlanden - verhandelt worden 
waren. Die meisten vori :ihne.n waren· 
bei dlem Verfahren nicht anwesend.; 
Allen Einwendern wird a.uf Anforde-: 
rung eilll Protokoll übersandt; das llil 
etwa f!echs Wochen fertiggestellt sein! 
soll, wie der ~eiter des Termins,1 
Professor Franz-Josef Dreyhaupt VDmi 
Düsseldorfer Ministerium für Arbei~l 
Gesundheit und Soziale:;, :mitteilte.i 
Nach Ansicht der Stadt Gronau hat' 
der Erörterungstermin nb!IStätigt, daß: 
mit dem Betrieb der Urananreiche~ 
rungsanlage die Sicherheit der Men­
schen in Betrieb, Stadt und ~Umge­
bung sowie die allgemeine Umwelt-
verträ,glichkeit gewährleistet werden"::: 

' . . . ' ........... . 
,.Ich muß dazu sagen, daß es 

sich um eine Dusche mit Seife 
handelt." . ·' · o' . · 

· Dr. Hans Mohrhauel', Uranlt-

1
. Geschäftsführer, während ei-

- .ner ausfüh_r.!ich.:n·_. Deb.'atte ______ O.ber ·.,oelcontamrnat•onsanllagen" · 
(Entgiftungsanlagen) im · Zu· 

. __ sammenhang mit der geplan-
ten Urananreicheruns1sanlage 
in Gronau; · · ~ · · · ·- · 

Tnlmi;IIIIIIIIIIIIWIWIIIIOIH~IIunll~IW 
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Berichterstattung für die VEW-Dokumentation, ein Buch über die Atomanla~1en und die 
Zusammenhänge mit den VEW machenschaften. 
Weniger Arbeitsplätze als versprochen wurden, gibt es, in der Urananreicher­
ungsanlage in GronaLJ. 
Antwort vom Minister für Landes- und Stadtentwicklung des Landes Nordrhein-Westfalen, über 
die verschiedenen AussagHn der Stadt Gronau über die Investitionshilfen (UIAA-Bau). 
Stellungnahme zur Baugenehmigung der UAA Gronau (siehe Anhang) 
Stellungnahme des AKU über die Investitionshilfen in der Presse. 
Auslegung der 1. Teilgenehmigung zum Bau der UAA Gronau. 
Schreiben von der Stadt Gronau und vom Forstamt Borken, wegen einer Schneise durch ein 
privates Waldstück am Heerweg, im Zusammenl1ang mit dem UAA-Bau. 
Flugblattaktion "Gronau droht eine Strahlende Zukunft!" am Tag der Umwelt rnit einem Infostand 
in der Gronauer Innenstadt. 
Diavortrag im CVJM-Jugendcafe über "Funktion und Gefahren von Kernkranwerken". 
Interview von der Egal (Schülerzeitung des Gymnasiums) mit der Uranit. 
UM-Grundsteinlegung des Bundesforschungsministers von Bülow am 23. 
September. 
Demonstration am 25 .. September in der Gronauer Innenstadt, mit Menschen als Reaktion auf 
die Grundsteinlegung. 
Baubeginn in Gronau mit der UAA. 
Pressemitteilung vom Bundesminister für Forschung und Technologie: 
Grundsatzentscheidung der australischen Regiemng zugunsten der deutschen 
Urananreicherungstechnologie (Siehe Anhang). 
Prof. Dr. Erich Huster schreibt über die Auswirkungen der UAA und des BEZ (siehe Anhang). 

Friede1nsdemo in Sonn 1982 
(Foto: Uli Fuhrmann) 
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Der Abdruck dieses Interviews wird von Uranit finanziell unt~rstUtzt. 

s,,Aic'l..rr.,.ci~J E"Jcd tVt q /1/t..f.t' $Z 
Egal: Warum soll ~ie Urananreicherungsanlaqe in Gr,~nau gebaut werden? In de~ engeren Standortauswahl waren u.a. auch 

L~ngen und Ahaus. 

uranit: Das ist richtig: Neben Gronau gehörten auch r.ingen und Ahaus zu den II Standorten,· die von zunllchst llber 100 
in die engere Wahl gezogen wurden. Die betreffenden Gemeinde- un Kreisverwaltungen zeigten gleichermaßen 
starkes Int~resse an dieser ersten deutschen Urananreicherunqsanlaqe - und zwar wegen der hohen Investitionen, 
der damit verbundenen Verbesserung der örtlichen Wirtschaftsstruktur und des Zugewinns gesicherter Arbeits­
plltze in einer zukunftstrllchtigen Industrie. Aber die wesentlichen Voraussetzungen fllr die Errichtung der 
Anlage, nAmlich 

- ein genügend groBes ebenes GelAnde mit hin:reichenden Erweiterungsmöglichkeiten 
- eine sichere Stromversorgung 
- die Erdbebenfreiheit der Region und 
- eine gute Verkehrsanbindung 

wurden vom Standort Gronau am besten erf•all t. 

E:ga 1: Aus welchen LAndern erhAlt die Bundesrep•J.blil< .Deutschland Uran und woher erhAlt Uranit Uranhexafluorid (UF 6 ): 

Urani t: Die deutschen Elektrizitätsversorgungsunlternl!!unen (EVU) haben laufende Uran-Lieferverträge mit !Canada, mit der 
Südafl·ikanischen Union, Namibia, Niger und d<m USA. In den kommenden Jahren werden aber Uranlieferungen aus 
Austra.lien eine herausragende Rolle spielen. 

Egal: 

Die E:VU lassen ihr Uran in den KonversiOI1Sanlagen in den USA, Großbritannien, Frankreich und !Canada in 
Uranhexafluorid wnwandeln, bevor es zu d<>n Anreicherungsanlagen geliefert wird. 

Wird die Bundesrepublik von den Uranlieft>rlandern nicht ebenso abh;!ngig werden, wie es heu·te in Bezug auf 
die Öllieferl;!nder der Fall ist? 

Uranit: Weil die Bundesrepublik selbst nur über ueniqe kleine UranerzlagerstAtten verfugt, ist sie auf dem Gebiet der 
Uranversorgung - wie auch bei vielen' and.,ren. Rohstoffen - auf Einfuhren angewiesen. 

Egal: 

Im Unterschied zu den Ölquellen liegt jedoch die fiberwiegende l~ehrzahl der heute bekannten und zu wirtschaft­
lichen Bedingungen abbaubaren Uranerzlago!rstlitten breit gestreiUt in Ländern mit st:abilen p~litischen Ver­
hAltnissen. Liefermonopole, wie z. B. die OPEC: beim Öl, gibt es bei der Uranversorgung nich•t. Damit sind auch' 
die politischen und wirtschaftlichen Aus\lirkungen, wie wir sie von den Ölkrisen her kennen, auf dem Gebiet 
der Uranversorgung nicht zu erwarten. 

Soll in der Gronauer UrananreicheJCungsanllage auch Uran aus Wiederaufarbeitungsanlagen veraJrbeite"- werden? 
Die Wahrs.cheinlichkei t ist groß, daß Uran aus einer Wiederauf;orbeitungsanlage mit Pl..;tonium verunreinigt ist. 

Uranit: Die Urananreicherungsanlage ist SC) ausgelegt, daB als Ausgangsmaterial auch ruckgewonnenes Uran - uns zwar 
bis 111aximal 20' der Gesamtkapazi tat der J1Jtla9e eingesetzt werden kann. 

Egal: 

Der Anteil an Plutonium im rückgewonnenen Uran ist äußerst gering. Folgende Zahlen verdeutl.ichPn das: 

Bei der W1ecteraufaroe~tung und der ans,hllPßenden Konversion dE!S rückgrwonnenen Urans zu UF'6 wird Plutonium um 
einen !'aktor 10 7 abgetrennt, d. h. der Plutoniumgehalt d.,;s zur ~~nreicherung angelieferten Ux~ans betragt nur ein 
Zehnmillionstel dessen, was in abgebrannten Brennelementen an Plutonium enthalten ist. 

Etwa 99'1. der verbleibenden Restanteile dPs Plutoniums bleibfon beim Aussp•eisen do:;s UF.,._ im T!~ansportbeh.~lter zu-
rück. Sie werden nach der Reinigung der Behälter in den Brennste>ffkreislauf zuruckgc!"uhrt. Das e1ne Pro-
zent an ausgespeistem Plutonium wird noch in der Ausspeiseleitung durch Filter fast vollsUfndig zurückgehalten, 
so daß überhaupt nur noch Spuren von Plutonium in bestimmte Anlagenteile gelangen können. tla aber in der 
Urananreicherungsanlage das UF 6 nur in geschlossen"" ApparaturE!n gehandhabt wird, hat die l'lutol)ium-Verun­
reinigung des rückgewonnenen Urans weder für den Anlagenbetrieb noch für die Umgebung eine nennenswerte radio­
logische oder chemotaxisehe Bedeutung. Dies wird auch durch die vorliegenden Gutachten klax· bestätigt. 

St i111111t es, daß das abgereicherte Uranhexafluorid auf dem Uranit.-Gelände in Fässern unter fz~eiem Hi111111el ge­
lagert werden soll? 

Uranit: Die Aufbewahrung von abgereichertem Uran in Freilagern ist eine' seit Jahrzehnten internatic>nal erprobte 
und bewährte Technik. Daher b"absichtigt auch Uranit, einen Tei.l abgereichertes Uran in SPE•Zialbehältern 
auf dem Anlagengelände zu lagern. 

Egal: Aber das Freilager der Uranit ist doch gar nicht gegen Sabotage,-Akte geschützt! 

Uranit: Die gesamte Urananreicherungsanlage ist wegen ihres geringen GefAhrdungspotentials für Sabcotage ein denkbar 
ungeeignetes Objekt. Selbst wenn man Sabotage-Akte oder Terror-·Anschläge mit vergleichbarer. Auswirkungen wie 
bei einem Flugzeugabsturz unterstellen würde, wAre eine Gefahrdlung der Bevölkerung auBerst unwahrscheinlich. 
Weitaus größere Gefahren Wllrden Anschläge auf unsere Trinkwasserversorgu'ng, Schulen, Offentliehe GebAude 
u.s.w. dars~ellen, so daß diese Einrichtungen erheblich schutzbedürftiger sind. 

Egal: Wie lange sollen die Beh.!lter mit abgereichertem Uran im Freila1ger verbleiben? 

Uranit: In der ersten Tellgenehmigung fur die Urananreicherungsanlage Gronau sind die Bedingun~n f'ür die Nutzung der 
Freilagerflachen festgelegt. Danach errechnet sich die zunächst. genehmigte Lagerdauer aus clem Anfall an ab­
gereichertem Uran. Für eine Trennarbeitskapazit.!t von 400 t UTA/Jahr und bei unmittelbarer Rückgabe von 
ca. SO\ dieses Materials an die Kunden ergibt sich für den Rest eine Lagerdauer von zunäch!it etwa 10 Jahren. 

Egal: Schafft Uranit Lehrstellen? 

Uranit: Uranit wird in der Hauptverwaltung in Jüllch in Kürze einige AusbildungsplAtze im kaufmAnni.schen Bereich ver­
geben. Wann und in welchem Umfang kaufm.llnnlsche und zusAt:ülch technische Ausbildungspl!tze, auch in Gronau 
geschaffen werden können, kann erst in einem fortgeschrittenen Stadium der Personalplanung für die Gronauer 
Anlage entschieden werden. 
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Weiche Grqnduer Unt.ernehmen werden "''" Bctu der Ur.J.ncJ.nreLCht!runqs..Jnl.Jqe {UAG) bete1l1gt se1n? 

Ur<>n>t: Be1 den bennts se>t mehr!!ren Jahre mit der Planunq der Hochb .. wnaßndhmen sowie m>t der Statik .ier Anlage t.ef,.llten 
Arcr11tekturbüros handelt es s1ch um Gronauer Unternehmen. 

D1e bisher vergebenen Auftrage liD Bereich des Tiefbaus sind alle an ört.liche bzw. regionale Unternehmen vergeben. 
worden. 

Welt.era Auftr.!qe - besonders •m Bereich des Tiefbaus und Hochb .. us - m1t erheblichem Auftraqsvolumen werden dl\ 

FLrmen in Cronau und in der näheren Umgebung qe~en. Dabei handelt es s1ch 1m ersten Ausbauschritt der Anlage 
um ca. 70 - 75 Mio DM. Die Vergabe der Auftrage durchUrarilt el'folgt unter Mitwirkung des Sl:aatshochb .. uamtes. 
D.1s bedeut.et: Bei der Vergabe von Aufträgen erhält der Anb1eter den Zuschl .. g, der das günstigste Angebot macht. 
Selbstverst.lndlich muß er dabel. die BeweJrbungsbedingungen beachten und einhalten. 

Egal: Am 1.7.77 strOmteineiner franzOsischen Urananreicherunqsanlaqe Uranhexafluorid aus. Welch~• Folgen hätte e1n 
derart.lger Zwischenfall in Cronau für die Bevölkerung? 

Uranit: Der von Ihnen genannte Zwischenfall hat sich bei unsachgemäßen Handhabungen eines mit flüssigem uF6 gefüllten 
Behälters ereignet, der im Frel.en stand. Ein derartiger Unfall ist in der Urananreicherunqs•,nlaqe Gronau ausg~­
schlossen, da sich h1.er der Betriebsablauf von dem in der französischen Anl.1ge in folgenden Punkten grundlegend 
unterscheidet: 

Flüssiges UF6 kommt in der UAG nur in dickwandigen Transportbehältern vor, die sich außerdem noch •n geschlossenen 
Autoklaven befinden. Flüssiges UF6 kann also nicht auslaufen. Ferner stehen die Autoklaven in Gebäudeteilen, deren 
Lüft:ungen hochwirksame Filtersysteme habe1n. Die Sicherheitsvorkehrungen unserer Anlage unterschel.den sich also 
erheblich von der betreffenden französischen. 

Egal: H .. be10 die Verantwortlichen der Uranit keine Bedenken, Brennstoff für Kernkraftwerke herzustellen, obwohl die 
Entsorgung nicht ges1chert ist? 

Uranit: Es ist uns unverständlich, warum auf die ökologischen und wirtschaf·tlichen Vorzuge der hochentwickelten Kern­
Tech"oloqie grundsätzlich verzichtet werdten soll, nur weil verschiedene technillche Det3.ilfra<gen zur Ent­
sorgung erst im Rahmen der Err1chtung eines Endlagers für hochradioaktive Abfälle eindeutig beantwortet 
werd•~n können. Im Gegenteil, wir betrachten es als eine verantwortungsvolle Aufgabe, mit der Errichtung 
und dem Betrieb der Urananreicherungsanlage Gronau einen wesentlichen Beitrag zur sicheren Versorgung der 
BevöJLkerung mit einer umweltfreundlichen Energie .zu leisten •. 

KOtiMENTAH DER ARBEITSGEMEINSCHArT ATOMKRA.I!'T (AGA) ZUM 
URANIT- INT,ERVIE'.V 

Vorweg eine Bemerkung in eigener Sache:Mit dieser Stellungnahme,die 
keine auatiihrliche Analyse des gesamten Interviews is1;,w111 die Ati-A 
nicht unbeciingt "Stimmung" gegen die UraJrt.i t erzeugen(q;bwohl die AGA 
die Notwendigkeit einer lTran&Lnreicherungsanlage nicht gegeben siehtl. 
An einigen Punkten ses Interviews soll kurz aufgezeigt werden,daß 
=n sich d~tr !~ormationapoli tik der (Atc)m)Indust_rie nicht blind-
lings anvertrauen darf'! 

Da 1st zunächst einmal die Auasage der Uranit,daß lokale bzw. re­
gionale BatLunternehmen (also nicht unbedingt GronaUJtr Betriebe) am 
Bau aer UreLJlanreicherungsanlage (UAA) ca .. 70-75 Millionen DM ver­
dienen werden.Diese Aussage ist bereits von der•Uranit selber in 
einer Anzeige in der WN am 14.4.82 widerlegt worden.Wörtlich heißt 
es:" Fi.ir dell> jetzt genehmigten 1. Bauabschr!i tt von 400t UTA/ Jahr 
kommt nach vorläufigen Schäizungen der Uranit ein Auftragsvolumen 
von ca. 40 Millionen DM in Betracht,das an örtliche bzw. regionale 
Unternehmen wie z.B. Planungsbüros.Bauunternehmen~Transport~ter­
nehmen, Installa tionsf'irmen u.a.m., vergebe·n werden kann." 

Wenn die Uranit es wagt,relativ "einfach" üb~rprü:f'bare finanzielle 
Angaben dermaßen widersprüchli<?h anzugeben,muß man sich fragen,ob 
die Aussagen über die Sicherheit der UAA,die von normalen Bürgern 
kaum überp~~:f'bar sind,wahrheitsgemäß sindJ 

Daß ein Anschlag au.t die UAA unwahrscheinlich ist,wfe es aie.TTra­
nit vorgibl0 1 ist an der UA.A. in Almelo widerlegt worden.Die Anlage 
in A.l.melo iat bereits von der "Werkgroep Industrielle Guerilla" 
bedroht W<Jrden. 
Zweifellos ist der Anteil des Plutoniums in der UAA ziemlich ge­
ring,aber auch die Plutoniummenge,die Lungenkrebs erzeugt,ist 
iaakbar g~tring(0,058 mg bei .. Rauchern). 
Angesichts der Tatsache,daß bis zum Jahre 200f 34000 Tonnen abge­
reichertea lJranhexafluor"t<!- be-i der UAA gelagert werden sollen,ist 
die Aussa~ie der Ura.ni t, daß "ein Teil" d•!s abgereicherten Urans 
auf' dem Arlla~engelände gelagert weraen JJoll, eine beschönigende 
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Kritisches zur gep\anten Urananreicherungsanlag~ Gronau 
. ' \ ! . 

Erich Huster 

Am 6. Dezember 1978 stimmte der Rat von Gronau · . nen fünf Jahren mit dem Bau beginnt oder die 
(42: 1) der Ansiedlung einer Urananreicherungsa1n- · . 1.000 t: UTA/J. biS Ende 1990 nicht in Betrieb 
Iage (UAA) zu. Den zahlreichen Pressekommenta· · ·nimmt, kann Gronau den Vertrag kündigen (WN 
ren dafür und dawider war zu entnehmen, daß der · vom 8. Dezember '78: .. Kann Gronau ausgetrickst 
Rat nach .. intensiver Öffentlichkeitsarbeit". (siehe ... (werden?"). Frage:: Bekommt Gronau dann seine 
Severin, D., S. 348 f.) überzeugt war, diese Anlage ··.···Aufwendungen zurück? · · · . · 
sei für Bevölkerung . und Natur ·ungefährlich lmd •. ·. -
bringe zukünftig (I) wirtschaftliche Vorteile. DiE!se . Wenn ·aber die Anlage in Betrieb kommt und diese 
Meinung wird auch in der Kl.lrzbeschreibung der ·. : Bedenken· nicht zutreffen sollten, so gilt doch im­
Anlage1 (KB) vertreten (Literaturangaben S. 5EiS); : l,:: rner:.Wirtschaftlichkann·eine Uranameicherungsan-
Wegen der stets geforderten:'·;,AusgewogenhE~it'' !.• ,:\"; Iage nur betrie~en werden; wenn sie 1) laufend mit 
sollte hier aber auch über mögliche negative Fol~lef!:• > . UFa (nic~t angereichert)' beliefert wird und 2) UFa 

rJ gesprochen werden; .:•· ::_ .. " .. ><··:" ·: · ·. . '-'. ::. -~ :' (angereichert) mit Gewinn verkauft. Zu .1): Natur-
"· :;. ··. . , ·,Uran wird rasch karipp. Die "Vorräte" ir:t abgebrann-

lj\. \ Was leistet die Stadt Gron~u. ~nd was bekommt sie ,· :' · ten Brennelementen" sind nicht zugänglich, weil 
. dafür? Sie gibt 90 Hektar Land her, welches mit ln· · Wiederaufbereitung .nicht in Aussic:hf steht. Zu 2): 

: . ~" dustrieanlagen bis· 20 m Höhe bebaut wird. ·Man ::. Daß die gesamte Kernindustrie · in den nächsten 
, <J ~ baut Zufahrtsstraßen, z. T. für Schwersttr~nsporte,. ···.Jahren eingestellt· ~erden muß, weil sie nicht nur · 

Bahnanschlüsse • usw. Die. Kosten tür' den Steuer~. • gefährlich, sondern auch viel zu tetuer ist, wird I in-
~ ~- zahler wurden auf 35 Mio. P.M ··ge~chätzt .,... für die: : ;. > mer wahrscheinlicher. ·Die Wirtschaftlichkeit einer 

. Stadt allein 8,5 Mio. Dfvt' PafQr ~!Wartet man für die ' :: ... Urananreicherungsanlage ·erscheint hiernach frag-

, ...... 

' , .. 

Zentrifugen-Montage Und· die Ürananreicheru11gs:ari~' ·nch: EinstWeilen,· aber wächst. der Bestand an abge-
lage bis zu 250 neue ArbeitsJ?Iätze. Fragen, wieviele • . brannten · Brennele~e~ten für. jedes Atomkraltwer~ 
davon ~ach der ~usbauzeit und wieviele für Gro~ .. mit 1.200 MW . (el.) ·um 30 t jährlich; Die Sorge: 

. nau~r Emwohner 1n Frage kommen sowie Fragen zu _ .. ··· "Wohin damit?" wird immer brennender. Für Wie· 
. de~ Gewerbest.euern .. in. M,Wi~nenhöhe" sollen .. · deraufbereitung· und Endlagerung3 liegen brauch· 

spater angeschmtten werden.. :• bare. Lösungen nicht. vor. Hinzu kommt _die Sorge 
:um die "Abfälle". Nach der Ks··sind bei 1.000 · 

Solche Betriebe sind im allgemeinen für die Umwelt.··: _·, UTA/J. 42 t koritam.inierter Schrott zu erwarten. Oe 
keine Bereicherung. 250. (teure) Arbeitsplätze (oder · etwa. 100.000 Zentrifugen benötigt werden, verwun· 
weniger) sind für Gronau nkht viel, und: ob .urid . dert das nicht. Hinzu kommen uranhaltige Fäll-
wann man die Millionen wiedersieht, hängt von den schlämme, Öle usw. Ein besonderes Problem abel 
Erträgen ab. Vorgesehen ist zunächst eine Uranan- . . . . lief~rt das auf 0,2 bis 0,3% abgereicherte UF6• So-
reicherungsanlage für . 1.000 t Urantrennarbeit/Jahr lange es keine Brüter gibt (die Aussicht darauf is1 
(UTA/J.). Der KB1 entnimmt man, daß die Produk-. . nahezu Null), ist es wertlos und gefährlich. Eine 
tion für 2.000 t UTA/J. bereits langfristig für vier Mll~ .:~:.: . 1.000 t-UTA/J.~Anlage produziert jährlich 1.300 1 
liarden DM verkauft ist. Nach· der KB reichen1.000 t : · abgereichertes (0;26%).· Uran. · F01r 1 oo t Reaktor­
UTA/J. zur Versorgung von·achLAto~kraftwerl<~n ·Uran penötigt man knapp 670 t Natur-Uran (KB, 
(AKW) zu Je 1 .200 ~W, 2.009 tiJ: also fOr 16 Atc1m- . , ; "S. 02). Für die Lagerung in. Stahlfässern Ist ein riesl· 
kraftwerke. F~agen: l~t das r.eahstlsch? Und: darf'.;,;,'_;·, ·: ges Gebäude vorgesehen (s. KB): Wann u·nd wie 
man. mit Ge~rnn rechnen?. ~er ~reJs f_?r Urantrenn• ;i ( die gewaltigen .. Mengen :dieses· gef~ihrlichen Stoffes 
arbert lag ~rsher aus polltrschen Grund~n (USA) ~·-_::.·~eseitigtwerden sollen, ist unklar.·· · ' 
z. T. erheblich unter den Gestehungskosten. Die . '.;·;.:;,; ·: . · : · . · · · · : · · .· · · · 
Ureneo (Aime/o) schloß bis .1974 Verträ e ab. mit":·-'~ ·. . . :· . .' ... : . .. .· .. . . . .. · 
13~ h~llkg UTA, 1975 bezeichnete sie 10g $//( a/s .·. : D~mlt smd Wlf.belrn Gefahrenpotential der Uranarr­
reallstl~~h. Deshalb befürchtete .·man (Preiss~and .·· ": :~::f~lcherungsan/a~e, ln_ der KB liest man, daß Schad-
1975) f~r Almelo bis 1990 Verlustebis sechs Mllliar.:. ' ;:··Wirkungen ~uf dre lebende Natur eig,entlich ausge­
den ~fl. ~o~fen wir, daß qie noc_h nicht existier~end~e ··. '• schlo~sen Sind. Aber: alles, was schief gehen kann, 
Uranrtfabrrk Ihre zu erwartende~, Produkte günstiger ·.geht !a ~uch ~al sehret. Der schlimmste Fall ist der 
verl<.a~ft hat. Wenn nicht, sind •;,Steuern in :Mi\liQi- . ~~~slve A~strrtt von Ura"hexafluorid (UFa) aus der 
nennol"le" lfaglicn.- Freilich: W~nn Uranlt nicht bin- f"lla9~ sei es durch Flugzei.Jgabsturz, BetriP.b'3•Jn-

. ·. ·. 20 a ~· abotage oder Beschuß, Kqmmt UF.~ an die 
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Vision und Zeichnung: 
Uwe Meyer 

(stets feuchte) Luft, so bilden sich Uranylfluorid (~02F2) und .. Flußsäure (HF), beides sehr ag~,res- Gronau einbringt; . wird erst die Zukunft zeigen . 
• j Skepsis islt geboten. . . 

SIVe un? g1~t1ge. Stoffe. Sie breiten sich (s. KB, 
S. 71) "m Wmdnchtung keilförmig als gut sichtbarer Diese Anlage liefert angereichertes Uran'für Brenn-
Nebel aus. Dieser Bereich kann somit schnell ver- elemente (BE). Sind diese abgebrannt, landen sie in 
lassen bzw. gemieden werden." ALjch "bietet sogenannten Zwischenlagern, z. 8. in Ahaus. Ge-
schon das Aufsuchen von geschlossenen Räumen pla?t sind . jetzt Trocken Iager, bei denen zwei bis 
ausreichenden Schutz" (S. 72). Aber: man muß drert abgebranhter,Brennelemente .. e·infach" in ihre 
erst mal hinkommen! Den Nebel kann man meiden ... · Transportb~hälter "-Gewicht 70 bis 80 t- hingestellt 
~e~n man. schnell genug begreift, daß es kein na~ · · . werden. Fur 1.500 t Brennelemente braucht . man 
turllcher Nebell ist und wenn man schnell genugr da- also 500. bis 700 Behälter, zusamm~m 40.000 bis 
iOnkommt ... Gerät man hinein, ja, wie "verläßt" .55.000 t Gußstahl .... das Gewicht · von zwei . 
man diesen, in welcher Richtung? Flußsäure ist Schlachtschiffen! Wann diese Behälter wieder ab-
sehr lebensfeindlich und wirkt schnell. Sie zerstört transportiert werden· können, weiß niemand. Denn 
alles Leben, reagiert auch mit Gesteinen und Glas,· keiner kann sagen,· ob und wann die Entsorgungs-
Autos dürften schnell stillgesetzt werden. Ihre Wir- frage gelöst wird. ln Ahaus befürchtet man, das so-
kung hört auf, wenn sie durch ihre Reaktionen mit genannte Zwischenlager werde zum. Endlager. Aber 
der Umwelt verbraucht ist. Das ausgetretene Uran wer weiß :sicher,, wie lange die Behälter dicht blei-
mit seinen ebenfalls strahlenden Folgeprodukten · ben? Wie sicher sind sie gegen 13eschuß oder 
bleibt der Umwelt auf .,ewig" erhalten. Auch \!Venn Sprengstoff-Anschläge, i. 8. mitHohi-Ladungen? 

man nicht mit einem · Großunfall rechnet: Kleine Man sieht: Urahanreicherungsanlagen, Kernkraft-
Mt~n~wn UF,, werden immer austreten. Die Abfälle. werke und Zwischenlager können nicht gesondert 
.v~1r allem das UFt--Lager. bleiben gefährlich. lEisen- betrachtet werden. Eines zieht ieWE!ils das andere 
1:\$Sül halten nicht ewig.) Man darl also sagen: Die · nach sich. Oie gesamte Atomtechnik und ihre Ge-

Anlage bringt Gelahren mit sich, und ob sie Geld lür · fahren bHden eine Einheit. 
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Der Bundesminister 
für Forschung und Technologie 

den 15~ Oktober 1982 

158/82 

Pressereferat 
Postfach 20 07 06 
5300 Bann 2 
Telefon 
(02 28) 59 30 37 
(02 28) 59 30 42 
Telefax Pressemitteilung (02 28) 59 31 05 
Telex 8856 74 

Grundsatz·entscheidung' de!r austral-ischen ]Re-gierung 

z.ugunsten der deutschen Uran:anreicherung:ste-c::hnologie 

Die australische Regierung hat entschieden, die Planungs- und Ent­

wicklungsarbeiten für eine Urananreicherungsanlage auf Grundlage der 

Gaszentrifugentechnologie, die von den deutsch-britisch--niederlän­

dischen Anreicherungsunternehmen URENCO und CENTEC entwickelt und an­

geboten wird, voranzutreiben. Bundesforschungsminister Dr. Heinz 

Riesenhuber begrüßte diese Entscheidung und wies darauf hin, daß sict 

diese Technologie gegen leistungsstarke internationale Konkurrenz 

durchgesetzt habe. Auch in Zukunft müsse die Förderung von Großtech­

nologie daran gemes{en werden, ob sie sich am Markt durchsetze und 

zur Leistungsfähigkeit der Volkswirtschaft beitrage. 

Mit der Entscheidung der australischen Regierung wird die australi­

sche Gruppe für Urananreicherung, UEGA (!:!_ranium ~nrichmemt 9_roup of 

~ustralia) , ermächtigt, in Zusammenarbe:Lt mit URENCO-CENTEC die Un­

tersuchungen flir den Bau einer Urananreicherungsanlage in Australien 

fortzuführen. Mit der Wahl der Gaszentrifugentechnologie hat sich 

die australische Regierung flir ein Verfahren entschieden, das Uran 

mit einem wesentlichen niedrigeren Energieaufwand und entsprechend 

geringerer Umweltbelastung anreichert, als das konkurrierende Diffu­

sionsverfahren. Entscheidender Ausgangspunkt für die Gaszentrifugen­

technik waren deutsche Arbe.i ben, die zur Erteilung von Grundpatenten 

im Jahre l95'Z führten. Seit d,em Jahre 1971 wurde die Weiterentwick­

lung und industrielle Nutzung in integri.erter Zusammenarbeit mit 

Großbritannien und den Niederlanden betrieben, was bereits zur In-
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betriebnahme gemeinsamer kommerzieller Anreicherungsanlagen in 

Almela/Niederlande und Capenhurst/Großbritannien führte .. Im Sep­

tember 1982 wurde der Grundstein für die Anreicherungsanlage in 

Gronau gelegt, mit der das Zentrifugenverfahren auch im Gebiet 

der Bundesrepublik Deutschland in industriellem Maßstab um~esetzt 

wird. 

,,Schleier lichten sich'' : 
.Was sind schon 10 Millionen DM? Dann ist es mit der Weitsichtigkeit um~ 

Langsam lichten sich die Schleier um u.msicht . unserer .S.tadtväter' wohl; 
die Ausgaben. die die Stadt Gronau in mcht we1t her. Es fallt dann schwr, 
Verbindung mit der Urananreiche· den Aussagen aus dem Rathaus über· 
rungsanlage ha1t. Am 15. Januar wurde haupt noch Glauben zu schenken. Es· 
in der WN schon von 18 Mio. DM sei denn. man hält den Betrag von 10; 
gesprochen. Dabei ist der Arbeitskreis Mio. DM fi;lr eine KJ:e~nig~eit. Oder gar' 
Umwelt in Gronau immer auf ent· bewußt m1t den tatsachlichen ~hlen I 
schiadenen Widerspruch von Stadtdi· hinter de~ Berg gehalten? Dann 1st es 1 

rektor Sondermann und seinen ,Man· umsoschhmmer. ; 
nen' gestoßen, wenn er von 15 Mio: J':latürl~ch stehen ~ie Ratsherren 
DM sprach. So schrieb z. B. am 4. Ma1 weiter hmter dem IProJekt. Zwar stel-: 
1981 Herr Prausa im Auftrag des Stadt· len sich. ihre gan;Zen Argumente über•! 
direktors in einem Brief an den AKU den wutschaftheben Nutzen der 

Urananreicherunftanlage für Gronau:, u.a.: 
Jh1·e Aussaget- Bis jetzt hat das Pro· als Luftschlösser eraus: zwar müssen/ 

jekt Urananreicherungsanlage die sie viel mehr zahlen, als vorgesehen!' 
Stadt aber nicht 8,3 Mio. DM. sondern (es wird sicher noch spannend, wie sie. 
15 Mio. DM gekostet- (wie der AKU in dieses Geld auftreiben werden), zwar' 
einem Flugblatlt geschrieben hatte), ist kommen wesentlich weniger Bauauaf· 
unrichtig. Die bisher entstandenen träge nach Gronau als erhofft, zwar: 
und :mkünftigen Aufwendungen der werden bedeutend weniger Arbeits·' 
Stadt Gronau iür Grunderwerb und plätze . für· Gronau geschaffen, als. 
Erschließung d1ar Erweiterung des In· · immer lauthals verkündet wurde -; 
dustri.egebietes Granau-Ost betragen aber das sind doch lkeine Gründe. das• 
neben den Landiesmitteln an Eigenmit· Projekt zurückzuziehen. Man mußi 
teln 8,8 Mio. DM. Auf die Urananrei· sich doch als entschlossene· Mann-~ 
cherungsanlage und das Zentrifugen· h h 1 
montagewerk entfallen 77 ha. Weitere schaft produzieren! Also durc ge a ~ 
16 ha stehen für die Ansiedlung ande· ten. · .!" G. KOENIGER 
rer Industrie· und Gewerbebetriebe 
zur Verfügung.' Schulstraße 9., 

u~~itL-r;~ ~~> ir!J .. ·-· 

-.· Information.Zlir ·~ 
. >: Friedenspolitik' ~: 

Gro1111u. Eine Informationsveranstal­
tung zu den Themen Atomenergie und 
Friedenspolitik führt der Arbeitskreis 
.UmweltM Gronau am intemationalen 
Tag der Umwelt - am Samstag (5. Juni) 
auf dem Kurt·Schumacher-Piatz durch. 

· Ebenfalls beteiligt sind befreundete In~· 
ilil!tiven. Die Veranstaltung rmdet in der 
Ze1t vonl5 bis 18 Uhr statt .· . ~ . .:..i · 

'1. (K2 );.;~ 

.. ,;:Uran~Geriehmigung :': 
,: .. ;,:.~.offentllch ausgelegt:',::: . 
. G r'o Da u (fla). Dieente Teia.rtclituaP,.IIehmJgqas fOr dea Bau der Gro­

aaiaer Uranaareic:herunpialqe wird vom alc:haten' Mittwoch an für zwei 
Woc;hea öffentlich ausplqt, uDd ·par im Groaauer !Rathaus urul Im Ministe­
rium flir Arbeit, Gtsuailhelt und Sozialu 1, Dtisseldoll'( jeweila von Montag bis_ 
Freilag zwischen 8 und 16.30 Uhr. i · ·. . · 

Die erste Teilerrichtungsgenehmigung umfaßt nach·Mittellung des Mln~sterl· 
ums den ersten Bauabschllillt der Hauptgebäude, die Nebengebäude sowie die 
Behälter-Freiläger und dll! Zaunanlage du·äußeren Sicherungsbereiches und 

der:i~!·fß~~ellu~g 'de~ ~Mlrit*l8ij~~. wtrii ·llervorglih~btiri/ daß dhi ~enehmi· 
gung der Anlagenteile mllt Auflagen :verbunden ist Unter ande_rem würden 
gegenüber der Firm·en-Konzeption .zusätzliche Maßnahmen zur Sicherstellung 
des Einschlusses von Uranhexafluorid Im bestimmungsgemäßen Betrieb und 
bei· möglichen Störfällen zur ~ontrollierteli Abieiluno radioaktiver Stoffe mit 
der Abluft und dem AbwaS!rersowie zum PeraonenschutzM gefordert. . · · · 
. Gegen die erste Tellerrichtungsgenehmigung kann Klage ~or dem Verwal· 

tungsgerichl in Mllnsler erhoben werrlen- nnrl zwar binrwn elnHs ~ lnn.\1-; "'' h 
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---~7.o't--..1T.!?_tnt ~ tJi:t(fl.:;:;,.'#! k . 

Grüne: "Uranit auf di'~ Finger schauen" 
Gronau (ulja). Der symbolische Akt 

des Bundesforschungsministers Andreas 
\'On Bülow, auch die .. Anti-Atomkraft­
Aufkleber" in den Grundstein der Uran­
anreidlPrungsanlagc einzumauern, 
konnte nicht verhindern, daß auch eini­
ge Gronauer Bürger immer noch gegen 
die Anlage protestieren: "Wir wollen 
weiterhin Informationsarbeit betreiben 
und Uranit auf die Finger schauen", 

meinte Georg Koeninger vom Arbeits- im Normalbetrieb· der Urananreiche· 
kreis Umwelt während de1· Demonstra- rungsanlage wird radioaktives Uranhe­
lion auf dem Kurt-Schumacher-Piatz. xafluorid freigesetzt. In Verbindung m.it 

Hier hatten sich am Samstagvormittag Wasser bildet sich dabei Flußsäure, eine 
etwa 40 Leute - zumeist Mitglieder der der aggressivsten Säuren"; so. Koeninger 
Grünen - zum Protest, aber auch zum 
Gespräch mit den Gronauet Bürgern während der Kundgebung, Bereits gerin-
zusammengefunden. ge Radioaktivität wirke sich negativ auf 

Ihre Bedenken richteten s\ch beson- die Gesundheil aus, 'beftirchten die , 
. ders gegen die Umwelltbelastung: "Auch , Grünen. 

. Während der Demonstration der Grünen segen die Urananreich,Brun8:sanlage in 
Gronau . . · . ··· · · 

Ruhe in der Politik gefordert 

lndustrievereiJ[} 
gegen Subventioll", 

Wirtschaft kritisiert Investionshilfe 
G r o n a u. E p e (es). Bei seinem jüngsten Treffen am DonnerstagBachmittq 

sprach sich der Arbeitskreis Schule - Wirtschaft für ein~n radikalen Abbau aller 
Subventionen aus. !)je Politiker wurden aufgefordert, mcht di!uemd neue Inve­
stitionsmodelle auf den Tisch zu bringen, sondern endlich Ruhe eillkebren zu 
lassen. i"' · · 

A~TL. BEKANNTMA -• Jl(l {) ).&l. · · . Offentliehe Bekanntmachuns . 
• IJICI• (• .t •. L.'I-J.-.. über die 1. Teilgenehmigung :'-,..q.<o.,. "_c- vom 31. Dezember 1981: 
I .für die Urananreicherunssanlage Gronau ,. .... _4 

·'lf 

· .., ·· -- . • (Bescheid.Nr. 7/1 UAG] ·. Ti ·· 
_ ··-'· · Datum der Bekanntmachung: 9. F11bruar 1982 ·. · .I ... 

. Aufgrund des § 17 dler Atomrechtlichen Verfassungsverordnung vom 
18. Februar 1977 (BGBI. I S. 280) wird folgendes bekanntgegeben: , 
Der Minister fur Arbeit, Gesundheit und Soziales und der Minister für 
Wirtschaft, Mittelstand und Verkehr des Landes Nordrhein-Westfalen 
haben de1r Ureneo Deutschland oHG. Gronau/W•~tfalen, am 31. Dezember 
198~ mit dem Besch~id Nr. 7/1 UA<:; eine ernte Teilgenehmigung zur 
Emchtung von beuhchen Anlagenteden der Urananreicherungsanlage 
Gronau erteilt. Der verfUgende Teil des Bescheides hat folgenden Wort· 

·laut: . . .. . · . . · 
.Aufgrund des§ 7 des' Atomgesetzes (AtG) in der Fassung der BekaMtma~ 
chung vom 31. Oktober 1976 (BGBI. I S. 3053), zuletztgeändert durch Gesetz 
vom 20. August 1980 (BGBI. I S. 1556), wird der , . · 

.: Ureneo Deutschland oHG. Gronau/Westfalen, · 
auf Antrag ihrer ~echt~vorgängerin, _der Uran·lsotopentrennunss·Gesell· 
schaft mbH (Uramt), )Uhch. vom 9. Marz 1978, zuletzt ergänzt mit Schrei· 
ben vom 15. Dezember 1981, auf Erteilung ein11r Genehmiguns fllr. die 
Errichtung und den Betrieb einer Urananreicherungsanlage mit elner 
Kapazität von 1000 t Urantrennarbeit pro Jahr (UTA/a) im Industrie- und 

I Gewerbeg,ebiet Ost in Grooau/Weslfalen. Flur 25, Gemarkung Cronau. 

i ~e~e,ru~~~-~~rk Mun:~~ ~~fsenehmigun8 u.' TGJ ·· • :·;·:::-~:-.:~;::-:~,:.~ 
erte1 t ·· ·' ,.. '· ·- _.,. -- .."~_, __ -.:..w. . .-

! a) das' Geibaude UTA 1,1. Bauabschnitt (UTA 1/1), bestehend aus de~ 
: fronlahm. Hauptiraki (Maachinenhalle, Energi:eversorgungsanlage. Be· 

. hälterslahonen u. a.), dem Zentraltrakt (Desublimatorstationen, Nieder• 
spannungsanlagen u. a.) und 3 Trennhallen (Zentrifugenkaskaden-u. a.), 

b) das Gebiiude TI 1, 1. Bauabschnitt (Tl 1/1], (Dekontaminationsanlage. 
Prod_uclt·UmfUllanlage, Productlager. Wägestati,on u. a.) . · . 

einschheßllch Entwässerung und Haustechnik (:Sanitär-, Heizunss- und 
Elektroinstallation), . · .. : . . . 
c) dia Verbinduljgsbrilcke zwischen den Gebäuden UTA 1 und Tll, 
d) das Di111Milpbäude, · · · 
el das Wachpbäude , · , 
einscllließllich Be· und Entwasserung und Haustet:.hnik, . .: . • 
f) das Behalter-Freilaser FL 1/1, • 
g) das Behäller-Freilaser TL 1/1 mit dem Erdwall für TL 1. ·' -~~-:!l'rn<'J, 
Ii) die v,rkehrsflächen eins~bließlich der Entladostelle der Obe,..,.besta· 1 

Uon -- " - · . ..,.. ' 1 
einschließlich Entwässerung, I 

--- ",. . ... , - . 

f i) -die .Za111nanlqea des äußeren Sicherunssbereiches und der Freilager 
,:zlierrichl:en .. :._-~-_-t•-·-_;·'""'~ -.-, ... "- -· _,),!!_ ._., '1~-:-,,_ ·-r-1·"--.. ~_;"··r-·_, 

· Die Genehmigu'nli Z.l!r. Errichtung der Anlagente1ilil Ist mit Auflagen ver· 
. bunden. . , · . · · · "1 ·,. ·..;, 

,_Dia Aufla.gen enthalte_n insbeso._ndere FestlB!l_u unntt~err u_ber.'dle Quafi.tätssi· 
:-~--.,.!13 u.iul.,den Brandscb1!J,Z der mit dem ~~~~luDiJle~ .Anla· 
· .. enl'e1te. Jllmi!rdel!!, anll!_a~;i~[\_uflagen fe!!tle'811.!ll!BR~II! J(qnzept der 

esamtanlage. So werden z icne'Maßnalimmr!ur-SichenteHung de• 
t!'il;chluSl>es von Uranhexafluorfd"im bestimmungsgemäßen Betrieb unc 

Bei der Versammlung in der Eper Ger· wenn es vor der eigenen Haustür nicht 1 bel-möglichen-Störfällen. zur kontrollierteit-Ablelituns radioaktiver Stoffe 
mania Spinnerei machte der Geschäfts· besser aussehe. !!:in lndustrieuntemeh 1 'mit der Ablufl,und dem Abwasser sowie zum Personenschutz gefordert. 
fiihrer des Industrievereins, Dr. Luwig, men, so der Arbeitskreis Schule - Wirt-

1 
Der Genehmigungsbescheid enth_a_·_Itfolgende _Ree_ .. hts __ · behelfsbelehru_ng: . 

di I .Rechtsbehelfsbelehrung ·. .:•;,.. ~ · ::' .· ' ·,' · •. · ... · ... 
deutlich, daß die Industrie sich nichts schaft. könne nur bestehen, wenn · e\ ~egen die m!t. die8em Bescheid 'ert~ilte"''eilg~m~hlnlSuns ~ann innerhalt 
von dem neuen Investitionsprogramm Möglichkeit gegeben s:ei, auf . eigenen emes Monats nach Bekanntgabe Klai!B erhoben werden. Dte Klage ist beJ 
der Bundesregierung verspreche. Diese Füßen zu stehen. Der Arbeitskreis ließ dem Verwaltun~richt Mlültter. Königsstra~ 47; .. schriftlich' einzurei­
lnvestitionshilfe könne bestenfalls als keinen Zweifel daran, daß E1iD funktio· chen oder zur Niederschrift'tliS Urkundsbeainte1n der Geschäftsstelle zu 
geringe Unterstützung bei der Finanzie· nierendes Unternehmen durch subven· erklären.·"'·'.}· ,,_·. ·• ·• :r.::".-y_;'.,': , •,·. :.';. '_ ... '1-.,·•· ·-:, ... 
rung verstanden werden. Die Frage. ob tionierte Konkurrenz in die roten Zahlen Falls die Irrist durch. das VerSChulden eines Be'mllmächtl!lfen versäumt 
investiert werden solle, hinge aber von getrieben werden könne. ,, werden ooUte~ wäre dessen Yerschuldan dem. Vollmachtgeb'er ·z,uzurech-

ganz anderen Kriterien ab. Bevor ahus- k ~u~ di0e WLirtsdch~fts~:~rdel~ntg wu::?~ ~f~~· Ausfe~igu~g ·d~ 's~~~ides.-~i~lj[ßj~ch seiner llegiünd:n;' und 
oder neugebaut werde. seien Entsc ei· ntls~gler:t. r: hu WIS:. de>elnute hnts es fi·~· der sofortigen Vollziehuns sind vom Tase riach der Bekanntmachung an 
dungsprozesse über mehrere Jahre not· unmo tch. stc anz~s1e, e • 0 e ge 0 ! 2 Wochen während der Dienststunden (montass bis freitags von 8.00 bis 
wendig. dert zu werden. Em ~,ronauer u.?ter· , 16.30 Uhr) .. : - /·'II · ..,~ ··.; .. : ;_ • "· .. :: , . . . 

Von Seiten der Lehrer wurde deutlich nehmer beto~te,_ daß SlC~ d11ese Ford~~ a) im Ministeriu~:fllr Arbeit. GeSundhell und Sc1ziales des La_ndes Nord­
gemacht. daß das Investitionsprogramm rung am Betsp1el Uramt 11ls nei!Btiv , ! rbein·Westfalen. 4000 DUsseldorf. Karltor :za. Zimmer 336 
den anderen EG-Staaten Argumenta· erwiesen habe. Die Stadt sei zu Vorlei·; . ' und ,.,; :.-.;~ , ~ · .. · · -·,_ · ·,- . ·· · · """·-•--·~··· 
Hanshilfen gegen die Bundesrepublik stungen verpfichtet, ~ie .si~ nticht tragen: · : . btl Rathaus der Stad I Gronau, 4432 Gronau. 1<mtrad·Adenauer-Str. 1-:r. 
gebe. Von deutscher Seite könne kaum könne. Der Schuh set mmge Nummernil Erdg~c~oß. Besprechunssraum des Stadtamtes 80, . . · 
die Subventionspolitik zum Beispiel in zu groß gewesen. so daß noch nachfoJ-1 , .zur EIDlltcht ausgelegt. '(;. ··: : ·· - · .. · -: · · .·:· _, .. · ·. 
Belaien oder Italien b I h t den tende Generationen zu 2:ahlen hätten. jl M~ dem E!Jde der Ausle~ngsfrist gilt der Besdt~!ld als zugestellt. Diese_r 

""' a ge e n wer • , 1 1 • j Zeltpunkt 1st für den Beg~nn der Klagefr1st maßgebend. .· J..1.(7S . SZ ~11r"-~ IJa" H(., ,.___ Der Bescheid kann bis zum Ablaufder Rechtsbehelfsfrist beim Minister fUr 
I Arbeit, Gesundheit und Soziales des Landes Nordrhein-Westfalen, Postfach 
11 34, 4000 DUsseldorf 1, unter dem Aktenzeichen·· Ill C 3 8932 UAG- 5.4.1 

1
- von den Personen,_ die Einwendungen erhoben h11ben, schriftlich angefor-
dert werden. . · 

I' Der Minisitar für Wirtschaft De~r Minister für Arbeit. 
Mittelstandl und Verkehr des Gesundheil und Soziales des 
Landes Nordrhein-Westfalen Landes Nordrhein-Westfalen 
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Gemeinsame Presseerklärung vom AKU, Grüne Gronau und den Grünen Kreisverband 
Borken zur zweiten Teilerrichtungsgenehmigun~l für die UAA Gronau 
Am 16. Juli gab es eine Demonstration mit 18 Menschen den sogenannten '"Tanz um den 
Brunnen". Hierzu gab es ~ein 25 Meter langes Transparent, worauf sta.nd: "Angereichertes 
Uran bricht dem Krieg die bahn! UAA NEE!". Um dieses Transparent mit 18 Menschen sicht­
bar darzustellen, gingen sie, in der Innenstadt auf einem Brunnen und liefen dort im Kreis. 
Am 3. und 4. September fand die bundesweite Atommüllkonferenz der Anti- Atomkraft­
Bewegung in Gronau statt. Die Atommüllkonferenz (heutige Nachfolgerin sind u.a. die 
Frühjahrs I Herbst-Konferenzen) war ein in regelmäßigen Abständen stattfindendes Treffen 
von Bürgerinitiativen gegen Atomanlagen aus Standorten und stästischen Gruppen, die 
sich mit der Atommüll- Problematik beschäftigten. 
Der AKU reicht einen Einspruch gegen den Bebauungsplan am Grüner Weg ein. Dort sollte 
ein Baumbestand gerodet werden. 
Der AKU beteiligte sich an der Groß-Demonstration in Bonn gegen die Pershing II und Cruise 
Missiles. 
Bürgerinnenantrag vom AKU "Einstellung von Mäharbeiten an Gronauer Straßen und Wege", 
für den besonderen Schutz für wildwachsende Bäume, Sträucher und Wildblumen. 
Einspruchsammlung "Freudenstädter Aktionseinheit gegen das Waldsterben", u.a. durch den 
AKU. 
Erstellung einer ersten kleinen Info-Broschüre durch den AKU. Diese Broschüre sollte die 
UAA Problimatik erläutern. 
Informationsabend zum Thtama Waldsterben, es referierten H. Kleinhans vom Forstamt 
Borken. 
Waldbesichtigung mit einem Förster unter dem Thema: "Waldsterben" 
Fragenkatarlog vom AKU an die Stadt Gronau über die UAA Gronau. Die Stadt Gronau sah 
sich in vielen Punkten nicht in der Lage sie zu beantworten. 
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Arbeitskreis Umwelt (AKU) Gronau 

3i~dlerweg 7, 4432 &ronau 

Gemeinsame Presseerklä~mg, Gronau den 13.07.1983 

Dtt• GRiiAfi. ,) ! 
vln." 

Kn~isvrnbarH; f i: 
Achirn tn;.-.~ 

ro,~:f'n ,~·:""''=-···,:.. · 

l:t·~.- ~: ) ,~ . ' . 

.I l'J'"J (' 
'+·~· '-~ ,"){(•rt;l' i 

Betrifft:. Zweite Teilerrichtungsgenehmigung für die Uran-

anreicherungsanlage 

Obwohl jetzt eine zweite Teilerrichtungseenehmigung für die 

Gronauer Urananre iche~mgsanla.ge (UAA). erteilt worden ist, und 

bereits seit einem Jahr an der ~1lage gebaut wird, lehnen wir 

nach wie vor den Bau der UAA ab. 

Im Geeensatz zu den Genehmigungsbehörden gehen wi~ davon aus, 

d~f3 die UAA unberechenbare Hisiken für die Gesandhei t der Be­

völkeru...l'lg birgt. Das unsere Bedenken auch wissenschaftlich be­

kräftigt werden, geht aus der Anlage hervor. 

Besonders beachtet werden muß auch, daß die Gebäudehallen der 

UAA nicht gegen FlugzeugabstUrze abgesich~rt sirid; ein Flugzeue­

abstnrz über der UAA, der in dem Gronauer Tieffluggebiet nicht 
• 

ausceschlossen werden kann, hätte unseres Erachtens nach katas-

trophale .F'olgen. 

Auch die Uranhexafluoridfässer, die unter dem freien Himmel ge-. 
lagert werden sollen, bergen ein erhebliches Gefahrenpotential 
- gegen terroristische Anschläge oder Kriegseinwir~u1gen sind 

sle völlie ungeschützt. 
·~vei t;erh:in gehen wir davon aus, daß in der UAA Uran für .Ätomwaffen 

ang!~rei8hert w1~rden k::mn. Dei der derzeitigen pol i t:i.schen SJ tu-

a t.~on j_n der Bu.ndesre publik wird dies wahrsehe inl ich nicht ge­

schehen; bei einer veränderten politischen Konstellation kann rties 

aber nicht ausgeschlossen werder1. Die Bevölkerung hat keine Mög­

.Lidlkei t zu kontrolli~n·en, was in der UAA wirklich produztcrt 
wird. 

II w~h auo pirtschaftl ichen Gründen lehw-m wir den Bau der lTAA ab; 
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b i ~:;her ist der Hau der HAA :für tlie Stadt Grouau nur mit Hnk<Bten 

verbuud,~n gewesen. Außerdem entl-3teht leciiglj_ch eine wesentlich 

1:·~ r i tl.!_~·ere Arbeitsplatzzahl, als es allgerne in angenommen v.urde. 

Allp;e:Jich ts der gesundheitlichen Risiken der UAA erscheinr-m tuHJ 

dle Ausgaben der Stadt für die geringe Arbeitsplatzzalbl nicht 

~:~!r··~r:htJe.rtJgt 7.11 sejn. In diesem 7;usammenhang muß auch bP.dn.t~ht. 
Wt~r·h!n, da!J Gronau nach der Inbetriebnahme dt~r TJAA eine!n Ruf-

0r~hadnn erhalten kann; es if~t denkbar, daf3 die Gronauer Land­

'Nir~.e ihre Erzeugnisse nicht mehr absetzen können, uncl daJ3 der 

.Premdr~nvr~rkehr nachlassen wird. Hierüu:rc~h würde besonders das 

Hotel- unti Gaststüttengewerhe gesehädigt werden. 

AtHl diesen Gründen fordern wtr den sofortigen Baustopp der UAA, 

cowle den generellen Ausstieg aus der Atomindustrie. 

LA. Udo 

Bettlakendemo in Ahaus. 
Von der Innenstadt bis zum BEl-Baugelände 
wUrde Transparente gespannt. 
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AABEJTSKAEIS UMWELT GAO~AU 
3r::.n.r.::"·;,:;.;. 7 ·r<:.L. o~5ci2/2781 

r u·~'}<!lit 
' '

1.1 CiA dl 
-

' ' 

MIT ~EUNOLICHER EMPFEHLUNG 'I 9 
AAnvl ~ w~ P' Jj 

Cu CU?;w~---

URANIT URAN·ISOTOPENTRENNUNOS·OIASH · 5170 JO~ICH 

J:':·d.l':.tlic!'.= ?~:(3.r . .:~t:ne.cnu..~g·~~'Ni: s:nd w;d~~ durc~ G-eld, 
::~1..:-!'ls:-~n~e::-n o~e:r pl";,:::r~~ t.rr'-4..;c::: bes ... ~chl .. ch. A.h.'"U l",'rcnau 

1-lÜstlingsb·etrieb UUAl? 
A.-.;.; ';~sa.Uei t soll tt! einer 3eka.nnttnachWlg dea Gro­

na~~=·~tsgericht vo~ 23.12.1982 geschenkt werden. 
:Sa .. =cte b~z<an."l":gageben. daß die Fir:na "M.A.N. -
Ura.'Ü t JmbH" Gas-Ultra-Zentrifugen herstellt, ver­
treib~ ur.d montiert. 3emerkenswert ist dabei der 
le~z~e Satz der 3ekanntmach~"lg: ~Die Gesellschaft 
.iar:!" nur friedlichen Zwecken dienen." 
::lies<!r Se. tz soll wohl zu verstehen geben, daß diot 
~.A.N. - Ura."lit Ultra-Zentrifugen in Uranar~eiche­
rungsanlagen (UAA's) nur derar~ mon~eren darf. daS 
das Uranisotop U-235 nicht au! höhere Konzentratio­
nen als 5~ angereichert werden kann. Allerdings 
läß-; sich aus der Formulierung "dari' nur friedlichen· 
Zwecicen diaz:.en" herauslesen, daß die Gesellschaft 
aumi~dest theoretisch auch untriedlichen Zwecken 
dianan k~1. Warum sollte sonst etwas verboten wer­
~en, •as technisch gar nicht machbar ist? 

I!:. .icr :Zronauer UAA, die nach dem Ul tra-Zentri.fugtan­
v· · -?-~rt!n arbeiten soll, soll der Anteil des U-235 
:.m .i~tururan von ca. 0, 7'*' au! maxi:nal 5~ angereichert 
werO.en, um das Uran in Atomkrattwerken einsetzen zu 

:~:. ~ ai::er iJ-<:35 Konzem:ra'tion von 5~ lassen sich kei­
ne A~~mwa!!a~ ~erstellen (~1erfür wird auf ca. SO% 
ar.,;e"-dc.',er-:es :J-235 benötigt); a:lerdir.,gs verdichten 
si~:1 ctie Anzeichen daf'.ir, daß es ·a.em Batreiber der 
ü~'• ~er Urani-: G~bH. technisch möglich sein müßte. 
U-23; auf hohe Konzen'trationen anzureichern, so daJl 
Jas :•ran f'.ir den Bau von Atomwaffen brauchbar •erden 

:.:::.,"- eine n:ö 0liche militärische Nutzung der UAA 
:.i~nr:~~ :!er ls.:~~jä!lrigt! Direktor des lCernphyaischen. 

~!lo::'7.ltUt:.i u~= erüv~r::Jität i\'fi!nster, ?rof. Dr. E. Hua­

Ct~r: "~~arlr, ac-.c ::ar! e:..ne :TA..~ verkau.!t, hat da.mit 

:c::. Neö !=ei zu A- ~~d H-Bo:nben. Braucht ~an z. B. 
·.-J:l J,7 zu:::' U-235 13 An:eicherung:sac!-.rit-:e, so 
~u~t man mit 35 weiteren Schritten zu praktisch 
:-~:.1:8it. :J-~35! .. 

:::oe::~'alls zu d.iiOlsem ':hema schreibt ':!neodo= il'inkler 
:!:.. •*:,)icl )]u.ic:ca.rpoli t1.ic. cter Sch·.v~llenländer": ••zen­
:.:-1 :'-.:..;'"npr ir>z ip ur..d ~reandU.s .. nverfa.!-.ren dürften heu­
te ~i~ b~id~n ~rit1sch~n 7dchnologien aui diesem Ge-

bi~t darstall-.n. ;:>.,r An.retc:,arungs::"a.ictor d!e:;er An­
lagen pro AroilitsöM>!: ist beachtlicn, w~s rela~iv 
klein~ Anl.a.gengröilen erlaubt, ••• ~"l.d deren :=:au =­
ter C'mständen auch während atner ge·.vissen :bei t ge­

heim;;ehal ten werden karu1. '' 

Zuaegeben, man kann der ~onauer u~s~it nicht ~ter­
.>tellen, daß sie Atomwatten produzialren wil:i. (all&r­
dings kann die Bevölkerung nicht kcr.trollierer. was 
in der UAA produziert wird}, zuma.l. es oler 31Ui •t&r­

traglich nicht gestattet ist, Atomwaffen her~ustel­
len •. Ausschlaggebend iet aber, daß U!l.ter gewissen 
politischen Konstellationen die Möglichkeit ~ea•eht, 
da3 in ~er ~ronauer UAA U-235 zur Atomwa::"fen-?.erstel­
lang hoch angereichert werden kann. Dieser Umstand 
ist besonders interessa.~t, weil bereits jetz• Uber­
kapazitäten ~"1 angereichertem Uran vorhanC.en sind 
(atomwirtschaft 12/82). Aus diesem .Jr.md :nu3 .::an 
eich die Frage stellen, warum die Urar•it noch eine 
UAA in Gronau bauen will! 

In der Studie "Atomm:üll-Bomben" schreibt das !nati­
tut für Energie- und Umwel t!o:rachung {ll'FX), daS 
die Uranit nicht nur in Europa, aondarn auch in den 
USA im Bereich de~ Ur~~eicha~g aktiv iat. ~tta 
der aiebziger Jah:e sicherte sie aich ame~ikan!ache 
Patentrechte auf die Lasertechnik zur Uraz:.a.~&Dhe­
rung. Weiterhin teilt das Institut mit, •da~ der da­
malige Bundesforschungsminister Haui'! 'l'or eil'ler 
Bundestagskommission am 10.1.1980 auage~t hat,daß 
in seinem Haus nur ein einziger Bareich der ~eheill­
haltung un~erliege, das aei der Bareich der Uraz:.an­
reicherung, dort wiederum nur ein ~est~ter Spezial­
teil." Sollte aa eich dabei um eventuelle llli.li täri­
aohe Aktivitäten der Uranit handeln? 
Immerhin schreibt der 8 Arbeiterkampt• {Nr. 224) zur 
Laseranreicharung: •nie Laseranreicherung bietet n~ 
die Möglichkeit, in ~~zer Zeit aut kleinem 3Auz a~ 
heblieh billiger als bisher reines Atomwaffer~t~a: 
herzustellen.~ und Theodor Winkler sch:eibt zur Lase"-. 
a:.reicl:e:rur • .o• "!liaae 'l!eclu:.cl~;ia d~i'-:e ::1ich~ n-= ex­

trem hohe Anieiche~~sfaktoran pro Arbe1~sg~~g ~U:­
weisen, sondern a~~h den 3a~ von rela~iv klai~en };­

lagec hohe:r Leistung armcglicben, deren 3a~ ~d ZXis­
tenz llli t ei_l!illr Wahrscheir..lici:-.i<:ei t gel:e:!.mgehal ten 

werden könn ___ ~_e_._._·-------------------------------
Abschließend läßt sich sagen, daia der 3ereicl: der 
Ursnanreicherung einige Ungereimtheiten a~wei•ty 
Obwohl die üranit die technischen ?äl:~gke1~er. z~ 
hohen Anraicherung des U-235 zu besitzen scte1nt, 
ist bi:sher in offiziellen !Ii tteiJ .•; ten doör .~ro!".a"~<e= 

BevölkenL"l.g d~e aedeutun6 der UAA Llll :i:itäriscl:er. 
Bereich nicht be·NUJ3t gemacht ... worden. 
Beweise ~Pläne der Granit, die eine mcglic~e 
militii~ische llu•zun,g der l}rcna:.1e: 'JAA ce:.ooge.:::.,g::.":~ 

es nicht, und sollen an dieser Stelle auch. nich-; 
unterstellt werden.Dercnoch aürfte ~ro.:::.au scion a~­
leina wegen ~iner der.~bura.:::. militär1sch~n X~~Z~6 

der UAA in eine.n e 1len tuellen Krit:: o1efal: Z:l. ~ :.n~.u:. 

erstrangigen ~"lgriffsziel ~ ge~eriscte :~chte ~ 
werden. 
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Was ist Uran? 

Uran kom.mt in der Natur nj_cht als reines Hetall, so1:..dern in 

chemischer Verbindung mit Sauerstoff (Uranoxid) oder mit anderen 

Elementen vor; sein Du.rchschni ttsgehal t in der Erdrinde bct:cägt 

etwa 4 Gramm pro Tonne. Die heute abbauvJiü~digen Uranvor];:ommen 

enthal tEm einige Kilogram.m. Uran pro Tonne Erz. 

Wo wird es abgebaut? 
~~•·s znwrvmz'W'wr~ 

Die Uranvorkommen der Welt sind über viele Länder verteilt. 

Aber. der größte Anteil befindet sich in A11str§ilien, den USA, 

Kanada 7 Südafrika, Ham.ibia und Niger. 

Die B-L.J..nde srepublik verfügt nLu:· über geringe Natururanvorkc.mu:.en. 

Deshalb muß auch Uran importiert werden. 60% werden durch 

ausländische L8.gerstä tten und Berebauu...'l.ternehrnen importiert. 

Der Rest wird durch Käufe au.f dem Wel tw~.rkt gedeckt. 

Der gesamte Natururanbedarf der Bundesrepublik betrug im 

.Jahre 1979 etwa 2300 Tonnen ll.nd vdrd ZVJil Jahr 1990 auf etwa 

5500 Tormen ansteigen; bei e:iner \7iederaui"berei tung der 

abgebrannten Brennelemente ki5mwn 30% de;;; Uranbedarfs einge­

spart ~tverden. Vorausgesetz-t, daß d:i..e 'Nic:derau:fberei tung jemals 

technisch realisj_ert wir·d ·_ dies muß zur Zeit stark bezweifelt 

werden. 

Wie ~.·d.rd Urm-;.-B~xafluo:rid herp:estellt? 
flf.~~~:iP.;)'Kt.-.~,::-t;r.o~".;. ..... .,.wu~i" .. .O:..'"'I'\.".ä•.t.~1;;;.:.r~·~~....r:4.:11D44.:.Y.S'1:.~~".i.-.,..tel1-',ifhi(to:r'-J.PJRJI. 

Das 8.ll.S dem U:canel"'Z ge·.voimcnE:: feßte Urm1o;dd muß in einem v:ei teren 

Sehrt tt j_n t;as:förmige :.:: Uran-- He;:afl uor:L d (U.F' 6 ) D.i..'1[;CC:Vl2.r.:.del t vverden; 

nur in d:i.cser. Eorm kijl!.nen die 1Jrrm:isoto1i'3 voneüJ:::.nctc~r getren~lt 1.1 . .nc1 

das Uran-·235 a.ngerei,~ht~rt Vferdt..:l1. D:i.e Ecr~·:tel11uJp; von l!r<:.':n.-E:::xafl-:_ü)-­

r :L d ce f3 eh j_ eL t Ül ::.>o ,"; ~=: .r.1-':1.Lill t \:'!n Kmo:·,;· er ;.~:i o.n::r! nl :c;.gen • 

. ~.-· .• :.·: . .-·~-··· ,,·o ..•• u:...•·,~~·,·.'-·~·!1"' 
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\' ~ ' .) -, . ........... _. 

"/ ;··r· .. ' 
) , ) i'l 

d j_ ~ L t: _;_ ~l ~1·1 U r~1:; 1 I so t \: lJ 0 c...dl\:!J:" .. i :.; c h n~ eh t v tJllC:-: :i.no.nd e;r_ u:n tc1., ~ c;llc j_ d~rl !' 

wird :-;,c ihr,-.:r 'fl~ennwl(:S der- g1:r.i.ncl~ 'I.la:->c;ell (=Gr~wichts) unterschied 

gcnui;:~-;; auf dic;c:e;r, rrir;_:.;ip berulH:r~ dn~i verschiede~w Verfahren 

dt~r Ur:w:Jnrcü:h~;nm{;: 1. dc:.s Ga:::;-Dif:f:'usionsverfrlhrf:n, 2. d,as '.P.renn­

di)_:3c,nve.~fahren, 3. d:.~s Gas- Zen tri :::·ügenv er:t'ullren. 

Die 'C'rc;mmreicllerullßsanlage Gronau: wirJ n:::ch dem dritten Verfnhren 
! 

als Guszentrif~gen-Anlaee betrieben, falls sie überhaupt in Betrieb 

geht. 

Ist die UAA eine Gefahr? 

Bei der Gaszentrifuge bewirken die 

Zentrifugalkräfte, daß das schwerere 

Isoiop an die Außem;and des 

Zentrifugen .. -Zylinders gedrückt wtrd 

und.die Konzentration des leichteren 

Isotops in der Mitte ansteigt; 

die Gas-Zentrifuge benötigt da~zu 

nur rund ein Zehntel des Energie­

bed~rfs der Diffusionsanlage. 

Dia Uranit verharmlost die Radioaktivität, sie stellt Vergleiche wie: 

"'die die Asche als Rückstand der Verbrennung von Holz oder Kohle, 

müssen die radioaktiven Rückständeischließlich aus dem Reaktor ent­

fernt und abgelagert werden." Wie ~ann man hoch Radioaktives mit 

Asche vergleichen? 

Prof. Dr. E. Huster (Direktor ·des +nsti tutf:: für Ker·nphysik/Un:i versi­

tä t L!ünster 1959-1978) sagt zur UAt}: 

\'{enn durch einen Betriebsunfall oder durch einen Flugzeugabsturz UJ!'G 

an (feuchte} I,uf't komn:t, so bildet sich Uranylfluorid (U0 2F) und 

Flußsi?.ure (Ul•'), beides sehr ,agc;res9iv urld_ giftig. Sie breiten sich 
' ' 

in \'!indrü:htcm.g keilf'[)rmig af::; gut sichtbar·er Nebel aus. :Dann heißt 

es Schutzrau~ aufsuchen. 

J!'luL :::üure ist sc;hr lebcnsfeindl:i.ch und \Yirkt neh:c schnell. Hat 

schli.~Glich d0~~ ~ind die ilest~ wucgeblnsen, so hat oie gnnze Arbeit 

- j -
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... kleine:cc oder gröJ3erc Prej.::.Jetzungen von U1!,6 :Ln der 
k.oi:ipl:.t.:icr Gen Anlaee sind unvermeidb<l.('. D:.ts Uran und seine 

ebenfalls strahlend0n .l!,olgeprodukte bJ.ei'uen der Umwelt 

auf ' eWig ' erhalten. 
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Was geschieht mit der Ur::.manreic;herungsanlae;e ur..d den A tomkraf't­

werken, wenn sie ausgedient haben? Werden sie eventuell radioaktiv 

verseuchte Atomdenkmäler sein? 
Wie lange sind die abgebrannten Brennelemente und der Atomabfall im 
Endlager sicher? Ist das Endlager überhaupt sicher? 

Was wolle!1 die UM.;-.Geg,n.er? 

Vlir fordern: 
Den sofortigen Baustopp der Urananreic~erungsanlage! 
Stopp des e;anzen Atomprogramms (Stillegung aller in Betrieb befind-

. ··-liehen- und Versuchsatomkraftwerke, sowie Baustopp an allen neuen 

Atoman.lagen)! 
Eine saubere Umw-:::elt! 
Alternative Arbeitsplätze! 

Viele Fragen sind noch immer offen und machen ~ie angebliche Sicher­
heit von Atomanlagen und der Lagerung des Atommülls unglaubwürdig. 
Deshalb ist die Gefahr groß, daJ3 die Uatur noch mehr geschädigt wird. 

Der A1·bei tskreis Umwelt (AKU) beschäftigt 

sich mit den Umweltfragen im Bereich 
Gronau. 
z. B.: Urananreicherung in Gronau., 
Saurer Regen, 
Saubere Umwelt (Z.B. Waldsäuberung), 
Wasserverschmutzung, 
Verkehrspolitik. 

Der AKU trifft sich jeden Montag 
um 19.30 Uhr bei \'Ierner UeUllla.nn, Viktoriastr. 4. Interessenten 

sind herzlich eingeladen. 
~..:.a~~aa::W.Ln<"·.:..ae· M'aer·.,.,:.• .. ;;;;~·· 

= w•n""TI F75 ·-..... 

ARBEITSKI?.EIS 1Jl\TWELT GRONAU (ltKU), 

Herbst 1983 

Vero.ntwortlich im Sinne cles I'resseg";setze;o: 

\'lt:;rn· .. ;r· N eulü.8.ll..'1, V:Lktor iastraß e: 4, L~<' :) :2 Gronau 

31 



Chronik 1983 

Einen sorgenvollen Blick in Rich· 
tung Baumwipfel taten die Natur­
schützer während eines Rundgan­
ges mit Förstern durch die erkrank­
ten Wälder. jeder zweite Baumbe­
stand im Kreis, so die Zahlen des 
Borkener Forstamtes, weist schon 
Schäden auf. Foto: Niehoff 

Info-Stand des 
Arbeitskreises ._.; 

Gron.au. Der Arbeitskreis Umwelt ' 
Gronau (AKU) erklärt sich, so geht aus . 
einer Pressemitteilung hervor, solida­
risch mit den Teilnehmern einer Fasten· 
aktion. die anläßlich des 38. Jahrestages 
des ersten Atomwaffeneinsatzes in Hi­
roshima am 6. August weltweit ein .. Fa­
sten für das Leben beginnen". Der 
Arbeitskreis wird deshalb am Samstag 
(6. August) auf dem Marktplatz einen 
Solidaritäts-Informationsstand errichten. 
Ebenso wie diie Teilnehmllr der Fasten­
aktion fordert der Arbeitskreis den 
sofortigen Stop der atomaren Rüstung. 

s. q. fs o;; 

Weiter d·a;gegen 
· Gronau.. Der Arbeitskn1is Umwelt und 

der Ortsverband der GI'ÜJ~en haben jetzt 
in . einer gemeinsamen Presseerklärung 

. mitgeteilt, sie lehnten nach wie vor den 
:.Bau der Urananreichungi8IIlage ab, ob­
. 'wohl jetzt die zweite Teilerrichtungsge-
nehmigung erteilt ·sei und seit einem 

· Jahr an der Anlage gebaut werde. .Im 
Gegensatz zu den Genehmigungsbehör­
den gehen wir davon aus, daß die UAA 
unberechenbare Risiken fiir die Gesund­
heit der Bevölkerung birgt." 

4(). J. ff3 f.~ ...... AfpJw..)J.._ 

Bür~~erantrag in der Diskussion 
Gronau. Mit dem Bürgerantrag des Arbeitskreises Umwelt auf Unterschutzstel­

lung der bewachsenen Randstreifen an den Gronauer Straßen beschäftigt sich am 
Dienstag (6. September) der Hauptausschuß in seiner Sitzung ab 17 Uhr im Rathaus. 
Darüber hinaus steht die Erhebung der Kleineinleiterabgabe zur Debatte. Die Beträ­
ge sollen ab E183laufend erhoben werden. 

Arbeitskreis auf 
Waldbesichtigung 
Gronau. Eine• Waldbesichtigung führt 

der Arbeitskreis Umwelt am 24. Oktober 
(Montag) ab 16 Uhr durch. Die Teilneh· 
mer treffen sich am alten Forsthaus 
Küttler, Sunderhook 14. H. !'lass aus 
Vreden und G. Vrielmann aus Gronau 
werden zum Thema "Waldsterben" be­
fallene Waldbestände und erkrankte 
Bäume zeigen. Dem bereits am 8. Okto­
ber gezeigten Dia-Vortrag soll nun diE! 
Praxis folgen. 
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Info-Abc;~nd über 
das Waldsterben 
Gronau. Einen Informationsahen 

ü her das Waldsterben veranstaltet dt 
Arbeitskreis Umwelt Gronau. Am Mor 
tag (10. Oktober) um 20 Uhr zeigt f 
Kleinhans vom Kreisforstamt in Borke 
in der Gaststätte Concordia einen Di< 
Vortrag über das Waldsterben. Anschlit 
ßend besteht die Möglichkeit zur öuc 
sprache über die Problematik des saure 
Regens. Außerdem soll mit ·einem Grr 
nauer Förster eine Waldbegehung i 
Gronau vorbereitet werden, um die Au, 
wirkungen des sauren Regens in Grona· 
ZU U"j~Uo._a_~.OHO,.l, 



Januar · 
März 

April 

Juni 
·Juli 
August 

September -

Oktober 

Novvember _, 
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, Appel an die Gronauer Bevölkerung kein Streusalz zu benutze~. Sand statt Streusalz. · 
Borobenfunde ·(Blindgänger) im benachbarten Industriegebiet ( Goorbach) der 
Uran~nreicherungsanlage Gronau. · ·. . · . · 
Schreiben an qen den Ministertor Wirtschaft, Mittelstand, Verkehrdes LandEIS NRW, der-
Stadtßronauund derUranilt zum Bömbenfund. . . · . . . 
Der AKU setztsich für das Stellwerkgebäude (Stw GW) an der Zollstraße ein, dasleider · 

· abgerissen wurde. 1 . . · - . . -

UAA-Artikel für·den_Atom Express (die. damalige, ·bundesweite Anti-Atomkraft-
Zelnmg); · · · 

·Es wurden Trinkwasserbroben anverschiedene Stadtwerke geschickt umWass~r-Analysen 
zu erstellen lassen, u.a. nach Borken, Nordhorn, Ahaus,Gronau~ 
Kleine Anfrage an die Bundesregierung durch die Grünen im. Bundestag zu ·. 

( · den Bombenfundeh.- · · · 
. Osteraktionen: Kongr~ss in Almelo (NL) über den Zusammenhang zwischen ··· · ' 

der sogenannten friedlichen Nutzung .der Atomenergie, insbesondere der 
Urananreicherungsahlagen und derAtomwaffenherstelhmg. 
'Beteiligung desAKU amOstermarsch in Nordhorn 

... Volksbefragung am 17·. Jurii auch in_Gronau. Auch hierbeteiligten sich AKU Mitglieder~ . 
· Dritte Teilgenehmigung für die_ UAA Gronau. _ 
·Der französische Frachter "Mont Louis" islt mit einer Ladung Uranhexafluorid · 
im Ärmelkanal untergegangen .. 30 Fässer mit Uranhexafluorid.lagen im. Meer. 
Anfragen an. die Gronauer Parteien zum Thema Urehco. . 
Veranstaltung zum Thema llrinkwasser mit dem AKU in Gronau 
Veranstaltung zum Unfall der "Montlouis". - · 
Brief an unsere englischenFreund Innen in, Oxford und L.:ondon zumThma UAA. 

· Der AKU startete eine Unterschriftenka.mpagie "Gronauer'Forderung" gegen die drohende 
'lnbetriebnahm~ derUÄAGronau(siehe Anhang)... ·. .· . -
Viele Anfragen und Pressemitteilungen .zum "Mont Louis" Unfall, und den ans>tehende 
Urantransporte, an Ministerieo und Parteien. . . 
Situationsbericht über die Gronauer UAA für' den Reader zur' BundeskOnferenz der Anti­
Atomkraft-Bewegung .in BrauJhschweig. (Leider wurde diese Konferenz von uns nicht 
erreicht; da es einen Autounfall gab, zum Glück gab es nur leicht Verletzte). · 
Erste Kontakte zur Gruppe Ökologie in Hannover wegen eines Gutachtens überdie UAA 
Gronau bzw;. über. Uranhexafluorid, . . 

· Veranstaltung zum .Gedenken 'an die amerikanische Laborarbeiterin Karen Silkwood, die unter 
·mysteriösen Umständen_beieihem Autounfall starb. Sie hatte Unterlagen, die sie gegen di.e 
Atomindustrie gesammelthatte und einem Jornalisten übergeben .. Die Unterlagen sind seit 
dem Unfall verschwunden. ·. .. .. 
150 Einwendungen hatder AKU gegeh dieSandabgrabung in Gemen fürdie A31 
eingereicht · · · · ' 
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Dez. 

I 

Anfang November ereignete sic~1 in einer argentinischen Urananreicherungsanlage ein Unfall, 
anschließend hat der AKU wiede1r zahlreiche Behörden und Ämter mit fragen gelöchert. · .. 
Bürgerantrag, dass die Stadt Gronau, die Verwaltung beauftragen soll, die Kosten der Stadt 
Gronau für die Ansiedlung der Urannareicherungsanlage öffentlich und eindeutig in den 
Gronauer Zeitungen bekanntzug,eben. · . 
Überlegung, ob der AKU nach de!r Erteilung der UM-Betrieqsgenehmigung eiine Klage· 
einreichen sollte; 
Spendenaktion an den Weihnachtstagen u.a. mit dem AKU, vor den Gronauer großen· 
Kirchen, für die Äthiopien-Hungerkatastropfe. 4.000 DM wurden dem Komitee CapAnamur-
Initiative Deutsche Not Arzte - überwiesen. · 

Waldbesichtigung in Gronau 
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·uranit GMBH 
------·--~-----------------------~~---------~----~~-------------~ 

1Jf1ANIT GMBH · POSTFACH 1411 · 5170 JULICH 

Herrn 
Udo Buchholz 
Arbeitskreis Umwelt Gronau 
Siedlerweg 7 

4432 Gronau 

Ihre Zeichen Ihre Nachricht vom 

Urananteicherungsanlage Gronau (UAG) 
hier: Ihr Schreiben vom 03. 01.1984 

Sehr geehrter Herr Buchholz, 

Unser Zeichen 

Max/mm 

Postanschrift Postfach 14 11. 5170 Jülich 
Steilernieher Staatsforst 

Banken: 
Commerzba(lk, Jülich 
(BLZ 390 400 13) Kto.-Nr. 4415 667 

· Deutsche Bank, Jülich 
(BLZ 390 700 20) Klo.-Nr. 3386 000 
Dresdner Bank AG, Jülich 
(BLZ 395 800 41) Kto.-Nr. 1897 287 
Landeszentralbank Dür•en, 
(BLZ 3.9500000) Kto.-Nr. 39508051 

Telefon: (02461) 65(1) 

Fernschreiber: 0833531 uranit d · 

Tei.~Durchwahl Ji.ilich 

651 358 03.02.1984 

wir begrUßen es, daß Sie sich mit o.g~ Schreiben unmittelbar an uns 
wenden .. 

Wie Sie seit vielen Jahren des Kontaktes zu uns wissen, ist es schon 
immer unser Bestreben gewesen, die öffentl i chke it rechtzeitig und 
umfassend Uber unser Vorhaben zu informieren. Deshalb ist Ihnen der 
größte Teil der Antwotten auf Ihre Fragen auch schon seit 1 ängerem 
bekannt. Wir sind abe1~ gerne be1~eit, diese hier· noch einmal zu 
wiederholen. 

Zu Frage 1: 
An den voraussichtlichen Gesamtkosten fUr die Urananreicheruhgsanlage 
Gronau hat sieh nichts geändert.. Der bisher· begonnene 1. Bauabschnitt 
von 400 Tonnen Urantrennarbeit pro Jahr (t UTA/a) erfordert Investitionen 
von ca. 600 Mio. DMj die gesamte Anlage mit 1000 t UTA/a wird ca. 
1 Mrd. DM kosten. · 

Zu Frag_e 2: 
Die Mittel fUr die Investitionen der Uranit in Almelo (NL), Capenhurst 
(GB) und Gronau werden.durch Eigeh- und Fremdkapital aufgebracht. Der 
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uranit 
2. Blatt zum Brief vom OJ: OZ • 19B4 .. an U. Buc~holz, Arbeitskreis Umwelt Gronau 

Bund beteiligt sich im Rahmen eines Risiko- und Erfolgsbeteiligungsver­
trag~s an diesen Investitionen. Die ZuschUsse des Bundes sind von Uranit 
aus den Ergebnissen des gesamten Anreicherungsgeschäftes zurUckzuzahlen. 

' 
Im Rahmen der allgemeinen .regionalen Investit.ionsförderung, die jedem 
Investor in Gronau zur VerfUgung steht, erwartät Uranit von Bund und .Land 
die fUr die Reginn G~onau vorgesehenen Förderungsmittel (Investitions­
zulagenge~etz; Rahmenplan der Gemeinschaftsaufgabe "Verbesserun~ der 
regionalen Wirtschaftsstruktur"). · 

Zu Frage J: 

Im Rahmen der Ureneo beträgt der deutsche Anteil an den.Anlageninvestitionen 
in der Bundesrepublik 96%, in.den Niederlanden je nach Anlagenteil 49% 
bzw. 2% und in Großbritannien 2% .. ' 

Zu Frage 4: 
Siehe Antwort zu Frage 2. 

Zu Frage 5: 
Wegen dieser Frage sollte~ Sie sich bitte direkt mit dem Bundesministerium 
fUr Forschung und Technologie (BMFT) in Verbindung setzen; denn es gibt 
neben de~ Tätigkeit der Uranit auf dem Anreicherungssektor noch weitere 
Vorhaben an Großforschungseinrichtun~en, Universitätstnstituten und 
Industrielabors. 

Zu Frage 6: 
Aus unseren Informationen geht. hervor" daß wir fUr .den 1. Bauabschnitt 
von 400 t UTA/a mit Aufträgen fiir örtliche und regionale Unternehmen in 
Höhe von 40 Mio. DM gerechnet haben. Insgesamt konnten aber bis Ende 
1983 schbn Aufträge in Höhe .von mehr als 52 Mio. DM an Betriebe in 
Gronau und in der angrenzenden Region vergeben w~rden. · 

Uranit bemUht sich auch weiterhin, die Industrie~ den Handel und da~ 
Gewerbe in Gronau und Umgebung soweit wie möglich an .der Abwicklung des . 
Projektes zu ~eteiligen. Dabei werden die Aufträge nach den einschlägigen 
Verdif!gungsordnungen (VOB/VOL) abgewickelt_. 

Zu Frage 7: 
Haben Sie bitte Verständnis dafUr, .daß wir die örtlichen und regionalen 
Auftragnehmer an dieser Stelle ni~ht namentlich nennen, o~ sie nicht. 
anderen gegenUber hervorzuheben. Nehmen Sie aber bitte zur Kenntnis, 

- 3 -

36 



Chronik i984 

uranit 
3• Blatt z.um Brief vom.03. 02 • 1984 s1n u. Buchholz, Arbe.itskrei s Umwelt Gronau 

daß es sieh bei den Auftragnehmern· u. a .. um H?ch- und Ti e~biw.-:Unternehmen, 
Ingenieurbüros für H~chbau, Tie~bat.i. und Stat1 k', El ektrof1 rmen, Dachdec,ker, 
Glaser, Maler; Fliesenleger sow1e F1rmen des Metall- und,Apparat,ebaus 

·handelt. 

Wir laden Ihren Arbeitskreis Umwelt gerri zu einem Inforrnationsgespräch. 
in unseren Pavillon ein. Bitte vereinbaren Si.e eirien Termin mit Frau Wiesner, 
die Sie schon .mehrfach besucht haben. · 

Mit freundlithen Grüßen. 
U ~ A N I T · G M B H 

·~·c!~ 

K/ Stadtverwa i tung G'ronau 

. <:> 7/ 21'':::.· 

Fo. o·or= -~ u· . 1\.J G .. -~j' ;..,.~, !j",. 

,. . . .... ...... . 
I.a ersten Dl"lttol d.eo Jahres 1985 .~t~oll die Batriebage!!.ehm.igutlg für. 
die erate Ur3Jlan.reichorul'l.gaunlag~ (UAA) der BUJiciellrepublik Dautsch­
lund er.teil:t werden. Im S.oiW:ner 1985 soil sie'aann im, l'!fe~tfälische.a 

· Gronau mit ci"r Pro du.ktioii .. beginnen. ' · · 
Wo il. dia . 'rranoporta wtd die Yerarbai tlll'lg_ de.a radioakti vet:J, Urans zu 
gefährlich sind {z.B. rversa.'-lk im Sommer 1984 der Uzruht'rachter Mont, . 
Louis im Armelktmal·; Ende Oktober 1984 kam es i:h .der argentiniechezi , \_ 
UAA zu einem ochY~eren U:qfall (Westfälioche Nachrichtec; 3. 11 .84}.), .. · 
und die Atomenergie so111ieso gefälu~lich w1d überflüssig. iat, .muß d,ie 
lnbe.triebnahme der UAA Gronau vorhindert werden. • 

Wir fordern die zuetändigenGen.ehmig\mgabehörderi. auf, keine Betriebs­
genehmigungtür die UAA Grona.u zu erteilen. 

I 

. , I • 

Name., Vorname , An.schrif't Unterschrift 

------,.--~----· 
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DER .MINISTER 
FüR ARBEIT, GESUNDHEIT UND SOZIALES 

DES LANDES NORORHI:IN-WESTFALEN 

Der Minister für Arbeil, Gesundheil und Soziales, Poslfach 1134, 4000 Oüsseldorf 1 

An den 
Arbeitskreis Umwelt Gronau 
Siedlerweg 7 

4432 Gronau 

Horionplatz 1, 4000 Düsseldorf 1 

Telefon (0211) 83703 

· Telex 8$82192 asnw 

. Telefax (0211) 8:37~3683 

Durchwahl 

837-3430 
Datum 

;II. Oktober 1984' 

Aktenzeichen (Bei AntWort fjllfe angSb.en) 

III C 3 ~ 8932 UAG-7-20.6 -

Betr.: Genehmigungsverfahren E~em. § 7 Atomgesetz (.A.tG) für die 
.1.000 t UTA/a Urananreicherungsanlage Gronau (UAG) 

Bezug: Ihr Schreiben vom 22. Bept. 1984 

Sehr geehrte Damen und · Herr<9n I 

Die in Ihrem Schreiben aufg<:lworfenen Fragen beantworte ich .. wie 

folgt: 

Zu 1. bis 4.: 

. Bei dem in dernSpiegel-Ausgabe" Nr. 36/84 auf Seite 126 zitierten 

Gutachten handelt es sic:P. Wll das "Ökologisc:P.e ·Gutachten über die 

potentiellen Auswirkungen der geplanten UrananreicherungJ?anlage 

in Gronau auf die Umgebung durch die Ableitung und Fre·is<3tzung 

von radioaktiven und cl:emotoxischen Stoffen" vom· Februar · '1981 , 

das von meinem Hause im Rabmen..des o. g. atomrechtlicb,en Genehmi­

gungsverfahrens bei der Gesellschaft für Reaktorsicherheit in 

Köln in Auftrag gegeben und finanziert wUrde. 

Schon in der "Öffentlichen Bekanntmachung des Vorhabens der UAG" 

am 8~ Aug11st 1979 wurde darauf hingewiesen, daß P'ersonen!, die 

fristgerecht Einwendungen erhoben haben, auf schriftlichen Antrag 

Gelegenheit gegeben wird,/in das lv. g. Guta~hten eü1zusehen. 
, I 

I· 
I 
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In einer Presseerklärung' der Landesregierung in den in Gronau 

und der Umge}mng verbreiteten Zeitungeil \rurd·e am 23. März 1981 
nochmal!l auf die Gelegenheit zur Einsich.tnahme in das v. g. 

Gutachte!). hingewiesen. Die Eins:Lphtnahme wurde in· der Z4:dt vom 
-. 3o. Mär-z bis einschl:ießlich 13.1 April 1981 im Ra:thaus der Stadt 

' ' ' ! 

Gronau _gewährt. 

Zu 5.: 

Der bereits bestehende Kata.strophen·schutzpl~ '.für den Kreis 

Borken wird zur -.Zeit von der. zuständige11 B~hörde, dem OKD Borken, 
" 

unter BeJ:'ÜCksichtigung der Urananreicherungsan1age Gronau·ergänzt. 

Zu 6.: 

Die'UF6~Transporte be~tehen aus Anlieferungen von NatUruran und 

aus Ablieferungen von angerei'chertem Uran. 

Pro Jahr werden ca._65.Transporte bei einer Kapazität von 400 t. UTAh 

bzw. ca •. 165 Trari.sporte bei einer Kapazität von ~ .ooo t UTA/a ·zur 
Anlage sowie ca. 20 Transporte (400 .t UTA/~} bzw. ca. 50 .. Transporte 

(1.000 t UTA/a) von der Anlage·durchgefü.hrt. ·· 

Zu 7.: 

Die Straßenüberführung über die Eisenbahnlinie Münster-Gronau der 

Deu:tschen Bundesbahn entsprach keiner. Forderung im Rahmen des 

·Gemehmigungsver':rahrens. für die. Ura.D.anreicherungsanlage Gronau •. 

Nach den hier vorliegenden Informationen hat. die Deutsche Bundes­

bahn bei der nördlic:P.en A~sweitw;:tg des Gewerbe- lpid Industrie­

gebietes-Ost. über die v. g. Eisenbahnlinie hinaus, bei dem dafür 
erforderlichen', Planfeststellungsver.f~hren nach dem. Bundesbaugesetz 

für di~ Bebauungspläne Nr~ 78 u. ,79 der Stadt Gronau, eine S;traßen-. . 

Überführung gefordert. · 

-Hierdurc.h _sollte de.m be.i der .Ansiedlung .von Gewer"Qe:- und Ihdu~trie- · 

betrieben zu erw'artenden Verkehrsaufkommen. und den wirtschaftlichen -
Erwägungen (Abbau straßengleticher . BahnUbergä~ge) Rechnung. getragen 

werden. 
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Zu 8.:. 

DiR zivilen und militärischen Flugstreckenund .der damit ver.:.. 
bundene F_lugverkehr am Standort und in der Umgebung der UAG 
sind mir bekannt und wurden im Genehm.igungsverfahren berück-

> 

sichtigt. 

Zu q.: 

Nach Angaben der Antragstellerinsoll d~s abgereicherte UF6 zu­

nächst als Uranreserve zur noc:hmaligen Anreicherup.g auf dem Ge­
lände der Urananreicherungsanl.age in Gronau gelagert werderi. Zum: 
Zwecke der Entsorgung soll, das abgereicherte UF6 in ,eine end­
lagerfäh1ge chemische Verbindung, wie z. B. UF4 ,\ U02 , oder u3o8 
umgewandelt werden. 

Im Geneh..rnigungsverfahren ist bisher nur .über die Errichtlmg der 
UF6-Freilager eritschieden,worden. Mit der 1~ Teilerrichtungs­
genehmigung ist die Antragstellerirr zur rechtzeitigen Vorsorge 

. . . . .. I 

der Entsorgung der UF6-Freil.ager verpflic.htet worden. DiE! Dauer 
der Lagerung des abgereicherten UF6 wird sich·en der Zeit orien­
tieren, für welche die Lagerbehälter, einen sicheren Einschluß 
des UF6~gew'ährleisten •. Nach Erf~hrung~n und gutachtlichen Bewer­
tungen kann bei "Überwachung und Pflege der Behälter von einer · 
mindestens 50jährigen Lebensdq.uer ausgegahgen werd-en. Dieser 
Sachverhalt ist 'im Genehmigungsverfahren noch nicht abschließend 
geprüft worden. Eine Entscheidung hierüber wird mit der E:ntschei-

. I 

·.dung über den Betrieb-der Uranan+eicherungsanlage Gronau- voraus.,.. 
sichtlich im Frühjahr 1985 - getroffen werden. 

Ihrer Bitte auf Überlassung eines Exemplars des Gutachtens kann 
ich leider nicht entsprechen.· Wenn Sie ein berechtigtes Interesse 
darlegen können, kann eine Einsichtna,hme im Rahmen der Akten­
einsicht gem. § 6 Abs. 3 der Atomrechtlichen Verfahrensverordnung 
gewährt werden. 

Nit .freundlichen Grüßen 
Im Auftrag 
gez. Schwiegk 
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Erster Unterschriftenrücklauf de!r Gronauer Ford«3rung 
Vorbereitungen gegen den "Tag der offer;~en Tür" bei Ureneo Gronau · 

Chronik 1985 

Am 2.02. wurde in der Gronauer Innenstadt eine Demonstration gegen die UAA mit 70 Menschen 
durchgeführt Anschließend ging es'zum UAA GE31ände, wo wir den"BesuchE3rlnnen" der UAA 
Gegeninformationen gaben. 
Endlich! Die Broschüre "Uranbornbenaus Gronau fürden Atomstaat?" erscheint mit einer Auflage 
von 200 Exemplaren. 
Spendenbrief an Udo Lindenberg · 
Einspruchsammlung vom AIKU gegen die Sandabgrabung in Gemen/Schöppingen, für die A 31 
Mitwirkung am RWE-Tribunal in Essen. Zahlreiche Bürgerinitiativen und 
Einzelpersonen haben bei demTribunaldie Umweltpolitik der RWE angeklagt. 

. Vorbereitungen zur ersten g1rößeren Anti-UAA~DE~monstration in Gronau. 
Antwortkarte von Udo Lindenberg (siehe Anhang) 
Die ersten 1.000 Untersehrinan der "Gronauer Forderung" sind beim Ministerium für Arbeit, 
Gesundheit und Soziales in Düsseldorf eingereicht worden. 

· Bürgerantrag an die Stadt Gronau, dass sie die "Gronauer Forderung" unterschreiben soll. -
Vorbereitungen für die Demo ann 8. Juni in Gronau~ Viele Konferenzen wurdem gemacht, 
Pressemitteilungen, Zeitungsartikel.geschrieben, Flugblatt- und Plakatvorbeneitungen, 
Geldbeschaffung, einfach viel StreB. 
Kontaktaufnahme nach EnQ!Iand, um mal NeuigkE~iten aus Capenhurst zu erfahren (britischer 
UAA-Standort). 
Zweite aktualisierte Auflage der Broschüre "Uranbomben aus Gronau für den Atomstaat?". 
'Vortragsveranstaltung der Gronauer Grünen mit dem Prof. Dr. Jens Scheer. Er 
war Professor für Physik an der Universität Bremen. Sein Spezialgebiet war die 

- Atomphysik. Er sprach über d,ie- Situation von Arbeitsplätzen in Atomanlagen. 
Leiderist er 1995 plötzlkh gestorben. 
Rundschreiben an viele Atomkraftgegnerlnnen, um die Demo am 8. Juni bekannt zu machen. 
Die nächsten 450 Unterschriften der "Gronauer Forderung" wurden eingereicht. · 
Dritte Auflage der Broschüre!" Uranbomben aus Gronau für den Atomstaat?" Erreichte 
Gesamtauflage von 500 Exe!mplare. 
Auch in diesem Monatwar sehr viel für die Demovorbereitung zutun.(Demo~Aufruf 
verschicken, Pressearbeit, Konferenzen etc.). 
Informationsveranstaltung zur UAA in der EKSG in Münster mit dem ArbeitskreisAtomenergie · 
Münster und dem ASTA Münster. 
Antwort der Stadt Gronau, dass sie die"Gronauer Forderung" nicht unterschreiben wird. 
Auseinandersetzung mit Polizei und Stadt waren kurz vor der Demo ari der Tägesordnung. 
Am 8. Juni war es soweit.200 Menschen demonstrierten durch die_Gronauer Innenstadt unter 
dem Motto "Wir sagen niemals JIA zur UAA". 
Vorbereitung zum Hiroshima.-Ta~l 
40 Jahre nach dem ersten Atombombenabwurf auf Hiroshima und Nakasaki. 
Am 15. August ging die UAA mit 40t UTA/a in Betrieb 
Es wurde eine Klage gegen die Betriebsgenehmi~}ung eingereicht. 
.Insgesamt 2.000 Unterschriften der "Grona.uer Forderung"wurden eingereicht. 
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August 

September -
Oktober 

November -

Dezember -

Am 10.09. ereignete sich in der französischen Uiananreicherungsanlage in 
Pierelatte ein schwerer UnfalL Hierbei trat das ho.chgiftige und radioaktive 
Uranhexafluorid aus der Anlage aus. 
Unterschriftenaktion gegen die Sanclabgrabung lin Schöppiingen/Averbeck. 
Pressearbeit und Anfragen zum Unfall in der französischen UAAin Pierelatte. 
Am 26. Sep. wurde eine Fachta~Jung mitdem Münsteraner Institut für Energie- und 
Systemanalyse (I FES) sowie Klägerin, Anwältin, Sachbeiständen und dem AKU durchgeführt 
um die Klage gegen die UAA besser vorzubereiten. 
Grenzüberschreitender Friedensmarsch von Gronau nach Enschede gegen 
die Stationierung der Cruise Missiles und SDI. 
"Freude am Kaninchen" so lautete anläßlich einer. Kanineheinausstellung eine Flugblattaktion 
bei dem Kleingärtnerverein gegenüber der UAA. 
Autobahngegnerinnen pflanzeten einen Baum auf der Betondecke der A 31/ 
Autobahnstück an der Schöppinger Straße in Ahaus. 

Friedensmarkt in Gronau 
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· U ranhomhen aus Gronau 
. {ür denAfomsfaaf ? 

DIE ERSTE 
Urananreicherungsan-----,-·. lo-9i 

der BRD ---
GESCHICHTE: 

TECHNIK:· 

UMWELT GEFAHREN: 

~ ' Arbe;tsl<reis Umwt:Lt Gronau 
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ANKLAGE 
Koordination: Frank Möller/Rainer Osnowski,: 
AK Che.mische Industrie, Palmstraße 17, 
5000 Köln 1, Tel. 02 21/23 91 21 

Werner Rützenhoff c/o EF.EU-Ing.~Büro, 
Angerstraße 18,43 Essen 1. Tel. 0202/611860 

RWE-ANKLAGE V()m 22.-24. 2. 8,5 in Essen 

Chronik 1985 

Der größte bundesdeutsche Stl'omerzeugrer istins Gerede !~ekommen! Früher allenfalls als Ab· 
send er der Stromrechnung bekannt, wird das Rheinisch-Westfälische ElektrizitätsWerik- kurz 
RWE- zunehmend mit umstrittenen Themen der Energie-und Urinveltpolitik in Verbindung ge-
~~ . . 
Luftverschmutzung, Nat~;~rzerstörung, selbst militärischeVerwicklungen werden von diesem 
Stromriesen mitverantwdrtet. 
DerName RWE ist heute eng verknüpft mit Gedanken an ste1·bende Wälder, keuchende l,seudo­
Krupp-Kinder und auch mit gigantischen Landschaftszer~~törungen im Städtedreiec~; Köln­
Aachen-Mönchengladbach, wo die IAWI:-Tochter Rheinbraun.im "größten Loch der Welt" 
.ach Braunkohle gräbt. · 

Energiepolitik am RWE vorbei ist in die•ser Republik kaum dl9rikbar. Knapp 40 %des Stroms er­
zeuglt RWE selbstund besitzt darüber hinaus den weitaus größten Teil des Leitungsnetzes. 
Am Beispiel des Atomgeschäftes wird deutlich, wie weit die Marktbeherrschung des E::ssener 
Konzerns reicht. Das notwendige Uran läßt RWE u. a. in Australien über die Enke.lin Ursnerz­
bergbau GmbH abbauen. Die Verarbeil:un~l zu Brennelementen geschieht in den kürzlic:h in die 
Schlagzeilen geratenen hessischen A.tomfabriken NUKEM und ALKEM, d,ie beide vom RWE 
kontrolliertwerden. AKW-Gegner, die gegenBiblis, Mülheim-Kärlich und Gundremmir1gen zu 
Felde ziehen, haben eselbensomit dem RWE zu tun wie Gegner des Brüterbaus (an der Kalkar­
Ruine sind die Essener mit knapp 70 o/o be•teiligt) und der Wiederaufarbeitung (RWE-Anteil,an 
der DWK: 31 %). . 

Die IJiurchsetzung der RWE-Politik wär·e ohne tatkräftige Unterstützung durch Kommunalver­
treter, Stadträte; Landräte, Regierung1spräsidenten und Oberkreisdirektoren nicht dEmkbar. 
Die Einführung der Gemischtwirtschaftlichkeit durch den RVVE-Gründer Hugo Stinnes gUt noch 
heute als genialster Schachzug des Unternehmens. Wie das RWE Energiepolitik macht, zeigt 
beispielhaft ein Hilferuf des Vorstandsmitgliedes Werner Ri'nke vom 28. 11. 1983 auf der Ver­
sammlung des "Verbandes der kommunalen Aktionäre de!; RWE GmbH": "Helfen können Sie 

· uns, wenn Ihre zuständigen Ämter und Behörcfen sichbf!Jreit erkMren, in Zweifelsfällen. auf zus<~tzliche 
Verfahren der Öffentlichkeitsbeteiligung zu verzichten, damit weitere Verzögerungen vermieden werden. 
,-leiten können Sie uns ferner, wennSie da~·on absehen, Fachleute' unserer Hauptverwaltung zu öffentli­
chen Sitzungen ihrer Räte oder ihrer Avsschüsse oder zu öffent/icl1en Diskussionsveranstaltung.en zum 
Thema Umweltschutz einzuladen, Der Auftritt vnn RWE-Mitarbeite'rn führt erfahrungsgemäß auch nach 
positiv verlaufenden offentliehen VeranstaltungE~n oft zu negativen Angriffen auf das RWE in Press.e, Funk 
und Fernsehen. Diese Gefahr dürfte in den nächsten beiden Jahren, in denen Kommunal- und Landtags­
wahlen stattfinden und in denen sich die Baumschäden nach dem trockenen Jahr 1983 verstärkt zeigen 
werden, besonders groß sein. Helfen können Sie uns schließlich, wenn Sie sich darum bemühen, unnötige 
Angriffe gegen das RWE durch nicht notwendige Resolutionen zu vermeiden. Selbst wenn Sie berechtig­
te Forderungen zu RWE-Aktivitäten geltend machen wollen, sollten Sie dies im Interesse der Gesellschaft 
und der Aktionäre möglichst intern tun. Dies hatsich in der Vergangenheit bewährt. Wir haben st13ts ein­
vemetlmlicheLösungen gefunden.''' 

Das RWE scheu1tdas Licht der Öfftmtlichkeit. 
Also IE!uchten wir es aus! 

Vor diesem Hintergrundhaben sich lniti;:~tivc:m, Einzelpersomm, Experten aus dem ln-und Aus­
land, Umweltgruppen und -ve~bände zu einer gemeinsamen Vorbere.itung und Durchführung 

· einer großen und umfassenden Anklage gegen das RWE zusammengefunden. 

Die öffentliche Anklage gegen das RWE findet statt am 22. 2 .. -24. 2. 1985 in Essen, dem Sitz 
des Konzerns. Veranstaltungsort mit Slfmbolträchtige,J;' Bedc~utung ist das Kommunikations• 
zentrum ,Zeche Carl' in Ess~n-Aileness4!n. · · 

Spendenko~to: Kto .. Nr. 11 t 1 939 42 Stichwort ·I~WE·. Stadtsparkasse Köln, BLZ 370 501 98 
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Wir sagen niemals JA zur UAA 1 

Für Samstng, den 8. Juni rufen wir alle Atomkraftge·gner/in­
nen (und diejenigen, die es noch werden wollen) zu einer De­
monstration gegen die Urananreicherungsanlage (UAA) in -
Gronau (Westfnlen) auf. Wir wollen der Atomindustrie und den 
politisch Vernntwortlichen den wnchsender Widerstand ge­
gen die UAA vor der für August geplanten Inbetriebnahme der 
UAA demonstrieren. 

Die UAA wird in der BRD nm Anfang des sogenannten 
»Brennstoffkreislaufes• stehen. ln dieser Anlage .soll Naturur­
an für den EinsatZ in Atomkraftwerken angereichert und so­
mit nutzbar gemacht werden. Ohne angere·ichertes Uran wä­
ren fast alle Atomkraftwerkstypen nicht mehr funktionstüch­
tig. Daher sollte der. Widerstand gegen Atomehergie an den 
Wurzeln des Übels, als.o an der UAA, beginnen. 

Gerade kurz vor dem Zeitpunkt der drohendEm Inbetrieb­
nahme der UAA ist es für uns wichtig, nicht in einerresignie­
renden Haltung nachzugeben. Wer derMeinun~1 ist, daß die 
Demonstration zu sp'ät kommt und deshalb resigniert, denkt 
und handelt im Interesse der Atomindustrie. Die Setreiberfir­
ma der UAA, die Uranit, will die Anlage ohne' grclßes Aufseh­
sen in 13etrieb gehen lassen - Gegendemonstrationen wür­
den dag.egen ihrem Ansehen schaden. '(Vir schweigen aber 
nicht, sondern prallgern die Uranit an: 

- ln der UAA soll Uranhexafluorid (UF-6) verarbeitet wer­
den. UF-6 ist radioaktiv und chemisch sehr giftig. Beim 
Transport und bei der Verarbeitung kann di1~se toxische 
Substanz freigesetzt werden. Dabei entstünde in Verbin-

--- _dung mit der Luftfeuchtigkeit die aggressive, lebensfeind-
Hqhe Flußsäure. · . . , 
Bereits im sogenannten Normalbetrieb der lJAA wird Ra­

""dioaktivität emitiert, die unsere Gesundheit Slefädhrdet. 
- Ohne Schutz sollen auf dem UAA-Gelände lausende Ton­

nen angereichertes Uranhexafluorid unterfn~iem Himmel 
.gelagert werden. · 

'Der Betrieb der Anlage schafft nur wenige, unqualifizierte 
Arbettsplätze für die von hoher Arbeitslosigkeit betroffe­
nen Gronauer Menschen. 

- Auf Kosten der Lebensqualität 'der eingeborenen Völker 
muß in der dritten Welt Uran für die UAAabgebaut werden. 

- Die UAA hat.eine gro~e militärische Bedeutung, denn »je~ 
der dem man eine UAA verkauft, hat 'damit de1n Weg frei zu 
A- und H-Bomben:. (Zitat nach Prof. Dr. E. Huster; ehema­
liger Direktor des kernphysischen .Instituts der Uni Mün-
ster) , 

Diese Aufzählung der Probleme und Gefahren defUAA lie­
Be sich beliebig fortsetzen. Sie macht aber deutlich" daß un­
ser aller Leben durch den Betrieb der UAA tangiertwird und 
eine Betroffenheit hervorruft. Diese Betroffenh1~it lähmt uns 
aber nicht, sondern gibt uns neue Kraft für den Wl DERSTAND. 

ZEIGEN WIR DER ATOMMAFIA UNSERE BETHOFFENHEIT 
UND UNSEREN UNWILLEN! 

Wir fordern: 
- Keine Inbetriebnahme der UAA Gronau 
- Weg mit dem Atomprogramm 

Freilassung aller eingeknasteten AKW­
ner 

Treffpunkt und Auftakt: 
11.00 Uhr Marktplatz Gronau, es 
spricht u.a. Marita 'Wagner Md.B 
DIE GRÜNEN, anseht. Marsch 
zum Baugelände 

. 14.00 Uhr Kundgebung am Bau­
gel<inde, anschl. gemeinsamer 
Rückmilrsch 
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Zu der Derr:onstrat1on rufen C~ui: 

nus den Niederlanden: 
P.P,R . ., Politische Partei der Radi­
katdemokraten; Umweltzentrum 
.. Energiewinkel·' Nijmegen; Aktie 
Stroh3lm, Utrecht; Veremging :V1i­
liencefensie Nederland: 

aus der BAD: 
Ar8cttskrets Umwelt Gronau; Die 
Grc;nen Gron::w: Arbe1tskre1s Frie­
den der evongelischen Kirchenge­
meinde Gron2u; Buchhandlung­
Antiquanat Hoffmann-Hansen/ 
Groriau; Or. Ernst Lebenstedt- Me­
rian Apotheke Gronau - Epe; Atom­
'Til.!lkonferenz: BL:rgerir.tti.Jtive 
.. Ke1n Atommull in Ahausu: Anti~ 
AKW-Gruppe Lingen: GEMENA . 
G=rr~etnsc~-raf! \1ensch N.a·~:...i-. 3ad 

,,Bentheim; KornKamm<ar Nordhorn; 
Oie Grünen Nordwalde; SPO . 
Steinfurt; Arbeitskreis Atomenergie 
Münster; Arbeitskreis gegen Ato­
manlagen der Grünen im Münster­
la,nd; Oie Grünen & Grün -Alternati­
ve Liste Münster; Ökologiereferat 
des Allgemeinen Studenten Aus­
schuß an der Universität Münster: 
Universitäts-Initiative gegen Ato-

' manlagen Münster!; Bürgerinitiati­
ve Umweltschutz Hamm e.V.: Die 
Grünen Lüdinghausen; Bürgerini­
tiative Umweltschutz Hannover 
e.V.; Anti Atom Büro Diemelstadt­
Wethem; Initiativgruppe Umwelt~ 

schutz Hanau: Marita Wagner. Ab­
geordnete der Grünen im Bundesc 
tag, Gronau; WernerNeumann, Ar­
beitskreis Umwelt Gronau; Uwe 
Schröder, Gärtner, Gronau; Udo 
Buchholz, Soziologiestudkent, 
Gronau; Ludger Heeke, Bad Ben­
theim; Janita Paulingt, . Kinderpfle­
gerin, Bad Bentheirn:: Georg Pau" 
ling; Kaufmann, Bad Bentheim; 
Swena Pauling, Hausfrau, Bad Sen­
theim; Elisabeth Stötenberg, 
Schreinerin. Bad. Bentheim: Marie­
luise Voppe, Praktikantin, Bad Ben­
theim; Gesine RiddE!r, Nordhorn; 
Hildegard Neumann, Med,-Techn.­
Assistentin, Lüdingr1ausen; Bar­
bara Neumann, Gronau; Kari-Heinz 
Neumann, Gronau; Arbeitskreis 
Umwelt Baumberge; Aktionsgrup­
pe gegen Rüstung und Atomanla­
gen . ~: Freunde der Nacht 
Hörstel; Umweltzentrum Münster; 
Autonomes Plenum l.engerich; 81-
Mettingen; Bürgennitiative gegen 
Atomaillag.en Osnabrück; Esens­
hamgruppe Oldenburg; Bürgerini­
tiative geqen Atom:3nlagen Mar- · 
burg; A.$U i L BU -NR'v./; 
und naturlieh auch du~ deutsch·me­
derländische .. Konferenz gegen 
Atomanlagen in der Euregio/Mün­
sterland•j 8 [i'g. ,.4, j 
01e .. freudenstäctft!r ·"-ktlonseinheit 
gegen das Waldsterb~n .. kann we­
gen emer e1genen Veranstaltung am 
8.6. il1cht zur DemonstratiOn aufru· 
fen. wünscht ihr aber dennoch Er­
folq . 
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! Arbeitskreis Umwelt mit Arbeit im Ja.hr '84 zufrieden 
Kernenergie ein Schwerpunktthema /Waldsterben HDd Trinkwasserversorpng standen danebenbn Mittelpunkt 

: G r tJ n a u . Weitgehend zufrieden Arbeitskreises bestätigt, daß d:er Um- -Friedenswoche des_ Arbeitskreises Fiie- Angaben gesammelt. ~ die Abgra- · 
: ieigte sich jetzt der Arbeitskreis Um- ga!lg ~d die Verarbeitunl! von Uran · den der ~gelischen Kii'Chengemein- bung soll Sand für den Bau der Ems­
! welt Gronau mit den Erst;bnlssen der mtt Ristken verbu!'den . set. Zur Zt:it de. . _ , _ _ Iandautobahn A 31 gewonnen werden, 
' Arbeit des Jahres tllM, Dies geht aus sammelte der ArbettskrelS Unterschrif- - Seit dem_ Sommer so der Arbeits- die der Arbeitskreis ebenfalls ablehnt 
j einer Pressemi.!feUIIJI8 der Gruppe ten für. die sogen~nte .Gronauer ,l"or- beis weiter in_ seiner' Pr;ttssemitteifung, Des weiteren setzte sich der Arbeits-
r hervor, die anlaBiich der ersten Zu- derung . gegen dte. geplante Erteflung gebart das Gremium auch einer Re8io- kreis mit der allgemeinen Trinkwasser- , 
~enkunft ~ neuen Jahr eine der Betriebsgenehnu~tl· - nalkonferenz des Münst:erlandes für versorgung auseinander. ln einer Veran- · 

; Bilanz dy Aktivitäten 198t zog. Neben der Besi:hafbgung mit der - rschied Inlti tl di . al wurd di Möglichk • d j' 
; Hauptarbeitsfeld, so der Arbeitskreis, Kernenergie setzte sich der Arbeitskreis ve , e!le -8 ven an, e ~gen st . tung . en _ e etten er 
sei dabei die Urananreicherungsanlage 1984 auch verstärkt mit der Friederispo- Kernenergte und Waldsterben !D'betten. pnvaten Tnnkwasserversorgung vo~ge-, 
gewesen. Verschiedene Ereignisse (Gra- litik auseinander. So beteiligte sich (le( Insbesondere zu~ letzten Be~tch führ- stellt. . . _ 
natenfunde in der Niihe des Gej~ndes, Kreis nach eigenen Angaben am Oster-- te de_r ArbeitskreiS Infonnatlonsveran- Bei .der Komm!-IDalwahJ hat d~r 
Untergang des Uranfrachters im Arme!- marsch in Nordborn, .gedachte auf dem staltungenjdw'ch. _ Arbeitskreis .nach etgenen Angaben die 
kanal, Unfall in einer argentinischen Kurt-Schumachel--Platz der Opf11r der Aktiv wurde der Kreis auch gegen die Grüneil unterstfitzt Dennoch ist der 
Anreicherungs~nlal!el hätte, so die Dar- Nomboll!~n-AJ;lwiirfe auf Hiroshima geplante ~andabgrabung in Gem~n. 150 Kreis .ke'!le Splitte~ppe ~':r Grßnen, · 
stellung, dabet d1e Auffassung des und betethgte steh im Herbst an der Unterschriften wurden DJ!ch etgenen ~ndern eme unabhiingtge lmtiatlye: 

~;z..e-t$ T.....-~ JJaM,4'-
Lokales ~ I.Jo~JJ..Dienstag, 6. November 1984 

Unterschriften sollen Sandabgrabung stoppen 
Arbeitskreis Umwelt Gronau will Arbeiten in Gemen verhindern/ Gespräch mit RP 

' ' 

Gronau/Schöppingen (sig). 
Gegen die geplante Sandabgrabung in 
Gemen für die Emslandautobahn A 31 
hat sich der Arbeitskreis Umwelt in 
Gronau (AKU) geäußert. Der AKU hat 
150 Unterschriften gesammelt, die · 
dem Regierungspräsidenten in Mün­
ster zugestellt worden sind. 

Wie der Arbeitskreis jetzt mitteilte, 
will der Regierungspräsident möglichst 
nur einen bevollmächtigten Vertreter 
der gesamten Einwender zu _einem 
Gespräch einladen. Daraus folgert die 
Gruppe, daß den Einwendem offenbar 
, i- \.t ·HP 1--1fiPHrhlPit r.r.r.f~hrm werrlen 

soll, sich bei einem Anhörungstermin 
zu äußern. 

,.Der AKU will dieses Problem nicht 
unter den Tisch kehre!) lassen", so heißt 
es in einer Pressemitteilung, .,und legt 
gegen die Vorschläge des Regi•3rungs­
präsidenten Protest ein." Der AKU 
beantragt die Durchführung eines Erör­
terungstermins, bei dem alle Einwender 
ihre Meinungen vor dem Regierungs• 
präsidentenäußern können. 

gemeinsamen Vertreter bestimmen. Da­
neben Wird die Ansicht vertreten, daß 
die Einwender · durch die Benneitung 
eines Vertreters ihre Rechte auf Akten­
einsicht und Klageführung · verlieren 
würden. In anderen Verfahren, so zum 
Beispiel beim Gleisanschluß für das 
Atommüllsger Ahaus, sei ein Erörte­
rungstermin für alle, Einwender durch­
geführt worden. 

tisch beobachtet und verhindern will. 
Durch Unterbindung der Sand<tbgra­
bung in Gerneo soll _zunächst die qprt 
noch intakte Naturlandschaft mit Ak· 
kem und Wiese.n erhalten bleiben . .,Wir 
sehen die Sandabgrabung auch deshalb 
mit besonders kritischen Augen, weil 
sie dem Weiterbau der Autobahn A_31 
bis,mtch Nordhorn dienen soll", äußerte 
sich Neumann weiter. 

Der Arbeitskr,eis erwarte, . daß alle 
Wie die Umweltschutzgruppe weiter 

mitteilt, habe si:e keine Handlungsvoll­
machten der Unterzeichner gegen das 
Pmjekt und sie könne deshalb. keinen 

In einem Gespräch mit Werner Neu­
mann, dem Beauftragten -des Arbeits­
kreises _Umwelt in Gronau, wurde deut­
lich, daß die ~ruppe mit ihrlm Einwen­
dungen gleich zwei Großprojekte kri-

· Einwender auch weiterhin ihre· Argu- · 
mente gegen die Sandabgrabuns vertre­
ten, wenn sie zu den Erörterungstermi­
'nen geladen werden. 

"V mwelt-Kreis" 
kommt zusammen 
Gronau. Der Arbeitskreis Umwelt 

trifft sich heute (22. Februar) um 
19.30 Uhr im Archivraum, Viktoriastra­
ße. Es wird Qber eine Teilnahme an der 
Demonstration gegen die Atoritmüllager 
in Gorleben im Landkreis Lüchow-Dan­
nenberg diskutiert. 

•tdU 
Ct~ \ 

Demo gegen 
Urananreicherung 

Samstag, 8. Juni, 11 Uhr Rat­
haus Gronau, 14 Uhr Kultur­
programm am Uranit-Bauplatz. 
Zur Demo rufen viele Initiativen 
aus der BAD und den NL auf. 
-ArbeitSkreis Umwelt Gronsu 

' 2? <(:!I-..,· . . 

Fahrt nach München 
Gronau. In München findet am 

12. Oktober eine bundesweite Demon­
stration gegen den geplanten Bau einer 
Wiederaufbereitungs'imlage für Atom­
müll (WAA) im bayerischen Wackers­
dorf statt. Ab Münster fahrt am 12. Ok­
tober ein Sonderzug zur Demonstration 
nach München. Fahrplätze können in 
Gronau telefonisch bestellt werden (Te-
lefon 27 81). · 

" Na A-.i /-,k.. -

-- ' i ~. y__,c;:·· 
Informationen über 

Uranabbau in Afrika 
Gronau. Ei111e Informationsveranstal~ 

tung über den Uranabbau in Namibia 
organi11iert der Arbeitskreis-Umweit am 
Freitag (30. Autgust). Ein Rechtsanwalt 
aus dem afrikaniSI"lten Land wird ab 20-

. Uhr im Gemeindezentrum Mitte;'Kon­
rad-Adenauer-Straße,- berichten. Au­
ßerdem wird der Arbeitskreis über die 
Inbetriebnahme-_ der Urananreiche­
rungsanlage informieren.- Ein Vertreter 
des Münstersehen Arbeitskreises Afrika 
wird über die bundesweite Alternativ­
konferenz zum Atomwaffensperrve~' 
trag berichten. 

Arbeitskreis Umwelt · 
Gronau. Zu einer Kundgebung gegen 

das Brennelemente-Zwischenlager. in 
Ahaus fahrt der Arbeitskreis Umwelt 
am Samstag(9. Februar) um 9.30 Uhr ab 
AJ'~:hivraum, Viktoriastraße 4. 

- --,---------- -
Arbeitskreis Um'Welt: Abfahrt nach 

Ahaus um 9.30 Uhr ab Archiv­
raum. Viktoriastraße 

~ AKU: ;,A31 ist 
~überall im Weg" 

· Groilau. ..Ob in Schöppingen oder 
Heek -die Autobahn A 31 ist überall im 
Weg", unter diesem Motto hat der 
Arbeitskreis Umwelt Gronau (AKU} 
Unterschriften gegen die Sandabgra­
bung in Averbeck gesammelt und dem 
Regierungspräsidenten Münster zuge­
sandt. Der Protest richtet sich gegen die 
Sandabgrabung in der Bauerschaft 
Averbeck, durch die das Grundwasser 
absinkt · und Äcker und Wälder um 
Averbeck verdorren. Außerdem richtet 
sich der·· Protest gegen -die A 31 über­
haupt, weil durch diese Autobahn nach 
Ansicht der AKU sehr viel Natur- und 
Erholungsgebiete zubetoniert werden 
und den Tieren und Pflanzen der 
Lebensraum _genommen wird. 
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Chr~oni.k 1 S~86 

. 
Uranit baut die UAA weiter aus. Von 400t auf l.büüt UTA/a. 
Trauerzug gegen die Urananreicherung in Gronau. Ein schwerer, Unfall hat siich in der 
amerikanischen Urankonversionsanlage in Gare ereignet. Ein Faß mit Uranhexafluorid (UF6 ) 

ist geborsten. Dabei wurde rein ~~5 jähriger Arbeiter von dem ausströmenden UF6- Gas 
getötet. Fast 1 00 Menschen wUirden z. T. schwer verletzt. 
Auch an der UAA in Ahnelo wurde demonstriert. 
Bürgerinnenantrag "Rettet clie Löffelente", hier ging. es um den erhalt der letzten Stadtnahen 
Fauchgebiet von Gronau, wo ein Industriegebiet 1errichtet werden sollt. Wir haben es 
verhindert! 
Veranstaltung" Umweltschutzarbeit muß nicht trocken sein" 
Leserbriefkampagne wegen dem Unfall in der Urankonversionsanlage Gare. 
Bürgerantrag für ein Gutachten .zu UF6 ~Transporten durch Gronau. Die Stadt Gronau 
sqllte ein Gutachten anfertigen lassen. 
Infostand mit einer "Lutschinnpfung" zur Strahlenvorsorge. Lutschimpfung ist süß- Atomtod ist 
grausam! 
Antwortschreiben der Stadt Gronau wegen dem beantragten UF6 - Transport- Gutachten. 
Tschernobylkatastrophe: 26. April, Trauer,. Wut, Fassungslosigkeit. An 
Infoständen erfuhren w:ir viiel Ärger der Menschen die sich Luft machten, die 
ohnmächtig waren, aber auch letztendlieh nichts· änderten. Aufwind im AKU, 
neue Mitglieder "dank" Tschernobyl. 
Unser erster Aufkleber "Urananreicherungsänlage GronaU tot sicher". Schwarzer Aufdruck 
(Totenkopf) auf rotem Papier. 
Vorbereitung für eine Demonstration im Juni 
Großanzeige in den GronaUiar Nachrichten am 11. Juni für die Demonstration am 12. Juni. 
Am 12. Juni demonstrierten 300 Menschen gegen die Einweihung der UAA durch 
Bundesforschungsminister Fliesenhuber. Es gab Eline Festnahme und Tränengaseinsatz. 
Kontaktaufnahme zu Österre!ichischen Atomkraftgegenerlnnen 
Vom 14 - 21.09 Umweltwoche in Gronau mit AKU-Beteiligung. 
Am 21.09. gab es den ersten Sonntagsspaziergang um die offizielle Atomtodanlage UAA mit 
ca. 30 Menschen. 
Am 27. Oktober wurde 10 Jahre Widerstand gege1n die UAA mit einem Dia-Vortrag mit Erle 
Knackstedt(ehemaliges Mit~1lied derBI) gehalten. 
"Frieden braucht Bewegung"' der AKU beteiligte sich an die Friedenskampagne '86 in 

Hasselbach/Hunsrück . 
. Bundesweiter dezentralerWiiderstandstag (1. Nov.); in Gronau gab es einen Infostand mit 

gleichzeitigem Hinweis aufden Sonntagsspaziergang an der UAA. 
Sonntagsspaziergang mit Zwischenfall: Nach dem Spaziergang wurden fünf Menschen von 
der Polizei festgehalten und die Personalien festgestellt. Ein Frau wurde mit zur Polizeiwache 
mitgenommen, weil sie angeblich einer mutmaßlichen Terroristin ähnlich sah, aber sie wurde · 
wieder freigelassen. 
Bundeskonferenz der Anti-Atomkraft-Bewegung in Nürnberg, derAKU war dort auch 
vertreten. Diese· Konferenz wurde vom FreiStaatBayern verboten und eine Hetzkampagne 
gegen AKW-Gegnerlnen gestartet 
Sonntagsspaziergang an der UAA Gronau unter dem Motto: "Nikolaustreiben'·'. 

49 
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24. Januar. 1986· 

. 'I· 

~us I~ren Leserzuschriften an Gronauer Zei·tungen weiß ich, welche 
Sorgen Ihnen Betrieb~unfälle io Industrieanlagen· bereiten. 
Desnalb sende i~n Innen in der Anlage Seite 7 der Frankfurter 
Allgemeinen Zeitung vom 2·3. Januar 1g86, in der über einen Unfall 
-1n einem bsterreichischen Kieswerk mit 3 Toten berichtet wird. . ' l_ch s~hlage Ihnen vor. eine Leserzuschrift zu d.iesem vorgang_zu 

... erfassen und. einen D·emonstrationszUg in Gronau gegen den Betrieb 
\On Kieswer~en zu inszenieren. Das MitfUhren ~on 3 S~rgen wUrde 
ole&e Demonstration gegen sO gefährliche Betriebe sicher sehr 
e i nd r uc ~ vo 11 gß 5 t ~ 1 ~t e n. ,,-------------,,-------"-----'-

Mit. freundlic~&n G~~ßen 

/.~ ,y tt/,f!/ .. ·. -. 
/ff/lut ~. 

Anlage 

-~ - Drei Tole bei Explosion (, 
in iislerreichlscbem Kieswerli ·l· 
VOCKLABRUCK. 21. Januar (AP}. 1 

Bei" einer Explosion in der \\'erk.shaUe'
1
l. 

cines; Kies· und Aspb:U~erkes ln 
Redlhoom im obcröst-e..n;eic:hischeo Be-1 
zirk \'Ocklabcuc:k slnd am hüU.wodl- ' 
Jnolien drei ArbeHer ums Leben ce· 
kommen und neun andere verlclzl wor-. , 
den. Es hieß, i.n einem Tro.nsport.aulo se~ • 
Clf,e S-.ucn.toUßaSdle cxpJDdic-rl ~ 
u~r.c)', c .•. ,., ... ( t.~· der ~)dcm;.tir.n !.ci di 
lJ,.JJo· 1,.•\ \ .. !;.,; ..:u. "'· l \. ,.r,l~~~ 

,. J. 

'. ~ ! ., ' !f) . ! . I ' 

26. Z<>nuiir l'!ct. 

0 
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MUNSIEI 

UAA 
Gronau, daß sie. unrenta6el sein 
wird. Dasliegtzumeinenamwelt•. 

. . . \ 

weiten Überangebot, zum ande­
ren an det zu gering~:n Jahreska- · 
pazität. »Große. Party!cc· . ·Des weiteren darf man bei·einer 
derartigen Anlage nicht die Ge­
fahren übersehen, die sie in sich 
birgt. Bereit~ im Normall~etrieb 
wird radioaktive Strahlung freige­
setzt, wie die Reaktor- icher­

Am 12. Juni findet die offizielle Einweihung der ersten 
deutschen Urananreicherungsanlage in Gronau dU,rch -
Bundesforschungsminister Riesenhuber statt. , · · 

Seit August 1.985 ist die Uranan­
~icherungsanlage in Betrieb. Sie 

,teht am Anfang des atomaren 
Brennstoffkreislaufs .. In ihr wird 
Natururan in Form von Uranhe­
xafluorid (UF 0) bis zur im Atom­
reaktor verwenllbaren · Zusam­
mensetzung angereichert. ·sie ist 
t!in weiterer Mos:tikstein auf dem 
Weg zur . Kompieliierung des 
deutschen Atomanlagenarsenals. 

Am 4. Miirz 1970 beschlossen 
die Bundesrrpublik Deutschland, 
Großbritannien und die Nieder­
lande gemeinsam, die Entwick­
lung und industrielle Nutzungder 
Urananreicherung zu betreiben .. 
Seitdem sind in Capenhurst 
(Großbritannien) und· Almelo 
(Niederlande). zwei Anrei.che-

.. ~ungsanlagen in Betrieb gegan-
gen. · . . . . . 

1976 fiel die Standortwahl für 
eine bundesdeutsche· Uranan­
reicherungsanlage auf die nahe ari 
der holländischen Grenze ·gele­
gene St;u.lt Gronau._ Der drei 
Jahre später unterz~ichnete An­
siedlungsvertrag' beinhaltete' die 

. Errichtung einer Urananreiche­
·fungsanlage (UAA) ·mit ·einer 

trennarbeit. tigte~ fnderUAAwird'Ura ,hexa- · 
Jahreskapazitätvon 1000 .t Urim- 'neits-Kommisssio'n 1981 ~bestä-

.Wie bei allen derartigen Pm• fluorid bearbeitet. Nach xper­
jekten wurde auch im Falle Gro" tenaussagen_ · ist dieser Stoff ~ehr 
nal) das Arbeitsplatzargument an flüchtig und sowohl radio ogisch 
erster Stelle ins Feld geführt. .25() als auch chemisch.sehr giftig. 
Arbeitsplätze sollte die UAA in· .. So si.nd denn auch wlltweit 
der ersten Ausbaustufe bieten. s~hon mehrere Todesopfe zu be; 
Nach den Plänen der Stadt soll!e klagen, die diesem Stoff durc;h 
davon ein Großlei I mit Gronau- Unfälle zumOpfergefalle sind. 
ern besetzt werden. Da es weit- Neben den direkien Getrhren, 
weit ei~ Überangebot an ange- die eine UAA verursacht, tußzu­
reichertem .. Uran gibt, wurde die sätzlich bedacht werden', d ß das 
Gronauer Anlage kurzerhand ab- angereicherte Uran am nfang 
gespeckt. Bis 1990sollen lediglich des atomaren BrennstoffkrEislau-
480 tUT A/a erzeugt werden. De:r- fes'steht, an dessen· Ende hpchra­
zeit liegt die Produktion jedoch diaaktiver Müll .ist,. für oen es 
kaum über 80 Tonnen. Von den ckei;n~ sich~ren Lagermöglilchkei-
ca, 120· Beschäftigten, die· nun ten g1bt. · , · 
<fort arbeiten, stammt jedo<;h nur Werdi.ese Gronaue'r Anlllgebe­
eiit geringerTeil ausderGronauer fürworte!, akzeptiert somit. ZU­

Bevölkerung. Aus der .erhofften gleic}l, daß AtommüUz.B.tin_'d]e 
Strukturverbesserung und der da~ Meere gekippt wird,·und in Form 

. Bauindustrie wurde auch nichts. zurück aufdenTisch kom t. 
mit verbuodenen Belebung der vo_n verse. uchten Fi_schen ~ied.er. 

. Wenn Minister Riesenhuber im c Um den. ,forschen• Bun esmi­
Juni kommt; wh'd er ein.· wirt- 'nister zu begrüßen, finde

1 
eine· 

schaftlieh marodes Unternehm(:n Kundgebung am 12. Juni um 9,30 
eröffnen. Selbst cler Wirtschafts- Uhr am U AA-Gelände in Gronali­
ve\rband Kernbrennstoffkreislauf statt, 
e. V. besc~einigt der Anlage in · 

51 Karsten Springmann 
' 

• . ,..,...,. 

Bürgerpro..: 
test in Gro­
nau 

Asylheim.Lengerich-

Reine 
Schikane~· 

\ 

Sozialdemokraten an der 
Macht sind häufi'g unbere­
. chenbar. Oas mußten auch 
die über vierzig im Asyl an­
. tenheim wohnenden Tami­
len • feststellen. Stichwort 
Provipzposse: Wie sozial 
sind eigentlich Sozialdemo­
kraten? 

In Lengerichbewohnen derzeit 
über vierzig· tamilische Asylbe­
werber ein· älteres Gebäude im 
Außenbezi.rk der Stadt. Vier bis 
fünf Personen sind jeweils in ei­
.nem Raum untergebracht. Jedes 
zimmermuß als SchlafrilUm, Kü­
ch'e lind .. Wohnzimmer genutzt 
werden. Aufenthaltsräume öder 
ähnliches sind nicht vorhanden. 
Die sanitärenAnlagen sind unzu­
reichend, kurz um: die Lebens­
umstände _dort si.nd einfach 
schlecht. 

. Oie Tamilen befinden sich in 
der Isolation. Sie dürfen den Kreis 
Steinfurt nicht ,verlassen. Werden 
sie ertappt, droht ihnen eine Geld­
strafe. 
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SONNTAGSSPAZIERGANGE 
JedEm ersten Sonntag im Monat, So,nnta_gsspaziergänge an der 

URANANREICHERUNGSANLAGE GRONAU (UAA) 

Treffpunkt: UAA - Haupttor; jeweils um 14.oo Uhr 

Grund für die Spaziergänge sind, 
- die Gefährdung der Bevölkerung durch; 
- die s_tändige Niedrigstrahlung von der UAA, 
-die Uranhexafluorid (UF6)- Tra~sporte zur undvon der: UAA, 
- die freilagernden abgereicherten UF6 - Fässer, 

der Ausbau-der Urananreicherungsanlage Gronau von 400 t 

UTA/a auf 100Ö t UTA/a. 

'1-· ()u. -{(( g 6 
Lj,(:}CIIt·..fqiJ/} 

4 ' 9e.b· .fll/?1 
-1- ~~~ 41//11 
!,'. r:lrl· /f f( n 
:J.. /1ui -1t1S1 

. UMWELTQUIZ und Mais~ör~e~-S~hätzen. waren nur zwei von zahlrei-­
~ eben Angebot?n des Arbeitskieises Umwelt auf dem Öko-M k · 0 · . 
gabs Informationsmaterial zu verschiedenen um 1 1 ar ~· 8Zlil 

, ftir g~stern nach~ittag hatte der AKU zu einem S~~~-~:a~n Themen-· 
um d1e Urananreicherungsanlage eingi!laden. 21.Je.,.,~'l-6g rund 52 

UrananrBitherungs­
~nlage_ 6, onau 

tot · · · 
.·_ - .. sieher 
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/\.~:gesandt 

M I T T E I L U N G DER VERWALTUNG 11..' Zusl.:J::it~le arl\: 

für den HAUPTAUSSCHUSS 1 2. 'MRZ. 1986 
der Stadt Gronau (Westf.) 

I 

Deze~nat: .... J ....... Datum: '.f..~.:.RJ::./9$9 ...... I BoriltPn 

am .. .1.2 .• .0d .. .l.98.6:·'·' 

. 80 i .-Stadtamt: ..... ; ................... . · Nr. ..6.................. der TO .: .......... : .. , .. -öffentlicher Teil 

..:__ ___ ·--·.-------·----
' M.itzei,chnungen . , '· 

. Dmrno~-· _·_. _ • . ,, _ ., o~,~~~ .'" _j __ '!J 0,,~,:=;~~-~-~J•dt•=~~~-~- ---= 
. -I- . Der Stadtdirektor Anlagen: .. : ................... · ......... .. 

Betr.: 

Bürger~ntrag 10/86; 
Gutachten zu UF 6-Transporten durch Gronau 

• \.I• 

i ' .. I· 
\. / { . 
J .. ·.·• ·, 

• 

Nach Rückfrage bt-i, ·der. Ger1chmigtingsbchördc. (Wirtsch:aftsmini.stcrium) ist 
zu dem Antrag. folg~ndes auszufUhren: 

Gerade unter· dem_ Gesichtspunkt der Sicherheit urll'erwi.rft § 4 Atomgesetz 
.den Transport von ·UF 6 ein7r be.sondcren. Beför.derungsgenehmigung, f'ür · die 
die Physikalisch.,.Tcchnische Bundesanstalt (.PTB) in Braunschcig zuständig 
ist. 

Unter Berücksichtigung.· der g~setzlichcri Arifordcrui)gE:'n e'nthält der · Sichcr:­
heitsbericht der Uratlit, der· von August bi.s Oktqber 1979 •ausgelegt worden 
ist, die Aussage, daß mit dcrri Trahsport des UF 6 Spczi{;Jlfirmcn beauftragt 
werden, die die' .Ge[)ehmigung, 'der PTI3 besitzen müssen, · . . 

' . I . 

Zur Frage von Transport,rn ·von UF 6 gibt die beiliegende infdrmation 
weiteren Aufschluß, die von maßgeblichen Fachleuten, des Bundesministe­
riums ·des lnnern und des BUndesministeriums für. Verkehr erarbeitet worden 
'ist. . ,. 

;Im Zusammenhang mit der Auslegung der Bestimmungen ist noch darauf 
hinzuweisen, daß der Bundf'sministcr ·des lnnern .1978 bzw .. 1981 Gutachter1 
über Transporte radibaktiver Materialicp vom .. Batclle:-lnstitut in Frankfurt 
hat. anfertigen lassen.· . . . 
Ergä ilzend sei n~ch auf folgendes· h i.n:zuwci5en: 

. .. 
1. A,ufsicht über UF6-Transporte 

Aufs ic.ht sbe hörde für d ic Bdö~d'C' ru 11 g von r-a d ioa'k t:i VN1 Stoffen sind d i.e 
Landcsbchörcif'n (in. Nf~W das Mirdstcrium für· Wirtsch·aft, Mittelstand 
ui1d Technologie) .. 
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Die wr~cntlkhcn an dir Beförderungsgenehmigung gebundenen Voraus-
. sctzungen si.

1
nd in der jeweilige~ GE'nchmigung a~1geführt. · 

2. Durch ftihrung vo.n UF6-Transporten· 

Flir jede' Verkc,hrsar1· wie Straße, 
gibt es gesonderte nationale und 
intcrna tionale Vorschriften. 

Schiene, Schiffahrt und· Luftfahrt 
bei grenzüberschreitendem Verkehr 

Vor Durchführung eines Transportes hat der Absender ·eine Reihe 
von Voraussetzungen' zu schaffen, z. B.: 

. . ' I 

Ausstellen" von Begleitpapieren mit N·.ennen des Stoffes, der Aktt-
vi tä t, der. Kategorie, · der Tra nsportkennzah 1 und der nuklearen 
Sicherhei.tsklasse, · 

Abgabe der Erklärung, daß die Verpackung in Uberein.stim!'llung 
mi.t den Forderungen ist, 

Kennzeichnung 
zeuge, 

und Et i kettterun g der Verpackungen bzw. 
i ~.~. 

Fah~:-.:... 

Erstellung von Hinweisen und Angabe . von SchutzmaHnahmen, 
die von dem Beförderer ggf. bei Unfällen zu _,ergreifen sind (die­
se Hinweise sind ggf. auch in anderen Sprachen zu. erstellen). 

Vor Abwicklung des Transportes hat der Bcförderer einen bea,bsi.ch­
tigten Straßentransport zu melden an:: 

..;.. di.e Physikalisch-Technische Bundesanstalt ( PTB) als Genehmi:-
guhgsbehHrde, · 

die Landesbehörden (in NRW: Nach·richten- und Führungszentrale 
des I nncnministeriums). 

·Die Benachrichtigung muß den genannten Stellen mindestens 24 Stun:­
den vor Abgang des . Transport(~s vorliegen. Die Meldungen mUssen 

:in der Regel folgende Angaben enthalten: 

Genchmigu11gsnummer 
Masse und Art des radioaktiven Stoffes 
Verpackung 
Bcförderer 
Tra nsp!)rtmittel 
Transportweg 
Abgangszeit . 
Absender (Land) und.E~pfänger. 

Änderungen sind rechtzeitig bekanntzugeben. ·· 

fJic Verwaltung hat außeTdem . ü1 eine vo.n der Physikalisch-Technischen 
fl11ndcsanstalt erteilten BCfördtrungsgenchmigung r.ach § 4 Atomgesetz Eiri­
blick- genommen. Die Genehmtgung enthält detaillierte Regelungen hinsicht­
lich der Beförderungsart (Straßcnwcg, Schienenweg, Luftweg), AussagC'n · 
li lrcr difi Tran sportbcsr.ha ffenhcit sowie d ic Vcrpfl ichtung der vorherigen 
1\rrmcldung; außerdem eine Reihe von Auflagen, u.a. auch aufgrund § 17 
!\ t orngesctz. · 
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· Ri~~~nhubr!r Kommfl . 

. . 

. -LV\...( . 
/ ........... 
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. ArbeitskreiS UntWelt~OgiJiiitt{Sbiläili:; 9'P."t.·J,L 
. . , . cherungsanlage konnte zw~r nicht !gegen .den' Tag der offenen TUr ~n ;. ·bungeh n in J:Ieedk;, diBe lmd ZuEsa_m- .; / IJ v [_ 

Gronau. Bei ihrem ersten Tref· , verhiride t werden dennoch wird der UM am 2. Februar, dte .. men ang mtt em . au er ~s- ~ . () Q 
fen . im· neueri Jahr · am :l. Januar die Arblit des AKU weiterhin Erstellung einer DokumentatiCJ!l Iandautobahn A . 31. • durchgefUhrt . 
zogen die Mitarbeiter des Arbeits-. unter dem Motto ,; Wir sagen nie· über die Gefahren der Urananret· : werden .S!lllen... Hterzu wurden 
kreiscs Umwelt Gronau (AKU) 1 . UAA. (UAA ,;, Uran·· cherung und eine Demonstration·.· etwa 300.Emspruche.ges:'ll)lll~lt. 
eine Bilanz ihrer Arbeit des ver· ma ~.Ja zur h e en die Inbetriebnahme der Angestchts . der · \\1nterl,chen 
gangonen Jahres. · anretcherungsanlagf!) sie en. ·- tlA mit 200 Teilnehmer/innen .. ~itter!lng kontrolliert ~er. AKU 

Der Si.:hwerptinkt der Arbeit lag t9S5 fanden Aktionen gegen die ·am8. Juni. . ' . ' dte Emhaltung 1.des stadlls_:~cn 
im Bereich der Atomenergie. Dia .. UAA statt, unter anderem eine . • Aktliv . wurde der AKU auch .: Salzstreuverbotes_ , fill' pu~ale 
Inbetriebnahme der Uran&ßrei--- ProTest- ülid' Widerstandsaklign- . goß!ln iwei geplante Sandabgra•::. Haushalte.- ·• · 

_Beschwerde gegen 
RP wegen Abgrabung 
in Heek eingereicht 

· ~ AKU nimmt an -j 
· -~ Umweltwoche teil · 

'-" Gronau. An ~er Gronauer Umwelt 
wache vom 14. bis 21. September betei 
ligt siCh auch der Arbeitskreis Umwelt 
(AKU) Gronau. Während der ganzen 

l,-~ 

Noch offene lfragen! ~ GI'OIIIlu/Heek. Der· Arbeilskreill Um· 
weil (AKU) Gronou hat eine Fachauf· 
sichtsbeschwerde über das Regierunss­

~ prlisidium Müllliter bei dem Umwellmi· 
:rr ni•torium doo Landoo Nordrhein-West· 
;s falon eingereicht. Die Beschwerde stobt 
.t im Zusammenhang mit SQplanten 
2 Sondobgrobungon in Het~k (OldomoU. 
~ Vonnokon). Zu diesen Plänen findot· 
._. houto (22. Juli) ob il Uhr oin Anhörunss· 
Co ter~in in .der Heaker GemeindoverwaJ .. 
::t lung slall. Gegen die Pläne halle der 
~ AKU etwa 120 Einopiücho uißl!oreichl, 
n dlo dor RO!llONnKSpllisidoul unbo!iück· 

• sichtigi.I.oo .. n will, woil,' so dor AKU, 
N koill gemoinsamor Vortrolor für dio Ein­
l""i wunder benannt wordttn war. 

Woche zeigt der AKU eine Ausstellu~@. Leserbrief zum WN-Bericht: Stiminen der Grünen wurde be­
unter dem. Motto .• Atomkraft?· Nem .Ökologie contra Industlieareai: schlossen, das .Gebiet ·in ein !n~u­
danke"! in der Buchhandlung Hoff· Ausgabe vom 25. 7,19116. striegebiet zu verwandeln; lediglich 
inann-Ha~sen an der Bahnhofstraße 21, "Anfang · dB$ .Jahres reichte. der ein iDinimaler BereiCh soll grün 
mit der dte Gefahren von Atomanlagen Arbeitskreis Uwmelt Gronau (AKU) erhalten bleiben. Der Bürgerantrag 
die Alternativen zum Atomstrom unc den Bürgerantrag ,Rettet die Löffel~ wurde nicht zur Abstimmung gest11llt 
der Widerstand gegen A.tomaniagen ente' bei der Stadtverwaltung ein. Er und erst recht nicht diskutiert. · · 
dargestaUt werden. Am Do!lllerstag (18. wurde ·von über 350 Einzelpersonen Der Arbeitskreis Umwelt und der 
September) um 20 Uhr zetgt der AKU und nanihaften Um1iveltschutzorga- Ortsverband • der Grünen .werden 
in der "Brüc~e" den F!Jrn .. Im Zeic_hen' nisationen (:t. R Deutsche Sektion · weiterhin versuchen, das Feuchtge· 
des Kreuzes , der die -Folgen emes des internationalen Rates für Vogel· 'biet zu retten. Dabei geht es nicht 
Atomtransportunfalles schild~~· ~ S<::hutz) unterstützt. Ziel des A-ntrags daruin. noch gar nicht bestehende 
Samstag (20. September) bet~tligt steh war und ist es, das Gebiet im Bereich Arbeitsplätze zu· gefährden. Immer-
der AKU mit einem Informationsstand Kaiserstiege/Opelstraße als Biotop hin ist ja noch gar nicht bekannt, ob, Erwe1" terung des (_ . in der Innenstadt am Umwelt_ markt. vor der Bebauung zu schützen. · und falls ja welche Firmen an der 

· · -" -- --e--·-"'"""" · ' _Der Antrag sollte zunächst im Fe- Kaiserstielie angesiedelt werde~ sol· 

• 

•o• · , • . . · bruar in den Fa~ausschüssen bera- · Jen: Zur Versachlichuns der Dtskus· k I · · tr t1m . werden. Dte Beratung wurde sion wäre es notwendig, daß Stadt· . 0 og1e · ·con a jedQCh vers:hoben,_we~. e~ G~tach· haurat Rück folgende offenen Fragen 
· tEm über ·die Schutzwürdigkeit des. beantworten würde: . . 

1. Welche Betriebe solleri angesiedelt 

Industrieareal? • Industriefläche ~:~:!~=~~:s:~~uß die Stadt 
3. Wieviele Arbeitsplätze werden 
geschaffen? Genossen tricksten :sich bei Abstimmung aus Gebiete~ abgewartet· werden sollte. 

Dieses Gutachten, erstellt von der 
Landesanstalt für Ökologie, Land· 
st:haftsentwicklung und Forstpla· 
nung NRW, lag in der vergangeneo 
Woche vor, als sich erneut der 
Umwelt- und der Bauausschuß mit 
dem Thema befaßten. Das G1,1tachten 
kommt zu dem Schluß, daß das 
Gebiet, allein aufgrund der hoch 
gefährdeten Wattvogelbruten '(1985: 

G r o a a 11 (kw~ Wären die !betroffenen) LöiTelenton 11111 Mittwac:habead bei 
dea Beralllii8BD doo Jl&u&UliKh'u-• Zll Gulaew-n, oie hätten ansollichta dar 
Abolimmllllllllber doa Beb.ouUJlllllplan 8Q .opelatralle" vermutlieb lautlachend 
Ihren .Löffel" &b&ll88bo!D: Nach rund -.Jßiiti1er Debatto lliD verucbiodoDIIIe 
Planko....,ptiOillla wurde albullcb ein SPQ.Anlrll boiac:hlooooa, don die Sozial· 
domokrateli in dioaer Form ei&onUicb sar nicht mehr wollten. Pik&nloa Delllil 
am IIAnde: Der Anlrll dor Goauo111n wurdo nur doahalb 11ß8eDuDUDOD, weil 
ouch die CDU Ibm lhn SlißiiJUlD pb. Dia SPD ltid<tole alch bei der Abotimmull 
nicht nur ulber &III,IOIUitol'll wurde auch wem der CDU aÜ.ptrickot. 

Die Urailit·Ansiedlung hat ja ge· 
zeigt, daß als Ergebnis kaum neue 
Arbeitsplätze, dafür aber ein millio· 
nimschweres Loch in der Stadtkasse 
entstanden sind. Es muß jetzt verhin· 
dert werden. daß ein . neues Indu· 
striegebiet genau dahin gebaut wird, 
wo es grpßen Schaden in der heimi· 
sehen Tierwelt anrichten wird. Ge­
gen die · Errichtung sinnvoller Pro­
duktionsstätten in ökologischen l,.a~ 
gen wird dagegen wohl niemand 

All•• vorslanden 1 No in 1 Koin Wun· 
dor, donn ochon während dor Borolun· 
gon über don Punkt haitun Insider bill­
woilon Problomo, den vorschiedenon 
D · IdolJen SQilltig zu folson - doa 
tt · iUllljlitlrpbnia machte du 
w ..... sr dann komplett. Nachfolgund 
dunnoch der Vorauch. den Sachvorhall 
da.rzu.luUun: , , 

Eo SQht um- dio Erwolioruns des 
lnduolriosublotoo Gronau·Ool . um dio 
~'llichon innerhalb doo genannten B.,: 
bauun81planoa Opalotroße- - Gobl~l· 
•wischon Alter POiilwog, Opelolroßo, 
KaitiorolioSQ und HlnterSQländo am 
Hoorwog. Unprunglich 10U1o die SQ• 
"""''" Flächo lnduslriosubiol worden, 
dann Iodach kom der Arbeitskreis 
Umwelt Gronau guoai in lo\zier M.mu\o 
mll dom blliji,ranlrag .Rollet Jiu 
Löffolunla" und auchto dosVorhaben zu 
vorhindorn, da duo Gelänqu (wio lnzwi· 
ochon auch anorkannl) Lilbellliraum 
bedrohlur · Pßonzun und Tiara Iot. For• 
duruns doa Mbeitokroio .. und dor Grii· 
nun; Doo .lnduolritlsubiul vorlosun. doa 
f:."r':.~ e~~~~ zum j'ouchlwieiUn• 

Gow: 10 weit mpchto dio SPD jndoa 
nicht guhon ·immerhin beantrugton dio 
So•ioldumokraton Im Juni dunnpch, dos 
Gobiiol oowoit wio möglich ökologisch_ 
•u guolallon - aloo ein vortretb-. 
Nubunulnondor ·von Natur und Wirt· 
lOChalt zu roalioillren, wobei dio -Sozial· 
dumokraton l!otollliorle Vorschläge 
machlttn. 

Inzwischen halle •ich auch der Mini· 
oler für Umwelt. R..umordnung. und 
Landwirloichoft olni"liChaltet, dor dio 
Lando..iru;tah für Öl<ologio, t.ando60nl· 
wid.luns und Forstplanuns (I .. OLFJ mll 
dor Erotolluns ein•• Gulachlona Uber 
dio Schutzwürdis~oil d .. Aroolo buauf· 
lrqtu. Auf dor Grundlago diosor Exper· 
ti~. di11 die Rt~~nat~.Jrienmg des dort vur• 
Iaufundom RoinurnUlßnobaclteo eben10 
voroiohl wie R..ndbepßiUIZuß&lln und 
dio Schaffung von Biotopen' 10wio woi· 
hne Mollßllhmon, ontwlaolta die Vor· 

walluns · inogQsaml drei Planvarillnlon. 
In dloson wurde don Bolansen der Oko­

·logie unlorochlodlich .viel Gewicht bel· 
ß6Jrullüti)D, 

So sieht· olne Varlanlo die_ Anloguns 
uinea 50 Motor broilen Giünaltaifono 
länss doa renaturierten Roinennannaba· 
chuo vor. Andoro Pläne sohen flllr davon 
aus, 30. OOii Quadralmulor wod ßllOhf'fUr 
don Nalurachulz zu belaasen und bei 
der -Erschließung des Aroalo euf diu 
Notw- Rücksicht zu nohmun, 

ln der Dlak1111lon wurde um die ·ver· 
schiodenon Vorlanian hart sorunson: 
Dill Stadt, 10 betonte Stadtbiourol Ger-

RotsChenkel 4 Paare, Bekassine -2 
P.aal'e, Uferschnepfe 2 Paare) natur· 
schutzgebietswürdig' ist. Es ,ist ~­
mit auch im Sinne des Feuchtwie· 
Senschutzprogramms schutzwürdil(. , 

Dieses Ergebnis und der Wille der 
Bevölkerung läßt . die CDU·/SPD· 
/lmP-Fraktion jedoch kalt: gegen die 

etwas einwenden." 
UdoBucholz 

Mitglied im UmweltausschuB 
Siedlerweg 7 

~-Z !I' . · 4432 Gronau ,.,,._ voJ. ... t-~lc... 

hard Rück, benöliSQ drln~ond Erwoito· I'J S .J · ß • .• , t.".:.ntUfc, I I~ I .II 
·runssßüchen für die lndustrluansied·· "' ~ 6 f' "' "'""~ 
Jung. Allein _1965/86 110ien 1670011 Qua· beloßto er, 100dom darum, .der o.Natl-lt tunpn leilnehm, votierte wiederum.fiir 
drotmetor veräußert oder. vartraglic;h oino Chance zu pben". DaJ1 die Vor· dio Variante II (nill ZWIÖtzlichon Fordo· 
gebunden worden. Oatlich der Opal• walluns ülilet die Fordol'llß8Bn 110iiulr l'llß8Bn). 
ollalle gube "" derzall nur noch 60 DOll Fraktion hinauosuhondo VorochläSQ un· 
Quadratmeier lndllllrio·Ro10rvellächa lurbreitot habe, illi anorkannullliWort. 
- domaosunüber axlatU.ro jtidoch eine · J-f Domloden ind .. aah die Haupt· 
luns• Liota um· lind auuledlunsswiUI· ouf(lllbe dolf Stadt durln, Gtwatbellä· 
SQr Uolrlobe. , • chen berollzlltlllllhon, um neua Arbollll.· 

Und auch in anderen lnduolrillj!Obio· pliltza IIehaffen zu l<önnen. Ein fünf 
Ion_ dor S!udt ool keine .Luft" moht: Im Meter brei.l.or Crilnotruifon län:tdoa 
Gubiul an der Elloeile, 10 rochnelo RUi:!r. Reine be hto 1 

Denn die Abatimmuns: Der Anlrag 
der Griinen wurde mehrholtlieh vom 
Tisch ilefoiJI, danoch lia&n Buuauo· 
ochWlvunltzan,daor Gorh'ard Ollink und 
UmweliiUIIIChullvorailzandor Marklll 
llllllllla über ·_den · achriftllchen SPD· 
Anlraa aboliminon, d•r - will betont -
länsst nicht mohr die Maximai·Wün• 
schto dar Sozlaldernokraton obdockle. 

vor,'ol4ßdlllllloch aanzo 40QO Quadrat• ßllOhr r.:'.:n" .w:h't. ;.;q"F..a;:tl!:k · ·;; 
mNoutrdar ,nzdcur,hVerurtlln. •su~~;",lm9;uBado~ct~-Etaper. Garhard Gleiii·Prelalur war out llrtllllonln 

d ~ •• "_ ZlllJOIIändnlaaan baroll - Variante 1. 10 W8l'lllll dio Gono.ion donnoch dio Hiin· 
Lal:ilo pienorisch vor..,...· ono Resarve betonte ar, 1111 donkbor. Dl- Modell de hochhoben - Im nachhiruoin wurdu 
••i•n schlioßUch dlo Flächen aüdUch •lehl bnmorhln einen 110 Metar·Griin· darüber manches (lllmunkall - aufae· 
dor B 54 n, deren Ersch!iaßuna.ledOch otrelfenlll111pdeoPtu:heovorl. klärt ltt dos Phänomen allordinss noch 
ln don nächalen Jahren wohl nicht Ulrl!r.e Janninfl (Griinil vollorte ,;,... nicht. Siebar ltl nur, ·daß die CDU die 
donkber 1111. neut daflll-, d111 Jnd1111riasobiot an dia• GUIIII der Stunde nutzte und. obenf.Ua 

Der Slroil wn du Nebeneinander 1or S!oUosunz fallen un4 dafllr clioi l'lil· für . dan (ülxtrholtani SPD·Anlras 
von Okologio_ und Ökonomie, dor jetzt eben lna PouchiWiaHnpl'DIJfamm ouf· otimmle. weil or den Unlona·WUnochun 
om fall Opolalroßo . antbrarinl oei, 10 nehmen zu !a .... n. aahr naha kam. Lind 10 ulllllund da 
Rü~k. W6rdB Micharlich vom zu•ländl· Hormon~• Schulto !PDPJ war für die an(lllilchll der Deballe aicharlicb vcm 
glon- Mlniolorlum ro•pekliorl• ollardinss Varianlo.ll (die aine ökologlach (lllitalta· der Mohrhalt doa AliiiChwooea unsu· 
-1ah . RUck Probleme · auf die Stadt lo Plilcho in oinar GrößeiiQrdnima Vlln · wollte l!rpbnla. Hinturber freilich war 
zukommon, iollto nicht buld oine ·mehr olo 311 DOll QW~dralmatom In die· du Thoalor dann groß: Anfrall'!n zw­
l.ölillii8-SQfundun worden; Schlüoßllch aem · Barelch vorsieht).. Bruno Jäckel Goai:häfll!Ordnung, Onmut vor atliom bei 
10ion ZlllchO.... fllr Erworb und Er- ISPD) oprach olch (Ur Variantsill (oben- den SPD·I\uoocbullvertrell!m. 
ochlillßung d .. Gebioloa bereill beroil· allt eine Plankonzoptlon mit arollom Allordinga Iai ja noch .Ues offen: Bei 
(IOilollt worden. ö!r.oloaltchen Bereich) alll, Wolfflllll8 dar jloochlußfllllllßll bn Rat kann dio 

Für .die SPO betonte Hoinz Cierpka Mazur olo Sprachar der SPP bn Sache noch wiodor .hin&Obosun" war· 
noch einmal die P01ilion: Eo goho ·nicht UmWllltauuchuß, der zu dillilOm Tagea· d1111 - 11 111i dann. daß euch dort wiod.r 
wn dia .Rolluna von zwei Lölfolenton", ordnllßllipunkl obenfalla 111 den Bera· 10 oeJI&alii obfllliUmmt wird. .. 
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Sonntagsspaziergang.mit dem Motto: "Die Vogelweltan der Opelstraße".' 
Der Gronauer "Aktionskreis Volksbegehren gegen Atomanlagen in NRW" 
ver~nstaltete \einen Vortrag Über· alternative kommunale· .Ery:ergieversorgungs 
möglichkeiten. · 
· Bürgerantrag: Ein init UF 6 belandener Atomtransport ist auf derauf derRheintai~AutoQahn mit · 
6 Behältern mit angereichertem UF6 am 14.01.87Verunglückte und es wurde ein Transporte-
1gutauchten beantragt. · · ' 
Vorbereitungstreffen für ein UAA ·Kongress und zur Anti-UM -Demo am 13. Juni 
Viel Pressearbeit . . . . " · . . 
190 Einwandungen für den erhalt der Feuchtwiese "Löffelente"/Bebauungsplan 80 wurden 
eingereicht. · · 
Sonntagsspaziergang unter dem Motto: "Faschingstreiben''. 
UAA~Info-Koilgressin Gronau mit den Themen: Uranabbau in Namibia, Militärische Nutzbarkeit 
der UAA, Technik und Gefahren der UAA, Arbeitsplätte undderen Bedingungen, Klagemöglich-
keiten. Der Kongress wurde von ca: 1 oo Menschen besucht. I • • . . • • • •· 

Es wurden vom AKU Einwändun,~en. gegen die A 31 eingereicht "Stopp A 31". 
Flugblatt vom Ak;tilonskreis der Gruppe "König Drosselbart'' zur 25jährige Tätigkeit 
vonB.Jäkel als GronauererBürgermeister(Erhat die Entscheidungyorangetrieb:~n, 
dass die UAA nach Gronaü kam!) .. 
Sonntagsspaziergang unter dem Motto: " Hasen-Jagd" . .· 
Tschernobyl-Tage: 25. 04. mit Infoständen ·in Gronaus Innenstadt, 26. 04. ·Mahnwache rnit 
anschließender Holzkreuzaufstellung an der 854, 29. 04. Filmvorführung über Tschernobyl 
Filmvorführung in BadBentheim "Im Zeichen des Kreuzes".Dieser Film handeltüber die Folgen· 
eines Atomunfalles. Hierbei diente ein Katastrophenschutzplanals Grundlage. · 
Maifest in Ahaus mit einem Büchertisch . .· 
Sonntagsspaziergang unter dem Motto: "Frühlings-Fest" 
Vortrag über Auswirkunden von Radioaktivität in Lebensmitteln/Babynahrung mit dem Mediziner 
P. Walger aus Münster • .. . . , · . 
Im Stern (7. Mai 1987 Nr: 18) wa1r ein Bericht .über geheinte Pläne für einen Bau einer U,Y. in 
Pakistan. · · · · 
Viel, viel Arbeit zur Vorbereitung der. Juni-Demo in Gronau. 
Erstellung eines Dia-Vortrags über die UAA Gronau . 

. ,;Größte;Demonstration gegen Uranit (GronallerNachrichten vom 15.06.87). 400 Menschen 
demonstrierten·gegen die Atomtodanlage l:JAA. Anschließend gönnte sich der AKU 
wohlverdiente Ruhe. . · .· . . 
Sonnta,gsspaziergang um die UAA !Unter deni Motto: "Die Atomindustrie kriegt ihren Atommüll 
zurück". . . . . 
Einladung der Elektrowatt lngenieuruntern~hmung AG aus Zürich; sie arbeitete im Auftrag der · 
MWMT ei·n Gutachten zur "Überprüfung der kerntechnischen Anlagen in Nordrhein-
Westfal8n" auS. , _ _ · .~ . ~ , , 
Sonntagsspaziergang um die UAA !Unter de!TI Motto: 40 Jahre n·ach derT1 Abwurf der ersten . 
Uran- Atombom.be OberHiroshima (6.08.45). · · 
Sonntagsspaziergang um die UAA .unter dem Motto "Wir verpacken die !JAAI - Wir wollen sie 
nicht mehr sehen;'. Es beteiligten sich über So Menschen daran und sie hatten riesigen 
Spaß, alte Plakate und Flugblätte1r an den Zaun von Uranit zu kleben .. 
-Baumberger -Tonnen -Tage, der AKU nahm 'fnit einem Infostand Lind an einem Vortrag,, teiL 

' • I 
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Oktober 

November -

Dez. 

"Knete Fete" unter diesem Motto Veranstaltete der AKU eine Party, damit sich die Mitglieder 
näher kennen lernen,. 
Baumbarger - Tonnen - Tage in Nuttuln, der AKU machte dort einen Infostand. 
Fackelzug und Gedenkfeier am Gedenkstein fürdie Synagoge auf dem Kurt-Schumacher- • 
Platz mit AKU - Beteiligung, 
Diavortrag über Dachau, an läßlich d1es 49. Jahrestag der Progarnnacht 
Der AKU brachte ein völlig neue Broschüre heraus "Uran aus Gronau ist überall". Sie istdas 
Ergebnis des Kongresses vom März. 
Veranstaltung zum Thema WAAmit dem Film WAArum und einem Referenten aus 
Saarbrücken des WAA-Büros. 
Atommülltransporteskandal der Firma Transnuklear in Hanau. Hierzu gab es jede Menge 
Pressemitteilungen. 

~~ ~ 
~ 

zum öffentlichen.lnformationskongreß über die ~ 
Urananreicherungsanlage (UM) Gronau ?·· 

Unter anderem sprechen: ,J 
• Dr. Gerald .Kirchner (KemP,hysiker), Uni Bremen, und 
• Dipl.-lna. Michael Sailer (Oko-lnstitut Darmstadl): 

Technik und Risiken der UM Gronau 

• Ulrike Fink (Biologin, Gruppe Ökologie Hannover): 
Chemische und radiologische Giftigkeit von Uranhexafluorid 

• Dipi.-Chemiker Helmut Burdorf (Marburg): 
Risiken und Gefahren von Uranhexaffuorid-Transporten 

ll Dip!.-Volkswirt cart Zeine Münster): 
Wirtschaftliche Aspekte der UM Gronau 

Der Kong_reB beginnt am 28. März 1987 um 11.00 Uhr in der . ~ 
C'..ASTSTATTE NIENHAUS, Gluckslraße, Gronau, und endet !:189f!n l--
19.00 Uhr , 

Eintritt ist frei. 
Anmeldungen wäreA zur Organisation hilfreich, sind aber nicht unbe­
dingt notwendig. 

Alle Interessentenlinnen sind herzlich eingeladen, auch wenn sie vie~ 
leicht nur für ein oder zwei Stunden kommen können. 

Arbeitskreis Umwelt Gronau (AKU) 
Siedlerweg 7 · 4432 Gronau 

§. 
f 
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Offent·licher lnforrnations Kongreß 
Urananreicherungsanlage über die 

UAA 28. März 1987 GRONAU . 
1n Gronau 

Seit August 1985 ist die UAA - Gronau, eine bedeutende Anlage im 

internationalen Atombrennstoft''0kreislauf", in Betrieb. Die 

Batreiberfirma "Uranit" plant den massiven Ausbau (von bisher 

genehmigten 400t UTA/a auf 1000t UTA/a) der Anlage. Zuständig 

für die G~enehmigung ist die SPD .. Landesregierung in NRW. Obwohl 

die SPD ,sagt, daß sie aus der Atomenergie au1:~steigen will, ver­

muten wir, daß sie die Genehmigung 'zur Erweiterung in Kürze er­

teilen wird. Im Frühjahr wircl die "Urani t" vorraussichtlich mit 
dem Ausbau beginnen. 

Bei dem geplanten Kongreß sollen die Gefahren und politischen 

. Hintergründe der UAA aufgezeigt werden. Dabet wird es sich zeigen, 

daß die UAA nicht nur ein Thema der Anti-A.kw·,·Bewegung, sondern 

auch der Friedens.,.. undl .Dri tte:-Wel t-Bewegur1g sein sollte. 

Alle Menschen, die sich für den Kongreß interessieren, sind herz-
. liehst eingeladen. 

Beginn:11.00 Re~ferent enf Re1ferentinnen ~: 

- Martin SIEPELMEYE.ß, Arbeitskreis Afrika Mii11ste.r: Uranabbau in 
Nam~bla. · 

- Technik und R~siken der UAA Gronau: Dr. Gerald KIRCHNER, Kern-
physiker, Universität .ßremen; Michael.SAILER, Oko -
Institut Darmstadt/Projektgruppe Reaktorsicherheit 

- Ulrike FINK, Bl.ologin, Gruppe Ökologie - Ins·ti tut für ökologi­
sche Forschung und Bildt:mg.e.V. Hannover: Chemische und 
radiologische Gi:ftigkei t von Uranhexafluorid . · . · 

- Helmut BURDORF, Diplom - Chemiker, ehemaliger Mitarbeiter der 
Gruppe Okologie - Institut für ökologische Forschung und 
Bildung e. V. Hannover: Hisileen und Gefahren von Uranhexa-
fluorid - Transporten . . . . 

Carl ZEINE, Diplom -· Volkswirt, Geschäftsführendes Vorstanda­
mi tglied der Arbeitsgeme:i:nsc.haft Energieplanung und System­
analyse e.v. (ages} Müns:t·er: Wirtschaftliche Aspekte der 
UAA Gronau 

- Mattbias KÜNTZEL, Polt tologi.e, Redaktionsm1 tglied der Zeit­
schrift 11 a tomu :. Mil i täris1che Dimensionen der UAA Gronau . 

- Arbeitskr_eis Umwelt Gronau: Bisheriger und zukünftiger 
W~derstand gegen die UAA. Gronau 
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Be hfLuUYJ!]§p_ fan 80: Löf'{~fe"te in 6efahr 
Die Pläne der Stadt Gronau, das .l:!'euchtgeb·let in der Eilermark (Be­
bauungsplan 80) in Industrieflächen zu ve wandeln, führen bei Na­
turschutzverbänden und beim Arbeitskreis mwelt Gronau zum Protest. 

~n•PI tU• Oloiog ... ~•r:hrft_...~ 
, und ForsUJIII'I\II"'g Nord"'-11'\>oWMtf..,.,. 

.",_,.,"""0 Oll!ologie 

Brutvorlr.Ofllllen der Hochgefährdeten 

9rachvöge 1 111 Reinermanns Bach 

(Ei 1 ennerk) , Stand 19BS 

..&. Kiebitz 

e Rotschenkel 

• Bekassine 

'Y Uferschnepfe 

Michael. Speckmann von er bioiogischen Sta.tion 
Rieselfelder M:ünster m inte dazu; daß es bei der .. 
Vernichtung dieses Geb ·.etes nicht nur um die Zer-
störung der Eilermark ehe, sonderndaß dadurch 
ein' Folgesteroen ·von nderen Gebieten nach sich 
ge:z;ogen würde, da die 'ilermark ein sogenan:D.tes 
Zentrum sei. Das heiß sie sei Nahrungsquelle 
und Schla.fplatz für Vö el aus dem südlichen 

'Kreisgebiet. 1986 wurd auf der EilerJilark acht 
Paare Uferschnepfen ( 'n Drittel des :NRW Brut­
bestandes~~, vier Paare Rotschenkel, drei Paare Be­
kassinen, drei. Paare .Fl ßregenpfeifer, zwei Pa-. 
are Austernfischer .und zwölf Paare Kiebitze ge­
zählt •. Auch die seltene: Löffelente, ein Zugvogel 
erscheind hier regelmäß'g. 
J. Moij vbm World Wildl''.fe Fund (WWF),.berichtete, 

.daß am Niederrhein ein ebiet von 8000 Hektar 
unter Schutz gestellt. rde, weil dort drei Paare 
Rotschenkel vorkamen, s wie ~in '5000 Hektar ·~· · ... 
großes Areal·, ·wegen des Vorkommens von 13 Paaren 

a-tt.tt .. : Aa..:JJ4~l:Z. 5!bn Nr.: 

"""'"'' IJ 0 .19Eö 

Uferschnepfen. Sehe man 
Verhältnis zu dem 24 'He 
der hohe Wert dieses 

diese Flächengrößen im 
tar der ~ilermark, werde 
ietes deutlich. 

1~. G. Schultr 

I 

Wir fordern: 
Streichung des Bebauungsplan 801 
Neuansiedlung von Industrie in lehrsteh nde Hallen oder Brach 
flächen in und um Gronaul 

~ Der Bebauungsplan soll a,ls Naturschutzgebiet ausgeschrieben werden! 
Wir lehnen den Kompromiß von d·er SPD strickt ab! 

NAME ANSCHRIFT/ORGANISATION UNTERSCHRIFT 

.· 

. 

Hiermit erhebe ich; fristgerecht EINSPRUCH gegen den Bebauungsplan 80 

Liste zurück .bis zum 18. 02. 87, an: Arbeitskreis Umwelt Gronau 
Viktoriastr~ 4, 4432 Gronau 
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Heute U0.5 .. rf/) wird die 25ji:ihrige 'rtitigkeit, von 
Bürgermeister der Stadt Granau e';efeiert, iüt von der Partitl .ist da­
bei auch der Innenminister von NH'N, ·. Herbert S.chnoor. . . . . . . \ . 
:.-;s ist n.icht unsere Absieht, Bruno Jäkel heute die Feierei zu ver­
mi.eoen. Sich~rl.ich hat er aU:ch Gu.te's .für Gronau getan, obwohl uns 
dazu eher_ wenie;er einfäll to Wir sind eher der Meinung; daß Bruno 

· ,Jäkel· schon viel zu lange Bürgermeister ist. Besorlders in der jüng....; 
sten Zeit hat er sich heW1-lßt .viele Gegner/innen gemacht, .. indem er 
zwei Frauen mit i'hren Kindern aus einer öffentlichen Ratsi i(zung 
"hinausge beten" 'na tte. · . 

llieser ·Bürgermeister, dem offenbE~r spielende Kinder ein Dorn im 
Auge wareri,, ist uns. schon längst un9:ngen,ehm aufgefallen. Immerhin· ist 
er init dafür verantwortlich, daß die Uranit ihre Atomfabrik (UA.A} 
in Grona.u bauen durfte. Auch nach Tschernobyl hat sich Ji:ikel, nicht 

. von der Atomenergienutzung distanziert. ·.. ·. 

Von Umweltschutz scheint Bruno Jäkel sowieso nicht viel zu halten. 
Ohne Rücksicht auf die Datur zu nehmen setzt er·sich begeistert für 
neue Fernstraßen ein (siehe die 'Diskussi.oil .um A 31 und B 54n) .. Für 
TJöffelen ten und andere seltene Vogelarten hat er auch nicht viel üb­
rig (siehe. Diskuf?sion um-den Bebauungsplan O,Pelstraße). 

Das sind nur e.inige Punkte, die tu1s ari Bruno Jäkel stören. Weiterhin. 
zu nennen wären b~ispielsweise di.e Auseinandersetzungen um 'die Ver­
leihung des erst,en G;ronauer Kulturpreises im. vergangeilen Jahr, sowie 
Granaus Beton - Innenstadt, die unter Jäkels Herrfwhaft .entstanden 
ist. · · ' · 

Unser Protest richtet ,sich weiterhin gegen die Anwesenbei t· von Innen­
minister Schnoor, der einer der schärfsten Verfechter d_er Volks-. 
zählung ist. 

Sofortige StÜlegung der trrananrt:O.L.I"'H"'-'­

Volkszählung? .Nein Danke!~~ 

o Keine Ma.cht für Nieii).?-nd! ,... • .__, 

Aktionskreis. "König .Drosselbart" 1' , 
l ...... ___ . 

P.S.: Für die Zukunft wünsolien wir diesem unserein Bürgermeist _ 
Gesundbei t~ bessere Nerven . ~. und vor allEHIL den 'sofortigen 
Ruhestanq~ ·Immerhin macht ~s Bruno Jäkel 'eigenen Angaben zufol-
ge "nicht mehr ganz soviel Spaß, Bürgermeister zu sein" wie 

f#· früher ( Gro.nauer Nachrichten, 20.). 87). 
. ' ' ' . ' 

·.~ .. _-· . ...,~ 

""'.;.. ' . . 

' l Ir (·· . 
. 
._·. ·.· ··. ' 

. . 
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Aufrufzur 
' ' 

Gronau-Demo 
gegen die Urananreicherungsanlage~~ 
Uranabbau und atomaren · · . · -:.- '-
GrößenVV AAhri ' '~"_.._, __ e~oo,.....,.-

. '-:il!=:::z<----

13.Juni1987 
(Sa. nach Pfingsten) in Gronau 

f!J- Kein weiterer Ausbau der UAA Gronau! Sofortige Stillegung der Aniage!' 
o \f'./eg mit den Atomprogrammen in der Euregio undanderswo- sofort! 

Es gibt keine Trennung zwischen der mil'itärischen und der sogenannten zi~ · 
vilen Nutzung der Atomenergie! 

0 Kein vveiterer Uranabbau! 
0 Verbot aller Atomtransportel , . . . 
8 Keine Spaltungs- und Kriminalisierungsversuche durch den Atomstaat und 

seine ausführenden Organe! · · . . · · · . . · 
e Presse- und Versammlungsfreiheit tür die Anti-Atom-, Friedens-: und 

3. Welt Bewegung · 

11.00 Uhr: Treffen und Auftaktkundgebung, M~rktplatz 
12.00 Uhr: Zwischenkundgebung bei der VEW 
14.00 Uhr:· Abschlußkundgebung an der UAA 
Es sprechen Mitglieder von Anti-Atomkraftinitiativem, der Dokumentationsstelle für Frieden und Sicher"" 
I ·spoUtik, der SWAPO und der Gewerkschaft Öl'V; · 
Rahmenprogramm mit Kultur, Infos und Verpflegung 

Wir rufen aHe Menschen auf, an . 
dar Demonstration gegen. die 
Urananreicherungsanlage (UAA} · 
in Gronau am Samstag · nach 
Pfingsten {13.5.) teilzunehmen. 
Nach der Urangewinnung {Abbau und Auf­
bereitung) steht die UAA in der Bundesre­
publik <.~m ;\nfang des sogenannten Brenn­
;~tcifkmisl.lufs. ln dieser Anlage wird Na-

tururan, aber auch Uran aus Wiederaufar­
beitungsanlagen, in Form von Uranhexa­
fluorid für deh späteren Einsatz in Atom­
kraftwerken angereichert, und somit .für die 
Atomindustrie nutzbar gemacht Ohne an- · 
gereiehartes Uran" aus dem z.B. in Ha­
nau Brennelemente gofertigt werden, 
wären fast alle Jl\toankr::~ftwerkstypon 
funktionsunfähig. Sor'llithat die UM Gro­
nau, dieeinzige kommerzielle Anlage dieser 

··Art · in der. Buridesrepublik, einen hohe~ . 
Stellenwert für die Atomindustrie~ D.erStel­
lenwert wird auch dadurch deutlich, daß in 
dro!r Anlage n,ach Umbauarbeiten Uran für 
Atomwaffen · (Uranbomben) angereichert 

· werden könnte. Prof. Dr. E. Huster (ehema­
liger Direktor des Instituts für Kernphysik, · 
Universität Münster) schrieb zu . diesem 
Thema: ..Jeder, dem man cino UM ver- , 

. kauft, hat damit den Weg frei zu A- und ti· 
Bomben .... · 
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Ein beachtlicherTeil des. Urans, das in 
der UAA angereichert wird, stammt ver':' 
mutlieh aus der 3. Welt. Oaranwird eben­
falls deutlich, daß. diQ Nutzung der Atomin­
dustrie iri der Bundesrepublik zur Ausbeu-
tung def3. Welt beiträgt. . 

· Die. UAA. die seit dem AUgust 1985 in Be;.. 
'trieb ist, soll noch in diesem .Jahr massiv 
· ausgebaut werden. Oie SPD-Landesregie­
rung in NRW prüft z.Zt. (April 1987) einen 
entsprechenden Ausbauantrag der Setrei­
berfirma Uranit. Wir gehen davon aus, daß 
die SPD dem UAA~Ausbau bedenkenlos 
di,o Genehmigung erteilen wird.lmmernin 
hat auch NRW's Wirtschartsminister Jo­
chimsen (SPO) 1986, wenige Wochen nach 
Tschernobyl, ge~einsam mit Bundesfor­
schungminister Riesenhuber die UAi\ feier­
lich eingeweiht. Obwohl die UAr'\ prcblem­
los stillgelegt werden!<ann (es gibt übrigens 
sogar ein weltweites Uberangcbot :mange-



rmchertem Uran), denk.! die SPD mcht an ei-
ne StiiiCr.JWIU. ' 

Nicht nur die here1ts qenannten politischen· 
Gr\-'nde sprechen gegen die UM: 

·• Da~ Uranhexafluorid, das in der UAA 
verarbeitet wird, ist radioaktiv und tlle­
misch sehr g1ftig. Beim Transport und 
bei der Verarbeitung können lfilfälle 
nicht ausgeschlossen werden.r:Gerät 
Uranhexafiuorid , mit Wasser zlisam­
meri, die Luftfeuchtigkeit genügt. ent­
steht u.a. die aggressive. ätzende F;luß· 
säure. 

• Di~ ArbeitsplbtzsittlaiiOn h;ir s1ct; ~,ac;h 
dcr'Umnit 1\ns1edtunq 1n Grnnau iJbur· 
hnupt mcht qebessmt. D<1rnn wiirdc 
sich nach tdom geplanten Ausbau 
auch nichts ändern. Dngr.gcn l1nl die 
Stadt Gronau weil uber 10 Millionen 
DM für die Uranit Ans1edl\-'"g au;;gege· 

· ben. SetbstV(lrstäridlich soll-die Demen-. 
slrhlion 1iichll geg(m rjie UAA Arbeil1.:1' 
gerichtet sein,, Gememsarn m1t ihnen 
und den Gewert<sc.haft.cn würden wir 
unsfür sichere Arbeitsplätze in anderen 
Bereichen einsetzen, :;obatd sia· Ga­
spräCIIsbcrc,itschnfl 5ignattsieren wür· 
den. 
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rungsanlngen in G·ronau und ~lr:nelo/NL. 
eine Brennelementefabnk ln Lingen, CIW· 
AKW-Auine und ·ein Jas!. fertiggesteflte:~ 

· AKW. in Lingen und etn BrE!nnelemente­
.. zwisChen•·lager in Ahaus, d.as z.Zt. jedoct' 
junstiscti gestoppt ist. 

Die Atomanlacen in der Euregio (und an­
d~rswo) sind' für 'uns eine Bedrohung unr.: 

• Bereits im sogenannten Normalbetrieb 
der UAA wird Radioaktivität freigesetzt. 
Es gibt keine Radioaktivitßtsdosen; die 
unschädlich sind. 

8 Ohne Schutz lagert abgereichertes Ur­
anhexafluorid in Fässern unter freiem 
Himmel auf dem UAA, Gelände. Das 
ganze Gebiet liegt in einer Tietrru~zone. 

.Alle Risiken und Nachteile der UAA an die­
ser Slelle aufzUführen würde zu \Neit füh- · 
ren. Deshalb sei abschließend darauf hin-· 
gewiesen, daß durch die UÄA Gronau das 
Atom:z;entrum •Eurcgio• (deutscll-nieder~. 

Herausforderung. Die Atominpustrie hnt 
uns mit dem Bau diese~ Anlagen und durctc 
zahlreiche·. aiJlderc Machenschaft.en · dP.n 
Kampf angesagt.· Wir lassen uns jedoch 
nicht einschüchtern und handeln jeder- . 
zoit 'an den Stellen und iri der Fonn, die · 
wir für angernessen halten. Konkret :(ir 
den 13. Juni heißt das, daß wir mit einer De­
monstration: bei der w.ir von uns aus ke1ne 
Konfrontation mit der Pplizei wollen, in Gro­
nau unseren Forderungen durc:h unsere 
Anwesenheit und durch Kundgebungen 
Nachdruck verleihen wollen. 

. tändisches Gnenzgebiet) weiter vervollstän- ' 
digt Wl!rd.e. ln der Euregiogibtes jetzt som1t 

, einen fast .vollständigen sogei1annten ato­
maren Brenr:tstoHkreislaul: Uram::nreiche-

• • • • • • • • • • • • • • • ~ • • • • • • • o • e o tr• ··• • • • o • o e • .•' ct. • • • • • • • • • • • • • • r 

Der vorstehende Auf~f wird· bisher (Starid: '11.5.87) bereits von. fc>lgenden Organisationen und 
Einzelpersonen unterstützt: . .. · .· · . . . · , . ' - . 

auf europäischer Ebene: 
deulsch~niederländische "f(onferenz gegen Atomanlagen in· der 
Euregio und im Münsterh:md~; Interessengemeinschaft Pro Frick­
tal, Frick (Schweiz); 

, Gronauer OrganiSationen: 
Aktionskreis kinderfreundliches Grona~J: Arbeitskreis Urri\vell; au­

. tonomer · ~Aktionskreis König .. Drosselbart"; DKP; . Die. Grünen; 
Fraueninitiative; · 

regionale, Iandes- und bundesweite Organisa­
tionen~ 
, Aktionskreis Leben (AKL) ·Gewerkschafter/innen gegen Atom- für 
menschenwürdige Arbeits- und Lebensbedingungen, Bann; Anti 
Atom Büro Dortmund;.Arbeitskreis Afrika (AKAFRIK), Münster; Ar~ 
beilskreis Atomenergie Münster; Bietefelder Initiative gegen Mo-

... manlagen; Billerbecker .Bürgerinitiative (BI) gegen Atomen~trgie~ 
nutzung; BI Atomkraft Nee, Rheine; BI Borkener gegen Atomanla­
'gen; BI gegen AKW Ungen II; BI gegen Urananbau im Südschwar­
zwald, Herrischried; BI »Kein Atommüll in Ahaus;•; BI Mettingen ge- · 
gen Atomenergie; Bl's Emsland gegen Atomanlagen (BEgA); BI 
Niederrhein/Krefeld gegen Atomkraftwerke für den Umweltsc:hutz 
(BINKA); Bundeskongreß e~twicklungspolitlscher Aktionsgrupp~~n 

. (BuKo); Bund für Umwelt und Naturschutz Deutschland (BUND), 
L,andesverband NRW; Deutsche Friedensgesellschaft - Vereinigte .. 
Kriegsdienstgegner (DFGIVK), O.rtsverband Ahaus; Grün Altermlti­
ve Liste (GAL) Münster; Die Grünen: Kreisverband (KV),ßielefetd, 
KV Münster, KV Würzburg-Stadt, Landesverband Hessen, L;m­
desvorstand NRW, lafldtagsfral<tion Hessen, Ortsverband '(OV) 
Ahaus, OVBorken, OV Emsdetten, OV Lingcn, OV Ochtrup, R'egio­
n;;~lbüro Münsterland der Bun,destagslraktion; HarT)m AG, MünstElr; 
Jungsozialisten in der SPD(.)usos), Arbeitsgruppe Nordhorn; Ju­
sos, Unterbezid( Grafschalt Bentheim; Lnndeskonl!irenz NRW Ql~­
gen Atomantagen; Landesverband Bl's Umweltschutz (LBU). Nie-­
dersachsen; LBU- NRW; Lebensschutz vyuppertal e.IJ.; Ökohau­
fen Dortmund; Ökotop Ladbergen; Osnabrücker gegen Atomanla- . 
gen (OsgA); Robin Wood, Regionalgruppe Darmstadt; Robin 
Wood. Regiorintgruppe Miinsterland; Umweltzentnim Münslt!r: 
Volksentscheid gegen Atomanlagen; Vot~szäll,lungsboykott-lmtia­
tive Lingen; 
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Einzelunterzeichnerlinnen au_s der Bundesre- . 
publik: . ··. ·.G· ·ull 
Jens AasrnnnncBruthahn, Nordhorn; Matthias Alf~11,. ronau; . a 
Sieks, Nienborg; Undine von Blottnitz, Grabow; M1tghed .~es .Euro­
paparlarnents; ,Heinz Bosse, Emsd~tten, Per~o~alrat; OTV, Udo 
BuchHolz, Gronau; Ralf Czogalla, Langen, M1tghe9 der Gewerk-. 
schalt Öffentliche Dienste, Transport und Verkehr (0~ und d.er.BI ~ 
gegen AKW Ungen II; Gerda Degen, Meers, Studien-D~rektonn 1m 
11uhestand; Mitglied derBIStop Kaikar und des Landesvorsta.ndes 
NRWder Grünen; Mechthild Fri:mking-Uhde, Emsdetten, Betnebs· 
rätin, IG Druck und Papier; lmi'Tla Hillerich, Dyisburg, Bundestags­
abgeordnete der Grünen; Kari•Heinz Hotfmar:an-Hansen, Gronau; 
Ernst"Ludw.ig lskenios, Osnabrück, Arrt, IPPNW; Hannes Kemp· 
marin, l~armover, Mitglied des niedersächsischen Landta!!es; Mat~ 
thias Kollatz •. Berlin; stellvertretender Juso-Bundesvors~tzender, 
Heinz Krey/Margil Kinscher, Heilprakti~er/G~~einschafthche Na· 
turheilpraxis Wuppertai-Eiberfeld; Heam;-Gunter Krapp, ~ · 
horn; Wolfg~ng Le\Jders, Gronai.J; Barbara Neumann, Gran':' ... ; 
Werner Neumann, Gronau; M;arkus Scholl, · Mem~~ngen, Jusos 
Südbayern. Mitglied im .Gesamtvorstand; .Uwe Schroder, Gronau. 
Student der Landespflege; Norbert Wagner, Gronau; Chr1st1ane 
Wesker, Gronau; Gertr.ud Wesker, Gronau; Dr.lng. Anten v,ar: Zan-._. 
te.n, Ditzinfien-SChöcl(ingen; Dr. rned. lrmgardvan Zanten, Dle!Zin­
gen- Schocl<ingen. 

. SchicKt .;_,eitere uri;~rstütZungsorklärungen möglic;hst bald an den: 
Arbeitskreis Umwelt (AKU) Gronau, cl,o Siedlerweg 7, 4432 G.~onau 
.oder c/o Viktoriastraße.4·, 4432. Gronau. ßei beiden_ Adressen konnen 
auch weilere infoszur UAA, Plakate, Flugblätter u.a. bestellt werden. 
Spcndenkonto: Postgiroamt Dortinund, Blz 440 100 46, Kto.-Nr 
31712-469, G. Wesker, Sonderkonto Arbeitskreis 
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1 
~ AKU-Treffen in 
~t der Concordia · 

.s. 

~ .d:o~ti!~ .1 
Gronau. Der Arbeitskreis Umwelt 

(AKU) Gronau weist darauf hin, daß am 
Freitag (27. November) ein öffentliches 
Treffen des AKU nicht stattfindet. Statt· 
dessen trifft sich der AKU mit gelade- . 
hen. Organ·isationen um 20 Uhr in der 
Gaststätte Concor~ia. Diskutiert wird 

.Durchfahrt für Lkw mit getährli- : 
chem Gu_t sperren" vom 11. Fe- ~ 
bruar: , 

·unter anderem über die Zukunft der · 
politischen Kultur in· Gronau. Alle Mit· 

,.Die Gedanken des CDU·Kreis- : 
tagsabgeordneten B. Härst sind posi- : 
tiv aufzufassen, denn wenn man 1 

bedenkt, daß der Rat der Stadt Gro· : 
nau erst .~ürzlich einen Bür!f'-''1· : 
trag auf Ubßrprüfung der U Ii_ ,. ~ 
xafluorid UF 6-Transporte vom Ar· l 
beilskreis Utnwelt Gronau · abge· i · 
lehnt hat, ist es erstaunenswert, daß 1 

gerade die ~DU solche Überlegun· 
gen der Überprüfung der UF 6-

glieder des AKU kommen bereits um 
19.30 Uhr dort zusammen. um sich auf 
die Landeskonferen.z NRW. gegen 
Atomanlagen vorzubereiten, die am 

190 Unterschriften 
für Feuchtwiesen ~_,_,;1. V ;;..... . 1- Wochenende in Münster stattfinden. ..:/ 

,r-:.;:,;-C....d " r"• -,s Gronau. Zur R,ettung der Feuchtwie· 
Diavortrag über "t .se an der Opalstraße sammelte der 

· "t Arbeitskreis ·Umwelt Gronau jetzt 190 
D h o Unterschriften. Unter dem Thema .Be· 

S.11.1 f aC aU ~ bauungsplan 80 - Löffelente in Gefahr" 

Transporte anstrebt. 
i wurde noch einmal verdeutlicht, wie 

GW Gronau (hps).Anläßlich f wertvoll die-Feuchtwiese für die Vogel· 
des 49. Jahrestages der .. Reichs- ( weit ist. ·Gefordert wurde unter ande-

Solch ein Gutach.ten über UF6-
Transporte enthält genau einige 
Punkte, über . die sich B. Härst 
Gedanken macht. Man dürfte ge· 

kristalinacht" veranstalten der. "' rem die Streichung des Bebauungspla-
Arbeitskreis Um~el_t und· der nes 'so. die Neuansiedlung von Industrie 

· spannt sein. wie die Stadt Gronau· 
~ in leerstehenden Hallen, sowie ·die 

Arbeitskreis Frieden am 9. No- Co Erhaltung der Brachflächen in und um 
·vember um 20 Uhr im Gemein- N Gronau. Der Bebauungsplan so soll als reagieren wird. 
dezentrum Mitte einen Dia vor- -~ Naturschutzgebiet 'ausgeschrieben wer-
trag'überdasehemaligeKonzen- • den. Die Unterzeichner lehnen den Auf alle Fälle gehen die Gedan· ·, 

ken zur Gefährlichkeit der UF 6• ! 
Transporte weiter als nur im Um· ! 
~eld. der Anti·AKW-Bewegung. Es '. 
1st emfach positiv zu bewerten." ' 

trationslager Dachau. Weiter- V\ Kompromiß der SPD strikt ab, hieß es 
hin finden am 9. November ein ~ in einer Pressemitt~ilung. 

Arbeitkreis Umweit 
Viktoriastraße 4 

4432'Gronau 

Fackel,marsch und eine Gedenk-
feier für die Synagoge auf dem 
Kürt"Schuhmacher-Platz statt. 
Treffpunkt hierfür ist um 17 Uhr 
am Arbeitslosentreff. 

--I 

,, Unfallrisiko steigt'' ! 

Zum WN-Artikel vom 15. Januar Arbeitskreis Umwelt Gronau wird 
.Urenco bald auch in den Staaten?" mit amerikanischen Anti-Atom·ln-

.Bei ihrem Treffen am vergange- itiativen Kontakt aufnehmen, um die 
nen Freitag (16. Januar] haben die USA-Pläne der Ureneo durchkreu­
Mitglieder des Arbeitskreises Um- zen zu helfen. 
weit Gronau [AKU] über die Pläne .Die Kapazitätserweiterung der Ur· 
der Ureneo gesprochen, in den USA enco, sei es in Europa oder in den 
eine ·Urananreicherungsanlage zu er· USA; !ilewirkt,. daß es auf jeden Fall 
·richten. · vermehrt Uranhexafluoridtransporte 

Dabei wurden besonders folgende geben wird. Damit steigt das Risiko 
Punkte diskutiert: Offenbar will die für Transportunfälle · uriweigerlich 
Ureneo jetzt auch die USA mit einer an. Zuletzt hat sich noch in de~ ver· 
Urenco·Urananreicherungsanlage gangenen Woche ein Uranhexaflu­
,beglücken'. Weil es weltweit ein arid· Transportunfall bei Freiburg er· 
Überangebot an angereichertem eignet. Niemand kann garantieren, 
Uran gibt, werden sich sicherlich vie- daß in Gronau kein Urantransporter 
Je der Uranit·Arbeiter fragen: Blei· verunglücken kann. . 
ben die Arbeitsplätze in Gronau Weil es weltweit ein Überangebot 
erhalten, wenn Ureneo m den USA an angereichertem Uran gibt, müssen 
eine neue. U rananteicherungsanlage folgende Fragen gestellt werden: 
baut? Warum will die Ureneo eine weitere 

Ob die Arbeitsplätze bei Uranit Urananreicherungsanlage ·in den, 
(wirtschaftli.,tl gesehen] sicher sind, USA bauen? Warum soll die Kapazi· 
interessiert uns weniger, obwohl wir tät der Anlage in Almelo erweitert 
den Arbeitern, clie ihre Familien ver· werden? Warum soll die Kapazität 
sorgen müssen, natürlich nicht die der Anlage in Gronau ebenfalls mas· 
Arbeitslosigkeit wünschen. Wir sind siv ausgebaut werden? · 
sogar bereit, gemeinsam mit den · Sicherlich geht es· der Ureneo 
Uranit·Arbeitem an Konzepten für nicht darum, .Arbeitsplätze zu schaf­
die Schaffung [gesundheitlich] siehe· fen. Die Erfahrung in Gronau· hat 
rer Arbeitsplätze·in Gronau zu arbei· ·darüber hinaus gezeigt,. daß in der 
ten. In diesen Tagen wurde übrigens. Gronauer · Urananreicherungsanlage 
offiziell bekanntgegeben. daß Atom· ka!Jm neue Arbeitsplätze für Gro­
arbeiter einer höheren Strahlenbela· nauer geschaffen worden sind. Der 
stung ausgeliefert sind, als sie bisher Ureneo geht es .einzig und allein dar· 
dachten. Dies sollte den Arbeitern, _um (zumindest zur Zeit), auf dem 
aber auch der Bevölkerung, die bei internationalen Uranmarkt möglichst 
einem Atomunfall ebenso betroffen viel Geld zu scheffeln. Dabei benutzt 
wäre, zu denken geben. sie zur Urananreicherung die Zentri· 

Yor einem Jahr wurden in den . fugentethnologie. Somit ist folgende 
USA zahlreiche Menschen bei einem Situation gegeben: 
Atomunfall durch Uranhexafluorid e Die Ureneo will möglichst viele 
verletzt. Ein Atomarbeiter starb so· Urananreicherungsanlagen besitzen. 
gar. Die amerikaDisehe Bevölkerung e Die Anreicherungskapazität die­
wird sich freuen, daß die Ureneo ser Anlagen soll möglichst hoch sein. 
jetzt eine Urananreicherungsarilage· 
in den USA bauen will, die ebenfalls 2.} d1. f'J. Arbeitskreis Umwelt 
Uranhexafluorid als zu verarbeiten· ' Siedlerweg 7 
den Stoff beinlialten wird.· Der. ~--""" lle/.ftl,l.,. 4432 Gronau 

I 
I 

i 
t; AUFRUF! 
~ Demonstration gegen die 
~ Urananreicherungsanlage, 
1 · Uranabbau und 
~ atomaren G.rößenWAAhn, 

· 13. Juni, 11.00 Uhr, 
Marktallee Gronau! 

Wir fordern: 
Kein weiterer Ausbau der UAA Gronau! Sofor­
tige Stillegung der Anlage! 
Weg mitden Atomprogrammen in der Euregio 
und anderswo - sofort! · 
Es gibt keine Trennung zwischen der militäri­
schen und der sog. zivilen Nutzung der Atom-
energie! t · 
Kein weiterer Uranabbau I 
Verbot all~r Atomtransportel 
Presse- und Versammlungsfreiheit für die A'nti­
Atom-, Friedens-,. und 3.-Welt-Bewegung! 

Helmut Bartels, Rüdiger Bartels, Bemd .Baumgärtner, Rolf Berghom, 
Ulla BiCks, Udo Buchholz, Drusanka Doths, Eberhard Doths, Herbert 
Doths, UU Fuhrmann, G~ Glonch, Volker Grabowsky, Andreas 
Grevenbrock, Barbara Hein-Stawinsky, Marianne HendrickS v. Genns, 
Theo Hendricks, Horst Hennemann, Kari-Heinz Hoffmanri-Hansen, 
Erle Knackstedt, .Siegrid Knackstedt, Karin Leferink, Wolfgang Leu­
ders, Swantje Lorch, Heinz Lück!1-Tleke, Julia LÜcke-Tieke, Christa 
Meier, Maria Meier, Richard Mol, Barbara Neumann, Hildegard Neu­
mann, Ulrich Neumann, Wemer Neumann, Hermann Nieratschker, 
Wolfgang Rövekamp, Signe Sattler, Stln!han Schmidt, Uwe Schröder, 
Gerhard Spiesla, Birgit Theis-Spiesla, _ Claudia Vogt-Doths, Marita 
Wagner, Norbert Wagner, Christiane Wesker, Gertrud Wesker, Ange-
lika Ziemen. · 

V.i.S.d.P. Gertrud Wesker 
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Chror1iik 1988 
Anfrage von 25 Fragenwurdean das Ministerium für Wirtschaft, Mittelstand und Technologie 
(MWMT) NRW zur UAA Gronau gest1ellt. · 
lnitiierung des Gronauer Stadtplemims und eines Rundbriefes (Nr.1) für die Gronauer Szene. 
Vorbereitungen zum dezentralen "Ab - Schalttag der bundesweiten Anti - Atomkraft­
Bewegung" am 29. Februar. ln Gronau fand am Grenzübergang Glanebrug eine" Warnwache 
gegen Atornanlagen" statt. 60 Menschen schlossen sich uns an. 
Für den Alternativen RWE ~ Geschäftsbericht hat der AKU einen Beitrag geschrieben. 
Es wurde auch ein Beitrag für das Buch "Strahlende Geschäfte" des AKAFRIK Münster 
geschrieben. 
Erstellung eines Pressespiegels vorn "Ab-Schalttag in Gronau" 
Bürgerinnenantrag an die Stadt Gronau "Der Rat der Stadt l~ehrit dengeplanten Ausbau der 
Gronauer Urananreicherungsanlage generell ab", dieser Antrag wurde abgelehnt. 
zweite aktualisierte Auflage der Broschüre "Uran aus Gronau ist überall" (insgesamt 1.000 
Stück). · ' 
Sonntagsspaziergang um die UAA. Es gab einen Aufruf zum 20. Sonntagsspaziergang unter 
dem Motto: "Fiugzeu!~abstürze in unserer Region". 
Internationale Anti-Atom-Talk-Show in Rheine, Motto: "Atomwirtschaft co.ntra 
Me.nschenrechte". Gäste waren unt13r anderem: Cree lndianerlnnen, die über Uranabbau in 
Kanada und Gefahren für die Ureinwohner referierten; Anna Masuch von der Bürgerinitiative 
Umweltschutz Hannover und Henman Damveld von Melieufederatie Groningen undtive­
Musik. Der AKU beteiligte sich an den Vorbereitungen. Die Veranstaltung war sehr gut 
besucht. 
Beitrag des AKU Gronau für eine Giftmüllresolution. der Bür~1erinitiative Alstätte .. 
Erster Rundbrief zum Anti-UM-Sommercamp in Gronau 
Pressemitteilung zu Manöverübung1en u.a. auch in Gronau. :Zitat "Dadurch, dass die Soldaten 
teilweise ihre Quartiere auf dem Kinnesplatz aufgeschlagen hatten, bekamen Schülerinnen 
und Schüler des benachbarten Schulzentrum einen krielgsvelrherrlichenden Eindruck vom 
dem Manöver". 
Unterschriftensammlung gegen die Menschenrechtsverletzungen in der ''Colonia'Dignidad". 
ZweiterRundbriefzum Anti-UM-Sommercamp in Gronau 
Bürgerinnenantrag an die Stadt Gronau: Der Hat der Stadt Gronau lehnt die Ansiedlung einer 
zweiten atomaren Einrichtung jeglicher Art (z.B. Hochtemperaturreaktor HTR,Kernforschungs- . 
zentrum, Atommülldeponie etc.) im Bereich der Stadt Gronau generell ab!" (Wurde 

· abgelehnt). 
ln Hamm-Uentrop fand am THTR ein Sommercamp statt. Ein AKU-Mitglied hielt dort einen 
Vortrag über die UAA Gronau. 
"Die Löffelente" Nummer 1 ist erschien (Es war eine Zeitung des AKU Gronau). Es sollte eine 
kleine Stadtzeitung s1ein, da nicht immer alle Pressemitteilungen veröffentlicht werden. Da es 
unser großer Erfolg Wr den AKU war, benannten wir unsere Zeitung nach der seltenen Ente. 

I 

65 



Chronik 1988 

August 

Oktober 

/ 

Anti-UM-Sommercamp in Gronau: !Klein, schön, viel Spaß. Nachdem Donnerstag die ersten 
Zelte aufgestelltwaren ging~n di.e Widerstands-Diskussionen auch schon los. Freitags gab es 
eine lnformationsveranstaltung, Samstagmorgen ein~n Infostand und Samstagabend eine 
schöne· Aktion .die einigen· noch als ·"Die Würstchenschlacht von Gronau" bekannt ist. Was 
war geschehen: Eilliga Atomkraftgagerinnen bekamen am späten abend Appetit, so zogen 
sie zur UAA und stellten einen Grill mit Würstchen auf. Doch es wollten UM-Mitarbeiter mit 
dem Auto durch das Tor zur UAA rein, sie holten die Polizei, die auch schnell kam und um das 
Tor frei machen. Ein oberschlauer Polizist wollte die Straße sehr schnell.freimachen, so 
beschloss er den Grill (der schon fa~;t die Würstchen fertig gegrillt hatte) anzupacken und zur 
Seite zu schmeißen. Womitdieser "dumme" Polizist nicht rechnete, der Grill war H E I S SI So 
begann ein Tanz der Gefühle, dieser Polizist verg~ß sich und zog arme hungrige Menschen 
an den Haaren und knickte ihre Arme um. Darauf wurden die hungrigen Menschen sauer, 
einer lief hinter dem grün-weißen Auto her und wurde gleich festgenommen. Das wiederum 
erboste einen weiteren Menschen, der ein armseliges Würstchen auf der Straße fand und in 
Richtung. Polizeiauto warf. Das war zuviel und sofort mußte der Werfer seine Personalien 
angeben und wurde sehr unsanft behandelt (mißhandelt). 
Demonstration "Stoppt den Tiefflugtorror, Einstellung aller Tiefflüge" in Co~sfeld. Der AKU 
bildetete Fahrgemeinschaften. . · . . · ' · 
Teilnahme an der Demonstration ge,~en Tieffluglärm in Coesfeld. 
Aufruf zum Tag X, wenn die Ausbau!~enehmigung der UAA kommt. 
·Aufruf zu einer Demonstration in Gronau am Tag X (Samstag nach der Erteilung der nächsten 
UÄA-Ausbaugeneh.migung). 

Abschahtag der bundesdeutschen Anti-Atomkraft­
Bewegung, 29. Feb, ·aa, Grenzübergang Glanebrug 
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'\ 
9. ·'an. 88 ,, 

. ' 

-----------------------------~---------------------------~--------

An: - Initiativen des ersten Gronauer 

Naturkostladen 

Jusos 

- Jugendr.efera t der: ev. Kirche 

H. 

Hallo. Leute·, 

·wie J;hr sehen könnt, _haben wir den Verteiler ?Iieder zusammenge­

kürzt. Die Resenanz auf den letzten Rundbrief war ausgeiSprachen 

_,~mage~. Trotzallede:n f'iridet das nächste Plenillll- wie gep5hant -

~-apm~----------~-------------
!ponnerstag, 21.Januar, 20 Uhr, Gaststätte Concordia, Eper. Str.J 

statt. 

Den 'einzigen 9 chriftlichen Bei trag haben wir von N-ooi t Meer I 
Nie Wieder erhalten. Von der Fraueninitiative haben wir gehört, . . . . . 

daß sie bei dem :Plenum gerne über die Sozial-· und Haushalts-

:poli tik in Gronau disku~iere,n· v/Ürde. _ 

Wir schlagen folgende Tagesordnung vor: 

~-gegenseitige. Beerüß~g 

9 Finanzen (des Plenum) 

I! weitere Koordine. tion de's 1?lenum (wer macht:s?) 

o Kurzvorstellung der anwes.enden Initiativen 1md I oder Sozial­

politik und/ oder 
ARBEITSKRE! S 

bis zurn 2-1.1., schöne Grüße -..ornu!.A".''t_.'c:'LT -·~ JVf ~\:- '- [.;w.•J.,..2 ~' .~-. : 
'""J ·, "-i ö V 1--\. 

---------------------- ----·-·-- ------------------------ ---·-------- .... 

'rermine: 

13.1.: Ei'ne Saiso.n in 1-la~.c~p.ri, l:"i.l-:L 20 Uhr. S'.:J.chh2.ndl,_Q1rr :-loff-~ 
mann Bc:.nsiU1, -,1 err:1.ns'e:~.l',;er: Aroel te::: 'u::1u ::i·~,u.ucn -cen ZeJ_ t1.u~g · 
:Die ·r~ube ( G-ü·r,:;.cc in) · 

?.2.: 14 "LJ"l':r, ~~o~ln"taz=:-;_s;~·.::.?,ier.:;:tn~~ {} .. n der TT..:~J .. 
29 .. 2.: b"LL:!<~.(;~~.·~"'oj_tt:-::r· .. \0- 8cl1c.ltt~~c. der 1\.nti - :\.tom ~ Ir..i-ti:.:ti"\.'8lT 
26.4.: T3cherno0yljahrestaJ · 
; 'i ... - )0. 4.: ~JU._ll~:··.-~:3\'tei te- T..!:r·:.:.rik8.ITI11~.1GT.:.~ · 

67 



Chronik 1988 

Am. 29. Februar finden bundesweit dezentrale Aktionen zurn Abscha 1 ttag statt. ln 
Gronau wird es eine "Warnwache,gegen Atomanlagen" an der deutsch-niederländischen 

. Grenzübergang ".Glanebrug" geben, über den Uranhexafluorid transportiert wird. Die 
· Warnwache soll den grenzüberschreitende Bedeutung der·Atommafia verdeutlichen. 

Aber aucg die BedeUtung der Atomanlagen wi.e die Urananreicherungsanlage UAA in· 
Gronau(BRD) und in Almelo (NL), in Lingen die Brennelementefabrik ANF, die AKW 
Ruine 8nd gleithz~itig die Molkeverbrennungsanlage (?), das AKW Emsland II, was 
dieses Jahr in Betrieb gehen soll und in Ahau~ ~das sogenannte Zwischenlager, wo 
jetzt der Baustopp aufgehoben wurde. Auserdern wird in der nähe von Enschede ein 
Entlager geplant. 

29. 2. uwarnwache gegen Atomanlagen'' am Grenzübe:·gang Glanetbrug .(16.oo-18.ooUhr) 
inc l. Atommülltransport und Staßentheater. 

· ansch. Fackelmarsch in Ahau.s um 20.oo Uhr am Rathaus. 
5. 3. Bundesweite Anti-Atom-Demonstrationen :ln ESSEN, Frankfurt und Gorleben, . . 

ebenso in Regensburg. 
6. 3. Sonntagsspaziergang an. der UrananreichE!rungsanlage UAA Gronau .um 14.oo Uhr 

(jeden ersten Sonntag im Monat) 
26. 4. internationale Info-Talk-Show gegen Uranabbau und Atomenergie am Tscher­

nobylj~hrestag 1n Rheine. 

' Kommt massenhaft l:md bringt eigene Tr:ansparente mit. 

Kontaktadresse: Arbeitskreis Umwelt Gronau, Viktoriastr.4 & Siedlerweg 7, 4432 Gronau 

BLZ: 401 640 24 Konto: 144 210 000 Volksbank 
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in G.ronau 
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SONNENBRAND .UND WIDERSTAND 

Erstmals soll 1988 an der Gronauer Urananreicherungsanlage. UAA ein Sonuner.-. 
' camp stattfinden. Bei diesem Camp, das zur Zeit vom Arbeitskreis Umwelt 
.Gronau vorbereitet wird, soll ein1a bes.sere Zusainmenarbeit der einzelnen 
Gruppen im. Euregio-.Grenzgebiet, und auch darüber hinaus, geschaffen werden. 
Es soll über neue Widerstandsformen ln Gronau, ~haus, Almelo, Lingen und 
anderswo diskutiert w1arden; optim,al_ wäre .es,, wenn neue Aktionen bescnlossen 
werden -könnten. Es sollen Konzept1a erarbeitet und diskutiert werden; es sol.;. 
lte db~rlegt werden, wie man. spontane AktiOnen u. a. schnellstinögl ich vor-

. bereitet und durchführen kann.- Man denke da z.Z. an das Atommüllager (BEZ) 
in Ahaus, an Flugzeug abstürze, an den Mondul.-HTR (Lingen) ? an. dem geplanten 
UAA-Ausbau in Gronau und Anderswomehr. 

Das Sonlnercamp .in Gronau soll: 

* gemeinsam von Auswärtigen und Einheimischen getrag~n werden 

. * Zeit für Diskussionen .und Auseinandersetzurigen bieten, damit man sich. 

bes.ser kennenlernt · · I 

* zum regen Informationsaustausch und zur öffentl ichke~itsarbeit g~nutzt . . . ·:' ., ,. . -

werden 

* Gespräch~ über die Perspekti vel'l des w~iteren Widerstande~ spezi~ll in 

Gronau !ind in der Eur.egio ermö91ii:hen 

.* die Bereitschaft jeder/s Eim:elnen förderh, auch ,weitergehende persön-. ·(} 

liehe Konsequenzen in Kauf zu nehmen 

*das Bewußtsein stärken; daß wir ,nicht von Aktionen ~istanzierer\,· nur weil 

sie den Herrschenden unangenehm sind. ; 

o~s S~mmercamp'an der UAA soll vom 11.~14. Aug~st stattfinden. Es wird so- · 
mit genau drei Jahre nach' der! Inbetriebnahme der UAA stattfinden (15.08.85). 
ANgesichts des drohendem Ausbaus der UAA wird das Sommercamp damit zum 
Symbol des UAA - Widerstandes, de~r nicht klein zu kriegen ist. Unser Motto 
lautet weiterhin: WIR SAGEN· NiE:MALS JA .ZUR UAA! . . 

Wenn"wir entschlossen sinci,IIJnd erkennenj ·daß wir gemeinsamdie 
UAA be-bzw. sogar verhindern können, könn.en·_wir uns gegenseitig 
Mut machen, der sich auch in unseren konkreten Aktionen in Gronali,, 
abe·r auch, in der Eureg i 0 und anderswo, ausdrücken: wird. 

Soweit fürden Anfang.· 

Diskutiert diese Vorschläge bittE~ .in euren Gruppen und .kommt zur Euregio-
. ')• . ·. 

· . Konferenz am 28.05 in Gronau odet .schickt Eure Ergebnisse an di.e Kontakt-

adresse: AKU-S~ersamp 

- Werner .:. 

Viktoriastr •. 4 
. 4432-Gronau 

<;nPnrlPnknnto: 110 5·51 700 B'lz: 401 6.40 24 Volksbank Gronau 
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.NIE WIEDER tcHERNOBYL 

Aufruf zum 2Q. SONNTAGSSPAZIERGANG 

an der Urananreicherungsanlage G·RON A 24.04~88 

um 14. 2QUhr 

11. 

• • 

'" Im Rahmen des Widerstandcamps gegen die Urananreicherungs­

anlage (UAA) Gronau, das vom 11. - 14.8.1988 in Gronau 

stattgefunden hat,· fand am Samstag, 13.8. ,. vor dem Tor d~r 

~ UAA eine Grillparty mit ca. 25 A tom.kraftge _~ner/inne/n 

·~· statt. ~ _ ~ ------------- . \...-""""' ~ 
Aufruf: 

MU*hfi,i·M- . 1/JfJ IG . .. .. - ,·· . - ~ . . 

0 ~· ;:; ..... ~ .... ,., 
.. &JuJ;. . ·'§;'. ~ ·~(· ...... ; ,····o· . ::;::. ~·· .- . (~~ (7 . . rv· . ·. ; ... , '•')\. '·, ,(;) . •f ..• -~ .. yo\• !: '.··· 

\.tT: t1.·;.4:; ~:~~ u:J t~· i1 . I_;Jlrj'·; \,~--~;:.:.~ .... . v .. . , . 'U \.: . ..J ._;, "' ....... ~ ... 
__ 1&!111131 _______ 1~ PT' U U:%AJ3 
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Info-Markt 
inGronau 

Gronau. Ein Informationsmarkt 
mehrerer Gronauer Initiativen fin­
det heute (17. ·September) in der 
Neustraße statt. Mit Ständen ver~ 
treten sein werden der AKU, der 
Arbeitskreis Frieden, die DKP, die 
Jungdemokraten, die Jungsoziali­
sten, der Gronauer Initiativkreis 
Kommunales Wahlrecht für. Aus­
länder und andere; Der Informa­
tionsmarkt soll den einzelnen 
Gruppen die Möglichkeit bieten, 
sich und ihre Arbeit vorzustellen; 

Ursprünglich w~r die VeranstaF 
tung als Stadt- bzw. Sommerfest 
mit einem musikalischen Rahmen­
programm sowie dem Verkauf von 
Kaffee und Kuchen -geplant. Doch 
auf Grund eines Beschlusses des 

-Hauptauschusses wurde den veran-
staltenden Gruppen, die sich in 

einer Art lose:r Dachverband mit 
dem Namen .. Stadtplenum" zusam­
mengeschlossen haben .. _die weitere 
Verwendung diese Namens unter­
sagt. Der Name .. Stadt" so. der 
Hauptausschuß sei ein rechtlich 
geschützter Begriff. 

Die veranstaltenden Gruppen be­
schlossen daraufhin, das Rahmen­
programm fallen :m lassen, da der 
Beschluß zu organisatorischen Pro­
blemen fü.hrte, diE! wegen des Ter­
mindrucks nicht mehr schnell ge­
nug behoben we1rden konnten. 

Der Arbeitskreis Umwelt versucht, 
jedem InteressiertenRede und Ant­
wort zu stehen. Die zweite Ausgabe 
der Zeitung .. Löffelente" wird 
druckfrisch kostenlos verteilt. 
Ebenfalls gibt der AKU Informatio­
nen zur Demonstration in Coesfeld 
gegen Tiefflüge und sammelt Un­
terschriften gegen Tieffliegerei so­
wie die Betriebsgenehmigung des 
Atomkraftwerkes Neckarwestheim 
II. 
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Stadtplenum: 
Neue Termine 
nun vereinbart 

Gronau. Organisatorische Fra­
gen, Themenfestlegung und Ter­
minplanung standen jetzt im Mit­
telpunkt der zweiten Sitzung des 
Gronauer Stadtplenums. Das Gro­
nauer Stadtplenum ist eine neuge­
gründete Institution, der Vertreter 
zahlreicher Organisationen - die 
Bandbreite reicht von der Deutsch­
türkischen Frauenvereinigung 
über den Arbeitskreis Frieden, die 
Jusos _bis hin zum Arbeitskreis 
Umwelt und zum Arbeitskreis 
Kommunales Ausländerwahlrecht 
-angehören. Konkret wurde wäh­
rend der Veranstaltung auf folgen­
de Termine hingewiesen: Sonntag 
(6. März) Veranstaltung zum Inter­
nationalen Frauentag am 8. März, 
Montag (4. April) Ostermarsch in 
Nordhorn, Sonntag (8. Mai) Tag 
der Befreiung von Krieg und 
Faschismus. Aus aktuellem. Anlaß 
wurde die eigentlich geplante Vor­
stellung der Gruppen und Orga.ni­
sationen im Stadtplenum auf eme 
weitere Zusammenkunft verscho­
ben. Ein vierköpfiger Arbeitskreis 
wurde mit der Vorbereitung des 
nächsten Treffens am Donnerstag 
(17. März) 20 Uhr in der Concordia 
beauftragt. ./1 J .{) 2. )' ~ ;,..,lW.C l 
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~ Grill-Party geriumt . 
~ Grona~: Pol~iaktioff an der Uran-Anreicherungsan/age / 
~ · Emsatzl~iter verbrannte· $iCh am Grill die Finger 

·Handfesten Ärger bek~men die daß der erboste Einsatzleiter ~ 

.l ~~g~~~:~a!:~::~.s=~~ ... :n~~~~J~i~~~ie~c:e::!:L 
~ ta~ ~or den Toren der Uran-An- und anschließend·, ritX:ti wüten­

... §~ re1che~ngs~ag~ (UAA) im der, Partygäste an den Raarenzog 
--.{ nordmunste~land1sch~n Gronau und init ihren Schals würgte. Hin­

stattfand: D1e Party, d1e. zum Pro- gegen hätten sich die anderen ein­
,gramm eines viertägigen Wider- gesetzten Beamten wesentlich zu­
:s~dscamps gege~ di~ UAA ge- rüclchaltendergc:zeigt.DiePerso­
hot!e, _wurde unfriedhch von der nalien von drei AKW-Gegnem 

. IPohze1 beendet., . wurden festgestellt, zwei zur Wa­

. . Am~ war kurz ~eh 22 Uhr c~e i~Gronau mitgenommen und 
. der ~c~1~htwe~hsel 10 . der An- e1ner dort im würgenden Poli2ei-
lage, d1e . erwe1tert werden soll griff in die Zelle transportiert. 
und zur Herstellung von Brenn- Beide wurdennach einer Stunde 
eleme~te.n nötig ist. Die U~- wieder freigelassen, nachdem ih­
BeschaftJgten der Späts~h1cht neo Anzeigen wegen Nötigung 
~a~en am Samstagabendnut dem angekündigt worden waren. . 
<.mll, der auf dem Zufahrtsweg In einer gemeinsamen Erklä­
s.tand, keine Schwierigkeiten: Sie rung betonen die rund 30 bis 40 
stellten dieAutosauf einem Park- Sommercamperlnnen, daß jede 
plat2 ab und betrate.n ~~ Gelän~e ~waltanwendung von der Poli­
z.~ Fuß. Anders dJejemgen, d1e ze1 ausgegangen und die "Miß­
~lle Anlage ve~lassen wollten - handlungen" von den Teilnehme­
Jhn~n. mußte em tlalbes Dutzend rinnen nicht - erwidert worden 
Poh~1step den Weg räumen. seien. Die Betroffenen tragen 

D1e erwa~ete Räu_mungsauf- , sich jetzt . mit dem Gedanken, 
fo~derung bheb allerdmgs aus - Dienstaufsichtsbeschwerde zu 
Tednehmerinnen berichteten, erstatten. · mc 

,Nor der Arbeitslosigkeit 
Augen\ nicht geschlossen" 

Leserbrief zum Thema Opelstra· haben weder die Grünen noch der 
Be/Löffelente (Gronauer Nachrich- Arbeitskreis Umwelt (AKU) ·die 
ten 25. 11. und Leserbrief 26; 11.). Augen verschlossen. So hat der AKU 

,.Wer das Umweltbewußtsein der z,B. vor der Ratsitzung .vom 5. 11. 86 
alten Parteien (SPD, FDP und CDU) an die Ratsmitglieder und an die 
kennt. weiß, daß die Rettung der' ·anwesenden Verwaltungsangehörigen 
Feuchtwiesen an der Opelstraße ·kein· Flugblätter verteilt, in denen einerseits 
kleines, sondern ein großes Wunder der Schutz der Feuchtwiesen im der 
ist. Gleichzeitig ist die Rettung ein' Opelstraße gefordert wurde (damals 
totaler Erfolg der politischen Umwelt" noch vergeblich!), in denen aber imde· 
schutzbewegung in Gronau. Wer jetzt rerseits. (auch vergeblich) das Problem 
jedoch beklagt, ·daß 3,5 Millionen der Arbeitslosigkeit angesprochen 
Mark in den Sand gesetzt worden wurde: ,Um di~ Arbeitslosigkeit in 
sind, um einige Löffelenten zu retten, 
hat trötz der mehr als dreijährigen 
Diskussion scheinbar noch' immer 
nicht verstanden, worum es überhaupt 

• Opelstraße 
geht: · . ' 
• Es .ging nicht nur um einige Löffel· Gronau zu bewältigen, schlagen wir 
enten (auch . wenn diese Vogelart zu der Verwaltung vor, öffentliche Ar· 
Recht zum Widerstandssymbol ge· beilskreise einzurichten, in denen alle 
worden ist), sondern um den generel- interessierten Persarien und' allen ge­
Ien Erhalt eines Feui::htgebietes, des- seilschaftliehen Kreisen die Möglich­
sen Schutzwürdigkeit zugunsten von keit gegeben wird, gemeinsam an 
Rotschenkeln, Bekassinen, Ufer- einem zukunftsbewätigendem Kon­
schnepfen u.a. seit längerer Zeit U..a. zept für Gronau zu arbeiten.' Der Vor­
auch von der Deutschen Sektion des ·schlag wurde leider nicht aufgegriffen. 
internationalen Rates für Vogelschutz Nachdem SPD'und FDP jetzt ihr gm­
anerkannt wurde; . nes Mäntelchen zum Schutz der ,Löf­
• mit dem Erhalt des Feuchtgebietes felenten' ·gezeigt haben, darf man 
Opelstraße sollte ein Zeichen gesetzt gespannt sein, wie.sich beide Partelen 
werden, daß auch in Gronau fort-· zukünftig zu Umweltfragen verhalten 
schriftlicher Umweltschutz durch- werden: Besonders interessant wird 
setzbar ist; dabei ihr Verhalten bezüglich der neu 
• außerdem. wurden dank der ,Löffel- geplanten Bundesstraße 54n sein, de­
enlen' in Gronau wichtige Diskussio- ren Ausbau immer näher rückt. Der 
nen über das Verhältnis von Industria- Bau derB 54n würde einim radikalen 
lisierung und Arterischutz/(Über)Le- Kahlschlag quer durch die Landschaft, · 
bensschutz angeregt. und eine Trenpung beider Ortsteile 

Daß die Schaffung von Arbeitsplät- bedeuten.'' Udo Buchholz 
zen in Gronau wichtig ist, liegt völlig A.4. 2. ' ' Siedlerweg7, 
auf der Hand. Vor dieser Tatsache , 11 G 

Jf~UIAJ., Wa.IW~ ronau 

"Sekt für Löffelente" 
. ' -. 

Leserbrief zu. "Abschied von Opel· ,wertvolles Industriegebiet' zupfJa­
straBe jetzt perfekt" (WN vom 25. 11.) stern will, um irgendwelche Industrie­
undLeserbriefvom26.11. . · hallen anzusiedeln, die es noch gar 
· .. Größten Zuspruch darf man' dem nicht gibt, und wo man ·auch hier 
Beschluß des Gronauer Rates sehen- . nicht im voraus Gutachten zur Um­
ken. Es .hat mich doch sehr über- weltbelastung. eingeholt hat. Herr 
rasch!, daß .so etwas in Gronau mög- Pfeiffer kenn'! anscheinend die· örtli• 
!ich ist. Bürger/innen wehren sich für chen Industriegebiete nicht. Denn wie 
den Erhalt eines wertvollen Natur- dort mit den Ind,ustrieflächen umge­
schutzgebietes. · · gangen wdrden ist, ist klar und deut-

Seit fast drei Jahren :wird· der Bebau- ·lieh ein Mißbrauch der Industrieflä­
ungsplan 80 bekämpft. Der Arbeits- chen .. Anstatt Neuansiedlungen nur 
kreis. Umwelt Grona\l, hat Ende 1985 'soviel Fläche zur Verfügung zu siel­
eine Unterschriftenliste· ,Rettet die len, wie .. auch tatsächlich gebraucht· 
Löffelente' herausgebral:ht, die über werden, bietet man ihnen zuviel Flä-
280 Gronauer/innen 'unterstützten. .ehe an, so daß dort riesige Brachflä­
Auch haben überörtliche Vereine und ' chen .zwischen den einzelnen Indu­
Organisationen wi11: der Deutsche Na- · striegrundstücken liegen. Auflocke­
turschutzring e. V., die Deutsche Sek- rung der Industriefläche oder Ver­
tlon des Int. Rat für Vogelschutz, die schwendung? 
LÖLF, der Ökotop Ladbergen, die Sta- Eines noch zu den verschwendeten 
tion Rieselfelder und der World Wild- ' Millionen. So merkt man hoffentlich, 
life Fund (WWF) uns dabei unter- wie tatsächlich mit unseren Steuergel­
stützt.. ' .dern umgegangen wird. Anstalt vor-

. Somit ist die . Löffelente in aller her ein Gutachten einzuholen, wird 
Munde gekommen. Heute kann wan erstmal ein Versuch gemacht. ,Wir, 
mit Stolz sagen, daß.der AKU mit gro- die Bürger/im1en merken ja nichts 
ßer Unterstützung der Gronauer Be- und wenn das. Argument Arbeitsplät­
völkerung und den. Grünen es ge.- ze auftaucht, werden sie ja sowieso. 
s~hafft haben, solch eine lange Zeit alle blind.' Er sollten mehr Bürger/ 
durchzuhalten, uni das letzte Stück innen an Ratssitzungen teilnehmen. 
Feuchtwiese zu erhalten. Dann m!lrken sie, wie Verschwendung 

Unverständnis hatte .ich für den aussehen kann. Und eines muß man 
Leserbriefvon Herrn Pfeiffer, daß man sie noch fragen: Sirid un'sere Rats­
ein wertvolles Feuchtwiesenl!ebiet als frauen/herren · fahig, solch schwere 

Entscheidungen selber zu fällen oder 
doch lieber mit den Bürger/innen 
zusammen? 
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Trotzdem darf man mit ··Sekt auf 
,Die Löffelente', das als festes Symbol 
in Gronau geworden ist; anstoßen. 
Prost!!!" 

Werner Neumann 
. Viktoriastraße 4 

4432Gronau 
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Ers~ellung eines lnf6rmationsblattes über de·n Werdegang Pakistans zur Uranbombe . 
10. Stattplenum der Gronauer'Initiativen, Themen Waren: .. > 

Herangehen der Grünen an die Kommunalwahl, Ostermarsch in Gronau. 
vorbereitungstreffen mit anderen Organisationen zum Ostermarsch in Gronau. 

- · Die vierte Löffelente erscheint 
Februar 

März 

-. 
April 

Mai 

;uni 

September -

"Zensur bei Brecht" Dem .AKU ist e~~ ·untersagt worden, einen Infostand im Gymnasium bei . 
einer Brecht-Aufführung aufzubauen. 

· 11. Stattplenum der Gronauer Initiativen, Themen warep 4n Jahre 
Grundgesetz, Regional-Landesradio für den Kreis Borken!Granau. · · 
Warten auf. die UAA~Ausbaugenehmigung. Hierzu gab es ein zweites Rundschreiben mitdem · 

. Hinweis auf den lag X in.Gronau. . · · 
· Beteiligung am Einspruchverfahren gegen das im Bau befinaliphe BEi Ahaus, . . . . 

Beobachtungswoche an der Uranarirdcherungsanlage in Gronau mit mehreren 
· · Atomkraftgegnerinnen aus de1m Münsterland. . 

Ostermarsch in Gronau, 200 Menschen beteili~ten sich daran. Abschlußkundgebung an der 
UAA. 

. • .. .· I , ' 

DerFilm "Im Zeichen des Kreuzes"wurde am Harrisqurg Jahrestag ih Gronau gezeigt. . 
Dü~ Schülerinpenzeitung Egal (Gymn.asium Gronau) hat eine Anzeige d~r 
prenco umgeschrieben und dabeisich derben Ärger eingefangen. Egal! ' 

. Anlaßlieh des Jschernobyljahresta9es wurde zum Sonntagsspaziergang um dieUAA 
eingeladen. . · .·· . 
Verbreitung des Tag X-Aufrufes. Die Genehmigung zum Ausbau der Atomanlage UAA ist auf 
1.000t am 19. April erteilt worden. . . . · · . · . . 
Kampane für eine Anzeige in den Gronauer Nachriqhten für den 6" Mai zum. Thema. Tag X 
Demo in Gronau am 12. Mai. · 
Schreiben vom ·Bundesm·inister der Vertei<:Jigung an den AKU wegen·der,Tiefflüge über die · · 
UAA (alle nicht nachzuweiseo). 

· Tag X Demonstration in Gronäu, 120 Menschen nahmen~teil. 
Einen Tag später fand wieder ein Sonntagsspaziergang um die UAA Gtonau. 
"Der absolute Video~ Film: Ostermarsch in Gronau" ist fertig! 
Gedrehtwurde der Film von Mitgliedern der Video-AG des Gronauer Arbeitslosentreffs. 
Das Stattplenum tagt mit den Themen: ,;Wo bleiben die Jugendlichen?'' und 40 
Jahre Grundgesetz. , . · . 
Gegendrei UAA-Gegnerwurden Bußgelder Ober je 40ÖDM erteilt. Sie hatten an d.er 
Grillp~rty amSommercamp '88 teilgenommen. . . 
Aufruf zum Spenden, wegen der 3x 400 DM gegen-UAA-Gegner •. 
Anti~Atom-Ratschlag in Gronau, diesersoll zur aktuellen· Widerstandsperspektive gegen die 
UAA beitragen. , . · .·. · . · . . . 
Einwendungskampagne gegendie Erweiterung der ANF (Advanced Nuclear Fuels I 
Brennelementefabrik) in Lingen. . 
"Der (angeblich) letzte Sonntagsspaziergang'' urn die. UAA. Diese Diskussion begleitet die 
.Bewegung heute npch ·und doch geht es immer weiter. 
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Oktober 

Dez. 

Abbau de$ 
Gesteins 
Gewinnung .... 
~rillllhlltitM Erzn 

Atomunfall in der UAA. Beim Aufladen eines UF6 Behälters, auf einem 
Atomtransportfahrzeug, ist dass Fass mit dem angereichertem Uran runter 
gerollt. 
lnformations-.und Diskussionsveranstaltung bei dem AstaMünster mit den Referenten 
Werner Neumann (AKU) und Andreas Kühne (Widerstand gegen Atomanlagen WIGA) in 

Burgstei nfurt. , . :::,:::;:_;;;:~;~::jr;;::.~r::;;; .. y~= 

Wege zur Bombe: 
Der nukleare Brennstoffkreislauf 

Lagerung des ·. 
abgetrennten 
Plutoniums 

··End"- Lagerung . 
der radioaktiven 
Rückstände 
unter Tage 

!) 

Herstellung lies !) 
Einkapselung der 
radioaktiven 
Rückstände 

' Uran- Konzentr.at.s 

'-r-·· Y_e_u_o_w _c_a_ke_"_l ___." ~ Konversion 

Lagerung des 
abgereicherten 
Urans 
'----.,...---------' ' 

~ U.wwlluilg zu 
gasfiii"Wg• Uun­
huatluDI'id UJf,l 

Anreitherung 
<:;=::J ErhÖhung iles Antllils 

i11 sjlilltbirM U-235, 
( -".> -... 
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WAA 
Wi&odlrgtilinnunt .... 
unverbr~llt111 ~­
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~ verbrauchter 

Brennelemente 
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Die 
Nummer 4 Kostenlo.s Januar/Februar 1989 

2. Jahrga.ng 

LÖFFELENTE 
Zeitung des Arbeitskr•eis U~welt Gronau (ß~KU) · 

DIE LOFFELENTE 
LEGT! 

Erstaunlicherweise hat sich der Rat der Stadt 
Gronau Ende 1985 für den Erhalt der Feuchtwiese 
im Bereich Opelstraße/Kaiserstiege ausgesprochen. 
Mit dieser Entscheidung hat der Arbeitskreis 

c Umwelt Gronau seinen bisher größten· Erfolg er-­
;eicht: die Rettung eines wichtigen Wiesenge­
bietes, auf dem äußerst seltene Vogelarten 
(so auch unsere heiß geliebte Lciffelente)vor­
kommen. Rund drei Jahre hat sich der AKU zusam-­
inen mit -den Grünen für den Erhal-t der. Feucht­
wiese eingesetzt. Unterschriftenaktionen, 
Protestschreiben an Behörden und anderes mehr 
haben zwar viel Arbeit gemacht, der Aufwand hat 
sich aber gelohnt. Ein Stück Natur wird vor d•er 
Zubeton:i.erung gerettet. Diese Rettung hat deut-­
lich gemacht, daß politische Umweltarbeit 
erfolgreich sein kann. 

Unser Erfolg macl:It uns Mut und gibt uns Kr.aft 
für die weitere Arbeit. Zum weiteren Schut_z der 
Löffelente, aber auch besonders zu unserem 
eigenen Schutz,' ist es jetzt wi•:htig, daß die 
Urananreicherungsanlage möglichst schnell für 
immer geschlossen wird. Mit der Unterstützurig 
aller Gronauer Atomkraftgegnerlinnen könn-ce au.:h 
dieses Zie'l erreicht werden - wir werden uns 
weiterhin dafür einsetzen! 

Für die Arbeiter/innen der UAJI .sollten alter­
native Arbeitsplätze ausgearbeitet und angeboten 

werden. 
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1-1 T R: -MODUL 
Obwohl die bundesdeutsch~ Atomindustrie 

nicht in der Lage ist, ihre Ato~anlagen stör­

fallfrei zu betreiben, will sie jetzt neue 

Atomkraftwerke bauen. Dabei handelt es skh 

um Reaktoren vom Typ Modu I - HTR ( Hochtemper­

aturreaktor). ' 

In Niedresachsen läuft seit einem Jahr ein 

Standortunabhängiges Genehmigu~gsverfahren für 

HTR - Modu.! e .- Daß bedeutet, daß zunächst der 

Reaktortyp ·genehmigt werden soll, bevor die 

konkreten Standorte festgelegt werden. Auf 

diese Weise soll die Bevölkerung, in deren 

Nähe letztendlich ein HTR - Modul gebaut werden 

soll, vom Genehmigungsverfahren ausgeschlossen 

werden. 

Ein Teil der Genehmigungsunterlagen für die 

HTR - _Modul soll bald in Niedersachsen öffent-
' lieh zur.'Einsicht ausgelegt werden. Innerhalb 

von 8 Wochen können dann Einsprüche dagegen 

Erhoben werden. Es ist wichtlg,daß auch außer­

halb von Niedersachsen Einsprüche gegen die 

H T R - Pläne erhoben werden. Die Konzeptge­

nehmigung für die H T R - Modu_le in Nieder­

sachsen soll nämlich bundesweit anerkannt 

werden. Wer sich also jetzt nicht gegen die 

Konzeptgenehmigung zur V EHR setzt,: hat 

kaum noch Einspruchs möglichkeiten; wenn ein 

liTR - Modul z.B. in Gronau'g~baut werden 

sollte. Dte Annahme, daß in Gronau ein H T R ~ 

gebaut werden könnte, _ist gar nicht so· ab­

wegig: im vergangeneo Jahr .haben sich im 

Hauptausschuß SPO, FDP & CDU nicht gegen die 

Ansiedlung von H T R' s in Gronau ausgesprochen, 

obwohl ein entsprechender .Bürger/innenantrag 
vorlag. · 

Sobald .i.n · NiedeMacltllu cUe. An.Or.ag6un.tVt.­

lage.n I%J.L6Ue.ge.n. w.Uui dVt. .V..be.UJ..Ivr.w LtrweU 

Gir.OII4U tw.c.h . .i.n Glr.ontw. E..iMpltiiche. ge.ge.n cü.e.· 
H T II ' S bammeln. WvA cUe Sammeung u,n.teM.cii..tzen 
will, ~ann &ich beAeit& jexzt beim AKU melden• 
und Un-teMcW6tenlM-te.nan6oitdVt.n. 
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Besuchen 
·sie unseren 
hau~•~•"era · · . 

TRIE'OI-/rJf' I II 
• • •• 

) · · Hier erfahren· Sie alles Wissensw~rte · · 
über die RÜ~TUN'&. OSWMEIISCJIEt/RfC.trrlll 
Mo. und Fr. von 9 -13 Uhr 
Di., Mi. und Do. v6n 15 -18 Uhr 

~ Deutschland oHG · 
. ' c ' 

I nformatio nszentru m ~ Tq FINlEIISTRFissE 
4432 Grona.uran '76 
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Uranit GmbH. im Namen und für Rechnung der Ureneo Deutschland beschränkt haftende offene Handelsgesellschaft 

Uranit GmbH · Postfach 1411 · 5170 dülich 

Herrn. 
H. -K. Ohl 
Salzbergener Str. 9 
über Rundum Na 

4440 Rheine 

Ihre Zeichen Ihre Nachricht vom 
. 

Unser 'Zeichen 

Postanschrift: Uranit GmbH 
Postfach 1411, 5170' Jülich 
Ste1tternicher Staatsforst 

Bankverbindung: 
der Ureneo Deutschland 

Landeszentralbank Düren, 
(BLZ 39500000) Kto.-Nr. 39508056 

Deutsche Bank, Jülich 
(BLZ 390 700 20) Kto.-Nr. 3383 700 

Dresdner Bank AG, Jülich 
(BLZ 39580041) Kto.-Nr. 187358100 

Telefon: (02461) 65(0) 

Fernschreiber: 833531 uranit d 

Telletex: (17) 246131 

Telefax: 02461/65 449 

Tel.-Durchwahl 

24.04.89 Ky/Sig/Mae 651 346 
Jülich 1 

27.04.1989 

Sehr geehrter Herr Ohl, 

wir freuen uns über Ihr Intere~se an der Urananreicherungsanlage Gronau. 

Gerne entsprechen wir Ihrem Wunsch und 1 aden Sie zu \einer Besichtigung der 
Anlage herzlich ein. Leider können wir jedoch Ihrem Terminwunsch nicht nach­
kommen. Oie Leiterin unseres Informationszentrums, Frau Wiesner, hat zu dieser 
Zeit Urlaub. Viele weitere Mitarbeiter nutzen das ~ufgrund des Feiertages am 
4. Mai mögliche 11 Verlängerte Wochenende" bis zum 7. Mai für einen Kurzurlaub. 
Da aufgrund behör:dli eher Auflagen die Besichtigung d1:!r Anlage jedoch nur mit 
Gruppenführungen bis zu max. 5 Personen je Gruppe möglich ist, stehen aus den 

. o.g. Gründen hierfüf nicht genügend geeignete Mitarbeiter zur Verfügung. Außer­
dem ist am 6. Mai 1989, lfJie.Sie vie~lleicht der Tagespresse entnommen haben, 
eine Demonstration gegen unsere Anlage angesagt. · 

Selbstverständlich können Sie die M1lage an ei.nem Samstag besichtigen. Wir 
möchten Ihnen den 3. Juni 1989 vorschlagen und bitten Sie, Termin und Uhrzeit 
telefonisch mit uns abzustimmen. Das Programm könnte wie folgt aussehen: 

ca. 14.00 Uhr ·Ankunft am Informationszentrum der Urento Deutschland 
14.30 - 15.00 Uhr Einführung 
15.00 - 16.30 Uhr Besichtigung der Anlage 

Um 16.30 Uhr möchten 'wir Ihnen einen kleinen Imbiß mit Gelegenheit zur 
Diskussion anbieten. 
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2 • Blatt zum Brief vom 27.04.1989 an Herrn H.-K. Ohl, Salzbergener Str. 9, Rheine 

Wir bitten um Ihr Verständnis, daß wir aufgrund be~ördlicher Auflagen flir die 
Besichtigung der Anlage eine Woche vor Ihrem Besuch eine Teilnehmerliste 
benötigen, die den vollen Namen, Geburtsdatum und -ort enthalten muß. Bitte 
weisen Sie die Teilnehmer auch darauf hin, daß bei dem Besuch der gliltige 
Personalausweis oder Reisepaß mitzubring1=n ist. 

·Wir freuen uns auf Ihren Besuch. 

Mit freundlichen GrUBen 
U r a n i t G m b H 

. A ftMu 
(~. Fink) 

j/~ 
(M. Krey)~ .. · ·· J 

Nikulaus-Sonnta.gsspaziE~rgang um die UAA Gronau '86 
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. Der Bundesminister der Verteidig. ·.ung. · · 
FG L III 4 - Az 56~10-30{l~40/89 

5300 Bonn·'1 • 

·~ .(0228) 12-

l'l.Mai 198 9 

4'4' 56 

He:trn 

Udo i3uchholz. 

SiedLerweg 7 

4432 Gronau 

Sehr geehrter Herr Buchholz1 

Der Bundesminister der Verteidi<gun,g hat den Führungsstab der 

Luftwaffe beauftragt, Ihr ~chreiben ari ·den "Wirtscha.ftsrtiinister 
' ' ' " . ' ; . 

des Landes Nordrhein-Westfalen vom 08. 03~ 1989, in dem Si~ Ti.ef-

flug Über der Urananreicherur;tgsarüage Gronau ,anspre<::hen, hin­

sichtlich flUgbetrieblicher Fragen und.Forderti.J,lgen zu beant­

worten. 

Eine Vielzahl von Eing~b.en zum Thema Tiefflug haben es leider 

unmöglich gemacht, Ihnen im Rahinen ei1,1er angemessenen Frist 

zu antworten. Ich bitte. hierfür um EJnj:,schuldisrung und um Ihr 
·I ' 

Verständnis. · 

Ich habe unverzGglich das Luft:waffeni:l.mt mit der Uberprüfung 
·! 1 

der Ang~legenhei~ beauftrag~. 

Leider waren Ihre Angaben nicht., austeich.end für die .Feststel_l';lng 

der Herkunft (les I.uftfahrzeuges .. Eine lückenlose Erfassung 

aller Tiefflugbewegungen über dem·Bundesgebiet. ist zur Zeit 

aus einer Vielzahl von äründen nicht möglich, .insofern erschwe·rt 

sich die Ermittlung von einzelnen 'Luftfahrzeugen vör allem 

bei ·den naturgemäß häufig ungenaue,n Angaben der Zeugerl'. 

Iri der Bundesrepublik Deutschland werden Tiefflüge von der . 

Bundeswehr, ·den in. unserem LanCi stationierten·Luftstreitkräften 

Großbritanniens, Kanadas und der Vereinigten Staaten Von Amerika 

sowie in geri,ngem timfang von dEm belgische~, ,dänischeJ:?., fran-

·. zösischen und niedeTiähdischen Luftstreitkräften· durchgeführt • 

Poslanschrjft: Postlach ·1328 
5300 Eionn. ·I 

Telefon 
Vermittlung 
10228112-1 
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Durch die Urananreicherungsanlage Gronatt besteht nach Auskunft 

des Bundesumweltministeriums kein einem Kernkraftwerk vergleich­

bares nukleares Gefahrenpotential. Daher ist sie nicht in den 

Tiefflugkarten der Luftstreitkräfte eingezeichnet und unterliegt 

auch nicht dem für in Betrieb befindliche Kernkraftwerke gelten­

den Überflugverbot. 

Militärischer Tiefflug ist Bestandteil des Ausbildungsauftrages 

der Streitkräfte im Frieden, der auf dem Verteidigungsauftrag 

des Grundgesetzes beruht (Art 87 a, Abs. 1). 

Ihrer Forderung auf einen., völligen Verzicht auf Tiefflüge kann 

unter den heutigen Rahmenbedingungen nicht entsprochen werden. 

Diese Flüge sind angesichts der -modernen Technik und hohen 

Wirksamkeit der Luftverteidigungssysteme wesentlicher Bestandteil 

der Einsatzverfahren unserer fliegenden Verbände. Die hohen 

Anforderungen an das Leistungsvermögen unserer Besatzungen 

im unteren Flughöhenbereich erfordert ständige Ü):mng. Eine 

abnehmende-- Ausbildungsqualität würde n:Lcht nur- die Auftrags­

erfÜllung in Frage stellen, - auch das Flugsicherheitsrisiko 

und somit die Gefährdung Dritt:er würde deutlich ansteigen. 

Neben allen Maßnahmen, die wir zusammen mit den Verbündeten 

ergreifen, um die Belastung des einzelnen BÜrgers gegenüber 

heute weiter zu minimieren, ist es erforderlich, in aller Offen­

heit die Bedeutung unseres Verteidigungsbeitrages zur NATO 

auch und gerade in Zeiten der sich abzeichnenden Entspannung 

zu verdeutlichen. 

Selbst bei einer Real~sierung der einseitigen Truppenreduzierung 

im publizierten Umfang durch die Sowjetunion und andere Staaten 

des Warschauer Paktes verbleibt noch ein deutliches Ungleich­

gewicht zu Lasten der NATO. Nur die hohe Qualität der Ausbildung 

und Einsatzbereitschaft auf unserer Seite und die Entschlossen­

heit zur Verteidigung unserer Lebenswerte verbleiben als Garant 

für die Glaubwürdigkeit der Abschreckung und bieten zugleich 

eine solide Grundlage für weitere ausgewogene Abrüstungsschritte. 
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Der Bundesminister der Verteidigung hat großes Verständnis 

für Ihr Anliegen wie für die vielen ähnlichen, welche ihn täglich 

erreichen. Es wäre angenehm, dem stattgeben zu können. Die 

Verantwortung seines Amtes erlaubt ihm dies jedoch nicht. Aber 

wir haben den festen Willen, einen realistischen und fairen 

Kompromiß zwischen den Notwendigkeiten der Landesverteidigung 

und den berechtigten Interessen der Bürger dieses Landes zu 

schaffen. Dies liegt im wohlverstandenen Interesse von uns 

allen. 

Mit freundlichen Grüßen 

Im Auftrag 
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Chron1ik 1990 
,,Die Löffelente" Nr. 10 kommt heraus Themen: Geschmacklose Werbekampagne, Uranunfall 
in Schweden, Volksbefragung gegen AKWs in Spanien, AKW Würgassen, 
Elektrospeicheröfen, u.a .. 
Aufruf zum Grenzaktionstag am Tschernobyljahrestag. 
Die Stadtbücherei Gronau abonnierte die Anti-Atom-Zeitung1 "Atom" nach einem AKU­
Bürgerantrag. 
Nach der Räumung des Hüttendorftas in Gorleben beteiligte sich der AKU an der 
Demonstration gegen die Pilotkondiltiönierungsanlage (PKA) in Gorleben. 
AKU- Veranstaltung über Niedrigstrahlung mit D. Th.lob Corzilios ausOsnat>rück. 
Anfrage an das Bundleswirtschaftsministeriumwegen einer UAA in den USA. 
Diavortrag in Ochtrup über die UAA 
"Die Kinder von Tschernobyl mahnen" soll eine Zeitungsanzeige kurz vor der 
Tschernobylaktion in den Gronauer Nachrichten erscheinen. 
Zum Tschernobyljahrestag wurde eiine Plakatwand angemietet, um aufdie Grenzaktion bei 
Glanerbrug hinzuweisen. 
Pressemitteilung "Urenco plant vierlte Atomfabrik in den USA" 

. Schreiben vom MWMT an den AI<U (siehe Anhang) 
Brief an Ärztinnen gegen Atomkrieg! in NRW und Niedersachsen und bittet um Unterstützung 
gegen die UAA, 

. Der AKU macht eine Sommernightt~ete, für Mitglieder und Freundinnen . 
· 5 Jahre Atomfabrik Gronau, Pressemitteilung zum Jahrestag der Inbetriebnahme. 
Bürgerinnenantrag an die Stadt Gronau: der Rat der Stadt Gronau möge beschließen, die 
Resolution (die UAA stillzulegen)an die Landesregierung zu schicken. · 
Erörterungstermin in Ahaus zumBEZ, der AKU beteiligte sich. · 
Der 50 .. Sonntagsspaziergang um die Uranameicherungsanlage Gronau wurde mit einer 

· Luftballonaktion begleitet. · 
Kettenbrief zum Sonntagsspaziergatng 
Pressemitteilung überdie Luftballonaktion und über die Flu~1richtungen. Aus Emsdetten, 

. Bielefeld, dem Sauerland und soga1r aus Hessen wurden Karten zurückgesendet. 
Rundschre.iben an Gronauerlnnen, weil der Naturkostladen (H.Weinberg) zu machen will und 
hat. 
Zugbegleitaktion; eine Aktion mehn~rer Anti-Atomkraftlniltiativen in Zügen von Hamm nach 
Ahäus, über Gronau, qie verdeutlichen sollte, dass es über:50 Fahrten, mit den abgebrannten 
Kugelbrennelementen aus dem stillgelegten Hochtemperaturreakror Hamm-Uentrop nach 
Ahaus geben soll. . 
Demonstration gegen die A 31 bei der Einweihung Teilstück Heek/ Ahaus an der B 70 durch 
den AKU. 
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AIREIEITSKREIS 

IJ ~ ~~ E L T G RO NA U 

I N F 0 R M I E R T 

über 

N \'l · .. 
E.t NIEDRIGSTRAHLUN 

N i e d r i g s t r a h 1 u n g i s t e i n n i c h t e r s t s e i t 

Tschernobyl bekannter Begriff. Niedrig 

s t r a h 1 u n g t r i t t b e r e i t s i m N o r m a 1 b ~ t r i e b 

v o n A t o m a n 1 a g e n a. u s . 

Die Beführworter der Atomkraft sagen: 

"(Niedrig-) Strahlung gat1 es schon immer." 

Die Gegner der Atom.kraft werden speziel~ 

ler: "Künstlich· erz.eugte Strahlung gibt es 

e r s t s e i t d e r k ü n s t 1 i c h e n A t o m 5 p a 1 t u n g . " 

Niedrigstrahlung kann den leisen, langsamen Tod bedeuten. Irgendwann 
entsteht Krebs; Leuhämie. Jedoch ist die Ursache ~icht nachweisbar. 
Durch Messungen ist es nachgewiesen, daß beim Betrieb der 
Niedrigstrahlung in die Umwelt abgegeben wird. 

Dr. Th. Lob Corzilios (Osnabrück) informiert 

über Niedrigstrahlung und seine Folgen. 

am: 29.03.1990 

um: 2 0 . o o Uhr 
in: d e r Ga s t s tä t t e · Co n c o r d i a 

Eintritt FREI 

Arbeitskreis Umwelt Gronau 
Spendenkonto: Postgiroamt Dortmund, BLZ 440 100 46 

Konto 31712-469 
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· At,~fruf l Oproep . · · • 
Vermaanwacht te:gen atoomfabneken 

Mahnwache gegen Atomanlagen 
Zaterdag l Sam~tag 28. A_pril f9190 . 

Grenzübergang btronau l Glanebrug 
Grensovergan~1 Glanebrug I G.ronau 

11 :..fs Uhr fuur 

Was vor vier Jahren iR Tschernobyl 
passiert ist kann sich noch he~te in 
einem . · der . zahlreichen 
Atomkraftwerke in der BAD, der 
DDR der UdSSR, der USA · oder 
sonstwo auf dieser . ·Welt 

· wiederholen .. 
Alle die ·nicht für die Abschaltung , . . 
aller Atomanlagen . emtreten, 
machen sich mitverantwortlich! Wer 
aber will oder kann diese 

· Verantwortung tragen? 

Ene dene dimpedil 
Wie heeft angst vor Tsernobyl? 
Millirem en becquerel, 
Kleinekinderen sterven snel. 
Uit de \1\folk 
Straalt het eruit 
En jij 
Bent· 
Uit! (Gudrun Pausewang) 

Ene denedimpedil, 
Wer hat An!~St vor Tschernobyl? 
Millirem und Becquerel!, 
Kleine Kinder sterben schnelL. 
Aus der wollke 
Strahlfs heraus 
Und Du 
Bist 
Aus! 

Wat vier jaren geleden in Tsjernobyl 
is gebeurd kan nog 
vandaag in een van dat tal - rijke 
atoomfabrieken in de BRD, de DDR, 
de SowjetUinie, de VS of ergens 
anders op deze weretd herh~len: 
Alle die niet voor het wt -
schakelen van alle atoomfabrie -
ken intreden, zijn . ook 
verantwoordelijk! Maar wie will of 

83 kan zo'n verantwoording dragen? 
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DER MINI~TER FÜR WIRTSCHAFT, MITIELSTAND UND TECHNOUJ\..uL 
DES LANDES NORDRHEIN-WESTFALEN . 

535-8944 UAG 7.2 Düsseldorf, ki . Juni 1990 

Postanschritt: Postfach 1144 4000 Oüsse\dorf 1 

Herrn 

JensJansen 

Damaschk<~ring 41 

4432 Gronau 1 

Betr.: Urananreicherungsanlage Gronau (UAG) 

Bezug: Ihr Schreinen vom 13. April 1990 

Sehr geehrter Herr Jansen, 

nachfolgend erhalten Sie die Angaben zu Ihren mit o.g. Schreiben 

vom 13. April 1990 gestellten Fragen: 

zu Frage 1: 

Gemäß Genehmigung Nr. 7/3 UAG dürfen sich maximal 10.184 t Uran 

in Form von UF5 als Tailsmaterial in der UAG befinden. 

Derzeit wird die genehmigte Kapazität""Freilager der UAG zu ca. 

13 % ausgeschapft. In den Gebäuden wird kein Tails gelagert. Dort 

vorhandenes Tails stellt ausschließlich Prozeßmaterial dar. 

Olenstgebaudt:l 
Harold str. 4 

luluton 
0211 837 02 

Telelax 
0211 n:tf ,;,no 

fc!t:te..: 
<114L34 ., MWMT 

fclcx 
OB 582 728 wlnw d 

()rlt:ntl. VcrkehrsmHtul 
Rheinbahn Uriien 709, 719, B34 
bic Halto~tollu PoclstraUf:: 

- 2 -

zu Frage 2: 

nut·chscht" I'' 1 ;,,:, :allen ,1ru 1-lnnul: an abgereichertem Uran in Form 

vun UF0 an: 

") Lr: j 4 ( J() I IJi-dJII.! ·iill.t i ld · i I fll'l• .Ldtr l',j .53' 2 t. IIF~o 

[,) tJt: j ' ,;() I. Ur cllll I '/lllrll IJt'l I I" I! .J.dt I: 1'!1. 70 '4- t I II' I, 

r' -) Lt: i l rj() 'J t fJr;JrJI r : r: ~~, 1 • : , • · i ! t.r' J,dlf ·,,. .., 32 ''I t. lil'r. 

Für 5000 t UrantrennarhEcit pro Jahr können kein<'; 1Vert0 LJ8nannt 

O ',,c,cdr,rr, rla lJjr,c(ü'x: kr-in l\llLr;,rJ dr,:; Ht;t:r•·il"''·:: oJ.,,- f!i\C vnrl i"qr. 

1\'1 
·~ 

Zll Ft .ii.JL: J: 

Zur Zeit lagert kein konditic;nierter Abfall ih der UAG. 

zu Fragen 4 und 5: 

Die von der UAG im Kalenderjanr abgegebene Menge radioaktiver 

Stoffe darf folgende Grenzwerte (GW) nicht überschreiten: 

1. Abluft 

o( -Aktivität: 5,2 x 106 Becquerel (Bq) 

/3 -Aktivität: 5, 2 x lv'· Becquerel (Bq; 

2. Abwasser 

D( -Aktivität: 7,4 x li)S Becquerel, (Bq) 

;3 -Aktivität: 2,8 x 106 Becquerel (Bq) 

'llt 
CD 

Die tatsächlichen Ableitnngen liegen unter diesen 3renzwerten. 

An radioaktiven Stoffen wurden "olgende Jahresabgaberrcengen im 

.f<lh ]1-, 1 qnn }Ii l.r1n7. i nrt·: 
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Bürgerinitiativen: .... 
0 
Ul 
~ 

~ .. ~ ·.-I 

H '~~ Protest gegen A31 !IJ ("...,: ''\ 
'0 ~ 
.-; ,K "Verfehlte Verkehrspolitik" angeprangert . .-; 
!IJ .... 

sich · immer größere Bevölkerungs-~ 
.._, Gronau. Gegen die feierliche Ein-
:ro · · Weihung der Emslandautobahn A 31 kreise gegen die Umweltzerstörung .j.J 

~ ·.-{ (Abschnitt Heek-Ochtrup in. NRW) aussprechen. Die. Umweltinitiativen 
QJ :>c 
:> ,,., am 20. Dezember werden die Bür- fordern dagegen den sofortigen Stop 

·.-{ gerinitiativen aus mehreren Orten des Fernstraßenbaas und statt des-.._, 
""' ~ r. des Euregiogebietes gemeinsam pro- sen die verstärkte Förderung von 

!IJ 0 testieren. Gleichzeitig soll für eine Bus- und Bahnlinien, letztere sowohl 
0 

<!' ·.-{ "C neue, umweltschonende Verkehrs- im Personen- als auch im Güterver-
'0 r: politik demonstriert werden. Die.sen kehr. 
!IJ "' H Beschluß faßten am Wahlsonntag bei· 

1-; einem Initiativtreffen gegen A 31/B Die teilnehmenden Initiativim des 
~ 
QJ " 54 n in Gronau Anlieger. der B 54- Gronauer Treffens. wollen im kam-
~ n-Trasse (Bereich Gronau), sowie menden Jahr verstärkt gemeinsam ·.-{ <1' 
<Jl .D Vertreter der Bürgerinitiative gegen gegen den unsinnigen Fernstraßen-
~ rr;. ~ A 31 Samern (bei Schüttdorf), des verkehr kämpfen. Dabei sollen auch C' <Jl 

4 .._, 
"' CQ Arbeitskreises Umwelt (AKU) Informationen über juristische Mit-

.-; < :;:> Gronau, des.AKU Baumberge (Kreis tel zur Verhinderung des Weiterbaus .-; ~ 
<Jl a; G Coesfeld) und der Kurdisch-Deut- von A 31/B 54 n ausgetauscht wer-.._, 

"' ..::. sehen Jugendgruppe aus Gronau. den. So ·wurde z.B. ·. die Gründung Ul ~ __) 0 QJ einer Klägergemeinschaft gegen die 
.-; .r:: ~ ~ Bei dem Treffen in Gronau wurde B 54 n in Gronau angeregt. Hierbei rO :r:: u ·.-I 
·.-I l- ·~I I...::; s laut Pressemitteilung deutlich, daß können die Gronauer mit Sicherheit 

~ 
H .-; 

o-'-'& im· Euregiogebiet eine verkehrte von den Grafschaftee A 31-Gegnern <Jl ff. '0 01 
JJ ~ !IJ .,.:._) tr Verkehrspolitik seitens äer regieren- profitieren, die sich bereits seit län-
Q ~ ;:l H u den Parteien .und einflußreichen gerer Z!lit intensiv mit der Verkehrs-~ tf· <Jl +' 

~~ I H .... Wirtschaftsverbände betrieben wer- problematik befassen. Wer sich an 
Ul 1-; .... ;:l de. Währelid der .öffentliche Perso- der Arbeit der Initiativen beteiligen .-1 .D ..; 
·-i ·c +' ·-- H neoverkehr ausgetrocknet werde, möchte, kann sich an Franz-Josef 
!IJ ·.-I s Cl werde gleichzeitig der Ausbau von Rottmann vom AKU Gronau wen-E-< I]) ~ H 

Fernstraßen vorangetrieben, obwohl den, Telefon 0 25 65/53 96. 
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land und dem Ruhrgebiet Die vor­
aussichtliche Beteiligung schätzt 
Udo Buchholz vom AKU Gronau auf 
mindestens 150 bis 200 Leute. 

dessen Inhalte von allen Beteiligten 
mitgetragen werden .. zuläßt, meinte 
Buchholz: "Dieses Problem taucht 
bei jeder von mehreren Organisatio­
nen getragenen Veranstaltungen auf 
- in unserem Fall hat zum Beispiel 
Pax Christi als Gruppe den Aufruf 
zum Ostermarsch nicht unterzeich­
net, weil sie die Forderungen nach 

dem sofortigen Ausstieg aus der 
Kernenergie nicht.mittragen wollte. 
Die Verknüpfung einer Vielfalt an 
regionalen und überregionalen The­
men auf Ostermärschen iist jeden­
falls nichts ungewöhnliches. Die Re­
sonanz am Montag wird zeigen, ob 
d'tl.s Konzept dieses· Ostermarsches 
aufgeht." 

. Angesprochen auf die Frage, ob 
eme derart bunte Liste an Themen 
und Organisationen überhaupt ei­
nen glaubwürdigen Ostermarsch, 

,,Niedrigstrahllllng ist gefährlich'' 
Gronau. Zum Thema Niedrig­

strahlung fand jetzt im evangeli­
schen Gemeindezentrum Stadtmitte 
eine Veranstaltung des Arbeitskrei­
ses Umwelt Gronau statt. Dr. The­
mas Lob Corzillius, ein Kinderarzt 
aus Osn"!J:lrück und Mitglied der 
Gruppe "Arzte gegen Atomenergie", 
referierte. 

Als Einleitung erläuterte er die 
verschiedenen Strahlungsarten, und 
zwar Alpha-. Beta- und Gamma­
strahlung. Mit normalen Geigerzijh­
lern könne lediglich GammastJrah­
lung gemessen werden, die anderen 
beiden Strahlungsarten seien sehr 
viel schwieriger nachzuweisen. Lob­
Corzilli us erklärte anband von aner­
kannten wissenschaftlichen Studien, 
daß jede radioaktive Strahlung Aus­
wirkungen auf die Zellen von 
Mensch, Tier und Pflanze habe. Man 
unterscheide dabei vier Arten von 
Strahlenschäden: 1. Mißbildungen, 
2. Erbschädigungen, 3. lmmunsy­
stemschädigungen, 4. krebserzeu­
gende Wirkungen. 

Es gibt viele wissenschaftliche Un­
tersuchungen, die besagen, daß eine 
ständige Niedrigdosisstrahlung, der 
z. B. die Beschäftigten in Atomanla­
gen ausgesetzt sind wie auch die 
Bevölkerung in der Nähe von Atom-. 
anlagen, überproportional gefährli­
cher sei als eine einmalige höhere 

Bestrahiung. Erbschädigungen kön­
nen auch erst nach zwei oder mehr 
Generationen auftreten. So gebe es 
Untersuchungen zu den Kernkraft­
werken Würgassen und Lingen, die 
nachwiesen, daß die Leukämierate 
in der Umgebung der Kernkraftwer­
ke höher sei als im Landesdurch­
schnitt Niedrigdosisstrahlung werde 
schon beim Uranerzabbau und bei 
jeder Art von .Atomfabrik, also auch 
in Gronau bei der Urananreiche­
rungsanlage, freigesetzt. 

Auch auf die Folgen von Tscher­
nobyl ging Lolb-Corzillius ein. Er ver­
wies darauf, daß die Informationen 
aus der UdSSR immer noch sehr lük­
kenhaft sind. Offizielle Stellen geben 
die Zahl der Opfer des Unfalls mit 
300 Militärangehörigen, 31 Feuer­
wehrleuten und 35 AKW-Arbeitern 
an, andere Stdlen sprechen von sehr 
viel mehr Toten. 

Ein großes Problem sei die hohe 
Boden- und.Wasserverseuchung. Das 
Land um Tschern0byl sei fruchtba­
res Acker- und Weideland. Die dar­
auf gewonnenen verseuchten Le­
bensmittel würden in der ganzen 
UdSSR verteillt. Das Wasser sei z. T. 
dermaßen verseucht, daß es über­
haupt nicht mehr benutzt werden 
könne. Die Zahl der Mißbildungen 
bei Neugeborenen sei rapide ange­
stiegen. Naturwissenschaftler aus 
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KiEiw gehen dä\Ton aus, daß es. in den 
nächsten 10 bis 20 Jahren 100 000 
Strahlentote auf.Grund von TS(:her­
nobyl geben werde. Auch bei uns 
seien die Folgen immer noch durch 
erhöhte Strahlenwerte im Boden, 
Wasser und Lebensmittel sichtbar. 

Der .AKU Gronau informierte die 
Zuhörer noch über die neuasten Ent­
wicklungen bei der Urananreiche­
rungsanlage in Gronau. 

Die Uranit, Betreiberin der UAA, 
hat eine neue Zentrifuge entwickelt, 
die es ermöglicht, das in den bereits 
vorhandenen Räumlichkeiten der 
UAA die Urantrennarbeit pro Jahr 
von derzeit 400 Tonnen auf 530 Ton­
nen erhöht werden kann. Die Ge­
nehmigung hierzu ist beantragt und 
wird in nächster Zeit erwarte't. Des 
weiteren wies der AKU darauf hin, 
daß die U renco eine U rananreiche­
rungsanlage in Homer /Louisiana 
(USA) bauen will. Hierzu fand 
bereits am 8. März der erste Erörte-

1 

rungstermin in den USA statt. Der 
AKU hat sich bereits mit arnerikani-

. sehen Anti-Atomkraft-Initiativen in 
Verbindung gesetzt und strebt eine 
Zusammenarbeit an. 

Heute, 6. April, trifft sieh der AKU ' 
um 20 Uhr zu seiner nächsten Sit­
zung an der Viktoriastraße 4 in 
Gronau. p;'f,fc ~~ 

/V~t!-,1-.... 
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"" (5: ,,Mit einer Spitzhacke beim Rückbau der A31 helfen'' 
-..;._ 
0() .... AKU Gronau lehnt geplanten Bau der B 54 n ab I Ratssondersitzung am Montag (21. Januar) 

Gronau. Die Mitglieder des Ar­
beitskreises Umwelt Gronau (AKU) 
haben bei ihrem Treffen am 12. 
Januar, zu dem auch Gäste gekom­
men Wljren, generell den geplanten 
Bau. der Bundesstraße ~.54 n abge­
lehnt. Auch mögliche Anderungen 
der Trassenführung ·auf Gronauer 
Gebiet werden vom AKU abgelehnt, 
da bei jeder Trassenführung. Natur­
räume zerstört werden. Als Alterna­
tive zum .. umwelt- und menschen­
feindlichen Fernstraßenbau" fordert 
der AKU den verstärkten Ausbau 
des öffentlichen ' Personennahver­
ke.hrs (Busse und Bahn) sowie die 
Verbesserung des Bahnfernverkehrs. 

Abgelehnt wird dabei allerdings 
die Nutzung von Strom als Antriebs-
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energie; auch die Magnet-Transra­
pidhahn wird vom AKU abgelehnt. 
Gelder, die beim Fernstraßenbau 
eingespart werden, sollen dazu ge­
nutzt werden, die Bahnpreise dra­
stisch zu senken. Regional wird die 
Wiederinbetriebnahme der Bahnli­
nie Gronau-Enschede gefordert. Auf 
der Bundesbahnlinie Granau-Mün­
ster sollen besonders am Wochen­
ende mehr Züge eingesetzt werden; 
z. Zt. fährt z. B. an Sonntagen der 
erste Zug nach Münster erst um 
12.47 Uhr, 

Soweit es in seinen Kräften steht, 
wird der AKU dem Profest gegen den 
Bau derB 54 n unterstützen. Zu dem 
Zweck haben sich die AKU-Mitglie­
der einer Resolution angeschlossen, 
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für die in Gronau Unterschriften 
gegen die B 54 n gesammelt werden. 
Die Unterschriften sollen dem Rat 
der Stadt Gronau bei einer Sonder­
sitzung übergeben werden, die am 
Montag (22. Januar) um 17 Uhr im 
Rathaus stattfinden wird, Mit der 
Resolution soll erreicht werden, daß 
sich auch der Stadtrat, angesichts 
des bevorstehenden Erörterungster­
mines, gegen den Bau derB 54 n aus­
spricht: Alle Gegnerinnen und Geg­
ner der B 54 n, besonders die betrof­
fenen Anliegerinnen und Anlieger, 
sollten die Sitzung besuchen.·-

Ebenfalls gut besucht werden soll­
te der Erörterungstermin, der vom 
23. Januar an in der Gaststätte Jäger­
haus, Gronau, stattfindet. An dem 
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Termin -dürfen alle Personen teil­
nehmen, die vor fünf Jahren Ein­
wendungen gegen den· Bau der 
B 54 n erhoben haben. Betroffene 
Bürgerinnen und Bürger, die viel­
leicht erst später nach Gronau 
kamen, oder vor fünf Jahren die Frist 
versäumt haben, sollten sich umge­
hend mit dem AKU in Verbindung 
setz.en, sofern sie interessiert sind, 
an der Erörterung teilzunehmen (Te­
lefon 0 25 62/2 48 37, nach 18 Uhr). 

Im Zusammenhang mit der Dis­
kussion über den Fernstraßenbau im 
Bereich Gronau/Bentheim/Ochtrup 
bekräftigte der AKU auch seine For­
derung nach dem Baustopp an der 
Ernslandautobahn A 31. Eine Besu­
cherin des AKU-Treffens erklärte 

sich d!!ZU bereit, "mit einer Spitz­
hacke beim Rückbau der . A 31 
behilflich zu seinu. 

Nach der Ratssondersitzung wer­
den sich die_ AKU-Mitglieder in der 
Eingangshalle des Rathauses treffen, 
um über ihr weiteres Vorgehen 
gegen die B 54 n zu sprechen. Freitag 
werden die AKU-Mitglieder nach 
Ahaus fahren. Dort beginnt um 20 
Uhr in der Gaststätte "Am Schulzen­
busch" eine Veranstaltung der Bür­
gerinneninitiative "Kein Atommüll 
in Ahaus". Dabei wird Wolfgang 
Kühr von der Bundesarbeitsgemein­
schaft Energie der "Grünen" über 
den Themenkomplex "Atomenergie 
und Treibhauseffekt" sprechen. 
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AKU-Anhänger · 
·empört 

GWGronau. Friedlich sei, so der 
. Arbeitskreis Umwelt Gronau, 
der Sonntagsspaziergang am 2 . .._ 
November an der U rananreiche-· '0 
rungsanlagc in Gronau gewesen. ~ 
50 Teilnehmerinnen und Teil-_.. 
nehmer beteiligten sich daran. "' 
Auf dem Heimweg wurden "fünf i. 
AKU-Mitglieder angehalten, ~ 
ihre Personalien von der Polizei ~ 
überprüft. Eine Pkw-Insassin ~ 
mußte mit zur Wache und'\ 
konnte erst nach 1-112 Stunden ·~ 
die Polizeistation verlassen, weil ..! 
man sie fälschlicherweise für ~ 
eine mutmaßliChe Terroristin ~ 
gehalten hatte, teilte der Ar- ..,. 
beitskreis- Umwelt Gronau mit. 

Spazier­
gang 

Trotz Kälte umf SdHice­
treiben beteiligteil sich An­
fang Januarca. 50 I .eute aus 
Promurund Umgehung am 
Neujahrsspazicrgang. Der 
~c~ fiihrtc rund um_ das ~ 
C1elande der Umnanre1che-· "o 
rungsanlage (UAA) Uro- ~ 
11:1~1, die bei der Gelegen­
hell von. den Spazicrgän-1 
g_crn _<HIS nächster Nähe he­
s•cht•gt werden konnte. Jn' 
Einzelgcspriichen wurde~ 
deutlich, d:1l1 diese aus ver- =t: 
schi.edcnstcil (Jriinden ge- .tJ 
g_cn den geplanten.Aushau "::t 
smd und die sofortige Stille- """lS 
gung der gesamnHcn ato- ,:i 
maren Anluge fordern, Es '-1) 

":ar bisher der vierte Spa­
zwrgang, der jeweils 11111 I. 
Sonntag im Monat stallfin­
det. 

Karneval anders 
GW Gromm. Der Arbeitskreis 
l Jmwdt Gronau hegah sich am 
l{o~cnsonnt<lg, parallel zum 
l(;Jinevalsumzug in Oronau, auf 
den Sonntagsspaziergang nmd ~ 
1~111 du.: Urananreidil~nmgsan­
lage. Einige der Teilnehmer wa-
ren verkleidet· und bemalt: 
weiße ( icsichter, Totenkiipfc. ....._ 
Der niichstc lnformationskon- ''i 
grcf.l ist am S:unstag, 2R. l'vtiirz, 
.II Uhr, 111 der Gaststiittc Nien, ..:$. 
haus, Ciluckstraßc, Gronau. ~ --------- ;.:;]. ~ ~ 

~ ... 
~ .... 

..r,:, 

UR·R··-~. 
. . ... 

{~" 

S()nu tagssil~tziergang 
der AK U Gronau 
Bp _Gron:ür. •Wir vcrpak­

ken ehe ·UAA - w.ir wc)llen 
si_e nicht mehr sehen.• Unlet· 
chesern Motto fand am ver­
gangeneu Sonntag (Ii. Sep­
tember) an der Gronauer 
U ramlllreieherungs:inlage 
CU AA) erneut ein Sonntllgs­
spnziergang von Atomkraft­
g~gncr/irmen statt. Etwa 40 ~ 
b_rs 50 Personen beteiligten . 
Sich daran. Sie h:l[len alte ~ 
Plakate .und lt'lugblätter mit- ~ 
gebmeht, die sie in Kopfhöhe 
an den UAA-Zaun anklebten. ~ 
At.~ßerdem ~urden aus Flug- l 
hiatlern zwei übe1·dimensio- .:t 

ale · Wo1·te :r.usamm!inge- .! 
klebt: UAA NEE. Bei diesem .'-l> 
Sontagsspaziergang handelt ~ 
c~ sich um den zwölflun, der ~ 
bisher durehgefiihrl wurde. 
Der erste fand. vor einem 
.Jahr· als Absehli•ßvenmslal­
lung der Gronauer Umwelt­
woche statt. Seitdem treffen 
. ich an jedem erstei11:;onntag 
im Monat um 14 Uhr Atom~ 
kraftgegnerlinnen an de1· 
l~ AA, um n~gclmiißig gegen 
dw· Anlage und gegen die 

usbaupläne zU dcmonslrie-
.. Der nächste Sonntags­
zwrgang wird am ''- Okto­
statlfinilen. 

SONNT AGSSPAZIERGANG: "Wir verpacken die UAA -wir wollen sie nicht mehr sehen", unter diesem Motto stand an 
der Gronauer Urananreicherungsanlage (UAA) . ein Treffen von Atomkraftgegnern; so eine· Pressemitteilung des 
Arbeitskreises Umwell aus Gronau.Wie es in der Verlautbarung weite1r heißt, hätten sich zwischen 40 und 50 Personen 
an dem Spaziergang beteiligt. Sie hätten alle Plakate und Flugblätter mlitgebracht, so'der Arbeitskreis Umwelt, die sie in 
Kopfhöhe an den Zaun klebten. Wie es in der Erklärung weite~ heißt, sei dies die zwölfte VeFanstaltung dieser Art 
gewesen. Regelmäßig am ersten Sonntag im Monat de!Jlonstriere man gegen die Anlage und gegen Ausbaupläne. Der 
nächste Spaziergang findet am 4. Oktober statt, endet die Presseverlautbarung des Arbeitskreises Umwelt.' 
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DerAKU und andere Gronauer Gr~ppen demonstrieren gegen den Irak Krieg. 
Es wurde ein Bürgerinnenantrag für einen Sammalcontainer für l~uchtstoffröhren bei der · 
Stadt Gronau gestellt. Voraussichtlich .Ende des Monats soll auf dem Bauhof ein 
Sammalcontainer aufgestellt werden. · 

- ,;Atomfabrik UAA Gronaustillegenl Aber Dalli" Unterschrifteriaktion gegen die 
Betriebsgenehmigung vori 400 'auf530 t UTA!a. · · · 

Februar 
'März 
April 

Mai 

Juni 
Juli 

August 
September · -

Oktober. 

' Löffelente Nr. _16, aus dem Inhalt: A31 - Freigabe, Kiegsdienste verweigern -jetzt erst recht, 
KeinAtommüll nach Ahaus; Energiesparlampen, Kurzmeldr.mgen. · 
Kontaktaufnahme zu Atomkraftgegnerinnen in Karlsruhe, wegen UF 6 -Atomtransporte. 
Teilnahme an einer Menschenkette um das AtommOllager Ahaus 
O~termarsch in Gronau (Frieden auch fürden Golf). . . . . 

· Zum Tschernobyljahrestag wurde eine Ariti-AKW-Zeitung für den~Großraum Euregio heraus 
gebracht (Auflage 10.000 St.). . . .. · · 
1 o Jahre Arbeitskreis Umwelt Grönau, wurde natürlich geburtig' gefeiert. HierzU' gab es eine 
"10 Jahre AKU Gronau- Broschure". 
Ein Kommando Karen Silkwood h~t aus dem 'Rathaus Gronau 1die 
. Uranitausbaupläne ~ntwendet 
Gewaltsame Räumung am Zwischenlager Gerieben. DerAKUwarvor Ort. 

· Einladung der (ieutsch-nied~rl~ndischen Konferenz gegen Atomanlagen in der 
Euregio und im Münsterland zurri Thema: J 5 Jahre Widerstand an .der· 
Urananreicherungsanlage Gronau tnit Blockaden? · · ' 
Einreichung einer Klage gegen die Kapazitätserweiterung von 400t auf 530tUTA/a d(:}r UAA. 
Vom. Greenteam Gronau gab es eine "Demonstration gegen die Vergrößerung 

' der Uranit". Wieviele Kids da waren ist nicht bekannt; · ·. 
·.Spendenpriefewerden vierschickt um die Klage zu Finanzieren. • :· 
Die Löffelente informiert: ,6. Oktober Tag der offenen Tür?, Straßenfest Blockadia, Gronau 
ohne Frauen?, Mein Freund derBaun;J ist tot,;., u.a.. · 
15 JahreWiderstand- Ureneoraus aus unserm Land, symbolischen Straßenfest Blockadia 
an der UAA Gronau. · · · · ' · 

' f : ' I 

November - · 9. November, "Nicht nur erinnern, sondern lernen", Gedenken-Veranstaltung 

OJ 
0 

~· 
ii)' 

r.D· 

an die] 
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·. ~0 0 hre 

U.m weH Q ronau 

Kon.tak..tadlt.e.66e. 

ARBEITSKREIS 

UMWELT GRONAU 

c.jo We.Jt.nelt. Neumann 
' V..Lk.to!Ua6.tn. 4 
V- 4A32 Gnonau 1 

Spe.nde.nh.on.to: 

Po6t6c.he.c.kam.t Volt.tmund 
BLZ: 440 100 46, Kon~o: 311 12 ~ 469 

.AVUNG *** EZNLAVuNt;· *** -EINLADUNG "' * "' EINLADUNG "' "'"' EINLAVU"' 

Liebe Atomkraftgegner Innen ! 

Am 7 1 • MtU. 1 9 91 .i6 .t . u 6 oww 

Ve.Jt. Alt.be.U:.6h.Jt.U6. Urrwel..t·Gnonau 6e..ie.Jt.:t 6cune.n 10. Ge.bLLit.t6.tag. VLLit.c.h d..Lc.k. und dii.nn, übe.Jt 

Höhe.n und T ..Le.6e.n ..L6i. e.1t. ge.gange.n und te.l;t .imme.Jt. noc.h. Und e.1t. w.iltd we..i.te.Jt te.be.n ')wut 
u noc.h .immeJr. umill6c.hwe..ine.~t.de.n g..Lb.t. äe.~t. We.~t.de.gdng de.6 A1L.bw~kne..i6e..!> urrwe.t.t, .:@;onau 

. - ' ' -- . 

Vorgeschichte: ,'•.;'·. 

-_"_- "~> 
1976 

' -·. i 

1979 

wurde bekannt, .daß Gronau Standort der ersten bundesdeutschen Urarianr_~ich~r~ngs-
anlage (UAA)·wl:rd. ·· · ·. · ·· 
GrUndui?g dt;!l:. /'Bürger Inneniniti ati. ve gegen die Urananreicherun gsanl a ge ·rn,'a''c~~',('gic/jJ~-u"' 
bildetet einige BI'lerinnen den KJ~iiisverband "Die Grünen" Borken. &i~~·~~-',,, 1,: 

,_ .. ,,.--: _,-, .. 

i 1981 · durch die Umstrukturierung der BI,. igrüild~te sich der Arbeitskreis Umwelt Gron~Ü 
Erteilung der ersten Teilerrichtungsgenehmigung (TEG) für die UAA Gronau, 
( Sylvesterscherz 7987/82). · · < · 

1984 Wiede.rbelebung der ·deutsch-niededändischen Konferenz gegen Atomanlagen iA·.der 
Euregio und im Münsterland (kurz BuKo) I durch den AKU Gronau. Di-e Euko. gab es 
bereits ,Anfang der achtziger Jahnm. · 

(~} 1984! Die Gronauer Forderung, eine Unterschriftenliste fül: die sofortige Stillegu.ng 
'J 85 der UAA, brachte 2000 Unterschriften. · ·.·· 

1985 wurde das erste EuKo-Info herausgE!geb.en, die Redaktion liegt bis heute beim AKU 

1986 

7987 

Gronau • . 
im Februar, war der "Tag der offenEm Tür" bei der Atomanlage Uran.it (UAA Gronau) 
ca. · 70 Te.ilnehmerinnen kamen. WegEm einer Bombendrohung mußte di<e .. "offene· Tür'~. 
der UAA vorzeitig geschlossen werden~ 

· 20P Mensl::hen demonstrierten im Juni gegen die bevorstehende Inbetriebnahme der 
UAA Gronau. 
es wutde. eine Klage gegen die 3. ~'EG eingereicht, Diese wunde ab,er nach einem 
1/2 Jahr zurück gezogen, weil keine Erfolgsaussichten bestanden. 
Bundesforschun~sminister Riesenhuber. w~ihte offiziell die UAA Gronau i~ Sommer 
.ein •. 300 Menschen demonstrierten ~regen diese Atomanlage und gegen Riesenbubi. 
Es kam zu Tränengaseinsatz und eir:ier Festnahme. . , 
Im September wurc;ie der erste Sonntagsspaziergang an der UAA Gronau durchgeführt. 
Seitdem lauf.en sie noch .heute )ede~n ersten Sonntag im Monat; beg,inn 14.oo Uhr .. 

im Mär~ .wurde ein Informationsko~~rreB gegen die Atomanla_ge UAA m.it 100 Besuche.r/ 
innen durchgeführt. Wo auf'. die Gefahren und die ynzweckmässigkeit hingewiesen 
wurde. 
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Im Juni wurde eine Demonstration untE~r dem Titel "Demonstration gegen die Uran­
anreicherungsanlage '- Uranabbau und dE~m atomaren größen WAAhn" durchgeführt. Es 

kamen 400 Menschen. 
Eine Klage gegen den Ausbau der Alme.loer Atomanlage UAA wurde vom AKU Gronau in 
den Niederlanden eingereicht. 

7988 Verhinderung eines Industl:iegebietes auf einer Feuchtwiese, unt.er dem MOtto ; 
"Rettet die Löffelente". Gleichnahmi !'Je Zeitung de.& Ar bei tskr:eis Umwe.l t Gronau, 
die darauf gegründet wurde. 
Im Rahmen zum bunaesweiten Aufrufes, zum Abschalttag am_29. Februar gab e:s eine 
"Warm.,iache g.egen Atomanlagen" an der deutsch-niede1: ländischen Grenze Glanerbrug/ 
Gronau mit 60 Teilnehmerinnen •. 
Der AKU Gronau unterstützte die Urankampagne im April, die mit zwei Indianer­
frauen aus Kanada in Rheine die "Ant.i Atom 'll'alk Show" moderierte. 
Ein Sommercamp gegen die UAA endete m.it drei Festnahmen, .die als die "Würstchen­
schlacht von Gronau" in die Antie lJA,2! Geschichte eingegangen ist. 

1989 Etwa 200 Ostermaschiererinnen beteil.i gten si.ch am 2. Gron€wer Osterma!sch, der 
vom AKU organisiert wurde. Br wurde mit einer. Kundgebung vor der UAA beendet. 
Es kam auch die Ausbaugem~hmigung c:le.r Atomanlage UAA Gronau von 400 auf 7 OOOt 
UTA/a. Hierzu wurde eine "'Tag X" Demonstration vorbereitet, wo leider nur 720 
Mensaben ·kamen.· 

1990 Am Tschernobyljahrestag wurde eine Aktion an der deutsch-niederländischen .Grenze 
Glanerbrug/Gronau mit 750 Menschen durchgeführt. 
Zusammen treffen mit_UAA-Gegnerinnen aus Homer/USA, wo eine neu UAA gebaut 
werden soll. . -~ 
Der 50. Sonntagsspazierganq mit .ca. 50 Menschen, startet:e eine Luftballonaktion 
vor der UAA Gronau. Sie zeigt.e woh.in der Wind weht. Luftballons wurden im ·sa.uer~ 
land und am Rande von Hessen gefunden. 

1991 Unterschriften Aktion geg•en .die Betriebsgenehmigung flir 1 OOOt UTA/c.1 und die ~, ... 
sofortige Stillegu~g dieser und ~ller Atomanlagen. .~ 
"Sb!Dor.tigec W,affenstillstand am Go.if" unter diesem Titel wurde eine Demon~{ration 
zur Hollandse Signaalappaiate mit 50 Menschen vom AKU durchgeführt. , > ,, ,:: 

Durchführung des dritten Osteima,rsche:s in Gronau zur· Rüstungsfirma Hollandsei 
Signaalapparat~bau und zu.r UAA~> . . · ·.·· · ....... . 

Im Mai wird der Arbeitskreis Umwel.t Gronau 7 0 Jahre alt. Auf der 10 ,Jap;.espa,rty 
kamen mehrere ? ? ? ? · Mensch·fm ~ · ·· · \.{.ii •. :{;t .-<>/:' '1 ~ 

<:->-~-- ->-~-:-, 

Zwischen den vielen großen _Aktionen wurd.en auch Veranstaltur:igen wie zu den Themen}}\ 
Verkehrspolitik, Karen Sylkwood; Harrisburg, Trinkwasser, Volkszählungsboykott, WC1_·1 d­
sterben,. Info-Stände und die AKU-Zi=itung ''Die Löffelente". 1'eilnahme an bundesweiten 
und regionalen Demos und Konferenzen. SoWie gegen die Einweihung der A 31 und gegen 
die Sandabgrabungen. 

Am 11 . Ma..t 7997 w.VZ.d ßotgende..-6 in cü..e. Guc.hic.h:te. du Wide.M:tande.~ in G!tonau e..Lnge.he.n :. 

14.30 Uhr Eröffnung durch Ansprache durch Andreas Kühne vom Umweltzentrum Münster & 

Marita Wagner (zweite Stellvertretene Bürgermeisterin) 

15.30 Uhr 
16.30 Uhr 
17.00 Uhr 
18.00 Uhr 
19.00 Uhr 
20.00 Uhr 

Anti-Atom-Flohmarkt (Ihr könnt auch alte Broschüren,Plakate u .. Flugblatter 
mitbringen). 
Tee, Kaffee und Kuchen 
Videofilm Über den AKU/UAA 
Dia-Vortrag über den Wj.derstand gegen die UAA 
Videofilm über den AKU/UAA (Wie!derholung) 
Diskusion, .Thema. "Wie stehen di.e Auswertigen zum Widerstand in Gronau".~ 
Ende! ! ! und tibergang zur Party~$$$$$$$$$§$$$$$$$$$$ 
Party für Geladenen Gäste (mit Button) · ·1· · 

t dei katho en 
1. 00 Uhr ENPE! .. . sa en: Wir haben ein Jugendzen rum . . einen 
Zu unserem Programm ist f~l~~n~~; ~~e P~!rty beenden bzw. dort. raus ~eJ.n fo~~~e:etzt. 
bekommen müssen aber um • • . . d ·J.·n· eJ.'ner nahe gelegenen KneJ.pe 

' · · D' Party Wl.C . · · 
damit kann mensch leben. J.e . 91 
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unter dem kommando karen silkwood haben wir heute 

die im rathaus der stadt gronau/westfale'n öffentlich 

ausgelegten uranit-planunterlagen entwendet. 

wir protestieren damit gegen den ausbau sowie den 

weiteren betrieb der urananreicherunßsanlage, gronau, 

die eine der gefähr~ichsten und skandalträchtigsten 
einrichtungen der atommafia in der brd ist. hier wird 

das uran angereichert, das in pallets gepresst und in 

brennstöbe eingearbeitet später als ·brennstoff zur 
. . 

kernspaltung in atomkraftwerke:h dient. durch einfache 
I 

technische Veränderungen kann das uran auf 99 % angereichert 

werden. so eignet sich das uran zum bau einer atom-

bombe. die deutschen, die schon 2 weltkriege genauso 

angezettelt wie verloren haben, sind in der. lage, sich 

hier in gronau, wo die einzigste urananreicherungsanlage 

der brd steht, eine eigene atombombe zti basteln. auch 

wird hier ganz klar deutlich, daß es den unterschied 
zwischen militärischer und friedlicher nutzung der 

atomenergie nicht gibt. allein die, sogenannte. friedliche 
nutz~.:-ng-. oer· :atomenergie bri.ngt unendlich viele gefahren 

mit sich. wie gefährlich der betrieb von atomanlagen 
ist, war heute um 20 uhr in 6er ard zu sehen, als der 

vom hessischen rundfunk zum 5. jahrestag von tschernobyl 

gedrehte film "todeszone-deutschland nach dem super-gau 

in biblis" gezeigt wur6e. vdr fordern daher die sofortige 

stillegung aller atomanlagenl 

KOMMANDO 

KAF.EN SILKWOOD 
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STRASSEN FEST , BLO'CKAO:IA. 
. \. . ' ' . 

(:. 

·.· ··~~.·.·.~.· 
·.·.€· ~ ~- ...... ~§ 4Rk .,.~ r.t 

~·. ~ -~ .. ·\ ...... >La -~ 
·.: ~ 

·~~~ 

6. OKTOBER AS~"~ · vor der · UAA Gro.nQ.u. · 
von A~" - AS .. (Jhl" . tlb A~oo 5onn+Qs..sr•~ierso"j 
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Keine Rüstungs~f~xporte an Golf 
"Waffenstillstand 
sofort" gefordert 

Gronau (hö). Gegen Produzenten 
von .R,üstungsgütern im allgemeinen 
und Zulieferar für den Golfkrieg im 
besonderen richtete siCh die Demon­
stration am Samstag, zu der unter 
anderen. der ,,Arbeitskreis .Umwelt" 
aufgerufen hatte. Nur eine kleine 
Gruppe hatte sich an der Antonius­
kirche eingefunden, um dann. ge­
meinsam zum Firmengelände .. der 
Hollandse Signaalapparaten zu mar­
schieren. Das Unternehmen, Tochter 
des französischen Rüstungskonzerns 
Thomson CFS, produziert nach Aus­
sagen des Demonstrationsleiters \]do 
Buchholz, Zielgeräte für Raketen, 
Radargeräte und andere Rüstungs­
elektronik. Ob Hollandse Signalap­
parate auch an Irak geliefert hat, ist 
nicht bekannt. Der Protest richtete 
sich jedoch allgemein gegen die Pro­
duktion von Rüstungsgütern. Zudem 
forderten .die Demonstranten einen 

Bei der AbschluBku!1cllgebung vor dem Firmentor der Hollandse Signaalap­
paraten kam keinerl,ei Reaktion vom Unternehmen.. Foto: H611er 

erreicht", warnte Buchholz. 
Um weitere Aktionen zu planen, 

treffen sich alle Interessierten am 
Mittwoch (13. Februar) um'zo Uhr in 
der Concordia. . 

sofortigen Waffenstillstand am Golf. kathastrophale Folgen für die Um­
Anschließendsolle das zu früh abge- weit. "Wohlmöglich hat die radioak­
brochene Embargo unter schärferen live Vßrseuchung nach dem Born­
Kontrollen wieder zum Zuge kom- bardement von Forschungsreaktoren 
men, so Buchholz. Der Krieg habe bereits ei,n.Ausmaß von Tschernobvl 

~--·~-·~·-C~Z--j~~~ __ G __ r_~·-n_~~·~ ___ I_Va_~~t-~~_._. _____ · r--.r--r--~~~----~--.-r---~--~~~ 

Atommülltransporte aufB 54 n im Mittelpunkt 

Das zehnjährige. Bestehen des Arbeitskreises Umwelt (AKU) wurd•e am 
Wochenende mift einem Info-Nachmittag und einem Fest für Mitarbeite'r und 
Freunde gefeiert. · ß . II Foto: kw 

_A].rtM..ffJ ~--~- Stt-v\auw /(C<.A.+-t'V'I"f.... 

Gronau. Mit einem Diavortrag 
haben Mitglieder des Gronauer 
Arbeitskreises Umwelt .(AKU) 
jetzt während einer öffentlichen 
Fraktionssitzung de~ Grünen in 
Altenberge über Atomanlagen 
und Ato~transporte im westli­
chen Münsterland sowie dem an­
grenzenden Euregiogebiet infor­
miert. 

Die Grünen in Altenberge, die 
den AKU zu dieser Veranstaltung · 
eingeladen hatten, wa.ren dabei 
besonders an Informationen über 
Uranhexafluoridtransporte inter­
ssiert, die über die B 54 n vorbei 
an Altenberge von und zur. Gro­
nauer Urananreicherungsanlage 
rollen. Ebenfalls waren die Grü­
nen an Informationen über die 
bevorstehenden . Atommülltrans-

,,Weiterhin viel Kraftund Mut" 
Arbeitskreis Umwelt feierte am Wo~henendel:ehnjahriges Bestehen 
G r o n a u (kw). .Die besten 

Glückwünsche zum Geburtstag und 
weiterhin viel Kraft und Mut. Wir 
sind in Gedanken bei Euch". Im 
Posterformat hing dillSe Gr;ltula­
tionskarle am Wochenende an der 
Wand des Jugendzentrums SI. Josef. 
Absender: Die Bürgerinitiative Um­
weltschutz Lüchow-Danneberg. 
Empfänger war der Arbeitskreis 
Umwelt (AKU) Gronau, der jetzt auf 
sein zehnjähriges Bestehen zurück­
blickte und das kleine Jubiläum mit 
einem Info-Nachmittag feierte. 

Der AKU, wie Insider ihn kurz 
nermen, ging aus der im Jahre 1976 
gegründeten Bürgerinitiative gegen 
die Gronauer Urananreicherungsan­
lage hervor und versteht sich selbst 
als .. basisdemokratische Initiative", 
bei der Mitglied ist, wer aktiv mitar­
beitet. Ihre Arbeit .sehen die AKU­
Verantwortlichen als .. außerparla­
mentarisch. aber nicht unpolitisch 
an", wie Udo Buchholz und 1Nerner 
Neumann am Wochenende während 
einer Pressekonferenz darstellten, 

Schwerpunkt der Arbeit ist (und 
bleibt) der Widerstand gegen die 
Urananreichetungsanlage und Kern­
energie allgemein. Aber auch ande­
ren Themen will sich der AKU --wie 
in der Vergangenheit - sporadisch 
zuwenden. Die Verhinderung 'eines 
Industriegebietes auf einer Feucht­
wiese (1988) oder das Engagement 
für den Frieden nennim Buchholz 
und Neumann hier als Beispiele. 
Daneben gibt es für den engeren Mit­
arbeiter-Kreis inzwischen eine Fülle 
von Arbeit: Teilnahme an Regional­
konferenzen, die. Herausgabe von 
eigenen Schriften, die Organisation 
von Demonstrationen, Unterschrif­
tensammlungen und die Zusammen­
arbeit mit anderen Gruppen. 

In .der ersten Zeit des Bestehans 
sei der AKU in der Öffentlich­
keit .. derben Anfeindugneri.. ausge­
setzt gewesen", räumen die beiden 
ein. Dies sei aber im Laufe der Zeit 
besser ' geworden. Und: ,.Nach 
Tschernobyl hat sich hier einiges 
verändert". Dennoch blieb der K~eis 
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der Engagierten klein: "Wir sind kei­
ne Mass.enbewegung geworden." 
(Buchholz). Der Rückhalt in der 
Bevölkerung aber sei gewachsen. 
Und so versteht sich der AKU als 
Sprachrohr für viele, "die aus unter­
schiedlichen Gründen nicht bereit 
sind, selbst aktiv zu werden". 

Zehn Jahre - (k)ein Grund zum 
Feiern ? heißt der Titel einer Doku­
mentation; die zum Jubiläum zusam­
mengetragen wurde. "Frustgefühle" 
stellten sich schon bisweilen ein, 
antwortet Buchholz . auf die Frage, 
wie die Initiative Mißerfolge und, 
Rückschläge wegsteckt. Und daß sie 
ihr Agieren als Mahner gegen Atom­
kraft realistisch einschätzt, zeigt ein 
anderer Satz.im Zusammenha1,1g mit 
einer geplanten Unterschriftenak­
tion: .,Verhindern können wir da· 
nichts mit, da machen wir uns 
nichts vor'" Daß es trotzdem weiter' 
geht, steht außer Frage. Neue Aktio­
nen sii1d in Vorbereitung. Und an 
nellen Themen wird es auch künftig 
sicherlich nicht mangeln. 

porte über die Bunde~bahnstrecke 
Münster-Gronau nach Ahaus .iil­
teressit3rt. Ein Termjn für die 
ersten dieser Atommülltransporte 
steht l:war noch nicht fest, der 
AKU Gronau befürchtet jedoch, 
daß ers~e Transporte kurzfristig 
genehmigt werden könnten. · 

, Im Anschluß an den Diavortrag 
wurde darüber diskutiert, wie die 
gefährlichen Transporte gemein­
sam ve1rhindert werden können. 
Qer AKU Gronau wird die Grünen 
in Altenberge weiterhin übet ak­
tuelle Ereignisse. informieren. Ditl 
Grünen werden zunächst im Rat 
der Stadt Altenberge einen Antrag 
einbringen; um einen Ratsbe­
schluß gegen Transporte über Al­
tenberge zu erwirken. 
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<>sternnarsch ~ 
Gronau. Der Gronauer Oster- ~ 

marsch, darauf weist der Arbeits- .~,, 
kreis Umwelt Gronau hin, findet am ri 
Ostermontag (1. April) statt. .Nach ~ 
einer Auftaktkundgebung auf dem .... 
Marktplatz gibt es weitere ,Kiindge- . <' , 
bungen bei Hollandse Sinaalappara- ~ · 
ten und an der U rananreicherungs­
anlage. 

Anna und Artbur . . . 
gehen zum Straßerifest Blockl!d1a! 
Gehst Du m~? 
Sonntag&. 10., vor der URANIT 

Straßenfest Bl~ckadia · 
am 6. 10. von 12 bis 15 Uhr vor 
dem Tor der UAA Gronau. 
M.atthias ist auf jeden Fall dabei! 

Am .Sonntag, & • .,kt., 
1st 1n Gronau der Bär los: Straßen­
fest Blocksdia vor der Ollen Atomfa­
brik von 12-15 Uhr. Wir kommen 
auch! · 
Arbeitskreis ·Umwelt Rheine 

Ostermarsch in Gronau I 
gegen Atomanlage und Rtistungs­
wahn. Ostermon. tag, 15 Uhr, Markt­
platz. 
l.nlo.: 0 25 8212 48 37 • i 

--- • - '~••••- I 

WAl I.Jl->1/~tü- ~t;k ;-.1~ s1 

Frauen festgenommen 
Gronau (kw). Mit zwei Festnahmen durch die Polizei 

endete gestern in Gronau .. vor der Urananreicherungs­
anlage das "symbolische S~raßenfest Blockadia". Aufge­
rufen hatten dazu Kernenergie-Gegner. um ihren15jäh­
rigen Widerstand gegen diese einzige deutsche Anlage 
zu feiern. Während Demonstrationszug und Fest (laut 
Polizei mit 60 Teilnehmern, die Veranstalter sprechen 
von 80) ohne größere Zwischenfalle verliefen, kam es 
bei einem ;,Spaziergang" zur vorübergehenden Fes!nah­
me von zwei Frauen, die Drähte am Zaun beschädigt 
haben sollen. · 

Information zti den 
Tschernobyl-Folgen 
AKU: Delegation aus .. Minsk referiert 
Gronau. Am Sonntag (8. einer Delegation der Stif-· 

September) veranstaltet lung "Den !<indem von 
der Arbeitskreis Umwelt Tschernobyl" aus Minsk/ 
Groilau (AKU) um 20 Uhr Belorussland vom 2. Sep­

. im jugendheim St. )osef. tember. bis 20. September 
Gronau, Kaiserstiege 120 . in der Bundesrepublik 
einen Informationsabend über die Folgen für die 
mit Diavortrag über die :V!enschen. insbesondere 
Folgen der Reaktqrkatast- der Kinder. 
rophe 110n Tschernobyl. 1 So organisierte diese 
Diese Veranstaltung ist ne- Gruppe ehrenamtlich die 
ben Vorträgen in Kiel. Umsiedlung einiger betrof­
Hamburg, Kassel usw. die fener Kinder in weniger 
einzige im westlichen verstrahlte Gebiete und 

. Münster!and. auch die ärztliche Be hand-
Vor dem Hintergrund lung von krebskranken 

des Super-Gaus in der Kindern im Ausland, wei­
Ukraine und der damit - terhin wurde bishe.r zwölf 
verbundenen radioaktiven· sowjetischen Arzten die 
Belastung der Bevölkerung :V!öglichkeit gegeben, sich 
referieren lrina und Gen- in ausländischen Klinken 
nady ;;;rushevajavoy mit weiterzubilden. 

'·' 

G · EN ATOMTRANSPORTE ~:~~~~ in 
diesen Tagen Mitglieder des Arbeitskreises Umwelt auf dem Heerweg, nachdem 
diese Straße mehrfach für-Urantransporte zur Urananreicherungsanlage benutzt 
worden war. Nach. Darstellung des AKU führen die Transporte mitten durch ein 
Wohngebiet.. Bei. einem Unfall fürchten die Atomkraftgegner •. daB es wegen 
Uranfreisetzung, Radioaktivität und der Bildung von ~tzender Flußsäure zu 
Beeinträchtigungen der Bevölkerung kom~en könnte. Dre ~ahl der :rrans~rte, 
so der AKU. werde sich jetzt, nach~emdr~:~SPD-Landesregrerung dre Betriebs­
genehmigung für die 530-Tonnen-Ausbaustufe erteilt habe,· noch erhöhen., D~r 
AKU weist zudem daratJf hin,. daß künftig - .so AKU-Erkenntnisse - auch dre 
Transporte v•on radioaktiven Brennelementen in das Ahauser Zwi_schenlager per 
Schiene über Gronau laufen werden. 8~ 1ft«· 9 f . 6 J) Foto: privat 

c:.s:--. 

gestern >:al•l"'''"~'a 
15iähriae.n. Jubiläum des Widerstandes gegen· die. 

Ur11na•nrilk:l1erun!~s21nh1ge fünfjährige Bestehen der Sonntagsspa-
ziergänge. f'oto:kw 

Straßenfest "Blockadia" 
15 Jahre Widerstahq gegen Uranit/Festnahmen 

Gronau (kw). Kernenergie-Gegner gl~ltung von der Innenstadt aus in 
haben gestern mit dem "symboli- Richtung Anlage gelaufen. 
sehen Straßenfest Blockadia" an den· 

· 15jährigen Widerstand gegen ~ie Ur- Während Demonstrationszug und 
arianreicherungs-Anlage · ennnert. Straßenfest ohne größere Zwischen­
Direkt vor den Toren der Uranit an fälle verliefen, kam es - nach über-

i der RöntgenstaBe wurde mit Trans- einstimmenden Angaben von Pqlizei 
parenten, durch Sitzblöckade und und Teilnehmern - beim anschlie­
Hindernisse auf der Fahrbahn auf Benden sogenannten Sonn'tags-Spa­
die mii!dichen' Gefahren der Anlage ziergang .rund um die Anlage zu 
aufmerksamgemacht . zwei Festnahmen. Unter dem Ver-

Während die· Polizei von rund 60· dacht, Drähte am Zaun des Geländes 
Teilnehmern sprach, gaben die Ver- beschädigt zu haben, wurden zwei 
anstalter die Zahl mit rund 80 an. · Frauen festgenommen. Sie wurden 
.Eine Gruppe jugendlicher war vor im Laufe des Nachmittages wieder 
Beginn des Festes unter Polizeibe- auffreien Fuß gesetzt. 
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Chroniik 1992 
Informationsabend zum Thema "Atommülltransporte ins BEZ Ahaus", mit Hartmut 
Liebermann von der BI Kein Atommüll in Ahaus . 

. Der Golfkrieg: lnfoab1ende, Infostände und viele Mahnwachen. AKU-Mitglieder beteiligten sich .. 
Hausdurchsuchung im Umweltzentrum Münster wegen einer terroristischen 
Vereinigung (§129a). 
Protestaktion vor dem Euregiohaus an der deutsch- niederländischen Grenze an läßlich 
dessen Einweihung. NRW-Wirtschaftsminister Einert, der für die UAA zuständig ist, war dabei. 
Beschwerde bei der Staatsanwaltschaft, wegen·unkorrekter Abstellung von 
Polizeiautos, bei Mahnwachen vorm Rathaus wegen dem Golfktieg. 
lnformationsveranstalltung mit dem Film "Die Wahrheit überdie Atom lüge". 

· Tscher~obyljahresta~1: Mahnwache vor der Antonius Kirche. 
Ostern: Mit einer Rundfahrt sollte die nülitärische Verknüpfung zwischen 
Gronau als Atomstandort (UAA), Nordhorn Range (Bombenabwurfplatz) und 
(Atomtransporte Umschlagplatz) und Ochtrup (Bundeswehrdepot und 
Waffenlager) klargemacht· werden. · 
Der AKU beteiligte sich an der Frühjahrskonferenz Anti-Atomkraft-Bewegung in Münster. 
erste Auflage der Broschüre "Atomzentrum Euregio" mit 120 Stück. Die 
Broschüre soll die Atomanlagen in derEuregio aufzeigen, erläutern und 
darstellen. Welche geballte Atomanlagen ganz in .unserer Nähe sind. 
1.000 Unterschritten zur sofortigen Stillegung der UAA sind bei NRW-Wirtschaftsminister 
Einerteingereicht worden. 
Zweite Auflage der Broschüre "Atomzentrum EuregiQ" mit jetzt 520 Stück. 
Stellungnahme des AKU Gronau zum Unfall in der UAA Gronau. ln der UAA ist ein Brand an 
einem Gehäuse eines Gebläses entstanden. 
Vom 14. - 15. 11. gab es ein AKU-Wochenende, wo über Ak:tivitäten im kommenden Jahr 
gesprochen wurde, aber vor allem über die Gruppe selber was jede/m gefällt oder nicht und 
über Persektiven. 

· Sonntagsspaziergang an der UAA mit Bezug auf den "Störfaii'N'" in der Atomanlage Gronau. 
Es wurden zwei Holzkreuze vor der UAA aufgestellt, die als Mahnung an' biesherige Störfälle 
erinnern sollten. ·· · 
"Kommt zur Menschenkette gegen Rassismus und Fremdenhaß". Zum Unterstützerkreis 
gehörte auch der AKU. 

UR~~~· • NEE ··~· 
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An die 

St a .J t s .J n w a I t s c lt a ft 

Polizeieinsatz · am 06k' 10, 92_ vor der l]rani t 

Sehr geehrte Damen urid llerren, 

am 6. Oktober 1992 fand vor der Firma !Jranü ir1 Cronarr das Stro.~ße11tt:st: Hlockadia 
statt. Parallel hierzu faud in diesem Gebiet ein Pulizeieinsalz statt. lw Ver-
1 a u f d i t: s t-: s E i ll s a t z e s w u r d e 11 uw h r e r P Po 1 i L. '~ i I' a Ir r z t: u g e d 1: r <lr t a b g e ~ r c~ l 1 t , da Ii .s i p 

unsere;; t:rachteus eine tiehindt:rung ozw. t;efi-ilJrduug für deu Straßeuverkelir dar­
stellt1:;1. üeui Brief liegt ein Farbfotö bei, das in c!ieser Situation aufgenuuuuen 
wurde. Insbesvndere die direkt hinter der Hergküppe abgestellten Fahrzeuge stel­
len n. E. e iue Ge fährd\l!lg dar. Aber auch t.. ß. Jas Fahrzeug wi t de111 Kt:llll:t.ei cheu 
BOR-~lüb'.>, welches keine ·3 Meter Freiraum zur Fahrbahnbegrenzung freiläßt, ist u. 
E. nicht korrekt, abgestellt. HiiJL.u koruurl, daß diet'e;, Ld1rzeug in .eirH:ur unüber­
sichtlicheu J\urvernbereiclJ stel1t, in cl(!Jll dü SicllL durcl! llüsclw bel!inderL üt. 

W i r ru ö c h t e n Sie b i t t: e n , u 11 s m i t zu t e i l e 11 , u b S i e 11 11 s c r (: ~Je i nun g l e .i l (! n , da IJ d i 1: s e · 
Faltr:c.euge njcht korrekt crbgestPllt: sind. 

Flir Ihn: ßemiiltu11gen 1b1!danke ich mich im Voraus! 

~Ji t freuudlichen r;riißeu, .. 

,.:staatsanwaltschatt'·Mü"'·ster .. ·~:·.·~··l; 
" . : ' . " . · .. · .. ;, ·•:, ,, '• I'J··:· '·'·J· ':, ! .... :.' ... ,'. " 

: ,r.' 

.trR ~I ßl-.. .. . 
': 

Geschäfts•Nr.:. 3 5 · ~ ~ ~ .. ' 
Bitte bei allen Sc;:hrelben aiiQebenL 
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4400 Münster, 05.03.1992 

. Po,lfach 58 21 4 8 6 
1,1' (02 51) 4 P4- .............. .. 

oder 4 94 ·1 
·Telex 8 92 650 lgmst d 

· . Telefax (02 51) 41J45 55 

Oleostgebäude: 
'' · 0 Qeric;:htsstraße 6 

jg Wermelingstraße 9 
.. 

·' 
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1987 blockierte die Lübecker BevQI~erung mehrere Atomtransporte- sei~dern Heike_ Ho!lekamp. ~chül~rin; Katja Hörst. Umsc~ülerin; ·Stelanie Hörst, Schül~rin; 
werden über Lübeck keine Atomtransporte ·mehr verschilft. 1988 er:klci.rten ß~a~mt Jänsch, Erz•eh~nn: Ca.rmen Kappel. Schuterln: Hube~us Kemper. Arbe•ter: 

sich im w_~ndla~d' ·(Landkreis_ Lüchow-Dannenbe~g. RGor1e~n"~ über 700 gr~~-~~~o~=~~~~it~~~~~e~~h~ht:~~~n~~S~tiü~~~~~~~~sl~~~:~~. ~~~Ü~~~~~:aCi~~ 
M~n~chen otlenthch dazu be~e1t, Lkw-Transporte mtt hC?Chra~loaktiVem !'tom- man Leigers, Schülerin; Gundi Lück, Hausfrau; Silke Meinker, Schühnin; Christins 
mull1n Castor-Tra~sportbehältem zu blOCkieren, um e1~e Etnlagerung tn das M_essing. Schülerin; Stephanl.e Möller. Schülerin; Albert Mühtenhotl. Lehrer; Nicole 

?-,'1o;i) Q 
Hermann Wemberg, Naturkostladner; Chost•ane Wt~sll.er. Lenramtsan ... anann. t-1 
Klaus Wuschke·; Halle: Rud• Damme. 01plom-PadagoQa. Hoek: El1satH1th Grota. 0 
Diplom-Sozialarba~terin: leer. ~n!ile1D"'r1 Laack.mann, Lt~hrer, legd•n: Andru ;::s 
Fnehlmg, ErzLeheun; Barthold FueiLn~ T1schler. Betnd Karschun~. Schi.iler: Mole- ~ 

~~\~~:t~~~~g~t~t~1ie~~~~~~~~e~~wa~:~o~~~-s~':~;e~~~~n::~~S~~~~~\~~~(3rs~~ ~ 
Brennelemente.zwlschen·lager (BEZ) Gor1eben zu verhindern. N•emeier, Schülerin; Maren Overkamp, Schülerin; Mare P"mel. Schüler; Cordula 
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und im Münsterland? ~:::~,;d"e~· R~;rn~~~~;niei Schramm. Schüler: Jul~~ Sehr:~~~ s~~8~:~~~·s~~~~~~~~~: 
Seit 1985 ist d1e U_rananreicherungsarilage (UAA) Gronau in Betrieb. Seitdem SchUierin; ~Üf"!lher Spark; Karin Spark, Ka.ufm~':ni_sche Angest.ellte; Birgit Steg~-
roUen h0chgelähr11che Uranhexafluoridtransporte über Heerweg und 8 54, mann. Sc~ule_nn; Petra Terb!3ck, Poslb~amtln/lm~aatLve gegen Recht_s Ahaus; Katnn 
durch die Kreise Borken und Steinfurt dun:.~ die Grafschaft Bentheim und Voß. Sc~uler~?: ~~~tan w.e~ers:.,. ~chul~,r; B:~lm: Ekkeh~rd Skon~ .. Anti-Atom: 

Metelen: Gabriele Schwenn$J. Grune Metelen, Anke Tewe_s. Grune Metelen. Karto (\) 
Tewes .. Grüne Metelen; Dons_ Wenker, Hauslr:au: Klaus Will. Grüne Metelen. Mün- l-1 
ster. 81r9it Be1~r. lehreriniBUrgerlnnen•M•allve gegen doe Suds~h1ene (BIS): Coo-

Är~t~e~r~~i.~iB~~~d;~t~r ~~~r;:-~~~~~:~~: ~~~?~~a~Syrv~~dK~u~~~l~~~for!{.~~~~: ~ 
Aalph Kohl, Stud. rer. nat.: Oorothea Kurz, St~dentm.IBIS: Andre Oberma~er. }D 
Student; Anke Pallas. Physikahsch·Tec~msche~Asststenttn; AUd1ger Sagel. D1p10m- 0 

durch ~~e a~grenzenden- Niederl_ande. Jetzt w~~d auch noch hochradioaktiver g~':frf:8A~~~211~{11~;~~08~~Ce~~~~iä5~o~ rie~~~aH~~~~e~: ~~~~~e~t ~:120~~~~{5 
Atommull m11 de:r Bundesbahn ~~. Castar-Behallern durch Gronau zum BEZ Harrer, BUND; Andr&as Krug. Referent/BUND; Monika "Woll. Wissenschahliehe 
Ahaus t~ansportLer\. Der A~omm~ .. dl, der aus ttamm·U~ntrop kommt, du~ch- Mitarbeiterin; lngrid Ydanz, BUND: Borken: Klaus Bringmann. Schüler; Dirk Heinbq-
quart Munster und den KraLS Ste1nfurt, und Wird dann 1n Gronau ~mrang1ert. kel, Schüler; Coesfeld: Jürgen Nathues, Lehrer; Dortmund: Resl_ Adams .. Verwal-
Anschheßend rollt der Atommüll an ·Schulen vorbei (Schillerschule, Schulzen· tungsangestellte; Uwe Gartenschläger, Historiker; Heiko Hamer. Diplom-Pädagoge; 
trum Ost) Richtung Ahaus und BEZ. - Regina liunke, Historikerin: Eveline PLehle-Ma_as·, · An~estallte; Burkhard Sauer. 

Vom Protest zum Widerstand! ~~!~~~~~b~~~~n;ct::~~P~~~~~~~'i'!~~-~d~·~~~E~~~~:5G~~~~~~~~=~~~~::~g:_ 
Viele MUnster1ander- und Münsterländerinnen Iordern die 5alortige Stillegung ler; Angelika M~n8elkam~. Kau~lrau: Gerd Schia~, Oiplom-Aaumplaner; Watte~ 
~ller Atomanlagen. ~s sind· ~isher wenige Menschen. ·d_i~ zUr Ou_rchsetzung ~r~~t~eBu~:~~:·ae~~~e~: ~:,t~~1·8~2~~8~rt~:~~~~~~~e:8U~1ß·u~~;~,~s.rSf~~fa7~l:: 
ah~er. R~t~ und Zaele a~tiv w_erden .. Daher woUen Wir gemeinsam eine senschahler; Reinhard Bürger. Lehi"er; ~ieter Buttgereit. Lehrer.: Gerhard Damer, 
0Lskusstoo 1n d1e Wege le1ten, d1e zu e1nem dauerhalten_Widersl~nd gegen Rentner; Mathilde Oamer, Hausfrau; Andrea Oancher. Schülerin; Maria Orewes, 
Atomanl6ßltm und Atomtransporte, gerade auch Im westlichen Munsterland, Hausfrau; S. Friedrlchs, Aealschullehrerln;· Bernhard Gemsa, Lehrer; Matthäus 

führen s . ~~r,~~:~~;·sH~n~~n~:~~~~:n~·n~~~h~:~~:::;~:Jr;~~~rabns~ln~~~~~J:~,\~~r~n~n~üJa~~ 
~~~~eA;~~hU~b~~~.st~·h~:,~~r~~f~9~~~~~~;,o~~a~e~J~,~~:~i~8~!~:~Pk~~~~:~; 
res~d~~~~~;a~~~~~11z~~~~~: s~~~~:r~0a~ii~1~~r;~;~d~~n~~~e~~~:~~k:.s~~~~~ 

Dieler Aufruf wird bisher von totgenden Organlaationen und Personen unter· 
stüut: 
Arbeitskreis Umwelt (AKU) Gronau; AKU Rheins; Bürgerlnneninilialive _(Bl) Borkene­
IInnen gegen Alomanlagen; BI .Kein Atommüll nach Ahaus·; Christliche Arbeiter/ 
innen-J~gend CA.J Ah.ftus; Oauts~he Tierschutzjugend/He.rne; Grün-A.Itarl""lali~e­
liste MUnster; OIE _GRUNEN (Frakt•on im Rat der~ ~tadt Grona~; KreistagslraktLon 
Borken; Kreisverblinde Borken, Dortmund und MUnsler; Landesvorstand NRW; 
Ortsverband Gronau); Initiative gegen Rechts/Ahaus: Kenenreaktion Hanau: Kur­
d•sch·Deutscher Freundschaltskreis Gronau. 
A.haus: Anna Baumbach, Sc~üterin; Sonja 8e1ger. Schülerin; Stetsnie Brink. ?chüle-

~~~-ß~~~~d~~~~~~e;:;a~~-d~~~~e::~~n0:f::e~~ussc~~eP1:a~~~~~:~~j~:~~~~~~~s~;·:~bua~~ 
t.~c.Ltto:r Al.li1.0mar1e lioll Stud.ontln. Docter Hbmann. Soz1alpädagogeiUWG-Fraktion; 

rin; Peler Meutmann, Arbeiter; Oirk Morlak, Schüler; ·Beate Müllmann; Anna Neu­
mann: Bcirbara Neumann; Hildegard Neumann; Janita Neumann, Hausfrau; Ulrich 
Neumann, Rentner; Ulrike Neumann; Werner. Neumann. Hausmann; Torsten Opler­
ma.nn. Gärtner; Michael Papat Oaniela Perri, Schülerin: Markus Pettrup, Schüler; 
Hedwig Po\1-Wolbeck, Lehrerin; Hermann Poii-Wolbeck; Oswald Radlke. Schüler; 
Margarete Reck, Lehrerin; R. Roobchall; Franz-Josef Rottmann. lnslallaleur: Frieda 
Sahle, Hausfrau;· Heinrich Sahle. Rentner; M. Schick; Marietta Schüürmann. Lehre­
rin: Aatner Sonntag. Kaulmann; Hu~ertus Suunk, Realschu\lehrer: Sven Tenbrüg­
gon. SchU!er: Frank Thlirmor. Sch(JierfAKU; Mant:::~ Wawwr. KrankengymnJs11n 

~~:~~~~~; ~~~0m~~~:~~;·~~~N~:~~~~BiJ~nTn°~n~~r~~~- R~l~~~~~~~~~~. MC::~~ ~ 
r~~~e~~-~i~h~:~~l:10ln::idQ~~~~~~i.e'lt~o~1~~~~~~-8~~~i~lH~~~~~r~8t~~;e~n ~~~r~: ~. 
~:~g~:~~,t;~~~~~:~i:l;i~~u~~~::~~:. ~:~~~~:~~~~~~~~~~p~~~~~a~~~~~~~e~~c~~: 0 
Schüterin; Stadtlohn: B. Kletngrus. SchUitH•n. M. Terhechte-Vos. Studentin. J Vos. ::::> 
Rechtsanwalt; Steinlurt: Deilei Angereii. Lehrer: Hans·D•eter Man~.us. Lehter: Klaus c+ 
Mehlich. Realschullehrer; Unn•: Horst Lau. Anstellter; Vreden: Halt Epmg. Lehrerin; CD 
Claudia Hartmann,' S\udienrelerendaran; Agnes Welle.n.·Betreuenn, ~ 

Alle, die' an näheren Informationen interess1en sind. alle, d1e Steh der Atomin- ... 
dustrie in die Quere stellen wollen. und alle. dae uns lu1anzieU und/oder mit Rat 
und Tat unterstützen wollen, soUlen sich umgehend mit uns in Verbtndung C\) 
setzen. ' \..0 

Kontakt: CD 
- Arbeitskreis Uf)lwelt Gronau (AKU), cJo S•edlerweg 7, 4432 Gronau. TeL 

0 25 62/2 31 25 
1.0 

- Oeutsch.-Niederländiache .,Konferenz gegen ~tomanlagen in der. Eure· f\J 
gio und im Münsterlend" (EuKo), da AKU Rhetne, W.alandstraße 4, 4440 
Rheine, Tel. 0 59 11ns 86. 

Spenden zur Finanzferung wetterer Protes\aktLonen werden aul folgendes 
Konto erbeten: AKU Gronau, Volksbank Gronau. BL2: 401 640 24; Konto· 
140 966 800, Sllchwon: _Sonne und W1nd· 
ViSdP: Udo Buchhotz. Siedlerv.t.;:J 7 443? Cro.·r·,-J.o 
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'' STORFALL'N' '' 
STöRFALL N am 24.m.>t.89 

vor der Atoma:nlageUAA Gronau 14.oo Uhr 

STöRFALL N am 8.0kt.92 

-••• 

Es werden :Zwei Holzkreuze vor der UAA Gronau · · 
aufgestellt, die als Mahnung an diese Störfälle · 
e.rir:mern solh~n. · · 

Beim ersten meldepflichtigen Störfall der KategorieN, ist ,ein Faß mit 
angereichertem Uranhexafluorid inherhalb der Atomanlage UAA; aus 016•m 
Höhe von einen Atomtransporter gefallen. . ' .. 
. Der zweite meldepflichtige Storfall der Kategorie N, kam jetzt zwei·· 
Jahre danach. Ein Brand in einem Warmluftgebläse,. daß die, Funktion 
hat _das Ventiel des Trans'portbehälters, in· dem das angereicherte;. 
Uranhexafluorid gesammeltwird, warm zuhalten .. 

Wir Jordern: 
* die s~fortige Stillegung der Atomanlage UAA Gronau! 
* die sofortige Stille~jung aller Atom anlagen, .weltweit.! 
*1 d:m sofortigen Stopp aller Atomtransportel 
Nur so kann der Mensch sicher sein, daß StcSrfälle·vermi~denwerderi! 

Eine Aufliestung der Störf~ille, die im letzten Monat aufgetreten sind, 
zeigt deutlich, wieso die Anti Atomkraft Bewegung so etwas immer wieder 
fordert: . . .... . •. 
- 8.0kt. Störfall in der Ura:nanreicherungsanlage (UAA) Gronau 
- 15.0kt. Störfall in·•~wei Reaktorblöcken in Litauen: · 
- 1 7-,0kt. Störfall im Atomkraftwerk Biblis,.mit einem Toten 
- 1 9. Okt. Störfall im Kernforschungsientrum Kalsruhe, ein 

schwerverletzter 
' . 
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,,Sie haben mir die 
Kugel zugespielt -

aber ich will sie nicht" 
Diskussion über BEZ vor laufender Kamera 
Ahaus (sp). "Sie haben mir die 

Kugel zugespielt - aber ich will sie 
nicht. Und auch nir_;ht die Millionen 
Kugeln. diP. hinterherkommen." Eine 
Zuschauerin der Fernsehdiskussion 
mn Mittwoch abend im Zelt gegen­
über dem Brennelemente-Zwi­
schenlager wehrte Moderator Peter 
Schuhmann ab, der ihr ein Muster 
rlm Brennelementkugeln reicht, mit 
denen :der Thorium-Hochtempera­
tur-Reaktor (THTR) in Hamm be­
trieben wird. 

fn der Sendung diskutierten Ver­
treter des BEZ, des THTR, der Auf­
sichts und Genehmigungsbehörden 
und der Bürgerinitiative Ahaus die 
vorgesehene Einlagerung der Ham­
mer Brennelementekugein, mit der 
nach Vorstellung der Genehmi­
gungsbehörde im Frühsommer be­
gonnen werden soll. Allerdings wur­
de gegen die Einlagerungsgenehmi­
gung geklagt, so daß, wie Hartmut 
Liebermann von der Bürgerinitiative 
betonte, mit der Eirilageru!Jg nicht 
begonnen werden kann, bevor ge­
richtliche Entscheidungen vorliegen. 

Von Betreibern und der Genehmi­
gungsbehörden wurde die Sicherheit 
des Zwischenlagers, und der Brenn­
elementebehälter betont. Zur Kritik 

von Dr. Gerald Kirchners, die Behäl­
ter könnten im Laufe der Jahre 
undicht werden, sagte H. Dietrich 
{THTR}: "Amtli~h undicht heißt 
noch iange nicht, dafl sie' nicht dicht 
sind." Die Frage einer Reparaturbe­
dürftigkeit war ein zentrales Diskus­
sionslhema. Im Genehmigungsbe­
scheid ist vorgesehen, reparaturbe­
dürftige Behälter zur Ausbesserung 
zum THTR nach Hamm zu transpor­
tieren. Dieser Reaktor soll aber, wie 
Staatssekretär Krebs betonte, versie­
gelt werden. Reparaturarbeiten kön­
nen dann dort nicht mehr vorge­
nommen werden. Krebs gab zu 
erkennen, daß man in der Landesre­
gierung darüber nachdenke, im Zwi­
schenlager Ahaus eine "heiße Zelle" 
P.inzurichlen, in der Reparaturen 
vorgenommen werden könnten. 

Unter dem Beifall zahlreicher Zu­
schauer, unter denen !rotz der spä­
ten Stunde viele Jugendliche waren, 
erklärte Liebermann, daß die Ein­
richtung einer .,Heißen Zelle" nicht 
ohne formales Genehmigungsverfah­
ren einschließlich Erörterungster­
mins stattfinden könne. 

Auf die Zusage der Landesregie­
rung aus dem Jahr 1979 angespro­
chen, daß Voraussetzungen der lnbe-

0:: 

So sehen die in den Niederlanden gefertigten sechsachsigen Waggons aus, mit 
mente von Hamm nach Ahaus transportiert werden sollen. 

triebnahme des BEZ Ahaus der 
Nachweis der Entsorgung, das heißt 
der Endlager.ung seC eine Endlage­
rung hochradioaktiven Abfalls bis, 
her aber nicht möglich ist. erklärte 
Staatssekretär Krebs, die Rahmenbe-. ~ 

dingungen hätten sich geändert. Der 
THTR müsse entleert' werden. 

Eine Einlagerung in Ahaus könne 
jetzt auch ohne Entsorgungsnach­
weis erfolgen. Auf Seiten der Belrei­
ber und der Landes- und Bundesre-

gierung falle keinem mehr ein, wie 
und wo· der hochradioaktive. Abfall 
zur Endlagerung gebracht werden 
kann. Die Zwischenlagergegner soll­
ten in eigenem Interesse nach einem 
Endlager suchen. 

(1 

8 e. 
~ ,..... 
\0 
\0 
N 



\, 

Chronik 1992 

Saddam ges.teht die Ni.ederlage,ein 
Jahrestag des GoUkriegs I Irak wollteUrananreichern 

Bagdad. (AP /dpa). Genau ein Städte Hiroschima und Nagasaki. Märschen so Iien sich mehrere Iau-
jahr nach dem Beginn des Golf- Ohne auf die während des Krie-. send Menschen beteiligt haben. 
kriegs hat der-irakisehe Präsident gesangekündigten politischen Re-· Unterdessen hat der Ir.ak zugege­
Saddam Hussein erstmals seine formen ·einzugehen,. · sagte der ben, die Herstellung von angerei­
militärische Niederlage eingestan- Staatschef, es. gelte nun, die Zerstö- eherlern Uran für Nuklearwaffen 
den und dem W e5ten die Absicht ningen des Kr.ieges zu überwinden: hrt großen Stil geplant zU haben. 
vorgeworfen, das Land völlig zu ,.Mit Gottes Hilfe werden wir die Wie .der Leiter des 9. lnspektioll!l, 
zerstören. In einer Ansprache zum Wunden 'unserer Wirtschaft he1i- · teams der Internationalen Atom­
ersten Jahrestag des 43-Tage•Krie- leri." · · energiebehörde (IAEO), · Ziffereo, 
ges sagte er gestern in Bagd,ad, die Nach Meldungen der irakischem gestern in Wien mitteilte,-wat das 

, Sprengkraft der -auf Irak abgewor~ Nachrichtenagentur begannen) . Programm zur Herstellung von 
fenen Bomben sei sechsm1!1 so groß .zu.m Zeitpunkt der ersten Luftan- hierzu notwendigen Zentrifugen 
gewesen wie die der anierikani- . griffe vor einem Jahr, geg!nj' 3 Uhr jedoch nicht so weit fortgeschrit, 
sehen Atombomben im Zweiten .. Ortszeit, in Bagdad Delt)onstratio-. ten, daß eine Produktion aufge­
We!tkrü~g auf die japanischen ;nen für Saddam Husseiri. An den ·nommen.werden konnte.· 

·. 
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,,Das Castor-Spektakel 
nicht einfach hinnehmen'' 
Kontroverse Politiker-Debatte zu den Atom-Transporten 
-kw- Gronau. !10 Minul!>n 

Castor-Dnbath> im I !aupt- und 
Finanzausschuß - rund 50 
Zuschaum vnrfolgtnn am Mitt­
woch ahn1HI din politisr:lw 
Diskussion. gingnn · am Endn 
abnr nhnr m1ttiiuscht nach 
Ha11sn. Dnd Antriign. in dnnnn 
lliirgnr Fragrm und Fordnnm­
g'n·l · in1 Zusan1tnnnhang tnit 
rl"m Transpnrt formulinrt hat­
l<m. wurdrm mit den Stimmen 
rl"r CDU-Mnhrhcit abgclnhnt 
odnr- weil bornits im Rahmen 
einer andnren Resolution be­
handelt - als gegenstandslos 

mkliirt. 
So ernüchternd das Ergeb­

nis für die KcrnkraftgDgner 
guweson snin mng, so span­
nnnrl mag für vinln Zuhiirnr 
din snlu untnrschindliclw Bn­
trar:htungswrdsndns Problmns 
durch din untnrsr.hicdlichrm 
Fraktionon gnwesnn snin. 
Wührond SPD und Grüne die 
Transpnrtn grmnroll ablehnen 
und rlins auch mit einer Reso­
lution auf dnr Basis dnr Stcl­
lungnahmn der Schöppingcr 
Kommunalpolitiker (WN ho­
richteten) öffentlich doku­

mentieren 
wollten, zog 
sich die CDU 
auf eine be­
reits· im No­
vember ver­
abschiedete 
Resolution 
des Gronauer 
Rates zurück. 

"Wenn 
selbst eine 
schwarze 

sere Meinung 
sagen", so 
Norbert Dick­
mann (SPD). 
Er schlug vor, 
rl' c h'' ul8 uC.uOp-
pinger Aussa­

Scheidet Bürger und Politiker: einer der gen als 
Castor-Behälter, die in Gundremmingen unter Grundlage für 
Wasser mit Brennelementen beladen wurden. eine eigene 

Resolution zu nehmen - ein 
Vorschlag, dem sich die Ver­
treter von Bündnis '90/Die 
Grünen anschlossen. Heiner 
Möllers (CDU) formulierte die 
Haltung seiner Partei differen­
zierter: Zwar sei auch die CDU 
gegen tmnötige Transporte 
und denke darüber nach, wie 
dezentrale Lagerungsmöglich­
keiten für Gastor-Behälter zu 
organisieren seien. Aber: ,.Wir 
sr>hen gleichwohl den Rechts­
standpunkt, daß wir die 
Transporte zulassen und sie 
nicht gewalttätig verhindern 
müssen."' Möllers vertrat in 
diesem Zusammenhang die 
These, daß von den Transpor­
ten ins Ahauser Lager - von 
denen es bisher ,.mehr als 100 
diskret an der Offentliehkeil 
vorbeigegeben" habe, keine 
Gefahr ausgehe. Sehr wohl 
gehe aber eine Gefahr von sol­
chen Protestlern aus, "die An­
ker auf Oberleitungen werfen 
und Schienen aufreißen". Der 
GDU-Fraktionschef erinnerte 
daran, daß es über viele Jahre 
einen parteiübergreifenden 
Energiekonsens gegeben habe, 
der auch die Zwischen- und 
Endlagerung von Atommüll 
umfaßt habe. Es sei insofern 
falsch, der GDU heute einsei­
tig_Lobbyismus zugunsten der 
Kernenergie vorzuwerfen. 
Möllers verwahrte sich dage­
gen, daß der Bevölkerung der 
·Eindruck suggeriert werde, 
von den Gastor-Transporten 
gebe ein Strahlenrisiko aus. 
Gleichzeitig rief er dazu auf, 
friedlich zu demonstrieren 
und auf Gewalt gegen Perso-

Rund 50 Zuhörer verfolgten am Mittwochabend eine streckenweise sehr emotional geführte 
Debatte über die Castor-Transporte. Fotos: Klaus Wiedau (2) 

nen und Sachen zu verzich­
ten. 

Demgegenüber forderte Rü­
diger Barteis die Politiker 
dazu auf, "zivilen Ungehor­
sam" zu zeigen und das "poli­
tische Spektakel Gastor Trans~ 
porte" nicht einfach hinzu­
nehmen. Die Transporte seien 
schädlich für das Image Gra­
naus und der Region, so Bar­
tels weiter. Im Gegensatz zu 
Möllers vertrat er die Auffas­
sung, daß Gewalt nicht von 
den Demonstranten ausgehe, 
sondern von der Atomenergie, 
die ihre Politik ·durchsetze, 
obwohl eine Mehrheit der 
Bürger den Ausstieg wolle. Er 
forderte die GDU auf, sich an 
einer Resolution auf der Basis 
der Schöppinger Stellungnah­
me zu beteiligen: "Das sind 
Sie dieser Bevölkerung schul~ 
dig !" 

Giinter Walkowiak (SPD) 

bezeichnete die GDU als 
,.Steigbügelhalter der Atomin­
dustrie". Das CDU-Vertrauen 
in die atomare Technik nannte 
er "politische Naivität". Wal­
kowiak: "Oder glauben Sie 
etwa den technologischen Un­
sinn?" Das Vorhandensein 
zahlreicher kerntechnischer 
Anlage im Westmünsterland 
nannte der SPD-Sprecher 
"strukturell und ökologisch 
belastend" sowie "arbeits­
marktpolitisch verheerend". 
Es sei Pflicht der Politik, die 
Re~ion gegen strukturelle Ver­
än~erungen, die nicht rück· 
gängig zu machen seien, zu 
verteidigen. Walkowiak rief 
dazu auf, sich an den Demon­
strationen zu beteiligen und 
die Gastor-Transporte da­
durch so zu verteuern, "daß es 
der Atomindustrie und den 
Staatsbataillonen unmöglich 
wird, diese durchzuführen". 

Eine Formulierung. die ihm 
von Heinct Möllers (CDU) den 
Vorwurf einbrachte, das "Cha­
os zu propagieren". Walkowi­
ak seinerseits bezeichnete 
Bundesumweltministcrin An­
gela Merke! (CDU) als .,po!L­
tisch gewalttätig", weil sie 
sich ,.undemnkra!isch gegen 
eine breite Mehrheit der Be­
völkerung stellt -und 30 000 
Polizisten auch gegen deren 
eigenen Willen verheizt". 

Norhert Dickmann (SPD] 
nannte die Castor-Transporto 
"illegal" weil hier von der fal­
schen Voraussetzung der gesi­
cherten Endlagerung ausge­
gangen werde. Diekmann: 
"Das ist so, als würde ein Flug­
zeug per Katapult in die Luft 
geschossen und dem Piloten 
mitgeteilt, wenn er Glück habe 
sei bis zur Landung eine Lan­
deb;3.hn fertiggestellt." 
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BB~. fdf~ert einen B~ustopp 
für die B 54n in ~Gronau · 

Umweltverb:tnd: Schluß mit der Fernstraßenbaupolitik 
Gronau. In einer R'fs.olu- stücke) sollen Sachzwänge um eine weitere Umweltver­

tion, die die Jahreshauptver- (Weiterbau) geschaffen we,r- nichtung zu verhindern. Zu­
sammlungdes Bundesverban- den. In seiner Resolution be- mindest muß für diesen Ab­
des Bürgerinitiativen~ .Um- tont der BBU, daß es sich gera- schnitt vor einem WeHerbau 
weltschutz (BBU) in Hanno- de pei dem GronauerAuwald- eine Umweltverträ.glichkeits­
ver einstimmig verfaßt hat, hat gebiet .im sechsten Abschnitt · prüfung durchgeführt wer~ 
sich der Umweltverband ein- um einen Bereich gehande,lt den, die bisher nie erstellt 
stimmig gegen den Weiterbau hat, der noch im natürlichen, worden ist; Ebenso ist keine 
der Bundesstraße B 54n im urwüchsigen Zustand gewe- Trassendiskussion geführt 
Westmünsterland ausgespro- senist (Mischwald mit wert- worden. Die ausstehenden 
chen. Vor dem Hintergrund vollem Tierbesta:nd: Eisvogel, OVG-Urteile in den Hauptsa-. 
fortgesetzter Planierarbeiten Gebirgsstelze, Schwarz- ehe-Verfahren müssen abge­
hat der BBU die Resolution specht, Dachs. Zwar wurde wartet werden. 
jetzt unter anderem an das schon viel gerodet, dennoch Auch im siebten Abschnitt 
Bundesverkehrsministerium würde der Sto~p des Weiter- wurde bereits wertvolles Na­
und an das Bundesumweltmi- bauseine Erholung und Wül- tui:gebiet zerstört, aber den­
Risterium, an die Bundestags- deraufforstung des ·Gebietes noch kann im weiteren Tras­
fraktionen von SPD und ermöglichen. Dringend ge- senverlauf auch hier noch 
Bündnis 90/Die Grünen und prüft werden muß, ob ).mter wertvolles Gelände gerettet 
an das Düsseldorfer Umwelt- Umständen . ein anhängiges werden. So muß zum Beispiel 
ministerium geschickt. Verfahren. zur .Unterschut:l- genaugeprüft werden, ob der 

In Gronau geht es. um den stellup.g des Goorbaches nach Dinkelbereich, der überbrückt 
sechsten (im Osten) und sie- der FFH-Richtlinie durch den werden soll, nach der FFH­
benten Bauabschnitt (im We- Rodungs- und·Brückenbaul:le- Richtlinie ·zu schützen ist. 
sten) der~ 5_4n. Deutlich wer- . ginn bewußt unterlaufen wor- Weiterhin ist gerade im Be­
da, daß bei der B 54:n wieder den ist. reich des siebenten Abschnit­
einmal die Salamitaktik aus- Für den sechsten Bauab- tes zu berücksichtigen, daß er 
geübt wird. Durch die Schaf- schnitt muß unverzüglich ein ein wichtiges Gronauer. Was­
fung von Fakten (Straßenteil- Baustopp verhängt werden, serschutzgebiet tangiert. 

Argumente überz~eugten Gregner nicltt 
A'!J. S.tpf. 9S 9~-(U.f.(. IJCitlvrt~'- . . 

Blockade der Urananreicherungsanlage I Urenco-'Mitarbeiter organisierten Gegendemonstra1tion 
-mb-·Gronau. Aug' in Auge 

standen sie sich gegenüber, 
die Atomkraftgegner und die 
Betriebsangehörigen der Ur­
encu. Seit 5.30 Uhr blockier­
ten die 50 Demonstranten 
gestern die Zufahrt zur Uran­
anmicherungsanlage · · (UAA), 
forderten auf Transparenten 
dtm sofortigen Ausstieg aus 
der Atome1wrgie. Diesmal 
wolltun sich diu Beschäftigten 
derUAA nicht in die Defensi­
ve drängen lassen. Kurz ent­
schlossen heraumten sie eine 
Betriebsversammlung- eben­
falls vor den Toren der Anlage 
-an. Sie wollten "nicht mehr 
schweigend zusehen, wie mit 
pauschalen Vorwürfen gegen 
die Anlage und damit auch 
gegen unsere Arbeitsplätze 
demonstriert wird". 

Die Folgen für den Indu­
striestandort Deutschland 
durch einen Ausstieg .aus der 
Kernenergie würden nicht 
diskutiert, kr.itisierte Betriebs­
ratsvorsitzender Friedhelm 
Hilgenberg. "Wir kennenun­
sere Anlage und wissen, daß 
unser Arbeitsplatz. sowohl 
technisch als auch wirtschaft­
lieh sicher ist. Die technische 
Sicherheit der Anlagen ist ein­
gehend geprüft worden." 

. Auch die Uronco-Mitarhei-
11, 1' ~.; · i 1,1 1 1 1 1 1 r1 !1; l\ 1 ~: \'ii r t I\ H 1 

Schon am frühen Morgen war die Zufahrt zur Anlage blockiert. Fotos: Martln B~rck 

gien. "Wir glauben' jedoch 
nicht, daß die Kernenergie 
durch Wind und Sonne ersetzt 
werden kann und dabei noch 
zusätzliche Arbeitsplätze ge­
schaffen werden." 

Weder- die eine noch die 
andere Seite zeigte .sich von 
den Argumenten desGegners 
überzeugt, die sie sich laut­
stark per Megaphon zuriefen. 
Die Atomkraftgegner äußerten 
zwar.Vt!rsHindnis für rliu Sor-

beitsplatzargument lasse sich 
allerdings schwer mit der Nut· 
zung von 1\tomkraft vereinba­
ren. Außerdem: Auch nach 
einem Ausstieg werde das 
Fachwissen des Urenco-Per­
sonals durchaus benötigt, um 
Probleme· der Entsorgung zu 
lösen. 

Die Aktion der Atomkraft­
gegner hallte am· frühen Mor­
gen begonnen. Zunächst hat' 
tcn sie die Röntgenstraße hlok­
~ ir•!"1· \ \'i I I' I'] l I 1.!11 11 ir '(!I II. h ;11 'r 
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UAA zurückgewichen. Die 
Ureneo duldete die Aktiori auf 
ihrem Gelände. Die Betriebs­
angehörigen konnten unge­
hindert zu Fuß zu. ihren 
Arbeitsplätzen, Autos wurden 
jedoch zunächst nicht durch­
gelassen. Nach ein wenig Ge­
rangel zwischen Polizei und 
Demonstranten durften Fahr­
zeuge wenigstens auf den 
Parkplatz. Die Polizei löste 
it~wnil.s dnn Karabinqrhaknn 
r,l;", (;r•d·; ;rrit .rl',"!! rl(;• 1 r:! 

ten hingen es da.rautbin wie-
der ein. · 

Die Ureneo hatte von lion 
geplanten Aktionen gewußt 
undcsich daher auf die Bohin­
durtingnn eingestoll t. Zu Stii.­
n~ngnn in1 Botriuhsahl.auf k<un 
'" nicht; 

Dio Polizni spr,ach von uin(:I 
auf l>eidon Soiton insgusamt 
friudliclwn und untspanntutt 

' Atmosphiire. His zum nwr­
gundlichun Scltichtwm:hsul 
waren vor allun1. Bmunh!. aus 
der Borkener Kreispolizeilw­
hiirdu anwesend, danach wur­
den sie durch Polizistoll aus 
Gelsenkirchen ilrsetzt. 

Ct,gen 11 l ihr wurdt, dit' 
Blockade abgebrochen. Die -
Teilnehmer begaben sich wie­
der ins "Spätsommercamp" 
jenseits der B 54. In dieser 
Woche sind noch mehrere 
Veranstaltungen geplant. Un­
ter anderem wird morgen zwi­
sehen 16 und 18 Uhr eine 
Mahnwache vor der UAA 
abgehalten. Am Donnerstag 
wird um 17 Uhr eine Delega­
tion aus Ahaus vorm Gronauer 
Rathaus erwartet. Nach einer 
Kundgebung soll eine Fahr­
raddmnonstration stattfinden. 
Am Sonntag werden die 
"Cmnper" arn Sonntagsspa­
zinrgnng um das Rn:nnulc~-

1., 
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. Chronik 1999 
150 Menschen kamen zum Sonntagsspaziergang rundum die UAA .Gronau, Die Sonntags­
spaziergänge finden noch immer jeden ersten Sonntag im Monat um 14.00 Uhr statt. 
Das Wirtschaftsministerium NRW hat den Bau von zwei·Urantrennhallen für die UAA 
genehmigt. 
Podiumsdiskussion in GronaU zum Thema: Kapazitätserweiterung bei Ureneo und Ausstieg,· 
der unlösbare Widerspruch. Eine diskusion mit Traute Kirsch vom BUND NW, Gerd Mai B 90/ 
Die Grüne NRW und Werner Bischoff; SPD~Landesfraktion NRW. Auch der AKU war auf dem 
Podium vertaten. . . , 
An einer Demonstration gegen die UAA Gronal.i beteiligten sich 300 Menschen. 
Sonntagsspaziergang mit Baustellenbesichtigung an· der UAA Gronau. · 

·Das Buch "Von Lingen nach Ahaus ... " wurde herausgebracht .. 
Ökotopia-Biketour 99 erreicht die Bundesrepublick und führt auch zur Gronauer Atomfabrik 
UAA. 
UmweltministerTrittin kam nach Ahaus, wir auch. 
Radtour "Atompfad" in Grona~. Hier gab es eine Informationsveranstaltungzum Uranabbau 
mit australischen Referentinnen . 
. 14. Jahrestag der UM-Inbetriebnahme .. 
Der AKU sammelte Einwendungen gegen die Gastorhalle in Lingen . 
Atomunfall in Japan: Mehr Menschenwurden verstrahlt als von der Regierung angegeben. 
Auch hierzu informierte der AKU Gmnau durch Infostand und Pressemitteiluhgen. 
Erstmals wurde ein UF~6 Transport von Frankreich nach Gronau wurde in Gronau vor der 
UAA blockiert. Es gab große Aufregung. Es soll deutlich werden, dass es nicht nur 
Gastortransporte geht,.~ondern auch Uranhexafluoridtransporte. 
Das Schauspiel "Normas Kinder" von der Theatergruppe "Wehrt Euch" aus Aachen wurde 
in Gronal.i aufgeführt. Veranstalter war der AKU Gro"nau. . 
Erörterungstermin in Lingen zum geplanten Zwischenlager, der AKU beteiligte sich sehr aktiv. 

I . . 

Teilnahme am Erörterungstermin zum Flughafenausbau Münster/Osnabrück. 

'1'53 
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Erst~alig in Westfalen: 
r· 

NORMAS KINDEI 
- . ' . 

Ein Schauspiel aus dem rör:nisch besetzten Gallien, geschriepen von 
· Martina Haase (Aachen)( aufgeführtvon der rheinländisr~hen T!leC)tergruppe wr=HRT EUCH/ 

. -. ' ' . ) 

Sonntag 

· 5. Dezember 1999 · · 
··16.00 ,·Uhr··· 

Gronau, Aula .im Schulzentrum Ost, 
(Gymnasium, Laubstiege 23) .. 

. ( 

Vorverkauf:· 10,~ DM]:ermäßigt 5,- DM 
· Nachmittagskas~;e: 12,-'DM rs,-·oM · 

Vorverkaufsst'ellt:m in Gronau: 
· * Buchhandlung Hoffmann-Hansen .. Bahnt1ofstr. 21 
· * Tounstik..:Service. Kornrad-Aqenauer~Str. 49 

Informationen und Kartenbeste!lung unter Tel 02562/23125 

. I , 

I 

I 
! 
l 

'---------..'-----.,..;__-~-~---· ------··-··-- .. ·----------"----~~ 

Veranstalter: Arbeitskreis Umw~lt (AKU) G~onau- ~·-?ronac•er , ·;,ir:!!,,e ~'Or ~,;,Leben mit derNatu/ 
Kontakt. 'AKU. c/o SiedlerNeo ~· A8599 Gronau Der AKti t~t •V'ifal•"'ri ·m ;;,;nce.SH'··o ;•·,, ·:'Oni·<Jfmittattven Urnwe!ts::hutz iBBU> •; i/ . . ~ . - . . .·· .. : . 154 . . . . .·. ' . 
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Arbeitskreis Umwelt (AKU) G:.;-oßau 
Mitglied im Bundesverband Bürgerinitiativen Umw~ltschutz (BBU) e. V. 
c/o Siedlerweg 7 - 48599 Gronau- Tel. 02562/23125 ' · 

Gronau, im Dezember 1999 

Ende Oktober haben die Bet:reiber der .Gronauer Urananreicheru.ng;;anlage (UAA) beim Düsseldorfer 
Wir18cha.fls.minisLcrium :t:wci Änderungsanlrägt: cingercit;hl. Da inuner tindurchsichl.iger wiru, was in und an 
der UAA so los .ist, möchten wirEuch heute kurz über die· aktuelle SituatiQn informieren .. 

UAA. Gronan im Überblick (Stand:07.12.99): 
"'Genehnllgie Kapazität: 1800t UTA/a (UTA/a = Vrantrennarbeit pro Jahr). 
*Installierte urid in Betrieb befindliche Leistung: ca. 1100t UTA/a. 
* Der Neubau wciterer Trennhallen (2) Wu.rde Ende 1998 ohne Öfferitlicbkeitsbeteiligung genehmigt Die 

Bauarbeiten sind im Gange. Zweck der Hallen: Installation der fehlenden Kapazität bis 1800 
ur A/a; .ein Teil der Zusatzleistung wird b~ts in der bestehenden .-\nlage installiert 

*Dubios im Gange (man hört nix): W asse:m:chilichc::s Ch:nc::hmigungsverfahren, o.IIc::nbar ohne 
·äfientlichkeitsbeteiligung, zuständig: Umw,eltministerium NRW · 

; ..icnchmigt (v'Oll Anfang an): Lagerung von abgcrtiichcrtcm Uranhexafluorid (UF-6). 
*Beantragt: .Ausbau auf 4000t UTA/a & Bau ~es "Zwischenlagers" für Uranoxid (50.000t). Ver 

Zeitpunkt der Auslegung der .. ~ntragsunterlagen ist nicht bekannt. . 
* Oktober 1999: DieBetreiber stellen Äriderungsan.träge, die Atbmmüll derUAA und das Uran-Freilager 

neben der UAA betreffen. ·. . ' · 
"'Ständig: UF-6~Transporte aUfGranaus Straßen (tmd anderswo); letzte.Beobachtung (&erste Gronauer 

, Transport-Blockade): 02.12.99. . . . . 
. '1' '1vfeldepflichtige Ereignisse" seit Inbetriebrulhme 1985: 7 (da-.rqn 2 in 1999). 

Der Widerstand I"Qht nicht, einige Beispiele der jüngsten Zeit: 
* 3.0kto~: 200 Persanen demonstrieren 'am "Tag der deutschen Atomeinheit" vor der UAA für die 

sofortige. Stillegung aller Atomanlagen. . · 
* 7.November: 60 Personen beteiligen sich am monatlichen UAA-Sormtagsspaziergang. 
* 2.De7.ember: 40 Personen .blockieren vor der U AA UF-6-T .KW. ' 
* 5.Dezember: 30 Personen nehmen am Sonntagsspaziergang teil , 

.,.. Ständig: Pres~e- und ÖH:entlichkeitsarbeit zu den.Getä.hren derUrananreicherung, Beantwortungvon ·· 
.-\nfragen ausdem In- und AusJ:md·und Versand voninfonnationsma.terial. durch den Arbeitskreis 
U.mWelt (AKU) Gronau. . 

Für ein Leben Qbne Atomenergie: . .· . . 
Der j~e AtOmun:fal1 in Japan hat erneut drastrisch vor Augen geführt,' daß es auch in Uranfabriken zu 
Katastrophen konnncn kann. Setzt Euch mit uns und anderen fUr die sofortige Stillegong der U AA Gronau ciri, 
noch ist es nicht zu spät! · ' · 

Das Aktionsbündnis Atomausstieg (Deutsche S:ektlon der Intemati.onalen Ärzte·. fUr die V erl:Iiitung des 
. Atomkrieges - Ärzte in sozialer Verantwort:ung e.V; (IPPNW), .AKU Gronau und andere) hat eine 
~lassenzeitung (incL Artikel zur U AA) erstellt, um den gesellschaftlichen Dnll;k für· den· Ausstieg aus der 
Atomenergie zu erhOben. DieZeitung soll möglichst flächendeckend (bundesweit) verteilt werden. Wer bei der 
Verteilung in Gronau {Drie:fkästen, Gesch~e zur Auslage) helfen möchte, sollte sich lUIVerzüglich. bei uns 
melden. Wer in. anderen Orten verteilen möchte, kann die Zeitung direkt beim Bündnis über die IPPNW, 
Körtestr. 10, 10967 Berlin, TeL 03ü-6930244, bestellen (100 Stück fiir 20,- DM, Staffelprei8e). 

15.12 .. und folgende Tage: Lingen . .. 
Erörterungstermin zum geplanten Bau des Castor-Atommü~ers. am AKW Lingen 11. 

Spenden für den Widerstand gegen die U AA sind immer gerne . gesehen Wld können wtter 
Absenderinnenangabe auf das Konto des AKU bei der Volksbank Gronau eingei.ahlt werden. 
:BLZ: 401640 24, Konto: 110 551 700. Stichwort: Weihnachten ohne UAA 
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Arbeitskreis Umwelt (AKU) Gronau, Mitglied imBBU e V do Siedlerweg 7, 485919 Gronau, r'el.: 02562/23125, 

Fax: 02565/97782 

Liebe Freundinnen und Freunde, (12.4.99) 
Ostersonntag haben an der UAA 80 Menschen für den sofortigen Ausstieg aus d•er Atc,r:nenergie demonstriert. Doch es 
gab Ostersonntag noch ein Ereignis bei der UAA: eine süsse kleine "Panne". DiE~. Bevölkerung ist natürlich wieder erst 
nach Tagen informiert worden: "Bei dem Vorfall, .der sich bereits am 4. ApriJereigm~te, sei kein Urar1hexafluorid und damit 
keine Radioaktivität freigesetzt worden, teilt die Ureneo Deutschlandjetzt mit." (WE!stfalische Nachrichten. 9.4.99). Das Mass ist 
mehr als übe.rvoll, kommt alle am 2.Mai nach Gronau und unterstützt den Widerstandge~1endie UÄA!! 
Die Mobilisierung läuft bei uns auf Hochtouren, dieser Hundbrief geht an. über 1..500 Adressen im ln- und Ausland. Wir 
hoffen, dass Ihr auch .alle mobilisiert (~;Jnd. kommt) und die Presse bei Euch vor Ort C!ber Treffpunkte.& Abfahrtzeiten 
informiert . Informiert uns bitte über freie Plätze in Bussen oder Pkws bzw. fragt bei uns näch Fahrmöglicl"lkeiten nach, 
damit wir bundesweit freie Plätze koordinieren können. Natürlich könnt Ihr auch das Wochenendticket der Bahn nutzen, 
schliesslich beginnt die Demo ja auch am · Gronauer Bahnhof ( 13 Uhr). Weitere namentlliche Unterstützungserklärungen 
fürden Demoaufruf sind erwünscht; bisher haben 51 Organi1sationen unterzeichnet 

Wichtig istfüruns die finanzielle Unterst~ung dler.Demo: Spendenkonto AKU Gronau: 110551700, . . 
Volksbank Gronau (BLZ: 401 640 24); Stichwort: "2.Mai". Steuerabzugsfähige Spenden über Stadtkasse Gronau, Konto: 
100 952 500, Volksbank Gronau (BLZ: 401 640 24), Sticl1wort:•''Natur/NUG 2.Mai".,Namen und Adresse nicht vergessen! 
Mögliche Demoüberschüsse werden für den weiteren UM-Widerstand genutzt. Jl1chtung: Wir sammeln alte & 
gebraUchte Geldscheine aller Art. Steckt sie in einen 1Frankierten Briefumschlag und schickt sie mit ein paar netten 
Grüssen an den AKU Gronau, c/o Siedlerweg 7, 48l;99 Gronau. Als Dankeschön gibt's dafür dann pro Schein 
einen UAA-Nee-Aufkh!ber! ' ·--..___ 

._'~i 
. ".-· ·~· ... 

.. __ .. 

. ' ; , .. , 
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Einige wichti!;Je UAA-Tennine: 
18.04.: Letztes Vorbereitungstreffen zur UAA~Demo im !~ahmen eines"Kombitreffens" der ------· .. 

EuKo und des Ahauser Delegiertentreffens, 10.210 Uhr, Ahaus, im Spieker 1jer Volkshochschule, ggf. 
Wegbeschreibung telefonisch erfragen (AKU, 0:2562/23125). 

·. 

25;04.: Demonstration gegen die niederländische UAAAimelo (ca. 35 KM von Gronqu entfernt); Beginn: 13.40 Bahnhof 
Almelode Riet (nichtAimelo Hauptbahnhof!); 14 Uhr Kundgebung am Besucherinneneingang der UAA. 
Koordination von Fahrgemeinschaften überAKLJ Gronau (02562/23125). 

02.05.: 13 Uhr, BahnhofGronau, Demo gegen die UAA.Gmnau. _ 
06.06.: Keine Atempause- traditioneller Sonntagsspazi•er~1ang an der UAA Gronau; 14 Uhr. 

Es können noch Plakate (0,50 DM) und Flugblätter (0,1 0 DM) l'ür dio! U•I:IA-Demo bestellt werden. Ausserdem gibt es lür J,- DM eine Diskette mit 

dem Demoaufruf, eine Musterpressemitteilung zur Demo uncll eine1n Musterartikel über die UAA (bei Interesse auch mit Foto) für Infodienste und 

Alternativzeitungen. Bestellungen an: AKU Gronau, c/o Gildehaus"r Str. 175, .48599 Gronau. Nur Vorkassel (Gesamtsumme plus Porto & 

VerpacKung: 2.50 DM kletnere Sendungen, 6,90 DM grössere Sendung•!n). Beachtet auch die Sestelliste aufder Rückserte. Kletnere Geldbetrageper Post 

schtcken oder per Überwetsung auf das AKU-Konto 110 5.51 700 bet der Volksbank Gronau. BLZ: 401 640 24. Namell und Anschnft auf dem 

Uberwetsungsträger ntcht vergessen• Falls vergrtffene Arttkel bestellt werden. Wtrd der entsprechende Betrag rn Brtefmarken zurückgeschrckt. Mrt 

grosszugrgen Bestellungen & Spenden fördert Ihrden UAA Widerstand. SolidarischeGrüssevom AKU Gronaul 
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A'i~i;.kiirtg;gner 
kritisieren 

rot-grüne Koalition 
300 Demonstranten gegen UAA 

-vth- Gronau. 300 Atom­
kraftgegner haben gestern 
friedlich gegen die Urananrei­
cherungsanlage (UAA) und 
für den Ausstieg ·aus der 
Atomenergie demonstriert. 
Anlaß war der 13, Jahrestag 
des Reaktorunfalls von 
Tschernobyl und die Erweite­
rungspläne der Urenco. Udo 
Buchholz vom Arbeitskreis 
Umwelt (AKU), der die Pro­
testaktion ·veranstaltete, freu-

• te sich: ."Es ist die größte De­
monstration gegen Atomkraft, 
die in den 90er Jahren in Gro­
nau stattgefunden hat." 60 In­
itiativen hatten nach seinen 
Worten den Aufruf zum Pro­
test unterstützt. Zu der De-

. monstration waren neben Gro-

nauerund Ahauser Initiativen 
auch Gruppen aus dem gan­
zen Bundesgebiet und Hol­
land gekommen. 

Eduard Bernhard, Vor­
standsmitglied und energie­
politischer Sprecher beim 
Bundesverband Bürgerinitia­
tiven Umweltschutz (BBU), 
kritisierte bei der Kundgebung 
vor dem Arbeitsamt die rot­
grüne Koalition und Bundes­
kanzler Gerhard Sehröder mit 
scharfen Worten. Sehröder 
will einem "Spiegel"-Bericht 
zufolge den Atomausstieg er­
heblich verlängern und in die­
ser Legislaturperiode keine 
Kraftwerksahschaltungen 
durchsetzen. Den Ausstieg 
könne man in 25 bis 30 Jah-

Kundgebung in der Bahnhofstraße. BBU-Vorstandsmitglied 
Eduard Bernhard kritisierte die Bundesregierung. 

Rund 300 Atomkraftgegner protestierten gestern gegen die UAA und für den Ausstieg aus 
der Atomindustrie. · Fotos: vth 

ren hinkriegen. 
Bernhard bezeichnete die 

Aussagen als "Verrat". "Ob 
Sehröder dann noch Kanzler 
ist, bezweifle ich." Auch in 
Richtung Grüne fragte er, was 
aus den Wahlversprechen ge­
worden sei. Bernhard, der aus 
Hessen zu der Demonstration 
nach Granaugekommen war,. 
appellierte an die Bundesre­
gierung, ihren Kurs zu wech­
seln. Er erinnerte an die 
Tschernobyl-Katastrophe am 
26. April 1986 - 15 000 Men­
schen seien an denFolgen ge­
storben. Die Forderung des 
AKU Gronau, die UAA zu 
schließen, unterstütze der 
Bundesverband voll und 
ganz. 

Mit Trillerpfeifen zogen die 
Demonstranten von der Bahn­
hofstraBe über die Gildehau­
ser und Ochtruper Straße bis 
zur UAA. "Kerngesund", 
"Weg mit Unmco", "Urenco 
gaat . dicht" und "Atomkraft 
nein danke" stand auf den Pla­
katen. Zu Ausschreitungen sei 
es an keiner Stelle gekommen, 
so ein Polizeisprecher gegen­
über unserer Zeitung. 

Gegenwärtig wird die Gro­
nauer Urananreicherungsan­
lage auf 1800 Tonnen Uran­
trennarbeit pro Jahr ausge­
baut. Bis zum Jahr 2004 soll 
der · Ausbau aboeschlossen 
sein. Bis dahin hofft die Uren­
co als Betreibern der Anlage, 
eine Genehmigung für einen 

weiteren Ausbau auf 4000 
Tonnen Trennarbeit pro Jahr 
bekommen zu haben. 

Die Pläne seien ein Signal 
dafür, daß die Politik von Rot­
Grün gar nicht auf einen Aus­
stieg ausgerichtet sei, _kritisier­
te Clandia Baitinger, Mitglied 
des Landesvorstands Bund für 
Umwelt und Naturschutz 
Deutschland (BUND) vor den 
Demonstranten an der UAA. 
Aus Sicht der Atomkraftgeg­
ner sei das "Gespann Schrö­
der-Trittin noch schlimmer 
als das Gespann Kohl-Mer­
ket". Die wirklich "ausstiegs­
willigen Politiker stehen mit 
dem Rücken an der Wand und 
besitzen keinen politischen 
Handlungsspielraum mehr". 
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GEFlEDERTE GASTE ~,:;eh 
Bürg~;~rmeister Gerhard Gleis-Preister im Rathaus: Tierschützer, 
darunter.Vertreter des" Greenteam für vier Pfoten" und des "Na-

·. tur~ und Umweltschutzvereins", übetreichten dem ersten Bürger 
- der Stadt fast 1 200 Unterschriften gegen die beantragte Erwei­

terung des Hähnchenmastbetriebs "Hägro" Grondmann in Epe. 
Der "Natur- und Umweltschutzverein" .hat darüber hinaus Ein­
spruch gegen die Erweiterung eingelegt, die "nicht ansätzwei~ 
se artgerecht sei''. Bürgermeister Gleis-Preister versprach, die 
Unterschriften an das zuständige Staatlich!'! Umweltamt in Her-
ten weiterzuleiten. · · Foto: ver: 

/J? . 9(j -_,. .,.,. i'.: .'t 
<:1- .>. (}L(. :1 /' '- •v1.C/-t.-J. 1'-' <' v,. rt ', 1-<--.. 
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Dienstag,?· Dezember 199.9 

Das Schallspiel "Normas Kinder'' hintinließ keinen tiefen Eindruck~ 

Botschaften wirkten unglaqbwürdig 
Aussilgen in Stü~k "Normas Kinde;" nicht mehr als,Parolen~lopfen 
Gronati. "Warum machtei- handelt. Die beiden haben tentionkonntedasStiic:knicht 

ne Umweltgruppe . Theater?" zwei Kinder und beziililen die verdimtlichen. Die politi­
Mit dieser Frage b!lgrüßte d!lr .untersagte Beziehung schließ- sehen Botschaften wirkt!ln 
Sprecher des Arbeitskreises . lieh init dem Le1:ien. Das Thea- · aufg!lzwängt und unglimb­
Um:wl')lt (AKU) die 16 Zu- terstiick - quasi !lin!l Fortset- würdig, gingen über bloß!ls 
schauer, di!l am Sonntag d!ln zung - spi!llt zwanzig Jahr!l Parolenklopfen nicht hinaus. 
Weg in di!l Aula d!ls Gymna- später und th!lmatisiert das Ob derPlan d!'lr Kinder, galc 
siums g!lfunden hatten. Die Schicksal der Kinder, der "Ba- lische Widerständl!lr mit rö­
Antwort: .,Die . Autorin des -· starde"~; die nun g!lg!lri di!l rö~ misch!ln Geiseln fr!lizuk&ufen 
Stückes, · M\II'tina Haase, hat mischen Besetz!lr kämpfen. - oder di!l gezwungen liberale 
uns immer im Kampf gegen Die Autorin betonte in eh Gossensprache: Der penetran­
die. Urananreicherungsanlage ner Einleitung die unüb!lrseh- te Bezug zu deJ! 68!lrn war hier 
unterstützt. Als sie uns anbot, baren Paraltel!ln zwi,sch!ln völlig fl!hl .am Platz. Der Zu­
ihr Stück in Gronau aufzufüh- Antike und der Aktualität und schau er fühlte. sich nicht in 
r!ln, nahmen wir gl!rne an." - machte darauf aufmerksam, die Z!lit der Antike hineinver-

So weit, so gut. Doch mit "dass auch wir meist Unt!lr~ setzt, konnte sieh nicht mit_ 
diesem Stück hat der AKU ein drücker -und Unt!lrdrückt!l den. Kindern und· ihrer Zeit 
klassisches Eigentor geschos- gleichzeitig" sind. Sie zog Par- ~ id!lntifiziemn. _ 
sen: "Normas Kind!lr" ist die allelen zwischen Sklavenar- Das Fazit dieses Nachmit-

. Weiterführung einer Bellini- beit und Billiglöhnen; zwi- tags: Sicherlichkan,nein!l Um­
-oper, die di!l v!lrbotene Liebe schenEroberungen_derRöm_!lr weltgrufpe Theater· machen, 
einer gallischen Druidin zu ei- und den Stellvertreterkriegen aber au keinen Fall so. 
n!lm römischen .Besetzer be- . der Ge~enwart. Doch di!lse In- fulia Friedrichs 

CD .., 
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Chronik 1999 

Blockade gegen Urantransport in Gronau 
·Die Polizei hat gestern eine Blockade von rund 30 Demonstrant.en an der Einfahrt zur 
Urananreicherungsanlage in Groriau geräumt. Die Atomkraftgegner seien nach mehrfacher 
Aufforderung zur Räumung und einem Platzverweis von Polizisten weggetragen worden, 
sagte ein Polizeisprecher. Eine Frau wurde wegen Widerstande~ fest~enommen.Die Gr!Jppe 
habe das Tor mit Ketten verschlossen· und sich mit Transparenten davor postiert, sagte 
der Sprecher des Setreibers Ureneo Deutschland, Manfred Krey. Ein erster Transport mit 
drei von insgesamt zwölf Behältern Uranhexafluorid - insgesamt knapp J 50 Tqnnen - aus 
Frankreich konnte zunächst nicht passieren und erst mit Verzögerung abladen. Foto: dpa 
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·. Gröfiauer Nachrichten-· Freitag; 3. Dezember 1999 

Sitzblockade: 
Protest .g~gen 

Uran-Transport 
Großaufgebot der Polizei löst Demo auf 

-cv~ Gronau. Um halb eins senauf der Wij!fhe ihre Perso­
ist der Widerstand gebrochen. nalien hinterlassen W).d . mit . 
Drei Lkw, jeder mit eiriem fast Bußgeldern wegen Yerstoßes · 
vier Meter langen Uranhexa, gegen das Versammllli!-gsge­
flu.orid-Fass beladen, rolleil setz rechnen. 
!an~s$1 · auf ·das . Urenco- Die ersten Atomkraftgegner 
Haupttor zu - der Weg von treffen sich. morgens bereits 
Polizisten gesäumt. Die . De- ·um· halb acht vor der Ura.'lan­
rnonstranten, die noch weni- reichemngs·anlage, ausgerü~ 
ge, Mj.nuten zuvor· das Tol' .stet mit heißem Kaffee, beleg­
blockiert haben, können das ten Broteil und wetterfester 
.. Schauspiel" nur aus der Fer- Kleidung. Ihre Absicht: gegen 
ne beobachtl!ll. Sie sind von den· Uranhexafluorid-Trans­
Beamten einer-Hundertschart port. zu demonstriere!,, der 
der Bereitschaftspolizei. ein-. seit Montl!g aus dem f;:anzösi­
zein aus dem Weg getragen· sehen Pierrelatte Richtung 
worden. Eine 24-jährige aus Gronau lll!terwegs ist. .,Gut 

. Münster soll im weiteren Ver- unterrichtete Umweltschüt- · 
lauf mit einem Knüppel ;mf zer" hatten - wie berichtet -
.einen Polizisten eingeschla, frühZeitig von dem geplanten 
gen haben, sie wird - als Ein- Transport erfahren. und zum 

-zige - vorläufig festgenom- Protest aufgerufen: Als dann 
men. Ihr droht nun ein Ver- gegen halb zwölf ·die ·ersten 
fahren ;,,,.egim Widerstandes drei Lkw mit'UF-6-Behäitern 

_gegen die Staatsgewalt. 26 aus Nordhorn eintreffen, wer­
weitere Demonstranten müs- den sie von rund 40 Demonst-

. · · ranten init 
Sprechchö- . 
ren · (.,Hopp. 
hopp, hopp­
Urantrans­
portt\ stopp!") 
und Transpa­
reriten · em p­
fangen. Min­
destens eben­
so viele, Fall­
zisten in Uni­
form un'd Zi­
vil, Bettiebs­
laitunll und 
Betrieosrat 
von · 'Uran1=o 
lumbachten 
das Spekta~ 
k.el. 

Die drei 
Lkw, speziell 
ausgewiesene 

· Nacn runtl einer Ist der Weg frei, die Gefahrengut-
ersten Uranhexafl.uorid-Fäss.er'NIIIen aufdas transporter, 
Urenco-Geländo, . . habe:n die 

Hund,li!rt'""tuott beugen !SiCh ljber die Demonstranten. Einzeln werden s;e 
aetraae1~- damit di' Lkw passieren können. ' Fotos: voa 

Druck,behä\tera1is 16Millime- ße Behälter (190 Lkw} mit ab- S~T;:ansportnachGronau über 
ter ·diCkem Stahl zuvor .arn' gereichet1em Uran wurden weite Strecken begleitet und 
Bahnhof .in Nordhorn über.. di.e Anlage verlassen .. Macht mit Kollegen dokumentiert 
nommen. AufGrund der Menl 1 summasummarum 430 Lkw' - Dabei geht es ihnen weniger 
ge - insgesamt sind zwölf Bel .bei einem Ausbau auf 1 800 um eihe minutiöse Aufzeich­
hälter mit festem, schwach ra- .Tonnen .Ürimtrennarbeit ptci nung des. Transportweges als 
diaaktivem UF-6; in Frank- Jahr würde sichdiese Zahl auf vielmehr darum, ·· solche 
reich auf den Weg gebracht . runq 7so Lkw erhöhen. Aller: Transporte selbst .,aus dem· 
worden·- ist klar, dass sie die dingsplane die Ureneo für das Dunkel herauszubrfngen". 
Sti'eqke nach . Gronau !nsge- 2:weite Halbjahr 2000 den Bau Schließlich handP.le · es sich 
samt vier Mal fahren müssen. eines Gleisanschlu_sses, um bei UF-9. entgegdn der Ein­
Behindertwird allerdillgs nur zuinindest ei.nen _Teil der schätzung · Urencos. . um 
die ·erste Fuhre. Schon am Transporte . .,von der Straße .,hochbrisantes Material", das 

· Nachmittag;.als die Lkw zum herunterzukriegen", so Krey. zweieinhalb Tafle lang durch 
zweiten Mal das Tor zur Uran- . · Jörri Roggenkamp, Sprecher dicht besiedeltes Gebiet trans­
anreicherungsanlage passie- von Greenpeace, hat den UF- portiert worden sei. 
ren, .1st: kein Demonstrant --~=----, 
me!u in Sicht. . , 

Urenco .. Sprecher Manfted 
Krey steht am Morgen nur we: 
nige Meter neben den De-. 
ll1DiiStrljnten, die gerade ,;Wi­
derstand in Gro>lau,. WideT­
stand in Ahaus, wir machen 
dem Atomstaat ühera!i den· 
Garaus" skandieren. Deren 
Au,fregurig kainrt · er' dabei. 
kaum nadi\·ollziehen: ,.Für . 
uns sind diefe Transporte 
Routine -und sie sir:.ci sicher." 
Das belege die 15-jährige Er­
fahrung mit Uf -6-Transporten 

.in Gromiu. Derzeit Würden pt'o 
Jahr etwa 210 Behälter mit Na­
tururan angeliefert. Etwa 110 
Fässer mit: angereichertem 
Uran (ca .. 25 ;Lkw) und 190 gro-
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Oie ·meisten Demonstrantl!!n . lassen ·sich widerstandslos 
w&gtragen, nur in wen!gen Fällen kommt es zu kleinen Ran­
geleien. 
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Chronik 2000 · 
30 Jahregibt es den Almelo-Vertrat~· Die Ureneo feierte es mit dem Bundeswirtschafts­
minister Müller (SPD). Wir feierten natürlich auf unsere Weise mit, unter anderem mit einer 
Mahnwache, Kundgebung und Blockade. ~ · 
Mit J. Roggenkamp von Greenpeace Bremerhaven wurde eine Informationsveranstaltung 
zum Thema Urantransporte durchgeführt. ' 
Anfrage an die Stadt Gronau~ Wieviel Subventionen genau an die UAA-Betreiber 
geflossen sind. 
Frühjahrskonferenz der Anti-Atomkraft-Bewegung in Mühlheim/Ruhr. Der AKU beteiligte sich ' 
daran. " , 
Beim POS Parteitag in Münster informierte der AKU mit einem Büchertisch über die UAA. 
BundesY{~iter Aktionstag "Gronau Demontieren" an der UAA. Ca. 100 Demonstrantinnen 
kamen und 200Poliziten standen dagegen. Es verschwanden n&chts Vermessungstähle an 
der Gleisbaustelle. · 
Der AKU .beteiligte sich arn Tschernobyljahrestag in Almelo an einer Kundgebung und in 
Gronau an einem Schweigemarsch. 
Bundesweiter Rundbriefan über 2.000 Adressen. Der AKU informiert über 19 Jahre 
Widerstand in Gronau und lädt zum Aktionstag am 27 Mili an der UAA Gronau ein. Denn die 
Ureneo wollte dort einen Tag der Offenen Tür veranstalten. 
Behinderungsaktion zur Freigabe der B54n (Teilstück von der Steinfurter Straße bis zur 
Autobahn). 7 Menschen beteiligten sich an dieser Aktion. 
Es wurden "Schenkungs Urkunden an Uränco" verteilt. Dies geschah aus Anlaß des 
Tag der offenen Tür bei Ureneo Gronau. Ca. 50 Menschen mahnten vor dem UAA-Tor. 
Der AKU Gronau fuhr zur bundesweiten Demonstration unter dem Motto " atom AUSSTIEG? 
ALLES LÜGE I" nach Gorleben. Dort wurden Flugblätter über die U~ Gronau verteilt und ein 
Büchertisch gemacht. 
Unterschriftenliste "Urantransporte: Die rollenden Zeitbomben stoppen!". Diese Unterschriften 
sollen in der Gronauer Nachrichten vor einem Urantranßport veröffentlichhverd~n. 
Ein AKU Mitgliet referierte u. a. in Leipzig aufeinem Uran-Seminar . 
Der AKU unterstützt einen Aufruf zum 9. November "Pogromnacht''., 
Vorbereitungen zum Castortranspor1 im Frühjahr 2001. Am Tag danach sollen in Gronau am 

' ' ' ' . 

Rathaus und an der UAA Protestaktionen statt .finden. 

17.02.01 Aktionstag in Gron~u 
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Verkehrter Verkehr betrifft uns alle- . 
Den Ausverkauf der Natu1r stoppen! 

Liebe Freundinnen und Freunde! 

AmFreitag,4. Februar 2000,nndet'um 10.45. u·hrvor · .. 
<' i .• f \ \ ' 

aem Oberverwaltungsgericht Münster. . 
(s. Rückseite) die mündliche Hauptverhandlung gegen den.S.Bauabschnitt der Bundesstraße 54n · 
im Bereich Granaus statt (von der. A 31 bel. Ochtrup Richtung Gron!iu tphrend). . . · . , 

.. Wie das Gericht entscheiden wird, wissen wir nlchl Gut.wäre aber auf jeden F!!ll, werin m<lQUchst 
viele Personen an dem n)rinin leUnehmen würden, .Schließlich betrifft der (Welter)Bau .dieser seit 
langen Jahren umstrittenen Stra~e nicht nur die aktiven B 54n-Gegnerlnnen ln Groneu. Die B .54n 
steht. im ~ünsterland als ein Symbol mr eine insgesamt Vf;!rfehlte•Verk,ehrspolitlk: barum: 

Kein Weiterbau derB 54n in Gronau.­
und auch nicht anderswo! 

Was könnt Ihr tun? 
Kommt nach Münster, informiert uns· bitte umgehend über aktuelle GerichtsurteUe zum 
Fernstraßenbau (möglichst mit Baustopp) und .Uinterstützt pltte die Finanzierung des Rechts-· 
streitesgegen die B' 54n. Wie? Ganz einfach! 

Beteiligt Euch an der einzigartigen 
'AKTION 2000: .. 

Überweist 2000 Pfeni'Jig~ (= 20;- DM), :2000,- DM oder einen Betrag darunter oder darüber auf das 
Spendenkonto der Arbt!'itsgemeinschaft gegen die B 54n · bel der. 

·Volksbank Gronau~ BLZ:. 401 ·640. 24,. Konto: ·140 966. 802~ 
Verwendungs:zWeck: B 54n-Rechtskosten. Bitte dl' Absenderinnenangabe auf dem ~alllschehi 
nicht vergess~n. Und: Wer ,eine Spendenquittung hoben möchte, sollte auf jeden Fall vor der . 

. · Überweiiiung bei uns~ anrufen! Ebenfalls melden a.ollte sich; wer wellere Aktlbnsldeen hat, die 
zum Baustopp aiJ derB 54n führe':'~ könnten. Obrigans: · · 

Eine Variante. d.er AKTION 2000 besteht darin, einen oder zwei20,-. 
j ' , I ' ' ' 

DM~Scheine zu nehmen, in einen Briefumschlag zu stecken und dann per Postan·eine der unten 
genannten Ko.ntaktadressen zu schicken. Das spart denWeg zur Bank. ' 

. Wir hoffen auf. Eure massive Unterstützung!!! Mit umweitfreundlichen Grüßen 

Arbeitsgemein'schaft gegen die: B 54n in Kooperatidn mit 
~rbeitskreis Umwelt (AKU) Gronau; Bündnis 90/Dia Grünen Ortsver:band Gronau, Natur.:. und 
Umweltschutzverein Gronau (NUG), Verkehrsclub Deutschland (YCO), Kreisverp~nd Borken. 

·Kontakt: AG B 54n Clo Am Berge 59, 48599 Gronau, Tel. 02S85/97'TB1, Fax:02565/977B2 
c/o Siedlerweg 7, 48599 Grohau, Tel; 02562/23125. . 

. P.S.: Am 6.2. findet.trac:Ütlonellurn 14.00 Uhr an (ter Gronauer Urananr~lcheningsanlage. (UAA) 
ein Sonntagsspaziergang (auch die Ahaflser Volxküche kommt) statt, Gerüchten zufolge evth mit 
anschließenderB 54n-Aktiorr. 
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Stadt Groncu : 48596 Groncu 

Arbeitskreis Umwelt Gronau 
Herrn W. Neumann 
Viktoriastr. 4 

48599 Gronau 

Octum und Zeichen Ihres Schreibe~ M'ein Zeichen 

'. 20/klb 

Strukturhilfe an die Firma Uranit 

Sehr geehrter Herr Neum~nn, 

T eielax Durchwahl . 

-Chronik2000 

I Stadt 
I Gronau~ 

.D E R 8 Ü R G E. R M E I S T ER 
' ' 

Rathaus: 
Konrcd,Adencul!r-Str. I 

Stcdtcmt: 

20/Kämmerei 
Auskunft erteilt 

Nebenstelle: 
Eper Amtsheus 
Agcthcstr .. 39 

Herr Kleine Bardenhorst 

\ 
T eletan Durchwahl Datum 

12-220 

.,. 
~ ;: .. ~'r~:~ 

?fJ](: 

Ihre Anfrage vom 14.03.2000 ·läßt sich so detailliert und umfassend nicht beantworten. Die 
Ansiedlung 'der Firma Uranit erfolgte im Gewerbe- und Industriegebiet 78/79. Hierzu waren 
erhebliche Vorleistungen für den notwendigen Grunderwerb und die Er~chließung notwendig, 
die nicht nur· der Firma Uranit, sondern auch allen anderen in di.esem Gewerbegebiet 
angesiedelten Unternehmen zugute· kamen. Mit den vorbereitenden Maßnahmen wurde·bereits 
im Jahre 1978 begonnen. Aufgrund des :t:wischenzeitlich vergangenen Zeitraums ist es nur mit 
nicht vertretbare,mZeitaufwand möglich, konkretere Informationen aus dem Archiv zu ermitteln.· 

Rückflüsse . aus . der Ansiedlung der Firma U;ranit ergeben sich aus der zu zahlenden 
Gewerbesteuer, aus dem Anteil an der Einkommensteuer und aus 'dem Anteil an der 
Umsatzsteuer. Hinzu kommen die Ihnen bekannten Ausgleichszahlungen der Firma Ureneo 
Deutschland Gmb.H von 12,5 Mio, DM in den Jahren 1996 bis 2002. · · 

Zur Frage 3 Ihrer Anfrage liegen mir keine Erk~nntnisse vor 

. ' 

Ich bedaure, dass .. ·ich Ihre Anfrage wegen des nicht vertretbaren Arbeitsaufwands nicht 
umfassender beantworten kann und bitte hierfür um Ihr Verständnis. 

Stadtsparkasse 
Volksbank 
Deutsche Bank 
Dresdner Sank 
Commerzbank Rheine 
Postbank Dtmd 
Postbank NL 

BLZ 401 540 06 Klo. 3194 . Öffnungszeil·en: 
BLZ 401 6'40 24 Klo. 100952500 Mo.·Do. 8.0Q.16.00 ·Fr. 8.00.· 12.30 Uhr 
BLZ 403 700 79 Klo. 351 539 2 Rotheus-Service Mo. • Fr. 8.00 • t 8.00 Uhr 

· BLZ 400 800 40 Klo. 0662024300 Öffnungszeit-en Sc>ziotam.t: 
BLZ 403 400 30 Kl.o. 2041200 Mo .. Mi, Fr.: 8.30 • 12.30 Uhr, 
BLZ 440 100 46 Klo. 22402·461 Di. u. Da.: 14.00 • 16.00 Uhr 

· Klo. 765 7404 • 
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, Telefonzent~cle: 
' 02562/12.0 

Teletax 02562/12·200 
Internet: 
hl!o://www .gronou.de 
E~mail:info@gronau.de 

lieferodresse: · 
Konrad·AOenauer-Str. 1 
48599 Gronau 
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• 
Herrri 
Werner Neumann 
c/o Arbeitskreis Umwelt Gronau 
Viktoriastraße 4 · 

48599 Gronau 

S~hr geehrter Herr Ne~matu11 
' i 

.BERLIN, 21. Novembe-r 2000 
Spreeweg 1 

·Geschäitszeichen: 12-4 70 13-35~ 
812000 
(bei Zuschriften bitte angeben) 

· Bundespräsident 'Johannes Rau dankt Ihnen fiir Ihren Brief vom 12. November., mitdem Sie illn 
. . '- . ._, 

um ein Grußwort fiir das Buch."20 Jahre Arbeitskreis Umwelt Gronau" bitten. Er hat mich ge-.· ·: '• ' . 

· beten, Ihnen zu antworten. 

20 Jahre sind fiir einen Arbeitskreis eine lange Zeit, und der Bundesprä~ident weiß, wie viel Ar- · 
: . ' . 

beit und MÜhe notwendig waren, um dieses stolze Datum zu ~rreichen. Er b~g~ßt alle Initiati-

ven, die daran mitarbeiten, un.ser~ Um~elt zu erhalten und lebenswert zU gestalten. Trotzdem 

. muss er um Verständnis bitten, dass ei das erbetene Grußw~Jrt zu Ihrem auch rti~ht beitragen 

kann. 

Aufgrund der großen Anzahl von vergleiChbaren· Anfr~tgen ·hat sich. der Bundespräsident .dazu 
{ , I : ~,' ·"" . 

entschließert rnüssen, grundsatzlieh k~jne Grußworte, VorWorte oder ähnliche Publikationen zur 

V erfi.igung zu stellen. Er hofft; dass Sie diest Haltung ver~tehen, wenn er· auch gegenüber dem . ~ . . -

Arbeitskreis Umwelt_ Grona)l keine' AJlsnahme vo:n ·dieser einmal getroffenen; Entscheidung ma~ 

chen ~ann. ' 

Bundespräsident Johanne~· Ra~ wünscht dem ArbeitskreisUmwelt Gronau und Ihnen persönlich 

fiir die Zukunft alles Gute. 

Mit freuridiichen Gr:üßen 
Im Auftrag 

CJ.·(2~ 
Wolfgang Lackner 

' 

. Briefanschrifl; Bundespräsidialamt 11010 Berlin·, l.nlemet: hHp:/fWww.bundespraesidenl.de 
E-Mail: poststelle@bpra.bund.de, X400-Mail: C=de; A=bund400; P=bpra; S=poststelle •• 

Telefon: (030) 2000-0 Behardennelz: (01888)· 500-0 Mobil: (0171) 2000 008. o (Purchwahl: .·2132) 
Telefax: (030}2000- 1999 Behörden netz: (01888) 500- 19~1 M~bil: (0171) 2000 Q08. 1999 . (Ourchwahl:. 1916) 
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~ "Basis für ein 
~.i ~1 .h 
~~ er.o gre1c es 
Joint-Venture'' 
Festakt 30 Jahre Vertrag von Almelo 
-kw- Gronau. Der Minister 

war nicht wirklich irritiert, 
seine Frage eher ironisch ge-

. meint:'"Ist das ein neuer Mit­
arbeiter von Ihnen?" wendet 
sich Bundeswirtschaftsmini­
ster Dr. Werner Müller an die 
Urenco-Spitze, als ihn gestern 
kurz nach 13 Uhr Udo Buch­
holz mit einer Delegation des 
Arbeitskreises Umwelt (AKU) 
vor dem Urenco-Informati­
onspavillon in Empfang 
nimmt. Ein kurzer Small-Talk 
über die Atomausstieg und 
Restlaufzeiten folgt. Dass es 
kein Konsensgespräch wird, 
steht vorher fest. Ein Brief, ein 

· Buch, ein Aufkleber - Ge­
schenke für den Minister, 
dann ist das Rendezvous zu 
Ende - Buchholz geht zurück 
zum kleinen Häuflein der De­
monstranten, Müller zur gro­
ßen Schar der internationalen 
Gäste. 

"30 Jahre Vertrag von Alme­
la", mit einem Festakt wurde 
gestern daran erinnert, dass 
im März 1970 von den Außen­
ministern der Niederlande; 
der Bundesrepublik und 
Großbritannien der Grund­
stein für die gemeinsame Ent­
wicklung und wirtschaftliche 
Nutzung des Zentrifugenver­
fahrens zur Anreicherung von 
Uran gelegt wurde .. Damit 
wurde "die Basis für ein weit-

. weit erfolgreich operierendes 
europäisches Joint-Venture 

geschaffen", wie Staatssekre­
tär Jörg Hennerkes vom NRW­
Wirtschaftsministerium be­
tonte. Die Zahlen der Erfolgs­
storv lieferte der Aufsichts­
rats~orsitzende der Ureneo 
Ltd., Ruud Selman, gleich zur 
Begrüßung: Aus bescheide-· 
nen 25 Tonnen Urantrennar­
beit/Jahr (UTA) 1971 wurden 
bis heute an den drei Stand-
rrrton rlor T lranr>n. .;..., rart..CU'"= 
'LI .I. \.>J.I.JI. ... V.I. .._..AV.I..I.\...JLJ .1..1..1. '-..IU.P\..1.1..1. 

hurstiGB, Almeio/NL und 
Gronau rund 4 400 UT A. Der 
anfangs nur auf die drei Län­
der begrenzte Markt umfasst 
heute 15 Länder. Und Ureneo 
ist laut Selman gewillt, den 
Kurs der Arbeit und Expansi­
on an allen drei Standorten 
fortzusetzen. 

Die Bundesregierung wird 
dabei keine Steine in den Weg 
legen, darauf wies Bundes­
wirtschaftsminister Müller 
hin: "Ich möchte ausdrücklich 
unterstreichen, dass die Akti­
vitäten von Urenco, solange 
sie in erwähnter Weise wirk­
sam durch Safeguards kon­
trolliert werden, von der Bun­
desregierung in keiner Weise 
be~ndert werden." Auch mit 
Blick auf das Exportgeschäft 
signalisierte Müller Unterstüt­
zung: Die Bundesregierung re­
spektiere die Kernenergiepo­
litik anderer, "nicht nur euro­
päischer Staaten". Die bedeu­
te, "dass das Exportgeschäft 
von Ureneo auf lange Sicht 

Kein Konsensgespräch, aber ein kurzer Dialog: Wirtschaftsminister Müller (links) und AKU-
Sprecher Udo Buchholz. . Foto: kw 
fortgesetzt werden kann". gen." 

International begehrt sei die "Weitsicht ist erforderlich· 
in Gronau angewandte Zentri- be.im Regieren" - mit diesem 
fugentechnologie zur Anrei- Zitatwürdigte der Botschafter 
cherung, so NRW-Politiker der Niederlande in der Bun­
Hennerkes in seiner Rede. desrepublik, Dr. Koos van 
"Diese Tatsache ist sicher ein Dam, den vor 30 Jahren ge­
wichtiger Gesichtspunkt, schlossenen Vertrag von Al­
wenn wir über den Erhalt und melo. Anna Walker, Abtei­
vor allem über den eventuel- lungsleiterin im Londoner De-· 
len Ausbau dieser High-Tech- partment of Trade and Indu­
Anlage reden." Er ließ zwar strie, warf einen Blick in die 
offen, wie der geplante. Aus- Zukunft. In den nächsten 30 
bau der Anlage auf 4 000 Ton• Jahren habe sich das Unter­
neo Trennarbeit/Jahr ange- nehmen neuen . Herausforde­
sichts der gegenwärtigen ener- rungen zu stellen - und sei da-
giepolitischen "Großwetterla- zu in der Lage. · 
ge" ausgehen könnte. Aber: Mit soviel politischem Lob 
Der Standort Gronau sei von hatte Dr. Klaus Messer, Ge-· 
Anfang an für eine Anlagen- schäftsführer der Urenco, an­
kapazität von 5 000 Tonnen scheinend nicht gerechnet: 
UTA ausgelegt wurde. Hen- "Ich bin überrascht und er­
nerkes weiter: "Sie finden un- freut, mit welcher Klarheit Sie 
sere Unterstütr:ung auch vor die Standorte hochhalten und 
dem Hintergrund geänderter unsere Aktivitäten positiv se­
energiepolitischer Zielsetzun- hen", so seine Bilanz. 

Anteilswechsel ? 
-kw- Gronau. Die Bri­

tish Nuclear Fuels (BNFLl 
hat Interesse an der Über~ 
nahme der deutschen An­
teile an der Gronauer 
Urananreicherungsanla­
ge. Bundeswirtschaftsmi­
nister Müller und Urenco­
Chef Messer bestätigten 
dies gestern. Müller be­
tonte, dass die Bundesre­
gierung Verhalidlungen 
nicht "generell im Wege 
stehen" werde. Aber: An­
gesichts von 1,2 Milliar­
den Mark Steuergeldern, 
die in die UAA geflossen 
seien, "wollen wir bei ei­
nem Anteilswechsel et­
was wiedersehen". 

(1 
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,, Tschernobyl ist überall'': Gedenken an Katastrophe 
Schweigemarsch und Kundgebung am Jahrestag des Unglücks: Atomkraft-Gegner. forderten Ausstieg 

Im Schweigemarsch zogen die Teilnehmer der Gedenkveranstaltung zum Jahrestag des Tschernom 
byi-Unglücks zum Kurt-Schumacher-Piatz. · 1. t- 0 ~ . o "' f' cn.--.c:v..-.. A.J e~..- c._.;, ;..;_ Foto: -rs-

-cv- Gronau. Die Wir­
kung war' beabsichtigt: 
Mozarts Requiem klang 
aus den Lautsprechern 
eines durch die Fußgän­
gerzone geschobenen 
Handwagens verzerrt, ei­
gentlich unerträglich. 
Die Musik sollte wach 
machen. 14 fahre nach 
der Reaktorkatastrophe 
von Tschernobyl, so die 
Teilnehmer einer Ge­
denkveranstaltung zum 
Jahrestag des Unglücks, 
sei ein Ausstieg aus der 
Atomindustrie hierzu­
lande noch immer nicht 
in Sicht. Und weitere Ka­
tastrophen nicht auszu­
schließen. Requiem - die 
Totenmesse. 

Den gut 20 versammel­
ten Atomkraft-Gegnern 
war es ein Herzensanlie­
gen, ihre Sorgen - und 
Forderungen - öffentlich 
zu machen. Traute 
Kirsch zum Beispiel. Das 
Beispiel "Tschernobyl'' 
zeige, dass die Atom­
energie nicht beherrsch­
bar und die Auswirkun-

geneines Atomunfalls in 
keiner Weise greifbar 
seien, sagte die atompo­
litische Sprecherin des 
BUND-Landesverban­
des. "Tschernobyl ist 
überall" - dieses Trans­
parent, dass das Hinter­
grundbild der Kundge­
bung auf dem Kurt­
Schurnacher-Platz bilde­
~?· drückte genau diese 
Angste aus. 

Zornig zeigte sich 
Traute Kirsch vor allem 
darüber, dass die Bun­
desregierung "nicht den 
Atom-Ausstieg voran­
treibt, sondern einen 
Pro-Atom-Kurs fährt". 
Beleg dafür seien die 
"Bestandsgarantien", 
die Rot-Gri:in der Atom­
wirtschaft gebe - so sei 
vor allem das Ausstiegs­
szenario, das eine Rest­
laufzeit von 30 Jahren für 
Atomkraftwerke vorse­
he, nichts anderes als ei­
ne "Bestandsgarantie bis 
zum technisch beding­
ten Zusammenbruch" 
der Anlagen. 

U) 
U) .... 



Freitag, 11. August 2000 

lA./ /..! 

Protest vor U AA 
angekündigt 

Gronau. Mit einer Prolest­
mahnwache wollenam Sams­
tag (12. August) von 11 bis 16 
Uhr Atomkraftgegner für die 
sofortige Stilllegung der bun­
desweit einzigen Urananrei­
cherungsanlage (UAA) de­
monstrieren. Das teilt der Ar­
beitskreis Umwelt mit. Anlass 
der Aktion ist ein Tag der of­
fenen Tür, der von den Betrei­
berunternehmen Urenco/Ura­
nit durchgeführt wird. Die 
Mahnwache findet vor der 
UAA (Röntgenstraße) statt. 

~:J '"~'er -:~ '' \'\'I 

i kauft die 
!Gronauer 

UAA"? ~ 
.::::;. 

""" AKU" ist irritiert" 
" " 

Gronau. Wer kauft die Gro­
nauer Unrananreicherungsan­
lage ? Diese Frage stellt der 
"Arbeitskreis Umwelt", der 
am Samstag zu einer "Protest­
mahn wache" vor der UAA 
eingeladen hatte. Anlass war 
der Tag der Offenen Tür zum 
15-jährigen Betrieb der Anla­
ge in Gronau. Der AKU beklag­
te in diesem Zusammenhang 
" ein völliges Informations­
wirrwarr". Im März sei be­
kannt geworden, dass die Be­
treiberin der Atomanlage im 
britischen Sellafield, die 
BNFL, daran interessiert sei, 
die Gronauer Anlage zu über­
nehmen. Jetzt liegen dem 
AKU nach eigenem Bekunden 
Informationen vor, dass offen­
bar auch die "US Energy Cor­
poration" (USEC) und die 
französische Cogema Interes­
se an der UAA haben. 

Chronik 2000 

P~JKU fährt nach Gorleben 
Gronau. Der Arbeitskreis Atomanlagen demonstrieren. 

UmwHlt (AKU) Gronau fährt In dem Aufruf heißt es: "Erst 
morgen um 6.30 Uhr nach gar nicht erwähnt werden in ~ 
Gorleben. Dort findet eine der Vereinbarung mögliche 0 
bundesweite Demonstration Kapazitätserweiterungen . bei 
unter dem Motto "Atom-Aus- der Urananreicherung Gronau 
stieg !' Alles Lüge !" statt; in und der mit waffenfahi.gem 
Gorleben steht neben anderen Uran bestückte Reaktor in Gar­
Atomanlagen ein Atommüll- ching; Betriebsg,enehmigun­
zwischenlager, das baugleich gen für die Pilotkonditionie­
tnit dem Ahauser Lager ist. Als rungsanlage Gorleben und das 
Antwort auf den "Atom-Kon- . Endlager Schacht Konrad ste­
llens" wollen Bürgerinitiati- hen ins Haus." Der AKU Gro­
Ven und Umweltverbände a1Us nau bildet am Samstag Fahr­

r 
dem ganzen Bundesgebiet f4r gemeinschaften. A.nmeldung 
die. sofortige Stilllegung· aller unterm 41 71 oder 2 31 25. 

$D._fe;o t)cJ ffl--~I.J~ 

Spaziergang 1 

anderUAA 
Gronau.. Der Arbeitskreis 

Umwelt (AKU) Gronau hat bei 
seinem jüngsten Treffen die 
Anti-Atomkraft-Demonstrati­
on vom vergangeneu Samstag 
in Gorleben als erfolgreiche 
Aktion bewertet. Die Mitglie­
der des AKU Gronau hatten 
sowohl bei der Auftaktkund­
gebung in Gedelitz (bei Gode­
ben) als auch bei der Ab­
schlusskundgebung in unmit- . 
telbarer Nähe der Gorlebeuer 
Atomanlagen einen Informa­
tionsstand aufgebaut. An vie­
le der etwas 5 000 Demonst­
ranten wurden Informations­
blätter über die Gefahren der 
Urananreicherung und der 
Urantransporte verteilt. Der 
AKU Gronau hofft, dass bis 
zum Sonntagsspaziergang an 
der Gronauer Urananreiche­
rungsanlage (UAA) am Sonn­
tag (1. Oktober, 14 Uhr) nähe­
re Informationen über die an­
stehenden Castor-Transporte 
vorliegen werden. Die Teil­
nahme am Sonntagsspazier­
gang wird wieder durch Ku­
chen der Ahauser VoLXküche 
versüßt. Außerdem wird der 
AKU verschiedene gespende­
te Sachprei.se (Bücher, Spiele, 
Schallplatten und so weiter) 
verlosen. 

1167 
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"Dieses .Jahr kein 
Atomtransport" 
Ahaus/Düss1eldorf. Nun hat 
die 'Stadr c es schriftlich: Er 
~alt~ einen J\tomtransport 
In- das· ·Brennelement-Zwi­
schenlager- Ahaus noch in 
diesem Jahr "aus polizeili­
cher Sicht für nicht denk­
bar", schreibt der nord­
rhein-westfälische Innen­
minister Fritz Behrens 
(SPD) in einem gestern ver­
öffentlichten Brief an den 
Ahauser Bürgermeis,ter, 
Dirk Korte. Der Bürgermeis­
ter hatte Bebrens zuvor an­
geschrieben und darum ge­
beten, sich klar zu einem 
weiteren Transporttermin 
zu äußern. 
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Atommüll in S~lzkavernert? 
. Erneute Debatte in den Niederlanden 

-mb- Enschede. Die dafür nur dicke Ton- und Bürgerinitiativen gültig aufzugeben, 
Debatte uii). Lagerung oder Salzschkl;l.ten in hatten die Pjäne ein- weil die Atommüll­
von Atommüll in ~rage- ~n~ die lieg~n __ !!lütig abgewiese:q. problerne nicht auf 
Salzkavernen scheint m den ostheben Pro- . Auch . wegen des künftige Generatio­
in den Niederlanden vinzen. großen Protests hatte nen abgewälzt wer­
wieder auzuflammen. 1987 hatten Vor- derdamalige Umwelt- den dürfen. Eine Be­
Anlass dafür ist der schlägeder damalligen minister von Probe- dingung war damals, 
Bericht einer Korn- Kommission für Auf- bohrw11gen abgese- dass der Müll notfalls 
mission, der im No- regung in Twente ~d hen. Der Atommüll aus dem Lager wieder 
vember dem Kabinett im Achterhoek ge- aus den Kernkraftwer- entfernt wt~rden kann. 
vorgelegt -wird. In ·führt. Die Kommissi- ken Dodewaard (in- Die Salzkavernen ka­
dem Bericht werden on hatte Salzkavernen · zwischen stillgelegt) men daher eigentlich 
die technischen Mög- bei Winterswijk/Gro- und Borssela ist der-· nicht in Frage. Die 
lichkeiten aufgezeigt, enlo, Haaksbergen zeit oberirdisch in:· Untersuchungskoro-
den niederländischen und Weerselo als Borssela zwischenge- mission wird jedoch 
Kernabfall unterir- prinzipiell geeignet lagert. aller Voraussicht 
disch zu lagern, be- für die Lagerung von Parlament und Re- mangels Alternativen 
richtet der Twentsche Atommüll aus nieder- gierung beschlossen auf Salzkavernen als 
Courant Tubantia. ländischen Atoman- damals jedoch, die potenzielle Atom­
Angesichts der Art lagen zu lagern. Ge- Suche nach einem müll-L11gerstätte hin­
des Abfalls kommen meinden, Provinzen Endlager nicht end- weisen. 

fi.IJW .. OrJ ~~ 

50 000 Tonnen Abtall-Uranoxid 
Urananreicherung der Ausbau auf 4500 t UTA/a 
~---------.....,' bereits offiziell beantragt? 

Leserbrief zum UAA-Aus­
bau, (WN 3. November): 

ln dem Artikel über den Be­
such des Chemiegewerkschaf­
ters Hubertus Schmoldt wird er­
wähnt, dass der Verkauf der 
Gronauer Urananreicherungs­
anlage (namentlich der Uren­
co-Anteile) nicht so zügig er­
foglt, wie es geplant war. 
Gleichzeitig wird berichtet, 
dass Ureneo die Gronauer An­
lage ab 2006 auf 4500 Tonnen 
Urantrennarbeit pro Jahr 
(UTA/a) ausbauen will. 

Fragen drängen sich auf, 
zum Beispiel: Welche Motivati­
on gibt es zum Verkauf der 
Urenco-Anteile ? Wer wäre 
nach einem Verkauf für die 
"Entsorgung" der radioaktiven 
Abfälle verantwortlich ? Wer 
wäre nach einem Verkauf für 
die Subventionsrückzahlungen 
an die Stadt Gronau zustän­
dig ? Wie kann Ureneo heute 
Ausbaupläne für das Jahr 2006 
bekannt geben, ohne zu wis­
sen, wer dann überhaupt die 
Atomanlage betreiben wird 
(falls sie dann überhaupt noch 
in Betrieb sein sollte)? Wurde 

Zu bedenken ist, dass der 
geplante Ausbau der Atomfa­
brik das Gefahrenpotential ver­
vielfachen wird. Derzeit liegt die 
genutzte Kapazität der UAA bei 
zirka 1200 UT Ala. Der geplan­
te Ausbau käme einer Vervier­
fachung der Kapazität gleich. 
Das bedeutet: Entsprechend 
mehr hochgefährliches Uran­
hexafluorid käme zum Einsatz 
und auch die Zahl de'r Uran­
transporte auf Gronaus Stra­
ßen, zum Beispiel auf dem 
Heerweg (und bald auch auf 
den Schienen quer durch 
Wohngebiete ?), würde1 erheb­
lich zunehmen. Und: Die Men­
ge der zu entsorgenden radio­
aktiven Abfälle pro Jahr würde 
noch mehr zunehmen. Bereits 
beantragt ist der Bau eines 
.Zwischen"lagers für 50 000 
Tonnen Uranoxid an der Kai­
serstiege. 

Hubertus Schmoldt g1eht da­
von aus, dass in Asien und Afri­
ka zukünftig weitere Atomkraft­
werke in Betrieb gehen vverden, 
die unsicherer als diEt deut­
schen seien. Er verschweigt, 
dass das Uran für den Betrieb 
dieser AKW zu einem großen 
Teil aus Gronau kommen soll. 

Bereits heute wird in Gronau 
Uran für den Betrieb von AKW 
in verschiedenen Ländern an­
gereichert. Dass alber die Gro­
nauer Urananreichungsanlage 
die Garantin für den Betrieb von 
Atomkraftwerken in aller Welt 
sein soll, kann und darf von uns 
betroffenen Granauerinnen 
und Gronauern nicht akzeptiert 
werden. 

Selbst die Gronauer CDU­
Ratsmehrheit sollte einmal 
(laut und öffentlich) darüber 
nachdenken, ob es sinnvoll 
sein kann, dass in Gironau Uran 
angereichert und letztlich 
50 000 Tonnen (oder noch 
mehr) Abtall-Uranoxid hier vor 
Ort gelagert werden sollen, da­
mit in China, Japan oder sonst­
wo Atomstrom produziert wer­
den kann. 

Die CDU möge sich daran 
erinnern, dass sich nicht nur 
Umweltverbände, Anti-Atom­
kraft-Initiativen und Grüne für 
die Stilllegung der UAA ausge­
sprochen haben, sondern zum 
Beispiel auch der Bundesver­
band der Christdemokraten für 
den Ausstieg .aus der Kernen­
gene (CDAK). 

Udo Buchholz 
Siedlerweg 7 

48599 Gronau 
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Unter Protest von Gegnern der B 54n wurde im Juli das neue Teilstück der 
Straße zwischen A 31 und Steinfurter StraOe freige~Jeben. Foto: -rs-

Wichtige Grtindlsteine für 
B 54n-Bau \\lerden gelegt 
Freigabe eines neuen Teilstückes im Juli unter Protest 

D ie "freie Fahrt" auf 
der B 54n zwischen 

Münster und niederlän­
discher Grenze lässt 
noch auf sich warten -
mindestens bis Ende 
2005, schätzen die Pla­
ner. Im Jahr 2000 aller­
dings werden wichtige 
Grundsteine gelegt: Die 
letzte juristische Hürde 
für die Vollendung des 
sechsten Bauabschnitts 
zwischen Autobahnauf­
fahrt A 31 und Eper Stra-

ße fällt Anfang Februar. 
Richter des Oberverwal­
tungsgerichtes weisen 
die Klage auf Aufhebung 
des gültigen Planfeststel­
lungsbeschlusses ab. Im 
Juli wird der Verkehr auf 
dem Teilstück zwisch1en 
A 31 und Steinfurter 
Straße freigegeben - trotz 
massiven Protestes eini­
ger Mitglieder der A.r­
beitsgemeinschaft gegen 
den Weiterbau der 
B 54n. Sie führen ökolo-

gisehe Belange an, äu­
ßem zudem Sicherheits­
bedenken. 

Der Bau der Brücke 
über die Gronauer Stra­
ße ist weithin sichtbares 
Zeichen dafür, dass es 
auch mit dem Bau des 
Teilstücks zwischen 
B 4.74 und Baumwoll­
straße vorangeht. Im Ok­
tober wird mit dem An­
legen der Trasse begon­
nen- geplante Fertigstel­
lung2002. -cv-
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Stadt Granau · 48596 Gronau 

Arbeitskreis Umwelt Gronau 
Herrn Wemer Neumann 
Viktoriastr. 4 

48599 Gronau 

Datum und Zeichen ltves Schreibern Mein Zeichen 

20/klb 
Telefax 04rchwohl 

12-333 

~~Stadt ~ Gronau 

DER BÜRGERMEISTER 

Rathaus: 
Konrod·Adenauer-Str. 1 

Stadtamt: 

20/Kämmerei 
Auskunft ertetn: 

Nebenstelle: 
Eper Amtshaus 
Agalhastr. 39 

Herr Kleine Bardenhorst 

Telefon Durchwahl Datum 

12-220 10.05.00 

Strukturhilfe an die Firma Uranit 
Ihr Schreiben vom 08.04.2000 

Sehr geehrter Herr Neumann, 

die Voraussetzungen zur Ansiedlung der Fa. Uranit v1urden durch den 
Bebauungsplan 78/79 geschaffen. Hierzu wurden landwirtschaftliche Grundstücke 
in einer Gesamtgröße von 957.280 qm erworben, von denen nach Erschließung 
des Gebietes 162.280 qm an die Fa. Uranit zur Errichtung des 
Zentrifugenmontagewerkes und 598.828 qm zur Errichtung der 
Urananreicherungsanlage veräußert wurden. Die Restflächen wurden an ··andere 
ansiedlungswillige Betriebe vergeben bzw. für Erschließungsanlagen (Straßen, 
Fußwege, Parkplätze) verwandt. Insofern umfassen auch die nachfolgend 
ausgewiesenen Erschließungsl<()sten den Gesamtbereich des B-Pianes 78/79. 

Die Kosten für die Realisierung des BPI.-Bereichs 78/79 wurden anhand der mir 
vorliegenden Akten wie folgt ermittelt: 

I. Grunderwerbskosten 

1. Bauabschnitt- Zentrifugenmontagewerk 

Grunderwerbskosten 
./. Verkaufserlöse 
./. Landesförderung (70 %) 
Eigenanteil Stadt Gronau 

7.640.697,82 DM 
1.530.359,50 DM 
4.220.600,00 DM 

Stadtsporkasse 
Volksbank 
Deutsche Bank 
Dresdner Bank 
Commerzbank Rheine 
Postbank Dtmd 
P.-.~lhr•,nl- NI 

Bll 401 540 06 Klo. 3194 
BU 401 640 24 Klo. 100952500 
Bll 403 700 79 Kto. 351 539 2 
BLZ 400 800 40 Kto. 0662024300 
BlZ 403 400 30 Klo. 2041200 
BU 440 100 -46 Klo. 22402---461 

t:::tn U.S 74104 

Öffnungszeiten: 
Mo.-Do. 8.00-16.00- Fr. 8.00- 12.30 Uhr 
Rathaus-Service Mo.- Fr. 8.00- 18.00 Uhr 
Öffnungszeiten Sozialomt: 
Mo .. Mi. fr.:S.J0-12.30 Uhr. 
Oi. u. Oo.: 14.00 -16.00Utv 

1.889.738,32 DM 

Telefonzentrale: I Ueferodresse: 
02562/12-0 Konrod-Adenauer-Str. 1 
Telefax02562/l2-200 48599 Groncu 
Internet: 
hltp:/Jwww.gronau.de 
E-moil:info@gronau.de 

2 

2. Bauabschnitt- Urananreicherungsanlage 

Grunderwerbskosten 
./. Verkaufserlöse 
./. Landesförderung /70 %) 
Eigenanteil Stadt Gronau 

II. Erschließungskosten 

24.709.778,81 DM 
1.685.082,50 DM 

16.065.524,00 DM 

1. Errichtung einer Trafostation für die Fa. Uranit 

Gesamtbaukosten 
.1. Einnahmen/Erlöse 
./. Landesförderung (85 %) 

6.712.000,00 DM 
0,00 DM 

5.700.000,00 DM 

2. I. Bauabschnitt- Zentrifugenmontagewerk 

Gesamtbaukosten 
./. Erschließungsbeiträge 
./. Landesförderung (85 %) 

4.264.518,00 DM 
162.300,00 DM 

3.482.690,00 DM 

3. II. Bauabschnitt - Urananreicherungsanlage 

Gasamibaukosten 
./. Erschließungsbeiträge 
./. Landeszuweisung (85 %) 

11.107.935,00 DM 
599.158,00 DM 

8.826.566,00 DM 

6.959.172,31 DM 

1.012.000,00 DM 

619.528,00 0 ..... ... 

1.682.211,00 DM 

OJ~§!äcl~i~~h~_··-peteil.i9li!lä·~tl~et1jli§J~rr\ßis·. ap1. 7art9cr;f~:s.~i~<it·~~-~:!it'll~;~~~-\!T~ 

Die Ermittlung der obigen Kosten, Erlöse und Zuwendungen des Landes erfolgte 
auf der Grundlage der jeweiligen Verwendungsnachweise fUr die 
Landeszuwendungen. 

Ich hoffe, Ihnen hiermit umfassend Auskunft gegeben zu haben. 

~];~:q 
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Sonntagsspaziergang um die UAA Gronau, dieser wurde als Auftakt der anst~~hnden 
Gastortransporte nach Ahaus genutzt. Es kamen trotz Schneetreiben über 80 Menschen. 
Der WDR berichtet vom Auftakt, auch hiesige Presse war vor Ort. 
Der 175. Sonntagsspaziergang in Gronau wurde mit einem Theaterstück begllückt. Dem AKU 
wurde ein Umweltpokal überreicht und die UAA ist jetzt eine "Kulturfabrik" Über 100 
Teilnehmerinnen waren dort. 
Aktionstag in Ahaus dort beteiligte sich u.a. auch der AKU. Hieran nahmen ca. 1.500 
Menschen teil. 
Das Buch "20 Jahre AKU" hat Redaktionsschluß. 

Castorprotest auch 
in Gronau 

B LocKADE N und Demonstrationen hat gestern der Arbeits­
kreis Umwelt Gronau bei seinem traditionellen 

Sonntagsspaziergang angekündigt. Wie Wemer Neumann von der lnitiatiive auf 
Anfrage mitteilte, seien Aktionen und Veranstaltungen fQr den Tag nach dem 
nächsten Castar-Transport im März nach Ahaus geplant. Uber 50 Atomkraftgeg­
ner nahmen gestern an dem Sonntagsspazierung rund um die Uranameiche­
rungsanlage teil. · · Foio: -ka-

Gronau. Zu Beginn des neuen Jahres 
hat der Gronauer Arbeitskreis Umwelt 
(AKU) erneut das Verbot aller Atomtrans­
porte gefordert. Der Widerstand der Initia­
tive richtet sich gegen Gastortransporte 
zum Beispiel nach Ahaus und Gorleben, 
und auch gegen die etwa 400 bis 500 Uran­
transporte mit Lkw, die jährlich im Zu­
sammenhang mi_t der Urananreicherungs­
anlage (UAA) m Gronau durchgeführt 
werden. In Gronau werden sich Mitglie­
der des AKU auch im Jahr 2001 an den 
monatlichen Sonntagsspaziergängen rund 
um die UAA beteiligen, die an jedem ers­
ten Sonntag im Monat um H Uhr statt­
finden. Der nächste Sonntagsspaziergang 
an der UAA findet am 7. Januar statt. Treff­
punkt ist um 14 Uhr das Zufahrtstor an 
der Röntgenstraße. Es ist zu erwarten, dass 
im Vorfeld des Gastortransportes nach 
Ahaus, der möglicherweise auch über Gro­
nau führt, die Beteiligung an den Sonn­
tagsspaziergängen zunimmt. 2000 betei­
ligten sich jeweils zirka 30 bis 50 Perso­
nen an den Spaziergängen. 

.. - ,_-l)'n·lh /{ ,. C, ) V 
/ 
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Zum 17S. Mal: 
Protest !~egen UAA 
Gronau. Zum 175ten Mal 
ist die Urananreicherungs­
anlage in Gronau am mor­
gigen Sonntag Ziel von 
Atomkraftgegnern. Vor der 
Anlage begiimt ab 13.30 Uhr 
der traditionelle "Sonntags­
spaziergang." Es sprechen 
Mitglieder verschiedener 
Gruppen und Initiativen der 
Region. 
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A.m 4 .. Febm:ar \AJerden, wie es zu erwarten ist, 
Atomkraftgegnerinnen aus Gronau, ;'\haus, Oidenburg und aus anderen Städten, ab i4 

Uhr! den '175., Sonntagsspa;;e:i~ergang nmd um die UAA durlch'führen . 

Vor dem Hintergrund 

• ~~~ 

.. frOher ! später ;mstehender AtommUUtraniSIJorte nach Ahaus, Greifswald und Gorleben, 

.. der Informationen über den skandalösen •Eiinsatz von Uranmuniition, 

.~ vor dem Hintergrund des 11.mgeb.remsten J~usbaus der Gronauerr A.tomfabrik, 
" ständig rollender, hochgefäh!flicher Ur:antransporte {z.ts. ~vird abgereichertes Uran 

von Gromm nach Rußland transportiert), 

rufen wir für den 4,.,Februar zu einer Kundgebung vor der UAA aut Mit dieser 
Kuiiiidgebung wolleiiii wir vor einer der brisantesten bundesdeutschen .Atomanlagen für 
den zwingend notwendigen Sofortausstieg aus der Atomenergüe demonstrieren. 

Der Sofortaussti~~g ist not,rvendig, 
·• damit niicht no·ch mehr Atommüll anfällt, 

~ damit alle AtomtransJ>orte gestoppt werdq~n. 
,. damit nicht noch mehr at•:::m11ares Waffenmaterial anfällt, 

- damit die Gefahr von Jlltomunfällen reduziert wird. 

Wir hoffen, daß ~es in diesem Jahr gehngen vvird, noch mein Gn:mauer ~lürgerännen und 
Bürger, noch mehr Münsterländerinnen und Münsterländer und noch mehr .Anti­
Atomkraft··lnitia.tiven, a.lber auch andere gE~s~ellschaftliche Gruppen, für den Wider!l,tmd 
gegen die Ulv' gewännen zu können. Und vvim· wollen das IBewußil:::seän dafür schärfen, daß 
sich der Widers.1and gegen Castor",:rranSf)Orte auch massiv gegen Urantransporte 
richten muß .. 

r· .. ·------···-~·----~·····-····-·-··-··-·-~-~--~······--.. -·-·~········-···--... -... ··-·· .. ·······-·-·······~--.. ····-···--·~·····~·-·--·-·-···-· .. ···-· 
1fzüi=··.:;:;;'i;;ä·il·;;-;ö·(J;·;:··!Kü"ö'(J9·a-i;·~·;~ii-··;:~r;;;~-aüi:···ii<1ii.önsb.ii·n;in·ij;··w-;;;i;;n5·~:s:t;;;:;a~·d ... 9.;fi;;n· ... Äiö;:;;a~1·~·;g·;·"·; .. , 
11,Ar~eitsgeme~nschaft ge~en die B ~n, G~·onau; Mb.'~itslm~i~_t~mw:;':t {ßl.KU) Gron~u; :Bündnis 90/D!e! 
! G-·~"~""' O•t .... ··""r~~-."'--<~ ... ~~ ..... ~."'· ~1 '"'"""'"'~"'""'••·"·'·· .. ~ .... ....,. ..... ~ "''Ol-m"'' ""' >u .... ,.,......... ~~ .. ,..,.~"" ................. , .. d H ~ RUU~IIII I .O.W~ ftJ!OII!IY 'W<UVUOU~ !l..,.!fi\Jifl~\,';;llnllllftll.I!Gti.ftWC lf'\\;;;Uil~ ff'"'\ß. 111\t ftiiUII!I Wlln 8"'\IIIIC.U03 1 H.,JJUU'I..I'(;.;:,W'\:;!t!I.IUU ~ 

i Bürgerinit~athten Umweitscihutz (f3f3U) e . .V..; K:uin:llisch·.Oeutsciher f[·emuJschartskreis Münsteri<uüd I 
• e.V.; Möim::lhengemeinschaft Gmnau; Natur~ und Umweltschutzverein Gronau (NUG) e.V.; ReaaKtion j 
"E~!Ko·-h'!fo'"; Verk•:>hrsc!t!b Deutsch!and (VCD) .. Kreisverband Bor!;;.1:'!!!1 eV.; ·{Stand:: 24JJ1 J:!'! .! , 

~~:~~!.~H:"~'~':?.,!!~~:,""=,~~~,~~~!,~,~~:: .. ~:~::!:.~~"~''~'!~~~:.~!~.!~.~'~'~!:.~.:: .. !.:, .. .,,~~~:~~~:~~""~'~'::'~""'~'::'~'~'::'~1~:.,..,,..,.""'~"'"'""'"""""w'"'"''H'~"'"''"'''"'""'"'""""'"'w'"''"'""'""'"'""'""'""""""'""'''"""'"""'""'"""""'"J 

Nähere h1'i'ormat;cmen üto~~:H· i:~it: UAJ~ ~Geii'H.'.!tmli~§Ungsven'ahnm, Unm~rm1sport~~ e~c,,;. !;ßli/:j•·i: ~::t;; ~;~m1iu 
,l\r'bei'tsikreis iLimwe!t {AKU~ Gronau, Mitgijied im f3undesv~t~riba!!"~d Bürgerinitiativen Umweltschutz 
{BBU) e .. V., c!o Sied~erweg "l, 48599 Grmna!..ii, TeL D2562!23125, Fax: 02565!97'782, e~mait 
~:· ... ~,Jr{ottrn;..1§1rll@gmx .. ~1e .. :t~pe!!1dlen!k«'Jnt~~: l~J(U ~1~"\JU"1JJ:i1i.i~ V-~C~fi~~sban~ ~~3ron~:HJ~ [~t .. Z:: ·1.{)·~ Gjf1{1 24~ 
Konto: 110 5:51 WO.. 172 a~tte W'(Jil'"Hiüil11 
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Im Osten von Gronau soll, ca. 1000 Meter nebe1n der Urenco-Atomanlage, ein neues Gefahrgutlager 
gebaut werden. Es soll auf dem G1elände der Sfl•edition Drost "Am Berge" errichtet werden. 

Das Giftstofflager soll 60 x 30 Meter groß werden. Es wäre so grol~. wie die Fläche von etwa 15 
Einfamilienhäusern. Es soll 13 Meter hoch werden. Insgesamt solhm 4800 Tonnen Gift und Gas 
gelagert werden. Orientiert· am Gemeinwohl müssen bei derartigen Planungen lSicherheit und 
Gesundheitsschutz hohe Bedeutung eingeräumt werden. Die Katastn>phe von Tschernobyl und die 
Katastrophe in Enschede müssen als Warnung ausreichen. Wir müssen für die Zukunft planen! 

Je nach Windricht~ng und Witterungslage können nach Unfällen gefiihrliche Stoffe auch in größere 
Entfernungen getragen werden und sich dlo11 niederschlagen. Freiwerdende Stoffe wären fast 
ausnahmslos giftig oder wären in der Lage, uns: sehr krank zu machen oder auch zu töten. 

Giftig 

Das Gift- und Gaslager darf unter keinen Umständen gebaut werden! 

Wie können Sie sich schützen: 

a) Bis zum 21. Februar können EinsprUche ertt~ben werden. Unterschreiben Sie den 
Sammaleinspruch auf der Rückseite und sammEiln Sie weitere Unterschriften in der FCilmilie oder ~m 
Arbeitsplatz! Nur wer jetzt Einspruch erhebt, kann später seine Rec:hte geltend machen! Weitere 
Listen können Sie bei uns bestellen. Beachten Sie die Fristen! 

b) Wenn Sie dicht am geplanten s•tandort wohr1en, sollten Sie einen eigenen Einspruch schreiben 
und Ihre persönliche Betroffenheilt darstellen (~3esundheit, Landwirtschaftlicher Betrieb, Geschäft 
etc.). Wir haben Mustereinsprüche und helfen gerne bei der Formulierung. 

c) Zur Zeit treffen sich wöchentlich besorgte Mitbürgerinnen und Mitbürger aus Gronau, Epe, 
Ochtrup und Ahaus, Mitglieder des Natur- und Umweltschutzvereins Gronau (NUG) e.V., Landwirte, 
Unternehmer u.a., um sich gemeinsam zu wehren. Machen Sie mit. Termine stehen in den Gronauer 
Nachrichten oder können beim NUG erfragt werden. 

d) Das Erheben von Einsprüchen ist kostenlos; zur inhaltlichen Vertiefung von Einsprüchen wollen 
wir jedoch einen Sachbeistand vom Öko-lnstitlllt [)armstadt engC11gier1en. Unterstützen Sie uns mit 
einer Spende. Jede Mark hilft. 

Herausgeber dieser Information ist der Natur- und Umweltschutzverein Gronau (NUG) e.V., Kontakt: 
NUG e. V., c/o Siedlerweg 7, 48599 Gronau, Tel. 02562/23125. Mitherausg1:.ber sind der 
Arbeitskreis Umwelt (AKU) Gronau und der Gromllller Ortsverband von Bündnis 90/Die Grünen. 

Spendenkonto: 

Natur- und Umweltschutzverein (NUG) e.V., Volksbank 
Gronau, BLZ: 401 640 24, Konto: 143 196 100, Stilchwort: 
Gefahrgutlager. Die Spenden können beim Finanzamt geltend gemacht werden. 
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Montag, 5. Februar 2001 

Vor dem Tor der Urananreicherungsanlage veranstalteten Atomkraftgegner gestern ein 
kleines Happening. Anlass war der 1'75. Sonntagl~Silaziergang. Foto: -mb-

,,Alternativer U rn.weltpreis'l' für 
Arbeitskreis . U m.\velt Gronlau 
Atomkraftgegner gratuliLeren zum 175. Sonntagsspaziergang 

-mb- Gronau. Überra-
schung für den Arbeitskreis 
Umwelt (AKU): Während der 
allmonatlichen Protestkund­
gebung gegen die Urananrei­
cherungsanlage wurde den 
Vertretern der Organisation 
gestern der "1. Umweltpreis 
der Stadt Gronau" vergeben. 
Dass hinter der im vollen Or­
nat erschienenen Bürgermeis­
ter-Figur nicht der tatsächli­
che Amtsinhaber, sondern der 
Weggenosse aus der Anti­
Atomkraft-Bewegung, Karl­
Heinz Hoffmann-Hansen, 
steckte, tat dem Charakter der 
Veranstaltung keinen Ab­
bruch. Auch nicht, dass es 
nicht tatsächlich der Rat war, 
der dem AKU diese Würdi­
gung zuerkannte. Es waren die 
Mitstreiter verschiedener An­
ti-Atomkraft-Organisationen, 

die Udo Buchholz und seinen 
Kollegen damit zu ihrer 
Hartnäckigkeit gratulierten. 
Seit 15 Jahren organisieren sie 
die Sonntagsspaziergänge ge­
gen die UAA. Gestern war es 
der 175. 

Den Wunsch der Anwesen­
den verdeutlichte ein Sketch: 
die Umwandlung der Uran­
AnreicherungsAnlage, der 
Atomfabrik, zu .,Unser Aller 
Alternative", einer Kulturfa­
brik. 

Hoffmann-Harrsen nahm 
während seiner Laudatio in 
seiner Rolle als Bürgermeister 
die Lokalpolitik satirisch aufs 
Korn. .,Der 678. Antrag des 
AKU", der den Umbau der 
UAA zur Kulturfabrik bein­
halte, sei im Rat angenommen 
worden. ,.Mit den Worten 
meines älteren Berliner Amts-
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kailegen rufe ich ihnen zu: Ihr 
Bürger aller Bundesländer, 
schaut auf diese Stadt, auf 
Gronau und Epe ! Diese Stadt 
hat den ersten Schritt zum 
Ausstieg aus der Atomindus­
trie geschafft !", rief Hoff­
mann-Hausen würdevoll un­
ter dem Applaus der Demonst­
ranten. Der "Bürgermeister" 
bekannte zudem, schon im­
mer "ein heimlicher Mitläu­
fer, äh, Mitmarschierer" bei 
den Sonntagsspaziergängen 
gewesen zu sein. 

Nicht nur Spaß und Satire, 
auch Informationen standen 
gestern auf dem Programm. 
Buchholz kündigte für den 17. 
Februar eine Fahrraddemon­
stration zur UAA an, mit der 
ein bundesweiter Protesttag 
gegen die Anlage eröffnet 
wird. 



...... 

..... 
c.n 

Burkhard Helling (BI Ahaus) und Edelgard Gräier {BI Lü­
chow-Dannenberg) übten gestern den Schulterschluss . 

.l/j.01.01 J,.:---~ Uc.Jv-,:r- \ t-

,,Reden vom Ausstieg- immer noch!" 
Gegen Atomkraft: 1500 Demonstranten in Ahaus und 80 in Gronau 
-kw- Ahaus/Gro­

nau. In Gronau mach­
te sich am Samstag im 
Rahmen einer Fahr­
raddemo rund 80 An­
ti-Atomkraftgegner 
auf den Weg vom Rat­
haus zur Urananrei­
cherungsanlage, die 
anschließend vor­
übergehend symbo­
lisch blockiert wurde. 
In Ahaus gingen ge­
stern nach Polizeian­
gaben rund 1400 Men­
schen (Schätzung der 
Veranstalter: 1500 bis 
2000) gegen Castor-

Transporte auf die 
Straße. 

Was eigentlich als 
Auftaktkundgebung 
gegen den avisierten, 
inzwischen aber wie­
der gestoppten Ca­
stor-Transport nach 
Ahaus gedacht war, 
geriet dabei zu einer 
kritischen Abrech­
nung mit der rot-grü­
nen Atompolitik und 
zum Schulterschluss 
mit den Kernkraftgeg­
nern in Gorleben. 

Sprecher der BI 
Ahaus, der BI Lü-

chow-Dannenberg - wie · Hartmut Lieber­
wo in wenigen Wo- mann (BI Ahaus) es 
chen ein Transport formulierte. 
mit hochradioaktiven "Wir reden vom 
Glaszylindern aus La Ausstieg - immer 
Hague erwartet wird - noch und immer wie­
und weiterer Umwelt- der", blies Edelgard 
initiativen prangerten Gräfer von der BI Lü­
den vermeintlichen chow-Dannenberg ins 
Ausstieg als Mogel- gleiche Horn. Sie kün­
packung an. Die For- digte - ebenso wie 
derung der Sprecher: zwei Vertreter der 
"Die Wiederaufarbei- französischen Anti­
tung und die weitere Atomkraft-Bewegung 
Pmduktion von an, die geplanten 
Atommüll stoppen - Transporte von La Ha­
nicht erst in 20 Jah- gue nach Gorleben be­
ren, sondern heute", gleiten zu wollen. 

Nur Karneval ist noch bunter- im Affenkostüm forderte dieser Demo-Teil- Rund 1 500 Menschen gingen gestern in Ahaus gegen Castor-Transporte 
'nehmer gestern während der Demo in Ahaus die Stillegung der Gronauer und für einen sofortigen Atom-Ausstieg auf die Straße. Den Auftakt bilde-
Urananreicherungsanlage Fotos: Klaus Wleclau te eine Kundgebung vor dem Ahauser Rathaus. 

() 

8 
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Polizei \\rill Gewalt vermeiden 
Beamte trainieren für Atomtransporte nach Gorleben 

Die Polizei zeigt sich für den 
Tag X gerüstet. Foto: dpa 

"" ~ ~ Von AP- ment-Konzept aber abgelehnt. 
"' ~ "Das Paket ist zum Scheitern 
€) -.I Karrespandentin verurteilt", sagte ein Sprecher. 
~ Angelika Hoffmann Bei einer guten Vermittlung 

sei der Mediator immer ein 
Lüneburg. Vier Wochen vor Außenstehender, die Polizei 

dem ersten Castor-Thansport hingegen sei selbst Partei des 
nach Gorleben sind die Fron- Konflikts. 
ten zwischen Polizei und Vor rund 250 Teilnehmern, 
Atomkraftgegnern verhärtet. zumeist aus dem Wendland, 
Zwar setzen die Polizisten mit räumte die Polizei Fehlver­
Gesprächen, Info-Börse, Bfu~ halten bei früheren Demons­
gertelefon und Intemetinfor- tratinnen gegen Atomtrans­
malionen erstmals auf eine porte ein. "Wir ~!J.ben polizei­
Strategie, die Gewaltszenen liehe Härte und Ubergriffe he­
bei den Demonstrationen ver- rausgearbeitet und. wollen 
hindem soll. deswegen konfliktmindernd 

Vertreter der Bürgerinitiati- arbeiten", sagte Polizeidirek­
ve Umweltschutz Lüchow- tor Hans-Jürgen Wieben, der 
Dannenberg haben bei einer für das Konfliktmanagement 
Podiumsdiskussion in Lüne·· verantwortlich ist. Seit rund 
burg_ _ das K~nflikt~~ag~--- _drei Wochen sind 130 speziell 

für Konfliktsituationen aus­
gebildete Polizeibeamte un­
terwegs, um mit Kollegen und 
Wendiand-Bewohnern über 
Möglichkeiten zur Gewaltver­
meidung zu diskutieren. Die 
betroffenen Polizisten sollen 
auf diesem Weg Fx:!Jundlich­
keit trainieren und Angste ab­
bauen; bei der Bevölkerung 
solle um Verständnis gewor­
ben werden. Mit geballter 
Faust könne man niemandem 
die Hand reichen, sagte Wie­
ben. 

Die Castar-Gegner kritisier­
ten hingegen das Konfliktma­
nag~_ment der vergangenen Ta­
ge. Uber der gesamten Region 
würden auch in der Nacht 
ständig Hubschrauber krei­
sen. 

~~~ Protest gegen ·U.rananrelcherung 
Gronau. Alllässlich eine Demonstration ge-

des 15. Jahrestages der. genr anstehende Atom­
Tschernobylkatastrophe mülltransporte nach 
(26. April) wird in Alme- Gorleben statt. Der AI­
la am 21. Aprill;line DEI- beitskreis Umwelt (AKU) 
monstration gegen die Gronau ruft Zllr Teilnah­
niederländisChe Uranim~ . me an beiden Demon­
reicherungsanlage strationen auf und wilrd 
(UAA) und für den gerie- auch Fahrgem~inschaf­
rellen Atomausstieg ten organisieren. Nähere 
stattfmden. Bereits vier - Informationen erteilt d<er 
Wochen vorher findet AKU untere 0 25 62/2 
am 24. März in Lüneburg 31 25. 

Mit der Unterstützung 
der Demonstrationen in 
Almelo und Lüneburg 
will der AKU erneut ver­
deutlichen, dass er nicht 
nur die UAA vor der 
Haustür ablehnt, son­
dern dass er kompro­
misslos die sofortige 
Stilllegungaller Atoman­
lagen und die Einstel­
lung aller Atomtranspor­
te fordert. 

ÄTQM GEGNER in den Niederlanden 
~ I - haben gest•~rn ver-

sucht, eine Bahnstrecke zu blockieren. Ein Container mit 
Brennstäben wird von Vlissingen über die Schiene zur franzö­
sischen Aufbereitungsanlage in La Hague gebracht. Foto: Reuters 
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In Gronau werden sich 
AKU-Mitglieder am 
Sonntag (4. März) erneut 
am traditionellen Sonn­
tagsspaziergang rund um 
die . Urananreicherungs­
anlage (UA.A) beteiligen. 
AKU-Mitglieder und an­
dere UAA·Gegnerinnen 
aus Gronau und anderen 
Orten treffen sich um 14 
Uhr an der UAA-Zufahrt 
an der Röntgenstraße. 
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KLEINES LEXIKON 
Aktueller Sta1nd Februar 2001 

* Abkürzungen * Erklärun~7en * wissenswertes * Stichwörter * Informationen * 

Abreicherungsgrad: Gewichltsanteil des Uranisotops U-235 im abgHreicherten Uran (Tails). 

Absorber: Das Herzstück eines Sonnenkollektors ist der Absorber. Er nimmt die auftreffende Solarstrahlung 
auf und wandelt sie in Eärme um. Er besteht aus schwarz: beschichteten Blechen aus gut wärmeleitenden Materialien 
wie Aluminium oder Kupfer. Die gewonnene Wärme wird an einen Wärmeträgm weiter gegeben. Gute Absorber 
wandeln über 90 Prozent der Sonnenstrahlung in Wärme um. 

Absorption: nennt man die Umwandlung von Strahlung in Wärme beim Auf-treffen auf die Oberfläche eines 
Körpers oder beim Durchgang durch Mal!erie. 

Abwärme: Die in einem Atomkraftwerk erzeu~jte Energie kann nur zu etwa einem Drittel in Elektrizität 
umgewandelt werden. Der größte Teil geht als Abwärme verloren, die entweder in die Luft geblasen oder in Gewässer 
geleitet wird. 

Aktivität: Die Aktivität von Radionukliden ist die Anzahl der pro Zeiteinheit zerfallenen KernE~. Die Maßeinheit 
für die Aktivität ist das Bequerel. 

Alphastrahlung: siehe Strahlung 

Anrelcherung: Im Zeii-Geweb1e von Pflanzen., Tieren und Menschen ist die Radioaktivität meistens höher 
als in der Luft oder in reinem Wasser, weil die Organismen bestimmte Stoffe, auch radioaktive, ansammeln. Im 
Verlauf einer Nahrungskette werden diese Stoffe dann immer stärker konzentriert. 

Atom: Kleinster Materieteil chemischer Elementli3, der noch die für den jeweiligen Stoff charakteristische 
Eigenschaft besitzt. in diesem JahrhundElrt gelang die experimentelle ,Zerlegung' in den Atomkern, in dem sich die 
positiv geladenen Protonen und die elektrisch neutralen Neutronen befinden, sowie die Hülle, die von elektrisch 
negativen Elektronen gebildet wird. Die Anzahl der Protonen entspricht immer der Anzahl der Elektronen, während 
die der Neutronenzahlen bedeuten verschiedene Isotope eines Stoffes. 

Atommiill: Radioaktiver Abfall entsteht in verschiedenen Stationen des atomaren Brennstoff'kreislaufs': Beim 
Uranabbau, der Urananreicherung bei der Brennstoffproduktion, beim Reaktorbetrieb und bei der Wiederaufarbeitung. 
Unterschieden wird zwischen schwach- und mittelaktivem sowie hochaktivem Müll. Werden für die ,Verwertung' der 
schwachund mittel aktiven Abfälle schon seit langem verschiedene Verfahren praktiziert, von der direkten Einleitung 
ins Meer oder in die Atmosphäre bis hin zur, vorläufigen' Lagerung in ausgedienten Bergwerken, so ist für den hoch­
aktiven Atommüll bis heute kein siche~res Beseitigungsverfahren entwickelt worden. Erforscht werden die 
Einschmelzung in Glas, die Einlagerung in Salzstöcken oder anderen geologischen Formationen, dlas Versenken im 
Meer; das Einschließen in Stahltanks und das Verpressen in Tiefbrunnen ebenso wie das Abschießen in den Weltraum. 

Atomreaktoren: Alle KraftwerkE~. die Strom aus Wärme erzeugen, arbHiten nach dem gleichen Prinzip: 
Eine Wärmequelle (Gas, Kohle, Öl, Uran) überführen Wasser in Wasserdampf, der dann eine Turbine antreibt. Im 
Atomreaktor dient die Kernspaltung als Wärmequelle. Im wesentlichen haben fünf Reaktorlinien Bedeutung 
erlangt. 
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Der am meisten verbreitete Typ ist der Druckwatsserreaktor. Er arbeitet mit angereichertem Uran als 
Brennstoff und Wasser als Kühlmittel und Moderator. Der Druckwasserreaktor hat zwei Wasserkreislaufe. Im 
sogenannten Primärkreislauf wird das Wasser im Druckgefäß erhitzt und unter hohen Druck gesetzt, bevor es in 
einem aus vielen Rohrschlangen bestehenden Dampferzeuger seine Wärme an den Sekundärkreislauf abgibt. Ein 
relativer Vorteil besteht sicherheitstechnisch darin, daß ein großer Teil der Radioaktivität im Primärkreislauf bleibt 
und nicht zur Turbine oder ins Kühlwasser gelangt. Die größten Risiken bergen das Kühlsystem und das Druckgefäß, 
das entgegen den Versicherungen der Bundesregierung nicht mit einem Barstschutz ausgestattet ist. 

Von etwas einfacherer Bauarbeit ist der Siedewatsserreaktor. Er 'verbrennt' ebenfalls angereichertes 
Uran, verfügt aber nur über einen Wasserkreislauf. Der Dampf wird bereits im Druckgefäß erzeugt und gelangt 
direkt zur Turbine. Durch Lecks oder undichte Stellen im Turbinenbereich kann Radioaktivität ins Freie gelangen. 
Der Ausfall der Kühlsysteme ist ebenso wie beim Druckwasserreaktor der größte Gefahrenherd. Allerdings ist 
wegen der niedrigeren Drücke das Bersten des Druckgefäßes unwahrscheinlichE~r. Ganz anders konstruiert ist der 
Hochtemperaturreaktor . Die Brennelemente bestehen aus tennisballgroßen Graphitkugeln, 
die Splitter aus einem Uran-/ Thoriumgemisch umschließen, weshalb man diesen Typ auch Kugelhaufenreaktor 
nennt. Durch die Kettenreaktion wird das als Kühlmittel fungierende Erdgas Helium aufgeheizte, das über den 
,Umweg' Kampferzeuger die Turbine antreibt. Manchmal werden die Hochtemperaturreaktoren auch mit Neon oder 
Kohlendioxid gekühlt. Sie sind Störungsanfällig und gegen Überhitzung nicht ausgelegt ln Hamm Uentrop ist 985 
der erste Reaktor dieses Typus in der BRD ans Netz !~egangen. Bei einem Unfall im Mai 1986 entwichen größere 
Mengen Radioaktivität. Im Jahre 1988 ist der THTR vom Netz genommen und 1989 stillgelegt worden. 

Ohne Moderator arbeitet der Schnelle Briiter~. Gekühlt von leicht entflammbarem Natrium, soll der Brüter 
aus Uran Plutonium erbrüten, im Idealfall mehr; als er verbraucht. Außer der Ge·fahr von Natriumbränden besteht 
bei Kernschmelzunfällen auch die Möglichkeit von atombombenähnlichen Explosionen mit der Abrupten Freisatzung 
des gesamten Radioaktivitätspotentials. Der Schnelle Brüter ist Gott sei dank nie in Betrieb gegangen. 
Seit der Katastrophe von Tschernobyl ist der Kanalneaktor ins Gespräch geraten. Andere Bezeichnungen sind 
Druckröhrenreaktor oder RBMK, eine russische Abkürzung für ,Siedewasserreaktor großer Leistung'. ln diesem 
ursprünglich militärischen Typ dient das Wasser nur :zum Kühlen; Moderator ist ein großer Graphitblock, in den 
Kanäle bzw. Röhren gebohrt sind, welche die Brennstäbe enthalten. Der Dampf wird aus diesen Röhren zur Turbine 
geleitet. 

Autoklav: Gasdicht verschließbarer Druckbehälter zum Aufheizen von UF6-Behältern. 

AtG: Atomgesetz 

AtVfV: Atomrechtliche Verfahrensverordnung 

ASiG: Arbeitssicherheitsgesetz 

AtSIIV: Atomrechtliche Sicherheitsbeauftragten- und Meldeverordnung 

bar: Einheit für den Druck. Es gilt 1 bar = 1 05 Pascal 

Becquerel: Benannt nach dem französischen Physiker Henri Becquerel, gibt diese Einheit Auskunft über die 
Radioaktivität. Ein Becquerel entspricht einem Zerfall in einer Sekunde. Becquerel-Wert bedürfen einer weiteren 
Bezugsgröße, also Becquerel pro Liter, Kubikmeter, Quadratmeter etc. 

178 



Lexikon 

Brennelement; So nennt mensch ein Bündel von Brennstäben, die wiederum 
das spaltbare Material, in der Regel in Form von Tabletten, enthalten. Ein Druckwasserreaktor von 1 200 Megawatt 
wird mit etwa 200 Brennelementen beladen. Beim Hochtemperaturreaktor bestehen die Brennelemente aus Kugeln. 

Brennstoffkreislauf: Irreführende Be.zeichnung für die der Atomstromerzeugung vor- und 
nachgeschalteten Schritte. Irreführend vor allem deshalb, weil während der einzelnen Produktionsstufen radioaktive 
Strahlung den >Kreis< verläßt und weil am Ende micht so wie am Anfang das Uran, sondern hochgiftiger Atommüll 
in die Erde gesteckt wird. 
Die einzelnen, mit geld- und energieintensiven Technologien verbundenen Etappen des Brennstoff>kreilaufs< sind: 
Uranabbau, Urananreicherung, Brennelementeherstellung, Reaktorbetrieb, Zwischenlagerung, Wiederaufarbeitung, 
Endlagerung. 

Brennwertkessel: Sogenannte Brennwertkessel sind technisch optimierte HeizkesseL Sie nutzen die im 
Brennstoff enthaltene Energie besonders effizient. Durch Albkühlung der Abgase wird die enthaltene 
Kondensationswärme zusätzlich gewonnen. Der Brennwerteffekt ist bei Erdgas am größten. 

BfS: Bundesamt für Strahlenschutz 

BlmSchG: Bundes-lmmisionsschutzgesetz 

BlmSchV: Verordnung zur Durchführung des Bundes-lmmisionsschutzgesetzes 
Lexikon 

BIIU: Bundesminister für Umwelt, Natur und Reaktorsicherheit 

Ci.sium 137: Radioaktives Metall, da~ beim Betrieb von Atomanlagen, insbesondere 
Wiederaufbereitungsanlagen, freigesetzt wird. Es kann in alle lebenden Zellen eingebaut werden. Die physikalische 
Halbwertzeit beträgt 30 Jahre. 

CPC·Kollektor: Kollektor mit einem CPC-Spieg1el (Ompound Parabolic Concentrator), der so gebogen ist, 
dass die Sonnenstrahlung von allen Seiten auf die Vakuumröhre fällt. 

Curie: Früher gebräuchliche Einheit zum Messen der Radioaktivität, die nach dem französischen Physikerehepaar 
Marie und Philippe Curie benannt ist. Curie entspricht 3l Milliarden radioaktiver Zerfall pro Sekunde. Heute wird die 
Einheit Becquerel benutzt. 

Dampferzeuger: Wärmetauscher in Reaktoren mit Primär- und Sekundärkreislauf, in dem das aufgeheizte 
Wasser des Primärkreislaufs durch Rohrschlangen odElr ein U-förmiges Rohr-
bündel fließt. Das Wasser des Sekundärkreislaufes strömt an den heißen Rohren vorbei und wird so verdampft: 
Dampferzeuger zählen zu den störanfälligsten. 

Dekontamination: Entseuchung, Entgiftung u.a. von Radioaktivität. Z.B. Werkzeuge, Kleidung etc. 

Desublimator: kühlbarer bzw. heizbarer Verfahrensbehälter, in dem das Verfahrensmedium UF6 durch 
Kühlung direkt von der gasförmigem in die feste PhasH (Desublimation) bzw.testes UF6 durch Aufheizen direkt in 
die gasförmige Phase überführt wird (Sublimation). 

Detektor: Bauelement zur Messung von Strahlung. Die Strahlung erzeugt in den Detektoren Ladungen und 
damit einen elektrischen Strom, der mit Hilfe einer folgenden Elektronik zur entsprechenden Anzeige gebracht 
wird. 
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Deuterium (Svmbol D oder H21: Ein stabiles Isotop des Wasserstoffs(= schwerer Wasserstoff). 
Das Deuterium besitzt im Kern ein Proton und ein Neutron. Deuterium spielt bei der Fusionsbombe (H-Bombe) oder 
beim Fusionsreaktor eine entscheidende Rolle. 

Diffuse Strahlung: Solarstrahlung, die uns aus allen Richtungen - nach Streuung des Sonnenlichts an 
Wolken, Nebel, Bergen, Gebäuden etc. - erreicht. 

Direkte Strahlung: Solarstrahlung, die dirokt von der Sonne auf den li(ollektor trifft. Sie ist intensiver als 
die diffuse Strahlung; übers Jahr trifft jedoch etwa gleich viel diffuse wie direkte Strahlung auf den Kollektor. 

Emission: Abgabe radioaktiver oder andere Gilrts:toffe aus Fabriken, Atomkraftwerken u.s.w. an die Umwelt. 

Endlaaer: Eine sichere Endlagerung der erzeugten radioaktiven Abfälle ist mit und ohne Wiederaufarbei~u 
ngsanlage erforderlich. Die Zeitdauer der Verwahrun!~ von Atommüll beträgt hundertlausende von Jahren. ln der 
BRD werden drei mögliche Standorte auf ihre Eignung als Endlager untersucht: Der Salzstock von Gorleben im 
Landkreis Lüchow-Dannenberg, das ehemalige Salzb1ernwerk Asse bei Waltenbüttel und die frühere Eisenerzgrube 
Konrad bei Salzgitter. ln Asse sind bis 1978 bereits 1 ~~5.000 Fässer schwach- und sowie 1.300 Fässer mittelaktive 
Abfälle ,versuchsweise' eingelagert worden. 

Erneuerbare Energie: Energiequelle, die nach den Zeitmaßstäben cles Menschen unendlich lange zur 
Verfügung stehen. Dazu gehören: direkte· Sonnenenergie (Solarwärme, Photovoltaik), indirekte Sonnenenergie 
(Biomasse, Windenegie, Wasserkraft), Erdwärme und Gezeitenkraft Erneuerbare Energien werden auch als 
regenerative Energien bezeichnet. 

Erörterunastermin: Im Atomgesetz vorgesc:hriiebene öffentliche Anhörung zu verschiedenen Teilaspekten 
der Genehmigungsverfahren für Atomkraftwerke oder andere Atomanlagen, bei cler die Bürgerinnen ihre Einwände 
gegen das jeweilige Projekt vorbringen können. Am häufigsten hierfür genutzt wurde~n die atom-und wasserrechtlichen 
Erörterungstermine. Leider nur Politisch auszuschlachten, ansonsten eine blanke Verarschung. 

Fall out: Bei Atombombenexplosionen oder Realktorunfällen gelangen radioaktive Substanzen in die Luft, diH 
in Form fester Stoffe oder Stäube auf die Erde zurückfallen. Auf diese Weise gelangen sie ins Grundwasser und in 
die biologischen Kreisläufe. 

Feed: Uran-Ausgangsmaterial für den Anreicherungsprozeß in Form von UF6. 

Forschungsreaktor: Versuchs- oder Testreaktoren mit in der Regel geringer Leistung, die sich in nuklearen 
Forschungszentren oder wissenschaftlichen lnstitut1en ( Jülich, Kalsruhe, Berlin u.a.) befinden, um z.B. 
"fortgeschrittene" Atomtechnologien auszuprobieren. 

Fossile Brennstoffe: Bodenschätze wie Öl, l<ohle und Gas, die im Verlauf von Jahrmillionen aus Biomasse 
entstanden sind. Die Verbrennung von fossilen Brennstoffen ist mit zahlreichen Umweltbelastun~~en verbunden. 
Fossile Energieträger sind endlich. Von allen fossilen BrEmnstoffen ist Erdgas am umweltverträglichsten. 

GAU: Größter Anzunehmender UnfaU in einem Atomkraftwerk, für den die Sicherheitsvorkehrungen gerado 
noch ausreichen; auch Auslegungsstörfall genannt. Als GAU gilt in der BRD Sicherheitsphilosophie ein 
Kühlmittelverlustunfall, bei dem die Pumpen ausfaiiEm oder die Hauptkühlmittelleitung reißt. Die einsetzende 
Notkühlung soll die Überhitzung bzw. das Schmelzen cles Reaktorkerns verhindern. Die schweren Unfälle von 
Harrisburg und Tschernobyl haben allerdings bewiesEm, daß Kernschmelzen sehr wohl passieren können. Jene 
Ereignisse haben den Begriff des $uper-GAU geprägt. 
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Globalstrahlung: Die Globalstrahlung setzt sich aus direkter und indirekter (diffuser) Sonnenstrahlung 
zusammen. 

Grav: Maßeinheit für die Energiedosis, mit der radioaktive Strahlung Zellgewebe belastet. Das Gray sollte 
eigentlich die Einheit Rad ersetzen, hat sich in der Diskussion aber bislang nicht durchgesetzt ( 1 Gray= 100 Rad). 

GRS: GeseUscgaft für Reaktorsicherheit 

GbV: Gefahrengutbeauftragtenverordnung 

Halbwertzeit: Die physikalische Halbwertzeit E!ines radioaktiven Stoffes gibt den Zeitraum an, in dem die 
Substanz um die Hälfte ihrer ursprünglichen Masse zerfallen ist, wobei ständig Strahlen ausgesandt werden. Die 
biologische Halbwertzeit drückt die Zeitspanne aus, in cler die Hälfte einer vom Körper aufgenommenen Substanz 
den Organismus wieder verlassen hat. Die Halbwertzeit gibt an, wie lange ein Stoff radioaktiv bleibt. Nach zehn 
Halbwertzeiten entspricht die Radioaktivität noch einem Tausendstel ihrer ursprünglichen Intensität. 

Halbwertschichtdicke: Die Dicke von Materie wie Beton, Blei, Wasser usw., die eine bestimmte 
Dosisleitung auf die Hälfte reduziert. 

Hochtemperaturreaktor: Spezieller reaktor, der als Kugelhaufenneaktor mit Heliumgas gekühlt wird. 

HF: Fluorwasserstoff 

IAEO: Internationale Atomenergie Organisation 

Immission: die Einwirkung von unkörperlichen Störungen, z.B. Geräusche, Erschütterungen, Schadstoffe, 
Gase, Gerüche, Dampf und Wärme, auf Llebewesen oder Gegenstände. Jede Immission ist die Folge einer Emission. 
Der Schutz vor schädlichen Immissionen soll durch die Festsetzung von Immissionswerten erreicht werden. 

Ingestion= Aufnahme radioaktiver Substanzen durch Nahrungsmittel. 

Inkorporation: Aufnahme von Stoffen in den Körper durch Essen, Trinken oder Atmen. Inkorporierte radio­
aktive Substanzen lagen sich meistens an bestimmten Organen ab, reichem sich dort an und schädigen sie direkt. 

Ionen: Elektrisch positiv geladene Atome, denen ein oder mehrere Elektronen - z.B. durch Strahlung -aus der 
Atomhülle entfernt worden sind. 

Isotop: Die Anzahl der Neutronen in einem Atomkern ist ·"" im Gegensatz zu Protonen und Elektronen, von 
denen es immer gleich viele gibt - unterschiedlich und kann auf diese Weise verschiedene Isotope eines Atoms 
bilden. Radioaktiver Kohlenstoff z.B. hat neben sechs Protonen acht Neutronen und wird zu dem Isotop C14. 
Demgegenüber steht das ,normale' C 12, das nur über sechs Neutronen verfügt. 

Jod: Tritt als radioaktives Isotop in Form von Jod 129 i(Halbwertzeit 1 7 Millionen Jahre) und Jod 1 3 ( Halbwertzeit 
8,1 Tage) auf und entweicht wegen seiner hohen Flüchtigkeit oft aus Atomkraftwerken. Uber die Nahrung oder die 
Luft kann es in den menschlichen Körper gelangen, wo es sich vor allem in den Schilddrüse ablagert und zu Krebs 
oder krebsartigen Geschwüren führen kann. Besonders g1efährdet sind Säuglinge und Embryonen, deren Schilddrüsen 
noch nicht voll entwickelt sind. ln den Katastrophenschutzplänen für mögliche Reaktorunfällle wird als eine 
Sofortmaßnahme das Einnehmen von Jod-, genauer: Kaliumjodidtabletten angeordnet. Die Schilddrüse soll dadurch 
mit normalem Jod gesättigt und für radioaktives Jod w~:miger anfällig gemacht werden. Dieses- im übrigen auch 
grundsätzlich umstrittene - Verfahren funktioniert allerdings nur dann, wenn die Tabletten vor dem Kontakt mit der 
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Strahlung eingenommen werden. Abgesehen davon lt>efinden sich bisher weder in den meisten Haushalten noch 
in den von Katastrophenschutzplänen vorgesehen1en Wahllokalen Jodtabletten. 

Kernschmelzwahrscheinlichkeit: Die deutsche Risikostudie gibt für die Eintrittswahrscheinlichkeit 
einer Kernschmelze einen Wert von 1 : 10.000 pro Reaktorbetriebsjahre an. Das heißt: Die Wahrscheinlichkeit einer 
Kernschmelze ist bei 20 Reaktoren 1 : 500 pro Jahr; 1 : 33 während 15 Betriebsjahren. Die Eintrittswahrscheinlichkeit 
einer Kernschmelze beträgt für die bundesdeutschen Reaktoren bis zum Jahre ~!001 immerhin 3%. Für die ca. 200 
Reaktoren Europas ergibt sich ebenso eine Kernschmelzwahrscheinlichkeit von 30% bis zum jahre 2001. 

Kernspaltung: Bei der Kernspaltung in einem Atomreaktor werden Uranatomkerne mit Neutronen 
,beschossen'. Die Uranatome teilen sich in radioaktive Spaltprodukte, wobei neue Neutronen freigesetzt werden, 
die ihrerseits wieder Uranatome beschießen und spaltem. So kommt es zu einer Kettenreaktion. Bei der Kernspaltung 
werden große Energiemengen in Form von Bewegungsenergie frei. Durch das Abbremsen der umher- rasenden 
Neutronen und Spaltprodukte mit einem Moderator wird diese Energie in Wärme umgewandelt. 

Kettenreaktion: Die bei der Kernspaltung frei werdenden Neutronen beschießen und spalten andere 
Kerne, wodurch neue und immer mehr Neutronen frei werden. ln Atomreaktoren läuft die Kettenreaktion kontrolliert 
und gebremst ab, d.h., jeweils zwei der drei freigesetzten Neutronen müssen eingefangen werden, um eine 
unkontrollierte Kettenreaktion und damit eine Explosion zu vermelden. Anders in einer Atombombe; hier verläuft die 
Kettenreaktion schnell und unkontrolliert, weil eine Explosion ja beabsichtigt ist. 

Kohlendioxid: Das Gas Kohlendioxid (CO 2) ist ein Verbrennungsprodukt aller kohlenstoffhaltigen Brennstoffe, 
insbesondere der fossilen Energieträger Erdgas, Erdöl und Kohle. Kohlendioxid ist Hauptverursacher des 
Treibhauseffektes (s.a. Treibhauseffekt. 

Kompaktlager: Wegen der in den letzten Jahren immer offensichtlicher werdenden Schwierigkeiten mit 
der Entsorgung und um dem drohenden Entzug von Bau- und Betriebsgenehmigungen zu entgehen, sind die 
Atombatreiber auf die ,Lösung' der Kompaktlagerung ~Jekommen. Die abgebrannten Brennelemente sollen danach 
statt wie bisher etwa ein Jahr für einen längeren Zeitraum in den Abklingbecken der Atomkraftwerke verbleiben. Da 
die Becken aus technischen Gründen nicht vergrößert werden können, müssen zur Realisierung dieses Konzeptes 
eben mehr Brennelemente darin untergebracht werden, was wiederum nur durch ,kompakteres' Zusammenstellen 
geschehen kann. Je nach Kraftwerkstyp kann so die Lagerkapazität verdoppelt bis verdreifacht werden. Ohne 
Zweifel wächst durch ein Kompaktlager das Gefahrenpotential eines Atomkraftwerkes, weil zum einen radioaktive 
Stoffe über das bisherige Maß hinaus konzentrie11 wt~rclen und zum anderen durch die Zerfallsprozesse ständig 
große Wärmemengen entstehen, was eine laufende Kühlung notwendig macht. 

Kondensator: Apparatur, die den Dampf zu Wasser abkühlt, nachdem er die Turbine passiert und angetrieben 
hat. 

Konditionierungsanlage: Fabrik, in der die abgebrannten Brennleiernente aus Atomreaktoren zur 
direkten Endlagerung ohne Wiederaufarbeitung in dünnwandige Behälter eingeschweißt werden sollen. Diese sog. 
Trockenlagerbüchse wird dann in den Endlagerbehälter eingelegt. ln einer Konditionierungsanlage entstehen feste 
und flüssige Betriebsabfälle, durch die Menschen und Umwelt in hohem Maße gefährdet werden können. Im Mai 
1986, nur wenige Tage nach dem Reaktorunfall von Tschernobyl, hat die DWK bei der niedersächsischen 
Landesregierung den Bau einer Konditionierungsanlage in Dragahn im Landkreis Lüchow-Dannenberg beantragt. 
Außerdem ist eine solche Anlage im BEZ- Ahaus gepllant. 

Kontamination: Verseuchung durch giftige, auch radioaktive Stoffe. 
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Kontrollbereich: Schutzbereich nach der Stralh~enschutzverordnung und der Röntgenverordnung. er ist 
ein Bereich, in dem infoge der Anwendung ionisierendjar Strahlen die Möglichk.eit besteht, dass Personen durch 
Bestrahlung von außen oder durch Inkorporation radioaktiver Stoffe im Kalenderjahr eine höhere Körperdosis als 
1 ,5 rem bei einem Aufenthalt von 40 Stunden je Woche erhalten können. 

Kritische Masse: Von jedem spaltbaren Material muß eine bestimmte Mindestmenge vorhanden sein, 
damit eine Kettenreaktion bzw. Explosion ausgelöst wHrden kann. Die kritische Masse von Uran und Plutonium 
bewegt sich im Bereich von wenigen Kilogramm. 

· Leukämie: Oberbegriff für eine ganze Reihe verschiedenartiger Krebsarten des Blutes, spjaziell der weißen 
Blutkörperchen. 

Legionellen: sind Bakterien, die bei unsachgemäß geplanten oder installierten Warmwassersystemen das 
Trinkwasser verunreinigen können. Eine Gefährdung durch Legioneilen geht von einer fachgerecht installierten 
Solarwärmeanlage nicht aus. 

MAK-Wertt: Maximale Arbeitsplatzkonzentration, die höchstzulässige Konzentration eines Arbeitsstoffes als 
Gas, Dampf oder Schwebstatt in der Luft am Arbeitsplatz über acht Stunden am Tag und 40 Stunden pro Woche. 
Für die Begrenzung von Expositiosspitzen sind je nach Stoffkategorie Kurzzeitwerte festgelegt. 

MPA: Materialprüfungsamt 

Moderator: Um einen Kern zu treffen und zu spalten, müssen die Neutronen in ihrer Geschwindigkeit gebremst, 
das heißt moderiert werden. Als Moderatoren dienen entweder Wasser oder Graphit. 

Molekiil: Chemische Verbindung von mindestens zwei Atomen. 

Mutationen: Veränderungen innerhalb der DNS (Desoxyribonukleinsäure)- Träger der genetischen Information 
-,die bei Samen bzw. Eizellen zu Schädigungen der Nachkommenschaffführen können. Bei anderen Zellen können 
Mutationen die Ursache für Krebs sein. 

Nachheizung: Wahrend längerer Schlechtwetterperioden und in den Wintermonaten ist eine konventionelle 
Zusatzheizung erforderlich, um das Brauchwasser auf die gewünschte Temperatur zu erwärmen. Meist übernimmt 
die vorhandene Zentralheitzung bzw. ein Durchlauferhitzer die Nachheizfunktion. 

Naturliehe Strahlenbelastlllng: Gesamte Strahlenbelastung, der der Mensch au1:grund natürlicher 
Quellen ausgesetzt ist. Sie setzt sich zusammen aus der kosmischen und terrestischen Strahlenbelastung sowie 
der durch Inkorporation der in der Luft, dem Wasser oder den Nahrungsmitteln enthaltenen Radionuklide. 

Neutron: Neutronen sind wie Protonen BestandtE~ile des Atomkerns. Sie sind etwa so schwer wie Protonen, 
besitzen jedoch keine elektrische Ladung. Freie Neutronen reagierenalso nicht so stark wie die geladenen Protonen 
mit ihrer Umgebung. 

Nuklid: Bezeichnung für einen Atomkern mit einer dHfinierten Anzahl von Kernteilchen {Protonen und Neutronen). 
Ein Radionuklid ist ein instabiler Atomkern. 

Pelletsheizung: · C02-neutrale Heizung mit einem Holzheizkessel, der mit Pellets aus Hobelspänen 
automatisch beschickt wird. 
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Photovoltaik: unmittelbare Umwandlung von Sonnenstrahlung in Strom mittels Solarzellen. 

Plutonium: Ein künstlich erzeugtes Element, dessen Isotop Pu239 beim Betrieb von Atomkraftwerken entsteht. 
Plutonium hat eine physikalische Halbwertzeit von mehr als 24.000 Jahren und ist hochgiftig. Schon ein Millionstel 
Gramm kann Lungenkrebs er- zeugen. 

Primiirenergie: Unter dem Begriff Primärenergie werden die Energieträger zusammengefaßt, die in der 
Natur vorkommen und technisch noch nicht umgewandelt sind. Man unterscheidet zwischen unerschöpflichen -
(erneuerbaren) Energien und endlichen Energien (Erdöl, Kohle, Kernbrennstoff•~. Erdgas). 

Product: Durch den Anreicherungsprozeß erze1ugtes Material, bei dem der Anteil des Isotopes U-235 höher 
ist als im Feed. · 

Proton: Bildet zusammen mit dem Neutron den Atomkern. Die Protonen sind positiv geladen. Ihre Anzahl im 
Atomkern definiert ein chemisches Element (Ordnunoszahl). 

PTB: Physikalisch~Technische Bundesanstalt 

rad: Die in einem Körper steckengebliebene Strahlungsenergie, geteilt durch olie Masse des Körpers, bezeichnet 
mansch als Dosis. Üblicherweise wird dafür die Einheit Rad verwendet. Ein Rad entspricht 0,01 Joule pro Kilogramm. 

Radioaktivitiit: Stoffe mit nicht stabilen Atomkernen wandeln sich unter Aussendung von Strahlen in 
andere Stoffe um, bis der Atomkern einen stabilen Zustand erreicht hat und nicht weiter zerfällt. Unterschieden wird 
zwischen natürlicher und künstlicher Radioa~tivität, wiie sie beispielsweise beim Betrieb von Atomanlagen entsteht. 
ln Atomreaktoren entstehen mehr als 200 neue, in de1r Natur nicht vorkommende radioaktive Substanzen. 

Radionuklide: Nuklide sind Atomkerne. Die Kerne radioaktiver Atome nennt mensch dementsprechend 
Radionuklide~ 

RBW·Faktor:. Faktor für die relative biologische Wirksamkeit von Strahlen. Da die verschiedenen 
Strahlenarten unterschiedlich wirksam sind, muß mansch die Energiedosis Rad mit dem RBW-Faktor multiplizieren, 
um die biologisch wirksame oder Äquivalent- Dosis Rnm zu erhalten. Der RBW-Faktor für Alpha-Strahlen ist 20, für 

· Beta- und Gamma-Strahlen je 1. 
' ' 

Rem: Maßeinheit für die biologische Wirksamke~t von Strahlen. Um sie zu erhalten, wird die Einheit für die 
Energiedosis, Rad, mit dem RBW-Faktor der die Wirksamkeit der jeweiligen Strahlenart angibt, multipliziert. Dieses 
Rechenverfahren ist umstritten und wenig aussagE~kräftig, weil es Alter und Gewicht eines Menschen nicht 
berücksichtigt (Kleinkinder sind stärker betroffen) und auch unberü-cksichtiglläßt, welcher Körperteilgetroffen wird 
(der Wirkungsgrad ist unterschiedlich). 
Die Jahreshöchstgrenze für die Strahlenbelastung aus kerntechnischen Anlagen liegt für die Bevölkerung bei 30 
Millirem {MiiUrem =ein Tausendstel Rem),Atomarbeiter >dürfen< sich mit 5 Rem pro Jahr bestrahlen lassen. Eine 
Dosis von 50 Rem führt zu Strahlenkrankheit, bei 500 Bem ist der Tod die sichere Folge.AIIerdings gilt als gesichert, 
daß auch geringere Strahlendosen zu erheblichen Gesundheitsschäden führen können. · 
Selektive Beschichtung des Absorbers: ~st so beschaffen, dass die auftreffende Strahlung möglichst vollständig 
aufgenommen {absorbiert) wird und der heiße Absorber möglichst wenig Wärme abstrahlt (emittiert)~ 
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Schnellabschaltung:Vorgan~l. bei dem dio Steuerstäbe aufgrund tatsächlicher oder vermuteter 
Reaktorunfälle innerhalb weniger Sekunden zwischen die Brennelemente >gefahren< werden müssen, um den 
Neutronenfuß und die Kettenreaktion zu unterbreche11'l. Schnellabschaltungen sind meistens mit kurzzeitiger 
Freisatzung erhöhter Radioaktivität verbunden. Schnellabschaltungen sind sowohl per Hand als auch automatisch 
möglich. 

Sievert: _Im neuerdings gültigen System physikalischer Einheiten ist das Rem durch Sievert ersetzt worden, 
benannt nach einem schwedischen Strahlenforscher (1 Sievert= 100 Rem). 

Solarer Deckungsgrad: Der solare Deckungsgrad gibt an, wieviel Prozent der benötigten Energie 
durch die Solaranlage im Jahresmittel gedeckt wird. 

Solarglas: ist ein hagelfestes Glas, daswenig Eisen enthält und dadurch mehr Sonnenstrahlung durch läßt. 
Als Schreibe deckt es den Flachkollektor nach oben ab, als Röhre bildet es die Hülle für das Vakuum im 
Vakuumröhrenl<ollektor. 

Solarkreislauf: Im Solarkreislauf zirkuliert die Wärmeträgerflüssigkeit, die die Solarwärme vom Kollektor 
abtransportiert und an den Speicher abgibt. Die abgekühlte Flüssigkeit Fließt wieder zurück zum Speicher. 

Solarspeicher: Der Solarspeicher ist ein eini,ge hundert Liter fassender Behälter zur Speicherung von · 
warmem Wasser. Da die Sonneneneq~ie meist nicht sofort verbraucht werden kann, ist der Einsatz eines 
Solarspeichers unumgänglich. Die im Speicher von Standard-Brauchwasseranlagen gespeicherte Wärme deckt 
üblicherweise den Bedarf von mehreren Tagen. Der Solarspeicher muß in unseren Breiten neben dem 
Kollektoranschluß den Anschluß einer Nachheizung ermöglichen. Gute Solarspeicher zeichnen sich durch 
Korrosionsbeständigkeit, geringe Wärmeverluste und eine gute Temperaturschichtung aus (siehe auch 
Temperaturschichtung im Solarspeicher). · 

Solarthermie: ist der Fachbegriff für die Wärmegewinnung durch Sonnen-energie. 

Solarstrahlungsangebot: Die Mengeder singestrahlten Sonnenenergie hängt vom.Neigungswinkel 
und der Orientierung der Empfangsfläche ab.·Wenn die Sonnenstrahlen senkn~cht auf eine Fläche treffen, istdie 
Strahlungsintensität am höchsten. Daher sollten Sonnenkollektoren möglichst nach Süden orientiert und so geneigt 
werden, dass die Sonnenstrahlen nicht zu flach auf die Kollektorfläche treffen. 

Sonnenenergienutzung: _Die aktive Nutzung bezeichnet Systeme, die Sonnenenergie mittels 
Sonnenkollektoren in Wärme oder durch Solarzellen in Strom umwandeln - also Solarwärmeanlagen und 
Photovoltaikanlagen. Passiv nennt man die Nutzung de1r Sonnenenergie, wenn keine beweglichen Elemente dafür 
erforderlich sind. Jedes Haus nutzt Sonnenenergie passiv durch Fenster oder Wintergärten. 

Spaltprodukte: Die bei der Kernspaltung entstehenden und zurückbleibenden, meist radioaktiven 
Substanzen. 

SDatschäden: Bei den gesundheitlichen Auswirkungen radioaktiver Strahlen muß zwischen sofort bzw. 
kurzfristig auftretenden Schäden, etwa infolge der Atombombenabwürfe auf Hiroshima und Nagasaki, und mit 

Todesfolgen -, Mißbildungen und genetischen VerändenJngen erst sehr lange Zeit nach dem Strahlenkontakt auftreten 
und bei denen die Strahluenquelle häufig nicht mehr zu ermitteln ist. 
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Steilerstäbe: Die auch Regel- oder Absorberstäbe genannten Steuerstäbe bestehen aus Borcarbid oder 
Cadmiumlegierungen und setzen die Kettenreaktion in Gang bzw. verlangsamen oder stoppen sie. Die Steuerstäbe 
haben ihren Platz zwischen den Brennelementen, wo sie, je nach Bedarf, hineingeschoben oder herausgezogen 

·werden. 

Strahlen: Im Bereich der Radioaktivität aus Atomanlagen wird im wesentlichen zwischen Alpha-, Beta- und 
Gammastrahlen unterschieden: 

· Alpha-Strahlen bestehen aus je zwei Protonen und Neutronen. Sie haben nur eine geringe Reichweite und 
Durchschlagskraft und können in Körpergewebe von au Ben nur ca. 0,1 Millimetertief eindringen. Die aus Elektronen 
bestehenden Beta-Strahlen haben eine etwas größere Reichweite und dringen bis zu einem Zentimeter weit in 
Zellgewebe ein. Gamma- Strahlen sind energiereichet, elektromagnetische Wellen, die nur durch dikke Beton- oder 

· Bleiwände einigermaßen abgeschirmt werden können. 
Bei Neutronenstrahlen ist die Wi~kung radioaktiver Strahlen auf lebende Zellen läßt sich mit einem Hagel kleinster 
Geschosse vergleichen, welche die Mole~Oie und biologischen Strukturen beim Aufprall zerstören. Die Zellen werden 
verändert, geschädigt oderabgetötet Typische Strahlenschäden sind Krebs, Leukämie, Mißbildung bei Neugeborenen 
und Erbkrankheiten. · 

Strahlenschutzkommiision: Wissenschaftliches Beratungsgremium des·Bundesinnenministeriums. 
1974 gagrundet als Nachfolgeorganisation der Fachkommission IV "Strahlanschutt' der Deutschen Atomkommission. 
Die Strahlenschutzkommission sqll sich "mit den Argumenten der Kritiker einer friedlichen Nutzung der Atomenergie" 

· auseinandersetzen und hat siah demantsprechend "bewährt", insbesondere bei der Diskussion Ober die 
gesundheitlichen Auswirkungenqer Reaktorkatastrophe von Tschernobyl. Die Zusammensetzung der 16 köpfigen 
Strahlenkommission.zeigt, dass die Mehrheitihrer Mitg~ieder zu den namenhaften Atom-Propagandisten der Republlik 
zähltDas soll nach Umweltminister Tritin sich ändern und Atomkrtiker und Befuhrworter gleich sind. 

Strontium 90: radioaktive Substanz mit einer physikalischen Halbwertzeit von 28 Jahren, die chemisch 
dem nicht aktiven Kalzium ähnelt und an seiner Stelle in die Knochensubstanzen eingebaut wird. Von hier kann das . 
Strontium gezielt die Blutbildungszentren bestrahlen und Leukämie verursachen. 

Tails: Durch den Anreicherungsprozeß erzeugtes Material, bei dem der Anteil des Isotopes U-253 kleiner ist als 
im Uran naturlicher lsotopenzusarnmensetzung. · 

TG: Teilgenehmigung 

Temperaturschichtung im Solarspeicher: Ein guter Solarspeicher zeichnet sich durch eine 
ausgeprägte Temperaturschichtung Ober seine Höhe aus. Daher sind Solarspeicher hoch und schlank. Dies bedeutet, 
dass sich im Speicher Wasserschrchten mit unterschiedlichen Temperaturen bilden, wobei die Temperatur nach 
oben zunimmt. Das Brauchwasseriwird deshalb aus dem oberen Bereich entnommen und Kaltwasser unten zugefuhrt. 
Die Schichtung ist Voraussetzun~ tor eine effektive Nutzung von Solarenergie, da der Kollektor nur gut arbeitet, 
wenn die WärmeträgerfiOssigkeit im Speicher abgekühlt und damit wieder aufnahmefähig tordie Solarwärme wird. 
Bei der Wasserzapfung sollte das Wasser möglichst wenig durchmischt werden, um die Schichtung aufrechtzuerhalten, 

Treibhauseffekt: Wie in feinem verglasten Tneibhaus läßt die Erdatmosphäre kurzwellige Sonnenstrahlung 
herein, die langwellige Wärmestralnlung aber nur zum Teil wieder hinaus in den Weltraum. Solar- und Wärmestrahlung 
stehen in einem Gleichgewicht. Di'es ist der natütliche Treibhauseffekt, durch den sich die Temperatur unserer Erde 
bei durchschnittlich 15 Grad Cels~us hält. Die vom Memschen verursachten Emissionen von Treibhausgasen -vor 
allem Kohlendioxid, FCKW und Methan stören das Gleichgewicht: Weniger Wärmestrahlung kann die Erde verlassen. 
Eine zusätzliche Erwärmung der Erde und Gefahren tordas globale Klima sind die Folgen. 
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Tritium: Radioaktiver Wasserstoff mit zwei Neutronen im Kern und einer 
Halbwertzeit von 1 2 Jahren. Seine Ausbreitung ist kaum zu kontrollieren, da es durch Stahl und Beton diffundiert 
und von keinem Ventil oder Verschluß aufgehalten.werden kann. Tritium entweicht in großen Mengen über das 
Kühlwasser oder die Abluft aus den Kernkraftwerken. 

UAA: Urananreicherungsanlage (Gronau, Almelo (NL) und Capenhurst (GB) 

UF&: Uranhexafluorid 

U • nat: Natururan 

U· rück: Wiederaufgearbeitetes Uran 

UTA: Urantrennarbeit 

UTA/a: Urantrennarbeit pro Jahr 

Uran: Das Natururan, das in reiner Form nicht vorkommt, sondern in Gesteinsformationen als Erz mit einem 
Anteil von ein bis zu drei Prozent enthalten ist, besteht aus drei Isotopen: 
Uran 238 (über 99% Anteil), Uran 235 (ca. 0,7%) sowi1e Uran 234 (nur in Spuren). Beim Reaktorbetrieb entsteht 
zusätzlich das künstliche Isotop Uran 23~L Uran 238 hat eine physikalische Halbwertzeit von viereinhalb Milliarden 
Jahren und zerfällt über eine lange Reihe von ebenfalls radioaktiven Zwischenprodukten letztlich zu stabilem Blei. 

Uranabbau: ln fast jedem Land dler Erde wird nach Uran gesucht. Die größten bekannten Vorkommen gibt 
es in den USA, in Russland, Australien, Kanada und Niger. Insbesondere in den USA und AustraUen ist der Uranabbau 
mitweitgehender Vernichtung der Territorien der dort lebenden Ur-Bevölkerung -Indianer bzw. Aborihines- verbunden. 
Die im Uranabbau beschäftigten Menschen sind großen gesundheitlichen Gefahren durch ständig frei werdende 
radioaktive Gase und SWtäube ausgesetzt. Bedingt durch den geringen Metallgehalt im Uranerz Emtstehen zudem 

. riesige Schutt- und Abraumhalden, die für Umwelt und Lebewesen eine, zusätzliche Bedrohung bedeuten. 

Urananreicherung: Um Leichtwasserreaktoren betreiben zu können, muß der Anteil des spaltbaren 
Uran 235 um 0,7 auf ca, drei Prozent erhöht werden. Für die Anreicherung gibt es verschiedene komplizierte, 
kostspielige und energieintensive Verfahren: Seit 1985 ist die erste westdeutsche Urananreicherungsanlage im 
westfälischen Gronau in Betrieb. 

Warmedämmung: ln Solaranlagen wreden diie rückwärtigen und seitlichen Flächen der Kollektoren, die 
Rohrleitungen des Solarkreislaufs und der Solarspeicher gegen Wärmeverlust geschützt. Meist werden zur 
Wärmedämmung Platten und Schalen aus Kunststoffschäumen oder organische bzw. mineralische Materialien 
verwendet. Eine gute Wärmedämmung ist Voraussetzung für eine effiziente Solarwärmeanlage. 

Warmetauscher: ln Solarwärmeanlagen werden Wärmetauscher (Wärmeübertrager) benötigt, um die 
Wärme vom Solarkreis an das Brauchwasser im Speicherizu übertragen. Dabei finden meist sogemannte Wendeln 
aus Glattrohren oder Kupferrohren Verwendung. ' 

Wärmeträger: Flüssigkeiten oder Luft, die die ~ufgabe haben, Wärme vom Kollektor zum Speicher zu 
transportieren. ln Solaranlegen kommt meist ein Gemisch aus Wasser und Frostschutzmittel zum Einsatz, damit 
der Kollektor im Winter nicht einfrieren kann. · · 
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Wiederaufarbeitung: Die abgebrannten Brennelemente aus Atomreaktoren werden in 
Wiederaufarbeitungsanlagen mittels verschiedener mechanischer 
und chemischer Verfahren zerkleinert und aufgelöst, wobei große Mengen hoch- radioaktiven AtommOlls anfallen. 
Als wiederverwertbare Endprodukte · · -
werden Plutonium und Uran gewonnen. Die Wiederaufarbeitungstechnologie funktioniert allerdings nur im Labor 
und auf dem Papier. ln den achtziger-Jahren waren weltweit nur drei Anlagen zur Wiederaufarbeitung von 
Leichtwasserreaktor-Brennelementen in Betrieb. Die Anlag in Tokai Mura (Japan) lag von 19_82 bis 1984 nach 
schweren Korrosionsschäden still. ln La Hague (Frankreich) kam es zu zahlreichen schweren und weniger schweren 
Unfällen, u.a; zu einem Brand in einem Lagersilo fOr Ab- fälle im Jahr 1981. Die Versuchsanlage in Karlsruhe war 
ebenfalls von Pannen geschüttelt; mehrfach wurden die Tages höchstabgabewerte fOr Radioaktivität deutlich 
uberschritten. 

Wirkunasarad des Sonnenkollektors: Der Wirkungsgrad eines Kollektors gibt an, welcher 
Anteil der auf den Kollektor auftreffenden Sonnenenergie in nutzbare Wärme umgesetzt wird. Der Wirkungsgrad 
hängt ab von der Stärke der Sonnenstrahlung, der Umgebungstemperatur und der Temperaturdes Wärmeträgers. 
Da sich diese im Einsatz ständig ändern, ist der Wärmeertrag einer Anlage wichtiger als der Wirkungsgrad eines 
Kollektors. · · 

WHO: Weltgesundheitsorganisation. 

Zwischenlager: Bis eine Wiederaufarbeitungsanlage oder ein Endlager in Betrieb genommen werden 
kann, mOssen die abgebrannten Brennelemente entweder in den Kraftwerkseigenen Kompaktlagern oder in 
zentralen Zwischenlagern eingelagert werden. ln der BIUndesrepublik hat man sich nach längerem Hin und Her fOr 
die Trockenlager-Technik entschieden, d.h. fOr den Bau von großen Hallen, in denen die Brennelemente in 
großen Behältern aufgestellt werden. Standorte sind Ahaus in Westfalen , -Gorleben und Greifwald. 

Abkürzungen fiir Vielfache und T••ile von Einheiten: 
Giga- G 10 9 = 1.000.000.000 
Mega- M 1 0 6 = 1.000.000 
Kilo- k 10 3 = 1.000 
Milli- m 10-3 = ·o,001 
Mikro- 1 0 -6 = 0,00000'1 
Nano- n 10 -9 = 0,000000001 ·_ 

Beispiel: 1· g = 10 -6g= o.ooooo1g = tooo·ng 

188 



AKU Gronau • c/o Viktoriastr. 4 - 48599 Gronau 

48599 Gronau 

Hallo Ihr lieben! 

Was halten Ex·AKUs heute vom AKU 

AKU Gronau 
c/o Werner Neumann 
Viktoriastr. 4 
48599 Gronau 

Tel: 02562 - 4171 
Fax: 02565 - 97782 

Gronau, den 25.11.2000 

Der AKU- Gronau wird nächstes .Jahr 20 Jahre alt. Aus diesem Anlaß schreibt Werner eine 
Dokumentation über "20 Jahre AKU". Abgerundet werden soll das Buch mit ein paar Fragen 
von ehemaligen und von sympathisanten. Wenn Ihr hierzu uns ein paar Fragen beantworten 
könntet oder sowas ähnliches schönes schreiben würdet, wären wir Euch DANKBAR! 

. Und hier die Fragen die vorkommen sollten: 

Wie bist Du zum AKU gestoßen? 
Was hat der AKU D.ir gebracht? 
Wie siehst Du den AKU aus heutiger sichti~ 
Würdest Du heute auch in ein AKU gehen? 
Müsste der AKU sich ändern? 
Hatte der AKU Dir bestimmte Erlahrungen, Erfolge oder ein umdenken mit auf dem 
Weg gegeben? 

Euere Meinung müsste bis zum 04.01.2001 beim AKU Gronau, Viktoriastr. 4 sein. Vielen 
Dank für Euer bemühen und wir rechnen dami~. daß wir uns auf der 20 Jahre AKU Party im 
Mai wiedersehen. Bis dahin. 

Werner 

Und auf den folgenden Seiten die Andwortschreiben. 
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Was<halten.Ex-AKUs heute vom AK.U 

Mein<AKU- Erlebnis 

(Markus Pettrup, Januar 2001) 

So etwa im Alter von 17-18 Jahren begann ich mich für politische Fragen zu interessieren. 
Z!Jnächst waren es die schon abschwellenden Diskussionen um die "Nachrüstung", die mich 
beeinflußten. Im Dezember 1985 trat ich in die PAX CHRISTI- Bewegung ein, die ich nach 
fünf Jahren wieder verlassen sollte. Diese Organisation war katholisch und stand der Kirche· 
nah. Es gab immer einen Bischof, sozusag~:m als geistigen Beistand, dieser wa:r als 
. "Friedensbischof" Orientierungspunkt der Bewegung. Zu meiner Zeit war es der Bischof 
Franz Kamphaus. ln Gronau gab es eine Ortsgruppe von PAX CHRISTI, die Mitglieder waren 
zu neunzig Prozent Katholiken. Die Gruppe beteiligte sich an Ostermärschen und 
Mahnwachen und war ein kleiner Teil der eh schon sehr kleinen, sich .alternativ dünkenden 
"Szene" in Gronau. 
Wir lasen Franz Alt, Gandhi und Erich Frornm's "Haben oder Sein1'. Die Rezeption war sehr 
oberflächlich. Die marxistischen lmplikationen Fromm's sind mirdamals entgangen. Ich kann 
mich erinnern, dass ich über Gandhi einma~ ein Referat in der FamilienbHdungsstätte in 
Gronau gehalten habe. Die Re.sonanz war mit fünf bis acht Zuhörern überwältigend! 
Überhaupt hat mich die Konzeption der Gewaltfreiheit damals sehr fasziniert. 

Nur wenig später wurden für mic~ Fragen der ökologie wichtig. Ausgelöst wurde dies durch 
Tschernobyl. Ich kann mich nicht erinnern, schon vorher intensive~r über solche Fragen der 
industriellen Technik, der Verseuchung etc. nachgedacht zu haben. ln Gronau kam man 
daher, wenn man die beunruhigen Gefühle nicht mehr los wurde, ich bin fastversucht zu 
sagen "unfreiwillig", mit dem Arbeitskreis Umwelt in Berührung. Ich jedenfalls schlich um die 
Infostände des Arbeitskreises herum und diskutierte eifrig mit den schon aktiven Mitgliedern. 
Udo hat mir einmal gesagt, dass er mich zuerst für einen von der Jungen Union hielt- nicht 
gerade schmeichelhaft! Es dauerte nicht lang und ich war dabei. An die Treffen im Keller der 
Neumann's in der Viktoriastraße erinnere ic:h mich gut. Es gab·noch das "Veltins" aus der 
original bauchigen Flasche. Lebhaft wurde diskutiert, zu tun gab es einiges, nach dem 
Super- Gau gab es eine Protestkonjunktur gegen Atomanlagen. Diese griff aber nicht so 
stark auf Gronau über. Die Urananreicherungsanlage lag und liegt, geographisch(?}, eher 
im Windschatten der Proteste. Die Zeit der IDemo's begann. Gronau, Ahaus und Lingen 
waren für mich erste Anlaufpunkte. 
Nicht verstehen konnte ich, warum nach der Reaktorkatastrophe noch AKW's ans Netz 
gingen. War nicht die Unsicherheit der Atomenergie bewiesen? Gab es keine Moral? Gab es 
nicht das Recht auf Unversehrtheit der Person? Wurde nicht durch den Betrieb von 
Atomanlagen so weitreichend in unser Lebem und seine Grundlagen eingegriffen, dass ein 
Verbot zwingend war? Heute glaube ich zu wissen, dass di_e weltweit herrschende 

· Produktionsweise dafür verantwortlich ist und es nicht primär eine moralische Frage ist. Es 
ist höchstens insoweit eine moralische Frage, als es darum geht, "alle Verhältnisse 
umzustürzen, in denen der Mensch ein erniedrigtes, ein geknechtetes, ein verlassenes, ein 
verächtliches Wesen ist." Aber genug davon! 
Werner hat in seinem ''Fragebogen .. u. a. getfragt: "Würdest Du heute wieder in ein AKU 
gehen?'' Die Frage ist vielleicht falsch gestellt. Bestimmte Erfahrungen kann man nur in 
bestimmten, konkreten Situationen machen. Wenn ich damals nicht zum AKU gegangen 
wäre, würde ich heute vermutlich auch kein Bedürfnis danach verspüren. Ich engagiere mich 
gegenwärtig anders. Mit "Haut und Haaren" bin ich nicht dabei. Ich glaube, dass ich 
wesentlich skeptischer, dist8:nzierter, wenn auch nicht "weiser" geworden bin. 
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Was halten Ex .. AKUs heute vom AKU 

WER KÄMPFT KANN VERLIEREN, WER NICHT 
KÄMPFT HAT SCHON VERLOREN! BEATHOLT BRECHT 

Postfach 31 11 
D-48581 Gronau 
Tel.: +49 2562- B7 54 5 
Fax: +49 2562-81 97 86 
Mobil: +49 177-8 41 63 84 
e-mail: 
yanomami @topmail.de 
www.survival-online.de 

Dennis Besseler "der andere Menschenrechtler'' 

An: 
Aku Gronau 

Datum: 30.12.00 

20 Jahre ist er also nun schon . .alt" der Gronauer Arbeitskreis Umwelt! 

Ich bin seit 1994 mehr oder weniger auch ein Teil der Bürgerinitiative geworden. 
Der Weg in das ökologische Engagement vor Ort, war wie vieles in meinem 
Leben, ungewöhnlich. 

Ich glaube, ich nahm erstmalig Kontakt zum AKU auf, weil ich eine Werbeanzeige in der 
.. Löffelente" der Zeitung des Akus, schalten wollte. Der unverbindlichen Preisanfrage 
folgte aber nichtwie im Regelfall eine Hochglanzpreisliste, sondern diverse Einladungen 
zum Veranstaltungen des Akus. 
Eine der zahlreichen Einladungen folgte ich und begab mich zu meiner ersten Aku­
Veranstaltung. Nebenbei bemerkt war dies auch die Sitzung, aus derdie 
,Bürgerinitiative" für Gronau gegen UAA entstand. 
Ich entschied mich aber für ein Engagement beim AKU, weil dieser mir von dem 
Mitgliedern und von den inhaltlichen Zielen eher zusagte. 

Es folgten viele sehr aktive Monate und Jahre1 beimAKU. 
Leider bin ich heute aus beruflichen Gründen seltener in Gronau, aber demnach kann ich 
mich nicht mehr so aktiv beim AKU engagieren. Dennoch hoffe ich, dass ich in Zukunft 
wieder mehr Zeit für den AKU finden werde. 

Damit der AKU auch die nächsten 20 Jahre zukunftsweisend seinen Zielen nachgehen 
kann, möchte ich ihm zum Geburtstag die lnternetadresse: www.aku-gronau.de schenken. 

Dennis Besseler 
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20 Jahre Arbeitskreis Umwelt (AIC:U) Gronau 
Gedanken und Anmerkungen einels verhinderten Gründungsmitgliedes 

Typisch - es istungefähr 17 Uhr und wieder eilllmi!tl ~»itze ich quasi in der alllerletzten Minute1 vor dem 
Bildschirm und der Tastatur, um einen mehr oder weniger sinnvollen Text J~u Papier zu bringen. Werner, 
ohne den dieses Buch nie rechtzeitig zum AKU·JlJibiläum fertig gewordEm wäre, wartet schon auf den 
Artikel - heute noch muß er bei ihm seiin. 

Daß der AKU im Mai diesen Jahres 20 ,Jahre alt WE!rden würde, ist ja schon längere Zeit bekannt, trotzdem 
war das Datum für mich bisher noch immer sehr weiit weg. Drängende Tage!sgeschehen IiefJen mich 
immer wieder vergessen, daß auch der gute alte ß~KIU nicht jünger wird. Aktuell ist es besonders das 
geplante Gefahrstofflager im Gronauer lndustrieg1ebiet Am Berge, das mich (und andere} auf Trab hält. 
Übermorgen beginnt im Rathaus der Erörterungstermin. Wer weiß, vielleicht ist das Thema 
Gefahrstofflager bis zum AKU-Jubiläum schon vom Tisch, vielleicht wird d~er Bau nicht zugelassen!? 
Spätestens dann wäre wohl die Gronauer Urananreicherungsanlage (liAA) wieder das herausragende 

·Thema, auch hier gibt es ständigen Handlungsbeda11. So muß z.B. bis Anfang April geklärt sein, ob 
gegen die kürzlich erteilte 3.Änderungsgenehmigung eine Klage eingereicht werden soll. 

Tja, die UAA. Sie ist letztlich schuld daran, daß es den AKU Gronau gibt. Mitte der 70er Jahre wurde 
bekannt, daß sie irgendwo in der Bundesrepublik ~gebaut werden solltE!. GrtJnau erhielt den Zuschlag und 
im Herbst 1976 entstand die damalige IBürgerlnneninitiative (BI) gegen die llJAA. Ende der 70er Jahre 
sammelte sie im ln- und Ausland zahlreiche Einsprüche gegen den Bau der UAA. Als diese jedoch im Mai 
1981 im (inzwischen abgebrannten) Concordia-Saal erörtert werdensomen, gab es die BI jedoch 
eigentlich nicht mehr. Einige wenige (rneue) BI-Mit!~lieder hatten den Winter 1980/81 "überlebt" und trafen 
sich regelmäßig in der Gaststätte Concordia. Als der Erörterungstermin näher rückte, stießen plötzlich 
einige Mitglieder benacbarter Umweltgruppen dazu, u.a. auch vom nicht m4~hr bestehenden AKU Ahaus. 
Im Rahmen dieser Zusammenarbeit ergab es sich dann bei einem Treffen, daß die BI in AKlJ Gronau 
um benannt wurde. Wann das genau ge.schehen isit, ist mir nicht mehr bekannt- zumal ich an dem 
betreffenden Abend krank war. Somit bin ich zwar "[)ienstältester" im AKU Gronau, war auch schon vor 
der AKU-"Gründung" in der BI, bin aber dennoch l<ein Gründungsmitglied des AKU. 

Rückblickend stellt sich automatisch die nicht geradle einfallsreiche Frage: "Wo sind die 20 Jahre 
geblieben?" Mehr als (m)ein halbes Leben habe ich dieser sicherlich einzigartigen Initiative gewidmet. 
Warum nur? War es sinnvoll? Was hat es mir gebracht? Was hat der AKU in 20 Jahren erreicht? Hat er 
überhaupt etwas bewirken können? Spontan fallen mir viele Fragen ein. Antworten und noch mehr 
Fragen spuken in meinem Kopf herum. Es ist schvviE!rig, die Antworten zu s>trukturieren undl nieder zu 
schreiben. Bewegen nur mich derartige Fragen? Welche Fragen stellen sich die anderen Mitglieder? 
Stellen sich auch Ex-AKU-Mitglieder anläßlich des Jubiläums entsprechende Fragen? Was machen.all die 
Ehemaligen? Zu einigen besteht ja noch enger Kontakt, andere sieht man nur noch selten bis zufällig, 
andere sind völlig von der Bildfläche verschwundEm .. Schon seit einigen Jahren gab es in meinem 
Hinterkopf die Idee für ein AKU-Veteranlnnen-Treffen. Ziel hätte die be~~sere Vernetzung des UAA­
Widerstandes sein können. Heute denke ich, daß de1· Austausch über die K~ontinuität im Anlti-Atomkraft­
Widerstand, in sozialen Bewegungen generell, nac:h den jahrelangen Erfahrungen, spannend sein könnte. 

Diesem Artikel fehlt der rote Faden, geprägt wird e1r dadurch, daß er jetzt schnell fertig werden muß. 
Hoffentlich verzeihen die geneigten Leserinnen und Leser die fehlende Systematik. 

192 



AKU Einschätzung 

Hat der AKU etwas bewirken können? Diese bereits gestellte Frage kann und muß mit einem klaren Ja 
beantwortet werden. Diese kühne Behauptung werdt~n selbst Gronauer CDIU-Mitglieder nicht abstreiten 
können. Daß es das Naturschutzgebiet "Eiler Mark" !gibt (Ecke Opalstraße I Kaiserstiege), war nicht 
immer so. Unter dem Motto "Rettet die Löffelente" haben sich AKU·Mitglieder massiv für die 
Unterschutzstellung dieses Feuchtwiel;engebietes eingesetzt. Folge der erfolgreichen Aktion war die 
Herausgabe der AKU-Zeitung "Die Löffelente", von der von ca. Mitte der 80er Jahre bis Mitte der 90er 
Jahre 49 Ausgaben erschienen sind. Sicherlich hat diese Zeitung nicht die Weltrevolution ausgelöst, aber 
sie hat regelmäßig Bürgerinnen und Bürger in Gronau und anderswo über lOrisante Themen informiert 
und hat zur Steigerung des ökologischen und sozial,en Bewußtseins beigetragen. Dies ist zwar kein 
meßbarer Erfolg, aber er kann unterstellt werden. Entsprechendes trifft für die Gronauer Statt(d)zeitung 
zu, an deren Herausgabe der AKU in den fr(ihen 80e1r Jahren maßgeblich beteiligt war. Manche der 
Mitherausgeberinnen gibt es schon lange nicht mehr, erinnert sei an das Informationszentrum Dritte Welt 
oder an die autonome Frauengruppe. Auch die mehr·fachen Treffen des Gronauer Stadtplenums hätte es 
wohl ohne den Antrieb des AKU Gronau nicht gegeben. Entsprechend sah es im Anti-Atomkraft-Bereich 
auf Euregio-Ebene aus. Auchhier war ~es der AKU, der sich lange Jahre für die Vernetzung der Initiativen 
beiderseits der Grenze im Euregiogebiet engagiert hat und es letztlich auch noch immer macht. 

Beim Stichwort Atomenergie ist und bleibt natürlich für den AKU Gronau die UAA das Thema überhaupt. 
Hier ist es in mühevoller Kleinstarbeil !gelungen, die UAA der bundesweiten Anti-Atomkraft-Bewegung 
näher zu bringen. Wer würde sich heute um die UAA, kümmern, wenn aus der BI im Jahre 1981 nicht der 
AKU entstanden wäre? Wer würde die alternativen und kommerziellen Medien ständig mit Informationen 
über die UAA versorgen, wenn es den AKU nicht geben würde? Wer würde kontinuierlich Anfragen zur 
UAA beantworten und Informationsmaterial über die!se bundesweit einmalige Atomfabrik erstellen? Wem 
ist es letztlich zu verdanken, daß 15 Jahre r1ach der UAA-Inbetriebnahme der Widerstand glegen die UAA 
faktisch stärker ist als in der Bau- und Planungsphase? Beachtlich ist dabei, daß es dem AKU in all den 
Jahren des Protestes gegen die UAA gelungen ist, mit den unterschiedlichsten Kräften zu lcooperieren. · 
Das war nicht ~mmer so einfach, wie es nach außen hin wirkte, unterschiedliche Erwartungen wurden an 
uns herangetragen. Einige UAA·Gegnerlnnenkritisierten mitunter, der AKU trete angeblich zu radikal auf, 
andere beschwerten sich, daß der AKU angeblich kE!ine autonomen Gruppen vor dem UAA-Tor haben 
wolle und zu lasch sei. · 

Hat der AKU in der Sache (UAA) etwas bewirkt? Ein1~ weitere, schwere Frage. Fakt ist, die UAA ist in 
Betrieb, wird ständig ausgebaut und e1rhält bisher eine Genehmigung nach der anderen. Fakt ist aber 
auch, daß von den in den 70er Jahren angepeilten 5000t Urantrennarbeit pro Jahr (UTA/a) derzeit "nur" 
1800t UTA/a genehmigt sind und "lediglich" 1300t UTA/a in Betrieb sind. 010 es dem AKU-Engagement zu 
verdanken ist, daß bisher nicht mehr als 1800t UTA/a genehmigt sind, läßt sich nicht direkt sagen. Fest 
steht aber auf jeden Fall, daß der AKU den IUAA-Bet1reibern ein Dorn im Auge ist. Keinem Unternehmen ist 
es recht, wenn es ständig in der Presse oder vor dem Werkstor kritisiert wird und wenn ständig die 
Schließung des Betriebes gefordert wird. Bisher hat es zwar leider keine Großdemonstrationen vor der 
UAA gegeben, aber der UAA·Betrieb verläuft nicht so unbeobachtet wie z.B. der der Lingener 
Brennelementefabrik. 

20 Jahre persönliche Mitarbeit im AKU, fas1t wöchentliche AKU· Treffen, AKU-Arbeitsgruppen usw .... ; 
angesichts der geleisteten Arbeit stellt sich erneut die Frage. nach dem Erfolg, nach den Erfolgen. Wie 
hätte die Alternative ausgesehen?Wä1re die Kapazität der UAA ohne AKU schon höher? Was hätte ich ein 
halbes Leben lang ohne AKU-Aktivitäten gemacht? 

Natürlich blieb mein AKU-Engagement nicht ohne Auswirkungen auf mein Privatleben. Hierzu fallen mir 
spontan eine ganze Menge Stichworte ein, die ich niicht aufschreibe, die aber vielleicht wirklich mal bei 
einem Veteranlnnen-Treffen diskutiert werden könnten. 
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Zurück zum AKU, was hat er noch so geleistet? Er hat Ökomärkte angere"t und durchgeführt und hat 
schon lange vor der BSE•Diskussion ~eine Lanze ffür den ökologischen Landbau gebrochen. ·Im · 
Widerstand gegen die B 54n spielt(e) der AKU eine ebenso wichtige Rolle wie im Widerstand gegen 
Atom~ülltransporte von Hamm-Uentrop per Bahn durch Gronau nach Ahaus. Ohne die intensive 
Vorarbeit des AKU gäbe es heute vermuliich keinen Naturschutzverein in Gronau. Vermutlich hat 
niemand die Informationsstände gezählt, die der ,AKU an langen und kurzen, heißen und kalten 
Samstagen während des Wochenmarktes vor Ka1·stadt errichtet hat. Waren es bislang 50? Oder 100? Die 
Resonanz war immer durchwachsen; schon langte hat uns niemand unqalifiziert "Geht doch nach 
drüben!" zugebrüllt Die Zeiten ändern sich und dla kommt es schon mal eher vor, daß jemand mit einem 
Umweltproblem an den Infostand herantritt und Hilfe sucht, die bei Politikerinnen und Behörden mitunter 
vergeblich gesucht wird. · 

Neue Mitglieder für die Mitarbeit im AKU zu gewinnen, ist schwieriger geworden. Wie es der Name sagt, 
ist der AKU ein Arbeitskreis, kein Stammtisch für Feierabendpolitikerinnen und solche die es werden 

( 

möchten. Wöchentliche Treffen -über Jahre hinweg- hinterlassen Spuren, po$itive und negative. Auch 
über diese Spuren könnte .gelegentlich mal bei ei1r1em Veteranlnnen;. Treffen diskutiert werden. Könnten 
sich die heutigen AKU-Mitglieder vorstellen, zwei oder drei Monate keine Treffeil abzuhalten? Die 
Antworten würden vermutlich unterschiedlich ausfallen. Oder? 

Zwei Stunden älter und kaum weiser ve,rsuche ich die angerissenen Gedanken irgendwie sinnvoll zu 
beenden. Die Zukunft wird zeigen, ob es den AKUJ.in der.heutigen Form noch zwei oder zwanzig Jahre 
geben wird. Fest steht, daß Initiativen, wie der AKU, weiterhin notwendig sein werden. Die zahllosen 
Probleme vor Ort in Gronau, aber auch global, schreien nach Lösungen, und da bietet es sich weiterhin 
an, die fehlenden Lösungen gen1einsam zu suchen und zu erarbeiten. 

Marmor Stein und Eisen bricht, 
bloß der AKU Gronau nicht! 

Udo Buchholz, 10.03.2001 
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Und wenn ich nicht mehr w1eiter weiß>, so bild ich einen ••• 

Meine erste Begegnung mit dem AKU Gronau war vor ca. 18 Jahren. Ich wollte irgendwie aktiv werden und hatte 
. zuvor in einer "Dritten Weit" Gruppe mitgemacht. Auf einer Veranstaltung sprach mich Udo an und fragte mich ob 
ich mal zum AKU kommen wollte. Ich war doch vom ersten Treffen sehr überrscht, denn in diesem Arbeitskreis 
wurde tatsächlich gearbeitet. Wie heißt es noch so schön:" Und wenn ich nicht mehr weiter weiß, so bild ich 
einen Arbeitskreis". Aktiv etwas zu machen, zu überlege~n. nachzuforschen, ausarbeiten, das war es. Das ich 
allerdings noch heute im AKU bin, es ist fast so wie eine1 Droge. Obwohl wir in unserem Grundsatzprogramm 
gegen Drogen sind, müssten wir uns eigendlich verbieten. Dies wiederum würde unsere Kritiker nur so gerne 
sehen. Tun wir aber nicht, keine Angst, wir wollen ja noch älter werden. 
Unsere Themenvielfalt raubt den Politikerlnnen, StarußEmplanerlnnen und Atom-Managerlnnen u.a. noch den 
letzten Nerv. Aber wir fragen und fassen nach und versuchen daduch möglichst viel heraus zubekommen um an 
die Öffentlichkeit zu gehen. Hierbei müssen wir mal ein dank an die Presse richten. Denn so manchesmal greifen 
sie unsere Themen auf. · 
Wenn ich mir mein geschriebenes zum zweiten mal durchlese, stelle ich fest, dass man nicht nur viel Spaß 
sondern auch Ergeiz haben muß. Aber auch die Verbundenheit, AKU und Privates nicht gerede zu trennen. 
Vielleicht ist es auch der Grund dafür, dass es nicht so viele, so lange im AKU ausgehalten haben. 
Bei diesem Gedanken fällt mir unsere Erfolge ein. Zum BeispielVeranstaltungen zum Waldsterben mit 
Waldbegehungen und Austellüngen, die Feuchtwiese Löffelente, Plantanen gerettet (Vereinsstraße), 
Trinkwasserveranstaltung oder die Ökomärkte und Infostände. Unser bemühen gegen Straßenneubau wie A 31 . 
und B 54n, Sandabgrabungen, Sand statt Salz. Wir Hofiren, das wir viele Denkanstöße und Angegungen 
mitgeben konnten und noch werden. 
Was wir leider nicht so ganz erreicht haben ist den Ausbau und Berieb der Atomtodanlage UAA Gronau zu 
verhindern. Es ist einfach schwer gegen diese Atommafia anzugehen, aber nicht unmöglich. Uns bleiben 
immerhin noch die Seitenhiebe die wir der Atommafia v1erteilen und unsere kleinen süßen streiche. Dafür 
wiederum bekommen wir es mit der Staatsgewalt zu tuEm, wie Pesonalkontrollen, Strafanzeigen etc .. Somit 
schließt sich auch dieser Kreislauf. Ich hoffe ich habe nicht allzu viele verschreclkt, eigendlich wollte ich mehr Mut 
machen zum aktiven mitarbeiten. Es lohnt sich sicherlich uns anzuschließen und mitzumachen. Einfach mal rein 
schauen oder uns anzurufen. Unter den angegebenen Dienststellen stehen wir gerne für Auskünfte zur 
Verfügung. Ich hoffe Euch I Ihnen hat dieses Buch gefalllen, für Anregungen und Kritik sind wir immer sehr 
dankbar und nicht vergessen, sich mal zu melden, auch wenn es meist unter einer privaten Adresse ist. Nur Mut! 
Der esrte schritt ist der schwerste, danach vergeht die Zeit wie im fluge. 
Viel· Erfolg! 

Werner Neumann, AKU Gronau und Vorstandsmitglied im Natur- und Umweltschutzverein NUG Gronau e.V. 
(10.03.2001) 
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Veröffentlichuilgen des AKU 

AKU Veröffentlichunge,n 

ln den 20 Jahren seines bestehans hat der AKU Materialien wie Plakate, BroschOren, BOcher, Rundschreiben 
und jede Menge Flugblätter veröffentlicht. Die Autorinnen waren AKU-Mitglieder die hierjede Menge "Freizeit" 
mit dem Nachforschen, Schreiben und Gestalten verbrachten. 

Hier nun die Veröffentlichungen im Einzelnen: 
Aufgefiihrt sind hier keine Flugblätter, da!s wurde den Rahmen sprengen. 

1981 
1982 
1983 
1984 
1985 

1986 

1987 

1988 

1989 
1990 
1991 
1992 

1993 

1994 
1995 

1996. 

1997 

1998 

1999 

2001 

-Info-Broschüre über die UAA Gronau (4. Seiten) : 

-Plakat: "Tag der offenen Tür" bei der UAA Gronau 
-Broschüre "Uranbomben aus Gronau für den Atomstaat?",Feb. 
-Zweite aktualisierte Auflager unserer Broschüre, April 
"Uranbomben aus Gronau für den Atomstaat?"' 
-Dritte Auflager unserer Broschüre "Uranbomben aus 
Gronau für den Atomstaat?", Mai )insgesammt SOO Stück 
-Aufkleber "Urananreicherung TOT Sicher", 
schwarzer Aufdruck, rotes Papier 
-Plakat: "Riesenhuber, Einweihung ,der UAA" 
-Plakat: "Demonstration gegen Uranabbau,. Uran-
anreicherunQ und atomaren Größen WAAhn" 
-Broschüre " Uran aus Gronau ist überall" ist das Ergebnis 

vergriffen_ 

vergriffen 

vergriffen 

vergriffen 

vergriffen 

. des Kongresses im März '87 vergriffen 
-Aufkleber "UAA-NEE", blau~roterAufdruck auf gelben PVC Preis: 
-zweite aktualisierte Broschüre " Uran aus Gronau ist überall" ist das Ergebnis · 

1,50 DM 
' 

des Kongresses im April '88 (1.000 Stück) vergriffen _ 
-Löffelente Nr. 1 Im Archiv (alle 49 Ausgaben) 
-Button "UAA-NEE", blau-roter Aufdruck auf gelben Papier Preis: 1,50 DM 

-Broschüre "10 Jahre AKU Gronau" 
-Broschüre "Atemzentrum Euregio" 1. Auflage, 58 Seiten 
120 Stück (mit AKU Beteiligung) 

"Broschüre "Atemzentrum Euregio" 2. Auflage, 58 Seiten 
400 Stück (mit AKU Beteiligung) 
-Atomkraft Nein! Kalender '94 (mit AKU Beteiligung) 
-Grundsatzerklärung des AKU · 
-Atomkraft Nein! Kalender '95 (mit AKU Beteili~1ung) 
~lnfoheft zum Ökomarkt 
-Broschüre "Wir in NRW .. , ; .. sind gegen Atomanlagen I 
Eine Dukumentation über Atomanlagen und Widerstand in NRW 
. (mit AKU Beteiligung) 

-Broschüre "Atemzentrum Euregio" 3. Auflage, 58 Seiten 
500 Stück (mit AKU Beteiligung) ·. 
-"12 Jahre UAA Gronau" Broschüreüber die UAA Gronau 
(Flugblätter, Infos, Hintergrund) 
-Broschüre "Atomzentn.lmEuregio" 4. aktu:Auflage, 64 Seiten 
500 Stück (mit AKU Beteiligung) 

-Buch "Von Lingen nac~ Ahaus, ... " HO Seiten 
(mit AKU Beteiligung) · 

-Buch "20Jahre AKU Gronau" ~~00 Seiten 
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vergriffen 
vergriffen 

vergriffen 

kostenlos anfordern 

kostenlos anfordern 

vergriffen 
vergriffen 

· vergriffen 
Preis:, 

Preis: 

Preis: 

6,00DM 

12,80DM 

15,00 DM 
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